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Dieses Buch ist den Pionieren der Energiemedizin gewidmet, 
jenen Männern und Frauen, welche die Fähigkeit, 
das Sichtbare aus dem Unsichtbaren zu erschaffen, bewahrt 
(und hartnäckig weiterentwickelt) haben. 
Und auch denen, die weiterhin im Mysterium 
der unsichtbaren Welt leben.
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EINLEITUNG

»Der Tag wird kommen, an dem wir, nachdem wir Herrn der Winde, der Wellen, der Gezeiten und der Schwerkraft geworden sind, uns in Gottes Auftrag die Kräfte der Liebe nutzbar machen. Dann haben wir zum zweiten Mal in der Geschichte dieser Welt das Feuer entdeckt.«

PIERRE TEILHARD DE CHARDIN

 


 



Wie wird ein engagierter Therapeut der bestmögliche Heiler? Wie kann er den Patienten am besten informieren – und daher die optimale Behandlungsform für ihn finden? Die Antwort auf diese Fragen findet man nicht nur, indem man die ausgetretenen Wege der medizinischen Aus- und Weiterbildung geht. Wir brauchen uns nur anzuschauen, in welchem Maße Krebs, Herzprobleme, psychische Erkrankungen und durch Stress verursachte Probleme zunehmen, um zu erkennen, dass die Grenzen des Heilens erweitert werden müssen. Auf dem viel begangenen Weg der westlich allopathischen Medizin, die sich auf den messbaren Nachweis der Krankheit und auf im Labor demonstrierbare Behandlungen verlässt – also auf Dinge, die einfach offensichtlich sind –, finden wir nicht alle Antworten, die wir brauchen. Wenn wir Vorzügliches erreichen wollen, müssen wir auch das beachten und mit dem arbeiten, was nicht auf der Hand liegt und nicht sichtbar ist. Wir müssen uns auf die Reise in die Welt der feinstofflichen Energien machen.

Dieses Buch ist für jene, die sich auf positive Weise im Gesundheitsbereich engagieren möchten. Und das sind wir alle, weil jeder von uns an irgendeinem Punkt seines Lebens in die Welt des Heilens eintritt, sei es aus persönlichen oder beruflichen Gründen. Dieses Buch möchte vor allem professionellen Therapeuten helfen, die den Sprung vom »guten« zum »großartigen« Heiler machen wollen. Genauso wichtig sind jedoch die Bedürfnisse der »Konsumenten«, also der Personen, die an einer Krankheit leiden – an einem Mangel
an Leichtigkeit in Körper, Seele und Geist. In Wahrheit müssen wir alle die Informationen verstehen, die in diesem Buch gegeben werden, weil sie vom Selbst handeln und von der Wirklichkeit hinter der offensichtlichen, also hinter dem Stoff, aus dem die materielle Welt zusammengesetzt ist.

Dies ist ein Handbuch der feinstofflichen Energieanatomie, der Energiestrukturen, welche die physische Wirklichkeit und unsere physischen Körper stützen. Es ist auch ein Kompendium der feinstofflichen Energiewerkzeuge und Energietechniken – auf Energie basierende Methoden, die wirklich etwas bewirken. Ziel dieser Arbeit ist es, energetische Verlagerungen möglich zu machen – Verlagerungen, die eine Veränderung im Energiefluss bewirken –, um wahre Heilung herbeizuführen.

Im Grunde ist alle Medizin Energiemedizin, denn schließlich besteht die ganze Welt aus Energie. Man sollte auch nicht vergessen, dass alle bekannten und beobachtbaren medizinischen Phänomene einst in den feinstofflichen beziehungsweise nicht messbaren Bereichen angesiedelt waren. Röntgenstrahlen, Bakterien und selbst die biochemische Wirkung von Aspirin waren lange Zeit nicht beobachtbar. Viele der feinstofflichen Energien, denen Sie in diesem Buch begegnen, konnten kürzlich gemessen werden, und wir können davon ausgehen, dass viele, die bis jetzt noch nicht gemessen werden konnten, eines Tages auch dabei sind. In der Zwischenzeit dürfen wir nicht zulassen, dass der Mangel an wissenschaftlichen Beweisen uns davon abhält, mit feinstofflichen Systemen zu arbeiten. Der Mangel an »Beweisen« hat die Wirkung der feinstofflichen Energiepraktiken, die zu allen Zeiten eingesetzt wurden, nämlich nicht verhindert.

Um das Leben eines Patienten zu retten, die zu beruhigen, denen es nicht gut geht, oder ein Kind wieder zum Lachen zu bringen, brauchen heutige Heiler mehr als konventionelles Wissen. Sie müssen lernen, in, durch und hinter das Offensichtliche zu schauen und die wahren Gründe hinter einem gesundheitlichen Problem zu erkennen. Die Antworten auf Fragen über das Leben und den Tod liegen im Unsichtbaren. Daher sollten alle professionellen Heiler, unabhängig von ihrer beruflichen Ausrichtung, danach streben, auch feinstoffliche Energieheiler zu werden.

Was ist feinstoffliche Energie? Die der physischen Realität zugrunde liegenden feinstofflichen oder unsichtbaren Energien erschaffen und erhalten alle Materie. Die sogenannte reale Welt – die Welt, die Sie berühren, riechen, schmecken, hören und sehen können – besteht voll und ganz aus diesen Energien, die mit den fünf Sinnen nicht wahrnehmbar sind. In der Tat wird unsere gesamte Wirklichkeit von planvollen und veränderbaren Systemen aus feinstofflicher Energie erschaffen. Damit wir dazu beitragen können, dass jemand anderer wirklich geheilt wird – um Kranken zu helfen, Leiden zu lindern und Hoffnung dorthin zu bringen, wo Dunkelheit herrscht – müssen wir die feinstoffl ichen Energien, die Ungleichgewichte und Krankheit verursachen, anerkennen und mit ihnen arbeiten. Wir müssen die Ursachen behandeln, nicht die Symptome. Wenn wir das tun, erweitern wir das Feld der Medizin und betrachten das ganze Bild der Kräfte, die am Werk sind, wenn es um Gesundheit und Krankheit geht.


Bis vor ein paar Jahren gab es zwei Hauptkategorien der modernen Medizin, die westliche und die östliche. Die westliche Gesundheitspflege, auch allopathische Medizin genannt, ist mechanistisch. Westliche Therapeuten versuchen Symptome mit wissenschaftlich dokumentierten Methoden zu lindern. Wir sollten diese Herangehensweise achten und honorieren, denn wo wären wir ohne Antibiotika und Herzschrittmacher? Man muss aber auch sehen, dass uns die westliche Medizin erst seit relativ kurzer Zeit zur Verfügung steht. Tausende von Jahren dominierte das, was wir heute als östliche Medizin bezeichnen.

Die östliche Medizin ist ganzheitlich. Sie behandelt den ganzen Menschen – Körper, Seele und Geist – und nicht nur seine Symptome. Im Westen verwenden wir Begriffe wie Komplementär-oder Alternativmedizin, um diesen Ansatz zu bezeichnen. Anderswo auf der Welt heißt die östliche Medizin traditionelle Medizin, denn sie ist die Medizin der jeweiligen Kultur.

Westliche und östliche Methoden schienen lange diametral entgegengesetzt und die Spaltung zwischen ihnen schien unüberbrückbar, bis Therapeuten und Patienten merkten, dass sich die beiden Herangehensweisen gegenseitig verstärkten. Mit dieser Entdeckung war eine neue Art der Gesundheitspflege geboren, die integrative Medizin – die Hochzeit zwischen östlicher und westlicher Heilkunst.

Westliche, östliche und integrative Medizin sind allesamt wichtige Wege zur Heilung. Aber es gibt noch eine andere Komponente, die das Spektrum der Therapien komplettiert. Sie heißt Energiemedizin – genauer: feinstoffliche Energiemedizin. Mit Kenntnissen in Energiemedizin können Therapeuten eine neue Ebene der Heilkunst erreichen. Das liegt daran, dass alle Krankheiten energetisch sind oder etwas mit dem Energiefluss zu tun haben. Die optimale Methode zur Gesundheitspflege klammert Energieprobleme also nicht aus.

Alles ist aus Energie gemacht: Moleküle, Pathogene, verordnete Medikamente und sogar Emotionen. Jede Zelle gibt elektrische Impulse ab und der Körper selbst strahlt elektromagnetische Felder aus. Der menschliche Körper ist ein komplexes energetisches System, das aus Hunderten von energetischen Subsystemen besteht. Krankheit wird von energetischen Ungleichgewichten verursacht. Deshalb kann Gesundheit dadurch wiederhergestellt oder neu begründet werden, dass man die eigenen Energien ins Gleichgewicht bringt.

Wir können jedoch nicht alle Energien sehen, die den Körper gesund halten. Diejenigen, die wir sehen können, werden physikalische oder messbare Energien genannt. Diejenigen, die wir noch nicht wahrnehmen können, heißen feinstoffliche Energien. Feinstofflich heißt aber nicht schwach oder fragil. Die Wissenschaft nimmt allmählich sogar an, dass das Feinstoffliche – das bisher nicht Messbare – das Messbare steuert und so unseren physischen Rahmen bildet.

Die Vorstellung, dass es feinstoffliche Energien gibt, ist nicht neu, obwohl der Begriff selbst erst relativ spät geprägt wurde. Ihre Wurzeln reichen bis tief in die Geschichte der Menschheit. Vor Tausenden von Jahren entwickelten unsere Ahnen Systeme, um mit diesen Energien zu arbeiten. Mit der Zeit kodifizierten sie diese Systeme und entwickelten sie ebenso weiter wie die Heilmethoden, die darauf basierten, und zwar aus einem sehr wichtigen Grund: Diese Systeme funktionierten.


Das Wissen über feinstoffliche Energien wurde zwar zunächst intuitiv erworben, aber heute werden in Laboren, Kliniken, Instituten und Universitäten auf der ganzen Welt höchst spannende Untersuchungen dazu durchgeführt. Altes Wissen trifft auf wissenschaftliche Forschung, damit es bewiesen werden kann. In bahnbrechenden Untersuchungen, die mit hervorragender Ausrüstung und unter Anwendung physikalischer Prozesse durchgeführt wurden, hat sich eine neue Riege »feinstofflicher Energiemystiker« herauskristallisiert: Wissenschaftler, welche die Rätsel des Energiesystems entschlüsseln. Aus diesem Grund wird in jedem Teil dieses Buches auf wissenschaftliche Untersuchungen verwiesen, welche die Existenz feinstofflicher Energiestrukturen begründen.

Dieses Buch bietet Informationen über viele verschiedene Behandlungsmethoden, die auf den feinstofflichen Systemen basieren. Auf den ersten Blick scheinen manche dieser Methoden »nicht medizinisch« zu sein. Was haben Farbe und Klang mit Heilung zu tun? Was könnten Geschmacksrichtungen, Edelsteine und Zahlen für einen zeitgenössischen Heiler bedeuten? Die Antwort ist: viel. Die Behandlungen sind Tore, Modalitäten, die dem Heiler helfen, Zugang zu den feinstofflichen Energiebereichen zu bekommen und Heilung von dort mitzubringen. Und sie können zusätzlich zu Standardbehandlungen verabreicht werden.

Natürlich müssen alle professionellen Heiler, westliche, östliche und integrative, einen Moralkodex beachten, was sicherstellt, dass sie bei ihrer Arbeit von höchstem Nutzen sind. Verantwortungsvolle feinstoffliche Energieheiler müssen jedoch zusätzliche Dinge ansprechen, darunter den Umgang mit Grenzen, Ethik und Intuition. Dieses Thema wird in Teil 1 behandelt.

Teil 1 enthält auch ein Lexikon der Begriffe, die man kennen muss, um die feinstoffliche Anatomie ebenso zu verstehen wie Erklärungen sowohl der traditionellen als auch der neuesten Energiekonzepte. Obwohl feinstoffliche Energie und physikalische Energie auf etwas andere Weise und nach jeweils anderen Regeln funktionieren, sind sie miteinander verbunden, und wer mit feinstofflicher Energie heilen will, muss einen guten Zugriff auf beide haben.

In gleicher Weise hängt das Verständnis der feinstofflichen Anatomie von der Kenntnis der physischen Anatomie ab, dem Thema von Teil 2. Diese anatomischen Lektionen rufen vielleicht Erinnerungen an den Biologieunterricht wach, den Sie in der Schule hatten, aber wir werden hier die energetischen Aspekte der Körpersysteme betonen. Sie werden lernen, dass der physische Körper in Wirklichkeit eine Erweiterung des feinstofflichen Energiesystems ist. Der Rest des Buches ist eine Erkundung der feinstofflichen Energieanatomie, beginnend mit den drei Hauptstrukturen: Energiefelder, Energiekanäle und Energiekörper.

In Teil 3 untersuchen wir Energiefelder. Jede Zelle, jedes Organ und jeder Organismus  – einschließlich unseres Planeten – strahlt Hunderte von Feldern aus. Hier wird auch das Konzept »geopathischer Stress« vorgestellt, ein neu entstehendes Forschungsgebiet, auf dem vorrangig die für unser Wohlergehen schädliche Wirkung bestimmter natürlicher und künstlicher Felder untersucht wird.


Thema von Teil 4 ist das System, in dem die feinstoffliche Energie durch den Körper fließt: die Kanäle. Sie finden eine in die Tiefe gehende Darstellung der Meridian-Wissenschaft sowie der vielen Experimente, in welchen die Existenz dieser feinstofflichen Strukturen kürzlich nachgewiesen und erklärt werden konnte.

In Teil 5 werden die feinstofflichen Energiekörper vorgestellt, etwa die Chakras, die Sephiroth der Kabbala und eine Vielzahl anderer Energieeinheiten. Wir werden die meiste Zeit für das bekannteste Chakra-System aufwenden, nämlich das indische, aber auch andere Energiekörper-Systeme untersuchen, angefangen mit dem aus Ägypten tradierten über die afrikanischen bis zu den südamerikanischen. Wir werden auch den »Fluss« oder die feinstofflichen Energiekanäle erkunden, welche die Chakras miteinander und mit dem ganzen Körper verbinden – die Nadis. (Zwar fallen die Nadis korrekterweise in die Kategorie Kanäle, aber sie sind auch derart untrennbar mit dem Chakra-System verbunden, dass wir sie mit diesem zusammen behandeln werden.)

Schließlich werden wir in Teil 6 einige der vielen integrativen Heilsysteme untersuchen, die heute in Gebrauch sind – nämlich die, bei denen mindestens zwei der drei feinstofflichen Strukturen (Felder, Kanäle und Körper) eingesetzt werden. Viele davon, etwa Ayurveda und Reiki, werden Ihnen bekannt sein, andere vielleicht nicht. Dieser Teil enthält auch eine repräsentative Liste weiterer feinstofflicher Energiepraktiken, die in diesem Buch nicht behandelt werden, zum Nachschlagen.

Wir müssen verstehen, dass das Wissen über diese feinstofflichen Energiesysteme seit Tausenden von Jahren zwischen Menschen und Kulturen ausgetauscht wird. Es gibt viele, viele Theorien über Meridiane, Chakras und Energiefelder – und sie unterscheiden sich sehr, je nachdem, welchen Experten man befragt. Dieses Buch möchte Ihnen das jeweils traditionellste Verständnis der Energiestrukturen bieten und zusätzlich einen Überblick über andere. Sie sind eingeladen, selbst weiterzuforschen und so zu Ihrer eigenen Auffassung von den feinstofflichen Energien und den entsprechenden Heiltraditionen zu gelangen.

Die Informationen, die Ihnen dieses Buch gibt, wurden aus viele Quellen zusammengetragen: esoterische Manuskripte, heilige Texte, anerkannte medizinische Autoritäten, Anwender, wissenschaftliche Handbücher, Forschungslabore, staatliche Stellen, Vereinigungen und Fachzeitschriften. Sie stammen aus Fachgebieten wie der Quantenphysik, der Bioenergetik, der heiligen Geometrie und aus Büchern über die spezifischen Bereiche der Heilkunde, die hier behandelt werden. Ich habe alle diese Quellen sorgfältig zitiert, um Ihnen bei Ihren eigenen Forschungen zu helfen. Sie werden freilich herausfinden, dass einige dieser Informationen noch nie zuvor in einem zeitgenössischen Buch erwähnt wurden. In der Tat wurden viele dieser Forschungsergebnisse im Laufe der Jahrhunderte von diversen Autoritäten regelrecht unterdrückt. Sie liefern nämlich so zwingende Beweise für die Energiesysteme, mit denen wir uns hier beschäftigen, dass sie als bedrohlich für die etablierte medizinische Praxis der damaligen Zeit empfunden wurden.

Und wie bin ich an diese »versteckten Informationen« gekommen? Dieses Buch zu schreiben war eine Odyssee der eigenen Art. Menschen tauchten praktisch aus dem Nichts auf,
um mir Inhalte zur Verfügung zu stellen oder Hinweise zu geben. Den wichtigsten Beitrag hat ein einzelner Mensch geleistet: Steven Ross, PhD, von der World Research Foundation Library (WRF). Dr. Ross hat mehr als 30 000 Bände mit Forschungsergebnissen und philosophischen Hintergründen von Therapien gesammelt. Manche dieser Werke waren dem allgemeinen Publikum bis heute nicht zugänglich.

Wenn es nun darum geht, wie Sie dieses Buch nutzen können, sollten Sie Verständnis dafür haben, dass die Informationen, die hier zusammengetragen wurden, kein Ersatz für ein eingehendes Studium oder eine entsprechende Ausbildung sind. Sie bekommen beispielsweise eine Einführung in das Wissen um die Meridiane und in eine Vielfalt von auf diesem Wissen basierenden Therapien, aber eben nicht in der Vollständigkeit, die notwendig wäre, um Sie auf die Behandlung eines Patienten vorzubereiten. Vielmehr will Ihnen dieses Material einen Zugang zum Verständnis der Meridiane geben und die Möglichkeiten aufzeigen, die Sie hätten, wenn Sie sich intensiver damit beschäftigen würden.

Dieses Buch ist so aufgebaut, dass Sie es nicht von vorn bis hinten – und noch nicht einmal ganz – lesen müssen. Sie können sich auf ein Kapitel konzentrieren oder sogar auf ein abgeschlossenes Thema innerhalb eines Kapitels. Ich schlage außerdem vor, dass Sie sich das Register vornehmen, um einen Überblick über die Allgemeingültigkeit bestimmter Themen zu bekommen. Sie werden vermutlich sogar herausfinden, dass das Register unverzichtbar ist. Um eine Idee vollständig zu verstehen, ist es hilfreich, sie in unterschiedlichen Zusammenhängen wahrzunehmen, und viele Begriffe – von den Mitochondrien über die Geometrie zur Spin-Theorie – kommen in fast jedem Kapitel vor. Weil Sie sich vielleicht nur mit einem oder zwei bestimmten Themen beschäftigen wollen, werden gewisse allgemeingültige Vorstellungen in jedem Kapitel kurz beschrieben.

Dieses Buch will vor allem ein Nachschlagewerk sein –  ein Handbuch, das in Worten und Bildern über die feinstofflichen Energiesysteme informiert. Obwohl eine solche Fülle an Informationen zwischen diesen beiden Buchdeckeln steckt, steht natürlich noch viel mehr Wissen über die feinstoffliche Energiewelt zur Verfügung und wartet auf seine Entdeckung. Dieses Buch kann Ihnen als Anregung für weitere Nachforschungen dienen und für das Lernen aus der besten Quelle: Sie selbst.

Am Ende müssen Sie Ihre eigene »beste Autorität« in Sachen feinstoffliche Energien werden. Sie werden ein Gefühl dafür bekommen, welche Informationen für Sie und das, was Sie anwenden, angemessen sind, und auch erkennen, welche Einzelheiten Sie nicht zu Ihrem Ziel führen. Sie werden allmählich auch sich selbst –  Ihre eigenen feinstofflichen Energiesysteme – auf diesen Seiten wiederfinden. Das kommt daher, dass wir alle die gleichen Energiesysteme haben. Wir alle haben die Gaben und Fähigkeiten, die es uns erlauben, aus dem Feinstofflichen zu schöpfen – mit dem Unsichtbaren zu arbeiten –, um uns selbst und anderen zu helfen. Und wir teilen uns nicht nur einen Platz im Universum, sondern auch die Erfahrung, ein Mensch auf diesem Planeten zu sein. Jeder von uns ist bereit für das wachsende Wissen über die Heilung des feinstofflichen Körpers.
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TEIL 1

ENERGIE UND ENERGIEHEILUNG

Was ist »Energie-Anatomie«? Schauen Sie unter die Oberfläche der Welt – jener Welt, die unter anderem aus Ihren Kleidern, Ihrem Toaster, Ihren Philosophien und Ihrer Haut besteht – und Sie werden ein Universum der wirbelnden feinstofflichen Energien entdecken. Wir wissen zwar nicht genau, was diese Energien tun oder wie sie es tun, wohl aber, dass sie »hier« sind und dass sie die Energien formen, die unserer materiellen Realität zugrunde liegen. Sie formen uns.

In diesem Teil des Buches werden wir die feinstofflichen Energien untersuchen, die unsere Welt zu dem machen, was sie ist. Wir werden definieren, was »feinstofflich« im Gegensatz zu »grobstofflich« oder »materiell« ist, und die Grenzen zwischen den beiden ausloten, um das nicht Messbare vom Messbaren zu unterscheiden, das Sichtbare vom Unsichtbaren. Wir werden etwas über die Grundprinzipien von Energie erfahren – was sie ist und wie sie funktioniert – und das Konzept einer energetischen Anatomie beziehungsweise eines Systems aus feinstofflichen Energiefeldern, Energieleitbahnen und Energiekörpern vorstellen. Wir werden jede dieser anatomischen Strukturen einzeln behandeln.

Dann werden wir einen Blick auf die Heilarbeit selbst werfen – egal ob sie mit allopathischen, komplementärmedizinischen, integrativen oder anderen Heilphilosophien assoziiert wird. Es gibt Merkmale, die alle mit feinstofflicher Energie arbeitenden Heiler gemeinsam haben: Sie können die subtilen und weniger substanziellen Energien sehen, fühlen und/ oder hören und damit arbeiten. Fragen zur Ethik, zu den Grenzen der Heilarbeit, zur Ausbildung und zum Gebrauch der Intuition sind ein Thema für sich.

Dieser Teil des Buches ist eine Einführung – sozusagen das Tor zur Welt der Energie. Es ist eine faszinierende Welt, in der wir Bekanntschaft mit dem Unbekannten machen und das entdecken können, worüber wir noch nichts wissen.







1

ENERGIE IST ÜBERALL

Schauen Sie sich Ihre Haut einmal genauer an. Wenn Sie sie wirklich so sehen könnten, wie die Alten es vermutlich konnten, würden Sie feine Linien und Muster wahrnehmen – noch feiner als Fältchen und Poren. Dr. Giuseppe Calligaris, dem wir später in diesem Buch noch begegnen werden, hat diese Muster sozusagen decodiert. Wenn Sie beispielsweise krank wären, würde er diese Muster interpretieren und aufgrund ihrer Formen Aussagen über Ihre Krankheit machen.

Sprechen Sie ein paar Worte. Wussten Sie, dass Ihre Worte geometrische Formen annehmen können? Der Prozess, in dem die Schwingungen der Worte auf eine besondere Klangplatte übertragen werden, nennt sich Kymatik, und die Klangschwingungen können als Mosaike oder Mandalas, Dreiecke oder Pentagramme sichtbar werden.

Dies sind nur zwei Beispiele für die Art von Beweisen und Prozessen, die bei der Erforschung des menschlichen Energiesystems eine Rolle spielen. Wir sind aus Energie gemacht. Die ganze Welt ist aus Energie gemacht, die – ganz einfach – als »schwingende Information« definiert werden kann. Diese Energie, diese Nahrung des Lebens kann sich als Muster, Klang, Haut, Gedanke oder sogar als die morgendliche Tasse Kaffee zum Ausdruck bringen, aber sie bleibt immer Energie. Wir können die feineren Muster unserer Haut oder die Form unserer Worte normalerweise nicht sehen, aber sie sind dennoch da. Genau so ist es mit gewissen Schichten des Körpers und der Welt. Sie existieren, obwohl sie mit den fünf Sinnen nicht wahrgenommen werden können.

Dieses Buch beschäftigt sich mit Einsichten, Forschungsergebnissen und Erklärungen zu jener komplexen Ansammlung aus feinstofflichen Feldern, Kanälen und Körpern, die ein menschliches Wesen ausmacht. Diese Strukturen bestehen aus feinstofflicher Energie beziehungsweise aus Energien, deren Frequenz zu hoch oder zu niedrig ist, als dass sie leicht gemessen werden könnte. Man weiß dennoch, dass sie existieren, weil sie eine Wirkung hervorbringen.

Wir können nicht über feinstoffliche Energien sprechen, ohne uns auch mit den materiellen oder grobstofflichen Energien zu beschäftigen. Das Feinstoffliche kann nämlich ebenso wenig vom Grobstofflichen getrennt werden, wie man den einmal aufgebrühten Kaffee vom
Wasser trennen kann – immer vorausgesetzt, dass man den Kaffee weiterhin trinken möchte. Ein Teil des Beweises für die Existenz feinstofflicher Energien besteht in der Tat darin, dass man die materiellen Energien für gültig erklärt.

WAS IST FEINSTOFFLICHE ENERGIE?

Vor Tausenden von Jahren haben unsere Ahnen Energie auf eine Weise wahrgenommen, die man in unserer Zeit ablehnt. Sie haben für ihre Erkundungen keine besonderen Geräte wie Mikroskope oder Spektrometer benutzt, wie wir das heute tun, sondern stattdessen ihre inneren Sinne eingesetzt.

Feinstoffliche Energie ist einfach Energie, die nicht mit den wissenschaftlichen Methoden gemessen werden kann, die uns heute zur Verfügung stehen. Es ist nichts Übernatürliches, Paranormales oder Beängstigendes – es ist nur Energie. Sie unterliegt einigen – aber nicht allen – Gesetzen, denen auch die Materie, ihr Gegenpart, unterliegt. Wie die Informationen unter der Überschrift »Ein feinstoffliches Energiemodell« auf Seite 32 vermuten lassen, wirken feinstoffliche Energien auf einer anderen Ebene beziehungsweise in einem anderen Kontinuum als materielle Energien. Dennoch können sie im Vergleich mit materiellen Energien zumindest annähernd definiert werden, wie die folgende Definition deutlich macht. Sie basiert auf Ansätzen aus dem Buch The Science of Homeopathy1.

Materielle Energie manifestiert sich im Rahmen der positiven Raumzeit, ist ihrem Wesen nach elektrisch und hat positive Masse. Sie bewegt sich langsamer als Lichtgeschwindigkeit und ruft Gravitation hervor. Das bedeutet, dass man sie sehen kann. Feinstoffliche Energie hingegen nimmt die nächste Raumzeit (oder andere Raumzeiten) ein, manifestiert sich im Rahmen der negativen Raumzeit und hat negative Masse. Sie ist ihrem Wesen nach magnetisch und bewegt sich schneller als Lichtgeschwindigkeit. Sie ruft das hervor, was manche als Levitationskraft bezeichnen. Das bedeutet: Man kann sie zwar nicht sehen, wohl aber ihre scheinbar paranormalen Effekte beobachten.


Ein Grund, warum es so schwer ist, feinstoffliche Energien voll und ganz zu verstehen oder zu erklären, ist, dass die Wissenschaft Energie immer noch nicht wirklich versteht – noch nicht einmal im klassischen Sinne.


DER VERSUCH, ENERGIE ZU DEFINIEREN

In den Lehrbüchern wird Energie normalerweise als die Quelle der Kraft definiert, die eingesetzt werden kann, um eine Arbeit zu verrichten, ein Ziel zu erreichen oder eine Wirkung hervorzurufen. In diesem Buch gehen wir etwas mehr in die Tiefe und definieren Energie als in Schwingung befindliche Information. Wissenschaftliche Forschungen haben bewiesen, dass alles Energetische Information enthält: Daten, die einem Atom sagen, ob es Teil einer Niere oder des Weltraums werden soll2. Physikalische oder materielle Energie unterliegt bestimmten Gesetzen und wird durch gewisse Steuerbefehle strukturiert,
die beispielsweise dafür sorgen, dass der Kaffee in der Tasse bleibt, statt durch den Kosmos zu fliegen.

Energie ist nicht nur »informiert«, sie schwingt auch. Die Wissenschaft – und zwar die klassische Schulwissenschaft – hat nachgewiesen, dass das ganze Universum in Schwingung ist. Und mehr noch, alles schwingt in seiner eigenen unverwechselbaren Geschwindigkeit. Eine Gehirnzelle schwingt anders als eine Haarzelle. Gleichgesinnte Organismen schwingen ähnlich, aber jede individuelle Einheit unterscheidet sich leicht von den ihnen verwandten Gruppen.

Schwingung entsteht aus dem Verhältnis zwischen Amplitude (maximale Auslenkung einer Welle) und Frequenz (Ausbreitungsgeschwindigkeit einer Welle): Oszillationen, die mehr Energie erzeugen. Diese Oszillationen tragen Informationen, die gespeichert oder angewendet werden können. Die jeweilige Information kann sich (genau wie die Oszillation) verändern, und zwar abhängig von der Art einer bestimmten Interaktion. Und so entsteht und besteht das ganze Leben aus Information und Schwingung.

Energetik ist die Lehre von den Komponenten, Prinzipien und Anwendungen von Energie. Die Einstellung der Wissenschaft zur Energetik ändert sich ständig, denn die Gesetze, die auf der makroskopischen Ebene gelten, funktionieren auf der mikroskopischen nicht immer.

Zum Beispiel kann sich Energie, die eine Masse (und daher Gewicht) hat, der klassischen Physik zufolge nicht schneller als mit Lichtgeschwindigkeit bewegen. Doch wie wir in Teil 3 dieses Buches sehen werden, haben Forscher Licht schneller als mit Lichtgeschwindigkeit pulsieren lassen. Vielleicht wurden die Gesetze der klassischen Physik damit nicht gebrochen, aber mit Sicherheit wurden sie erweitert.

In der klassischen Physik kann ein Partikel (ein Massepunkt) nur an einem Ort gleichzeitig existieren. In der Quantenphysik muss ein subatomares Partikel genau genommen an zwei Orten gleichzeitig sein3. Manche dieser Orte könnten andere Welten sein. Solche Gesetze, wie erst die Quantenphysik sie enthüllt hat, sind dem, womit man feinstoffliche Energien erklären kann, schon näher. Sie implizieren, dass die Existenz feinstofflicher Energien und ihrer Strukturen beweisbar ist, auch wenn weder die Energien selbst noch ihre Strukturen sichtbar sind.

In Wahrheit wissen wir, dass feinstoffliche Energien existieren, weil wir ihre Wirkung wahrnehmen können, wie wir in diesem Buch immer wieder sehen werden. Im geschichtlichen Rückblick wird klar, dass auch den traditionellen Naturwissenschaften und der Medizin feinstoffliche Energien zugrunde lagen. Mikroorganismen waren bis zur Erfindung des Mikroskops unsichtbar. Das hinderte sie jedoch nicht daran, Menschen zu töten. Auf der anderen Seite hat das Studium der feinstofflichen Energien immer zu wichtigen und praktisch anwendbaren Entdeckungen geführt. Die Beschäftigung mit diesen Energien könnte aber noch einem anderen Zweck dienen: westliche und östliche Philosophien miteinander zu verbinden.



DIE VERBINDUNG ZWISCHEN WESTEN UND OSTEN

In vielen Büchern über Energie-Anatomie werden die Unterschiede zwischen westlicher und östlicher Medizin betont. Es gibt viele Fachbegriffe für jedes System. Die westliche Medizin wird auch als allopathische oder traditionelle Gesundheitsversorgung bezeichnet. Sie stützt sich sehr stark auf empirisch wissenschaftliche Konzepte, wertet Symptome im Hinblick auf zugrunde liegende Ursachen aus und lindert diese Symptome mit erprobten und verifizierbaren Methoden wie dem Verschreiben von Medikamenten, Operationen und Apparaten.

Der östlichen Medizin wird oft das Etikett »Alternativmedizin, Komplementärmedizin« oder »Naturheilkunde« aufgeklebt. Es ist ein ganzheitlicher Ansatz, der Körper, Geist und Seele einbezieht und eher die zugrunde liegenden Ursachen anspricht als nur die Symptome. Zu diesem Zweck kann sich die Heilung zwar auf das Körperliche konzentrieren, wird aber immer auch emotionale, mentale und spirituelle Belange berücksichtigen. Energiemedizin  – auch eine Bezeichnung für die Arbeit mit dem feinstofflichen Energiesystem – fällt oft in diese Kategorie.

Integrative Medizin kombiniert westliche und östliche Methoden. Ein neu geschaffener Begriff für diesen vereinigenden Ansatz lautet »nicht lokale Medizin«. Sie geht davon aus, dass die Basis der materiellen Energie nicht innerhalb des materiellen Universums liegt, sondern vielmehr auf jenen feinstofflichen Ebenen und bei den Energien, die alles durchdringen. Diese Philosophie verallgemeinert die Medizin – und das sollte sie auch, da letztlich alle medizinischen Systeme energetischer Natur sind.

Es gibt gar keine echte Trennung zwischen westlichem und östlichem Denken und es hat sie auch nie gegeben. In den fernöstlichen und südasiatischen Kulturen (und in vielen anderen Kulturen auf der ganzen Welt) werden schon seit mindestens viertausend Jahren Gehirnoperationen durchgeführt4. Eine sehr einfache Version der Gehirnchirurgie namens Trepanation wurde schon vor fast zehntausend Jahren in Gegenden durchgeführt, die man heute für Domänen der östlichen Medizin hält5. Vor fast dreitausend Jahren benutzten die Ägypter, die Chinesen und die mittelamerikanischen Indianer Schimmel als einen Vorläufer der heutigen Antibiotika6.

Die westliche Medizin wurzelt genau genommen im Animismus des Schamanentums. Schamanen sind »Priester-Heiler«. Sie setzten Methoden ein, die wir heute mit westlicher Medizin in Verbindung bringen, wie den Gebrauch von Kräutern und anderen Pflanzen, hatten aber auch Kontakt zu Geistführern und hielten Rituale ab, in denen sie zum Zwecke der Heilung durch den Kosmos reisen konnten. Die integrativen Vorstellungen des Schamanentums stützen die moderne Medizin, die Psychologie, die Psychiatrie, die Erkundung des Bewusstseins und sogar einige quantenphysikalische Theorien.

Die Energiemedizin und die Genauigkeit der Energie-Anatomie »gehören« nicht dem Westen oder dem Osten. Das ist gar nicht möglich. Denn alles ist Energie und alle Medizinsysteme sind letztlich energetisch. Der einzige Grund dafür, dass Energiearbeit normalerweise in die »östliche« Schublade gesteckt wird, ist, dass wir die beiden Systeme einander nicht korrekt gegenübergestellt haben.


Beispielsweise verlässt sich die westliche Anatomie auf Schaubilder, die sagen: »Die Leber ist da.« Also schneiden Sie den Körper an der Stelle auf, und da ist die Leber. Die östliche Anatomie verfolgt die Spur der Leber mit Schaubildern, die ihre Energie unter anderem in einem Zeh lokalisieren. Beide haben recht: Die physische Leber, die Leber als Organ liegt unterhalb des Brustkorbs und ihre feinstofflichen Energien fließen bis in den Zeh.

Diese beiden Modalitäten sind in der Tat ein und dieselbe. Der Energieexperte und Autor James Oschman, PhD, schreibt: »Jede Intervention in ein lebendes System schließt Energie in der einen oder anderen Form mit ein.«7 So wie er sie definiert, schließt die Energiemedizin das Studium der Beziehungen zwischen dem menschlichen Körper und elektrischen magnetischen und elektromagnetischen Feldern sowie Licht, Klang und andere Energieformen und deren Einsatz ein.8 Der Körper produziert diese Energien nicht nur, er antwortet auch auf sie, und zwar sowohl in ihrer natürlichen als auch in ihrer künstlichen (vom Menschen hervorgebrachten) Beschaffenheit. Begriffe wie Energiemedizin, Energieheilung, Biofeldheilung, bioenergetische Heilung, Chakra-Heilung, Aura-Heilung, Energiearbeit, Meridian-Heilung, Energie-Anatomie, Schwingungsmedizin, feinstoffliche Energieheilung und viele ähnliche bezeichnen einfach Praktiken, die sich auf eine bestimmte Schwingungs- oder Frequenzebene beziehen.

Wie Oschman betont, ist auch die allopathische oder Schulmedizin entgegen der landläufigen Meinung eine Art Energiemedizin. Die meisten von uns kennen die Vorzüge von Röntgen-, Kernspintomografie-, Elektrokardiogrammgeräten und ähnlichen Diagnoseapparaten (oder kennen jemanden, der sie kennt). Alle diese Geräte arbeiten mit Energie und bewirken energetische Veränderungen im Körper.9 Ein chirurgischer Eingriff kann insofern als energetisches Manöver betrachtet werden, als das Durchschneiden von Gewebe das Schwingungsfeld des Körpers stört. Das Hinzufügen eines Geräts, etwa eines Herzschrittmachers, bringt neue Informationen, welche die Herzfunktion stärken und in diesem Fall sicherstellen, dass es korrekt schwingt, statt »stolpernd« zu schlagen. Sogar verschreibungspflichtige Medikamente wirken auf der Energieebene, indem sie Schwingungen durch chemische Informationen, die das Zellverhalten beeinflussen, verändern.

Die Welt ist vielleicht – noch – nicht bereit, alle Medizinsysteme vollständig unter dem Oberbegriff »Energie« zusammenzufassen. Aber in diesem Buch wollen wir einen Versuch in diese Richtung machen, indem wir uns auf das am wenigsten erforschte Gebiet der Energiemedizin konzentrieren – das der feinstofflichen Energien.


MESSBARE UND FEINSTOFFLICHE ENERGIEN – BEKANNTE UND NOCH ZU ERFORSCHENDE WELTEN

Wieder haben wir zwei grundlegende Arten von Energie: die materiell grobstoffliche und die feinstoffliche. Wissenschaftlich ausgedrückt: die veritable oder messbare und die mutmaßliche oder nicht messbare. Viele feinstoffliche Strukturen sind messbar oder zumindest beobachtbar, aber die Forschungsergebnisse, die das demonstrieren, sind noch nicht bis in die Massenmedien (oder medizinischen Fakultäten) vorgedrungen.


In diesem Buch werden Sie immer wieder Forschungsergebnisse finden, welche die Existenz der verschiedenen feinstofflichen Energiestrukturen dokumentieren. Einige davon waren »verloren gegangen« und werden jetzt »wiederentdeckt«, nachdem sie aus Versehen oder mangelndem öffentlichem Interesse in den Annalen der Zeit verschwunden waren. Viel häufiger jedoch kam es vor, dass Autoritäten Forschungsergebnisse unterdrückten, weil sie sich davon herausgefordert fühlten. Zu den wichtigsten Indizien für die allgemeine Existenz feinstofflicher Energien gehören die folgenden:



	Verschiedene magnetische Vorrichtungen, etwa der hochempfindliche Magnetfeldsensor (superconducting quantum interference device, kurz: SQUID), werden zum Erkennen elektromagnetischer Energien jenseits der körperlichen Grenzen eingesetzt. (Diese Forschungsergebnisse werden in Teil 2 diskutiert.)

	Ein Prozess, in dem menschliche Absicht ein einfaches elektrisches Gerät steuert, macht deutlich, wie Gedanken Materie beeinflussen können.10

	Verschiedene Experimente mit anorganischen, organischen und lebenden Materialien bringen eine einzigartige Sekundärebene der materiellen Realität zum Vorschein, die von der menschlichen Absicht beeinflusst werden kann.11

	Messungen der Meridian- und Chakra-Systeme, der wichtigen feinstofflichen Kanäle und Energiezentren zeigen, dass diese auf einem höheren elektromagnetischen Niveau arbeiten als der Rest des Körpers.12

	Versuche machen deutlich, dass das menschliche Biofeld auf einer einzigartigen Ebene der materiellen Wirklichkeit operiert.13

	Die Ermittlung von elektromagnetischen Lebensfeldern und Gedankenfeldern, die feinstoffliche Energien steuern. (Diese Forschungen werden in Teil 3 vorgestellt.)

	Forschungen von Wissenschaftlern wie Dr. Björn Nordenström haben ergeben, dass da, wo ein Ionenfluss ist, auch elektromagnetische Felder sind, und zwar 90 Grad zum Fluss. Nordenström konnte eine Art elektrisches Kreislaufsystem im Körper nachweisen, welches die innerkörperliche Präsenz von Meridianen und anderen Energieleitbahnen ebenso erklärt wie die komplexe Natur des menschlichen Energiefelds. (Diese Forschungen werden in Teil 4 diskutiert.)


Warum können wir diese feinstofflichen Felder nicht sehen? Die menschlichen Sinne funktionieren in einem kleinen Teil des elektromagnetischen Spektrums, in jenem messbaren Bereich der Energie, der unterschiedliche Arten von Licht hervorbringt. Unsere Augen können nur Strahlung – das ist in dem Fall die Bezeichnung für die wahrnehmbare Energie, die von Substanzen emittiert wird – im Bereich zwischen 380 und 780 Nanometer erkennen. Das ist sichtbares Licht. Infrarotes Licht hat eine Wellenlänge von 1000 Nanometer, ultraviolettes Licht von 200 Nanometer. Beide können wir nicht sehen. Wir können nicht sehen, was wir mit unseren körperlichen Sinnen nicht zu sehen in der Lage sind – was wir nicht zu sehen gelernt haben. Wenn feinstoffliche Energien tatsächlich ein negatives Raum-Zeit-Kontinuum
ausfüllen, sich schneller als mit Lichtgeschwindigkeit bewegen und keine Masse haben, können wir festhalten, dass wir gegenwärtig nicht über die nötigen Geräte verfügen, um sie zu messen. Das heißt nicht, dass das, was nicht sichtbar ist, auch nicht existiert.


DIE STRUKTUR DER FEINSTOFFLICHEN ANATOMIE

Die feinstoffliche Energie-Anatomie ist mehr als eine Legende, mehr als ein Vermächtnis unserer Ahnen. Sie ist ein brauchbares System, das von seinen Anwendern, von denen es Millionen auf der ganzen Welt gibt, ständig definiert und wieder neu definiert wird.

Es gibt drei grundlegende Strukturen der Energie-Anatomie. Sie alle ziehen feinstoffliche Energie aus externen Quellen an und verteilen sie im ganzen Körper. Sie transformieren feinstoffliche Energien in materielle Energien und umgekehrt und senden feinstoffliche Energien zurück in die Welt. Diese feinstofflichen Strukturen sind auch für das Erschaffen, Unterstützen und Erhalten ihrer materiellen Gegenstücke verantwortlich. In beiden Welten der feinstofflichen und der materiellen, sind die drei Basisstrukturen Feder, Kanäle und Körper.

Barbara Ann Brennan, Expertin für das menschliche Energiefeld, sagt, dass die feinstoffliche Energiestruktur eine Matrix für das Zellwachstum anlegt. Es ist also schon da, bevor die Zelle zu wachsen beginnt.14 Dr. Kim Bonghan, Arzt und Forscher aus Nordkorea, hat herausgefunden, dass eine der feinstofflichen Energiestrukturen, das Meridiansystem, dazu dient, den Ätherkörper (eine der feinstofflichen Energieschichten) mit dem sich entwickelnden physischen Körper zu verbinden. (Seine Forschungsergebnissse werden in Teil 4 ausführlich behandelt.)15

Andere Forscher stimmen darin überein, dass die feinstofflichen Energiestrukturen eine Verbindung zwischen dem physischen Körper und den feinstofflichen Energien (und ihren Bereichen) herstellen. Allerdings unterscheiden sich feinstoffliche Strukturen in vieler Hinsicht von biologischen. Wie das Heilerehepaar Lawrence und Phoebe Bendit erklärt, kann man beispielsweise nicht sagen, dass eine feinstoffliche Energiestruktur, etwa ein Feld, an einem einzigen Ort, beispielsweise außerhalb des Körpers, ausgemacht werden kann. Während physische Körper begrenzt sind, durchdringt das feinstoffliche Energiefeld jedes Teilchen des Körpers und erstreckt sich noch darüber hinaus. Auf dieses Weise stellt sie eine Art Blaupause für den wachsenden physischen Körper zur Verfügung.16

Feinstoffliche Energien funktionieren nach anderen Regeln als messbare Energien. Die Energieregeln für die feinstofflichen Strukturen sind in Konzepten aus der Quantenphysik verschlüsselt, dem Studium energetischer Interaktionen auf der Mikroebene. Die betreffenden Theorien werden in diesem Buch immer wieder erläutert. Feinstoffliche Energien verhalten sich insofern regelwidrig, als sie Raum und Zeit ausdehnen und manchmal völlig ignorieren, ihre Form beliebig ändern und an vielen Orten gleichzeitig sein können.

Ein anderes einzigartiges Charakteristikum feinstofflicher Energien ist, dass ihre Strukturen nicht nur die materielle Welt nach ihrem Bild formen, sondern sich ihr auch anpassen. Das bemerkenswerteste Zeichen für diese Anpassung ist die Existenz des Polaritätsprinzips. Polaritäten sind voneinander abhängige Gegensätze. Die materielle Ebene ist dualistisch.
Die feinstofflichen Energien kommen zwar »ganz« oder vereinigt auf die materielle Ebene, aber dort splitten sie sich in gegensätzliche Eigenschaften auf.

Zum Beispiel sind physikalische Felder elektrisch oder magnetisch. Gegensätzliche Ladungen lassen elektrischen Strom fließen und Magneten haben zwei Pole. Gegensätze erzeugen das Leben, wie wir es kennen. Feinstoffliche Strukturen wie die Meridiane sind nach einem chinesischen Konzept namens Yin-Yang-Theorie in polare Paare aufgeteilt, wobei Yin die eher weiblichen und Yang die eher männlichen Eigenschaften repräsentiert. Beide müssen ins Gleichgewicht gebracht werden, damit die für Gesundheit notwendige Homöostase entsteht. In den Meridianen fließt aber auch eine Form von Energie (Qi), die als »himmlisch« oder vereinigt bezeichnet wird.

Energiekörper funktionieren oft nach denselben dualistischen Prinzipien. Das indische Chakra-System (auch ein feinstofflicher Energiekörper) beinhaltet einen komplexen Prozess, der als Kundalini bekannt ist und in dem die weibliche Lebensenergie aufsteigt, um sich mit der zu ihr komplimentären männlichen Energie zu vereinigen. Durch die Vereinigung dieser Energien erlangt der Eingeweihte Gesundheit und Weisheit. Diese göttliche Energie ist jedoch schon vereinigt, bevor sie in den Körper und das materialle Universum eintritt.


DIE WICHTIGEN FEINSTOFFLICHEN STRUKTUREN

In diesem Buch werden wir die wichtigen feinstofflichen Strukturen untersuchen. Die feinstofflichen Energiefelder sind Energiebänder, die nicht unter der Haut enden. Diese feinstofflichen Energiefelder werden (wie physikalische Eneriefelder) von allem abgestrahlt, was lebt. Dazu gehören menschliche Zellen, Organe und Körper ebenso wie Tiere und Pflanzen. Es gibt außerdem feinstoffliche Felder in der Erde sowie natürliche physikalische Felder in der Erde und im Kosmos, die unsere feinstofflichen Felder beeinflussen. Außerdem gibt es viele künstlich hervorgerufene Felder, die unsere feinstofflichen Felder beeinflussen, etwa die von Starkstromleitungen und Handys.

Zu den wichtigen feinstofflichen Feldern des Menschen gehören die Aura, die den physischen Körper umgibt und über die Chakras mit den Energiekörpern verbunden ist, die morphogenetischen Felder, die Organismen in einer Gruppe verbinden, die Vivaxis, die den menschlichen Körper mit der Erde verbindet, und allerlei andere Energiefelder, die uns mit verschiedenen Ebenen und Dimensionen wie den ätherischen und astralen Feldern verbinden. Es gibt auch Felder im und am Körper sowie Felder, die von Klängen, Magnetismus, elektromagnetischer Strahlung, Geometrie und anderen Mitteln hervorgerufen werden.

Zusätzlich zu diesen Feldern haben die Alten feinstoffliche Energiekanäle wahrgenommen – Flüsse aus Licht, in denen die Lebensenergie durch den Körper transportiert wird. Im System der traditionellen chinesischen Medizin werden diese Kanäle Meridiane genannt und die Lebensenergie, die darin pulsiert, Qi (oder Chi). Auch andere Kulturen haben Energiekanäle erkannt und analysiert und ihre eigenen Bezeichnungen und Systeme dafür entwickelt. Die moderne Wissenschaft benutzt thermische, elektromagnetische und radioaktive Materialien, um die Existenz dieser feinstofflichen Kanäle zu beweisen und ihre Funktion zu erklären. Wenn wir
in das Körpergewebe schneiden, sehen wir diese Kanäle zwar nicht, aber dennoch sichern sie seine Gesundheit. In Teil 4 schauen wir uns das Meridiansystem und die Theorien dahinter an.

Unsere Vorfahren haben auch feinstoffliche Energiekörper beobachtet, Organe, die sich schnell bewegende Energie in sich langsam bewegende Energie umwandeln. Es gibt Dutzende solcher Energiekörper. Die am besten bekannten heißen Chakras. Sie stellen eine Verbindung zwischen den feinstofflichen Energiestrukturen und den physischen Organen her. Die Chakras, die durch ein Netzwerk von Energiekanälen namens Nadis verbunden sind, tauchen in zahlreichen Kulturen rund um den Globus auf. Die Systeme der Mayas, der Cherokee-Indianer und der Inkas passen zu dem der Inder, die in der Regel als Schöpfer des Energiekörpersystems gelten. Wir werden verschiedene Systeme untersuchen, die auf Chakras oder chakraähnlichen Strukturen basieren – traditionelle und zeitgenössische aus diversen Kulturen – und außerdem das alte jüdische Kabbalah-System, das eindeutige Energiekörper beschreibt. Wir werden uns mit der Wissenschaft der Chakrakunde beschäftigen und Praktiken untersuchen, die Bestandteil der verschiedenen feinstofflichen Körpersysteme sind, beispielsweise das Aufsteigen der Kundalini und eine Reihe verschiedener Heilsysteme, die auf energetischer Körperarbeit basieren.


WARUM ARBEITEN WIR MIT FEINSTOFFLICHEN STRUKTUREN?

Forschungsergebnisse, die in diesem Buch immer wieder erwähnt werden, zeigen, dass feinstoffliche Energien und Strukturen tatsächlich materielle Realität erschaffen. Indem man die Felder, Kanäle und Körper der feinstofflichen Anatomie untersucht, kann man potenzielle Probleme diagnostizieren, bevor sie sich materialisieren – oder man kann sie genau und ganzheitlich diagnostizieren, wenn sie sich bereits in Symptomen niedergeschlagen haben. Das Stellen einer energetischen Diagnose bedeutet nicht, dass ein Praktizierender oder eine Klinik ausschließlich im feinstofflichen Bereich arbeitet. Auch die moderne Schulmedizin diagnostiziert und heilt mithilfe energetischer Muster. Doch wenn man ein Problem auf der feinstofflichen Ebene erkannt hat, bietet sich ein ganzheitlicher Lösungsansatz geradezu an. Wenn es gelingt, ein Problem innerhalb der feinstofflichen Strukturen zu lösen, kann das feinstoffliche System dem ganzen Körper – feinstofflich und physisch – diese Lösung mitteilen. Menschen hatten dieses Wissen zu allen Zeiten; es ist höchste Zeit, es wieder zu nutzen.


EINE EINFÜHRUNG IN DIE WELT DER ENERGIE

In diesem Abschnitt werden einige grundlegende Energiekonzepte sowohl aus der klassischen Physik als auch aus der Quantenphysik erklärt. Diese Erklärungen bilden einen Rahmen für alles, was in diesem Buch diskutiert wird.

DIE GRUNDLAGEN: WELLEN UND TEILCHEN

Nach der Teilchentheorie besteht alle Materie aus vielen kleinen Teilchen, die ständig in Bewegung sind. Es gibt Teilchen in festen, flüssigen und gasförmigen Stoffen, die alle kontiuierlich
in unterschiedlicher Richtung, Geschwindigkeit und Intensität vibrieren.17 Teilchen können mit Materie nur interagieren, indem sie Energie übertragen.

Wellen sind die Gegenstücke zu den Teilchen. Sie können auf drei Arten betrachtet werden:



	Als Unruhe in einem Medium, durch die Energie von einem Teilchen in diesem Medium auf ein anderes übertragen wird, ohne dass in dem Medium eine Veränderung stattfindet.

	Als Bild dieser Veränderung über einen längeren Zeitraum.

	Als einzelner Kreis, der diese Unruhe darstellt.


Wellen haben einen konstruktiven Einfluss auf Materie, wenn sie sich überlagern oder miteinander interagieren, indem sie andere Wellen erzeugen. Ihr Einfluss ist destruktiv, wenn reflektierte Wellen einander neutralisieren.

Wissenschaftler waren lange der Ansicht, dass Teilchen und Wellen zwei verschiedene Dinge sind, aber das stimmt nicht immer, wie wir sehen werden, wenn wir uns in diesem Teil des Buches mit der Definition des Welle-Teilchen-Dualismus beschäftigen. Wellen oder Teilchen, die im Wellenmodus operieren, oszillieren oder schwingen in rhythmischer Bewegung zwischen zwei Punkten. Durch diese Schwingungen entstehen Felder, die ihrerseits weitere Felder entstehen lassen können. Beispielsweise kann durch die Schwingung geladener Elektronen ein elektrisches Feld entstehen, das wiederum ein magnetisches Feld generiert, welches seinerseits ein elektrisches Feld erzeugt.

EIN FEINSTOFFLICHES ENERGIEMODELL

Dr. William Tiller, Professor an der Stanford-Universität, ist ein angesehener Forscher, Physiker und Experte für feinstoffliche Energie. Das feinstoffliche Energiemodell, das hier samt seiner Beziehung zu den materiellen Energien beschrieben wird, basiert auf einigen seiner Bücher und wissenschaftlichen Arbeiten.18

Tiller sagt, dass wir zwar nicht in der Lage sind, feinstoffliche Energien mit physikalischen Mitteln zu messen, wohl aber einige ihrer Signale aufspüren können. Das kommt daher, dass wenn sich eine Art von Energie in eine andere verwandelt, ein Energieumwandlungssignal am magnetischen Vektor ausgelöst wird. Feinstoffliche Energien erzeugen auch elektrische und magnetische Signale, die beobachtbare Auswirkungen haben.

Aufgrund seiner Forschungen sagt Tiller Folgendes über feinstoffliche Energien:



	Sie werden von Menschen manifestiert. Experimente haben gezeigt, wie feinstoffliche Energien Größe und Anzahl von Elektronen erhöhen können.

	Ein Mensch kann den Fluss dieser Energie absichtlich steuern.

	Die Interaktion zwischen Geist und Elektronen ist selbst über große Entferungen wirksam.


Feinstoffliche Energien folgen anderen Gesetzen als materielle Energien und haben, wenn sie ausgestrahlt werden, einzigartige Eigenschaften. Es gibt jedoch nicht nur eine Art von feinstofflicher Energie. Tiller postuliert etliche feinstoffliche Substanzen, von denen jede einen anderen raumzeitlichen Bereich (Domäne) ausfüllt. Bei diesen Bereichen handelt es sich um unterschiedliche Realitätsebenen. Feinstoffliche Energie fließt aus dem höchsten Bereich, den Tiller »das Göttliche« nennt, nach unten. Jede Ebene stellt eine Blaupause für die jeweils folgende zur Verfügung. Wenn die feinstoffliche Energie in die nächste Ebene eintritt, passt sie sich ihr an – instruiert sie aber auch. Auf jeder dieser Ebenen herrschen andere Gesetze, weil die Energie immer dichter wird.

Tillers Ebenen der feinstofflichen Realität – von der dichtesten zu der am wenigsten dichten – sind:



	die physische Ebene

	die ätherische Ebene (auch bioplasmatischer, präphysischer oder Energiekörper genannt)


	die astrale Ebene

	die drei Ebenen des Geistes:
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	die Seele

	das Göttliche


Die ätherische Ebene liegt unmittelbar über der physischen. Laut Tiller durchdringen die feinstofflichen Energien der ätherischen Ebene alle Ebenen der materiellen Existenz und formen nach dem Polaritätsprinzip Atome und Moleküle, welche die Materie bilden. Unser Geist interagiert mit der ätherischen Energie (und den Energien der darüber liegenden Ebenen), um Muster für die materielle Dimension zu erschaffen. Diese Muster wirken wie ein Kraftfeld, das uns mit der benachbarten Energieebene verbindet.

Tillers Gegenüberstellung der physischen und der ätherischen Ebene ähnelt dem, was die Experten in »Die Struktur der feinstofflichen Anatomie« auf Seite 29 vorgeschlagen haben. Er deutet an, dass die physische Ebene einen positiven Raum-Zeit-Rahmen ausfüllt, der hauptsächlich elektrisch ist und in dem Gegensätze einander anziehen. Hier nimmt das Potenzial mit der Zeit ab und die Entropie (die Unordnung) nimmt zu. Die ätherische Ebene hingegen ist eine Domäne der negativen Raum-Zeit, die höchst magnetisch ist: Gleiches zieht Gleiches an. Hier nimmt das Potenzial mit der Zeit zu und die Entropie nimmt ab. Deshalb kann hier mehr Ordnung entstehen.

Wir können sagen, dass Kommunikation auf der physischen Ebene über die fünf Sinne zustande kommt, doch um auf die ätherische Ebene (und darüber hinaus) zu gelangen, müssen wir unsere Intuition benutzen – den sechsten Sinn.

In Tillers Modell fungieren die Meridiane und Chakras als eine Art Antennen, die Signale erkennen und von der physischen auf die höheren Ebenen senden. Diese feinstofflichen Strukturen interagieren zwischen dem physischen Körper und der ätherischen sowie den anderen Ebenen. Sie erhellen die höheren Ordnungen, sodass wir sie von der physischen Ebene aus wahrnehmen können.


In Zusammenhang mit Wellen bedeutet Überlagerung, dass ein Feld andere Objekte beeinflussen, umgekehrt aber auch selbst beeinflusst werden kann. Angenommen, ein Feld stimuliert Schwingungen in einem Atom. Im Gegenzug erzeugt das Atom seine eigenen Wellen und Felder. Die neue Bewegung kann eine Veränderung der Welle erzwingen, mit der alles angefangen hat. Dieses Prinzip erlaubt uns, Wellen zu kombinieren. Das Ergebnis ist die Überlagerung. Wir können Wellen auch voneinander subtrahieren. Energieheilung schließt oft die bewusste oder unabsichtliche Addition beziehungsweise Subtraktion von Wellen ein. Abgesehen davon erklärt dieses Prinzip den Einfluss von Musik, wo oft zwei oder mehr Frequenzen kombiniert werden, um einen Akkord oder eine andere Harmonische zu bilden.


Harmonie ist ein für die Heilung sehr wichtiges Konzept, weil jeder Mensch eine einzigartige Schwingungsharmonie hat beziehungsweise mit einer einzigartigen Reihe harmonischer Frequenzen operiert. Eine Harmonische wird als die ganzzahlige Vervielfachung einer Grundfrequenz definiert. Das bedeutet, dass ein Grundton höherfrequente Töne generiert, sogenannte Obertöne. Diese kürzeren, schnelleren Wellen oszillieren zwischen den beiden Enden einer Saite oder einer Luftsäule. Wenn diese reflektierten Wellen interagieren, werden die Frequenzen der Wellenlängen, die nicht in gerade Proportionen geteilt werden können, unterdrückt. Die verbleibenden Schwingungen werden als Harmonische bezeichnet. Energieheilung ist oft eine Frage des Unterdrückens der »schlechten« und der Hervorhebens der »guten Töne«.

Aber alle Heilung beginnt mit Schwingung, denn sie ist die Basis der Frequenz. Frequenz ist die periodische Geschwindigkeit, mit der etwas schwingt. Sie wird in Hertz (Hz) oder Umdrehungen pro Sekunde gemessen.

Schwingung tritt auf, wenn sich etwas vor und zurück bewegt. Formaler wird sie als periodische Oszillation in Relation zu einem Fixpunkt – oder eine komplette Pendelbewegung  – definiert.

Alles im Universum schwingt und alles, was schwingt, übermittelt Imformation oder wirkt auf sie ein (die Definition von Energie). Wenn wir unsere Diskussion über Wellen und Partikel um Gesundheit erweitern, können wir Gesundheit als den Zustand eines Organismus hinsichtlich seines Funktionierens zu jeder gegebenen Zeit definieren. Gute Gesundheit ist dann gegeben, wenn ein Organismus und seine Komponenten (wie Zellen und Organe) so schwingen, dass sie optimal funktionsfähig sind. Schlechte Gesundheit stellt sich ein, wenn die Komponenten ungünstig schwingen und die Funktionsfähigkeit des Körpers infrage gestellt ist. Auch externe Schwingung oder Energie beeinflusst alle Organismen, einschließlich Menschen. Wenn wir ungünstigen Schwingungen oder Energien ausgesetzt sind, werden die Schwingungen oder Energien in unserem Körper in Mitleidenschaft gezogen und unsere Gesundheit nimmt Schaden.

Schwingungsmedizin ist der bewusste Einsatz einer Frequenz, um eine andere Frequenz positiv zu beeinflussen oder einen Organismus wieder ins Gleichgewicht zu bringen. Es ist eine Komponente der Energieheilung, die auch Information sowie Schwingung und Information gemeinsam nutzt um eine Veränderung herbeizuführen. Energieheilung umfasst alle Formen der allopathischen Medizin – die sich nur mit den relativ niedrigen beziehungsweise messbaren Energiestrukturen beschäftigt – sowie Methoden, die mit den feinstofflichen Strukturen arbeiten.

Hinsichtlich der Schwingung ist Gesundheit von der Resonanz abhängig, die auftritt, wenn ein Objekt in derselben natürlichen Frequenz schwingt wie ein anderes und dieses zweite dadurch zum Schwingen bringt. Medizin ist immer darauf angewiesen, Resonanz zu erzielen oder wiederherzustellen. Der Schnitt eines Chirurgen stört die Körperresonanz, aber das anschließende Nähen hält das Gewebe an Ort und Stelle, sodass der Körper die Harmonie wiederherstellen kann. Bestimmte Zellen »gehen in Resonanz« oder spüren die
Schwingungsdissonanz und können sie ausgleichen. Die weißen Blutkörperchen tun dies dadurch, dass sie Erreger erkennen, welche die Resonanz stören. Indem sie diese Erreger eliminieren, sorgen sie dafür, dass die Harmonie im Körper wiederhergestellt wird.

Wenn ein Organismus als Ganzes gesund ist, sind seine Systeme aufeinander abgestimmt (phasengekoppelt) oder haben denselben Rhythmus. Physiker definieren Phasenkopplung als das energetische Ineinandergreifen von zwei Rhythmen, die ähnliche Frequenzen haben. Man kann Phasenkopplung also nur dadurch erreichen, dass man eine Resonanz zwischen zwei ähnlich schwingenden Objekten (oder Gedanken) herstellt. Wenn die Phasenkopplung vorhanden ist, kann eine stärkere externe Schwingung nicht nur eine Antwort aktivieren, sondern bringt aus ihrer Resonanzfrequenz noch eine zweite Antwort hervor. Das bezeichnet man als erzwungene Resonanz. Kohärenz (Phasengleichheit) beschreibt eine positive Phasenkopplung, und Dissonanz tritt auf, wenn gestörte Schwingungen den Gesundheitszustand beeinträchtigen.19



ENERGIEFORMEN

Es gibt viele Formen von Energie. Beginnen wir mit der elektrischen und der magnetischen. Wir sind elektrische Wesen. Unser Körper erzeugt Elektrizität und braucht diese zum Überleben. Elektrizität ist der Fluss elektrischen Stroms oder elektrischer Ladung. Sie kann am besten erklärt werden, wenn man ein Atom öffnet. Alles besteht aus Atomen, und die Atome bestehen aus subatomaren Teilchen. Die sichtbaren Einheiten oder Teilchen in oder um den Atomkern sind Protonen, Neutronen und Elektronen. Die Elektronen sind die Kleinsten davon. Sie drehen sich um den Atomkern und bilden Schalen, die wie die Schichten einer Seifenblase aussehen. Deshalb sagt man, sie seien in der Umlaufbahn des Atomkerns.

Elektronen werden von einer elektrischen Kraft am Platz gehalten, können sich aber von einer Schale zur anderen bewegen. Wenn das geschieht, produzieren sie Strahlungsenergie. Das Wort Valenz beschreibt die Kraft eines Atoms oder einer Gruppe von Atomen, die der Bewegung der Elektronen folgen. Sie kann als eine Reihe von Kreisbahnen dargestellt werden, auf denen sich die Elektronen bewegen.

Protonen und Elektronen werden voneinander angezogen, also sind beide elektrisch geladen. Eine Ladung ist eine Kraft im Innern eines Teilchens. Protonen haben positive Ladungen, Elektronen negative.

Ladung ist der für die Energie entscheidende Begriff. Elektrische Ladung funktioniert nach dem Prinzip der Anziehung und ist vorhanden, wenn ein Teilchen von einem entgegengesetzt geladenen Teilchen angezogen wird. Neutrale Teilchen sind nicht geladen und ziehen daher keine anderen Teilchen an, jedenfalls nicht elektrisch. Ladung schafft zumindest zeitweilige Bindungen, zu denen sich verschiedene Arten von Teilchen zusammenschließen.

In der physischen Welt stoßen sich ähnliche Ladungen ab und entgegengesetzte Ladungen ziehen sich an. Warum bleiben ähnlich geladene Teilchen im Atomkern zusammen? Ein subatomares Teilchen namens Gluon (verhält sich wie Leim, engl. glue) erzwingt das Beisammensein. Im Kosmos hält die Schwerkraft die Dinge zusammen.


Die Vorstellung, dass sich Gegensätze anziehen, ähnelt der Yin-Yang-Theorie der traditionellen chinesischen Medizin und ist Teil des Polaritätsprinzips, das in diesem Kapitel bereits angesprochen wurde. Die meisten medizinischen und spirituellen Modelle basieren auf dieser Suche nach Vervollständigung.

Wenn ein Atom im Gleichgewicht ist, enthält es die gleiche Anzahl positiv und negativ geladener Teilchen. (Neutronen sind neutral.) Wenn das Verhältnis unausgewogen ist, wird das Atom instabil.

Elektronen bleiben in den Schalen meist mehr oder weniger an Ort und Stelle. Die Schale, die dem Atomkern am nächsten ist, enthält weniger Elektronen als die Schalen, die weiter entfernt sind. Die Elektronen der innersten Schale haben die stärkste Anziehungskraft auf Protonen. Und die weiter außen liegenden? Diese Elektronen können aus ihrer Umlaufbahn geschleudert werden und von einem Atom zum anderen reisen. Manche von ihnen findet man sozusagen ein Fußballfeld weiter wieder.

Elektrizität wird zwar normalerweise von Elektronen produziert, kann aber auch von Positronen erzeugt werden, den Antiteilchen oder Gegenstücken der Elektronen (definiert im Abschnitt »Die Quantenwelt« auf Seite 39) und Ionen. Ionen sind Atome oder Atomgruppen, die ihre elektrische Ladung dadurch verändert haben, dass sie ein Elektron verloren oder dazugewonnen haben. Der physische Körper braucht Ionen, um Botschaften durch die verschiedenen Systeme, etwa das Nervensystem und das Herz-Kreislauf-System zu leiten. Die meist aus chemischen Elementen wie Kalium und Kalzium bestehenden Ionen übermitteln die Informationen, die in ihrer elektrischen Ladung enthalten sind.

Ionisierung schließt die Bewegung von Elektronen von einer um den Atomkern gelegenden Schale zur anderen ein. Wie schon gesagt haben die Elektronen die Tendenz, in ihrem Ausgangszustand zu bleiben, und besetzen normalerweise die Schalen rund um den Atomkern. Wenn es gestört wird, kann ein Elektron nach außen und aus dem ganzen Molekül hinaus geschleudert werden. Das ursprünglich neutrale Molekül wird dann ein positives Ion. Wenn sich ein freies Elektron mit einem neutralen Molekül verbindet, verwandelt es dieses in ein negatives Ion. Wenn es sich stattdessen an ein positives Ion anlagert, bleibt es meist in einer der freien Energieschalen und emittiert ein Photon, eine Lichteinheit, die im Abschnitt »Energie bei der Arbeit« auf Seite 37 besprochen wird. Ionisierung spielt eine entscheidende Rolle für die Informationsübertragung innerhalb des Körpers.

Wieder ist Energie das Produkt geladener Teilchen. Ihre Wirkung sehen wir allerdings erst, wenn sich potenzielle Energie in kinetische Energie verwandelt. Potenzielle Energie ist gespeicherte Energie. Sie steht zwar gebrauchsfertig zur Verfügung, »schläft« aber gegenwärtig noch. Kinetische Energie ist Energie in Bewegung. Um Elektrizität oder kinetische und damit nutzbare Energie zu erzeugen, müssen Elektronen fließen. Elektronen können sich auf vielerlei Arten und in unterschiedlichen Medien bewegen. Sie laufen durch Schaltkreise in Computern, oszillieren in Antennen um Nachrichten zu übermitteln oder pulsieren durch Kabel um Motoren zum Laufen zu bringen. Und sie erzeugen Licht und Wärme, wenn sie auf einen Widerstand treffen.


Elektronen bewegen sich, weil sie von einem elektrischen Feld in die Aktion getrieben oder gezwungen werden. Ein Feld ist eine Kraft, die sich durch ein Medium bewegt, das Energie übermitteln kann. Diese Kraft übt an jedem Punkt den gleichen Einfluss aus. Ein elektrisches Feld entsteht durch einen Unterschied in der elektrischen Ladung. Die geladenen Teilchen werden regelrecht von der Kraft angeschoben und springen von Atom zu Atom, manchmal über große Entfernungen.

ENERGIE BEI DER ARBEIT

Im Alltag nutzen wir viele Arten von Energie. Dies ist eine Aufstellung einiger Energiearten, die von der Wissenschaft allgemein anerkannt werden. Beschrieben werden allerdings nur die, die nicht schon an anderer Stelle in diesem Buch erläutert wurden oder noch erläutert werden.

 



Elektrische Energie (siehe Seite 35)

Magnetische Energie (siehe Seite 38)

Elektromagnetische Energie (siehe Seite 38)

 



Mechanische Energie: Wird auch Arbeitsenergie genannt, und zwar deshalb, weil hier Bewegung durch eine Kraft entsteht, die auf eine Masse einwirkt, etwa ein sich ausbreitendes Gas, das eine Kanonenkugel abfeuert. Schall ist eine Form von mechanischer Energie.

 



Chemische Energie: Nutzt die in Molekülbindungen gespeicherte Energie, also die Kräfte, welche die Moleküle zusammenhalten. Ein Beispiel dafür ist die Photosynthese.

 



Thermische Energie: Der Teil eines Systems, der mit der Temperatur zunimmt. In der Thermodynamik ist thermische Energie systemintern und kann auch als Wärme bezeichnet werden. Wärme wird definiert als Energiefluss von einem Objekt zum anderen, der durch einen Temperaturunterschied zwischen diesen beiden Objekten hervorgerufen wird.

 



Die vier Grundkräfte im Universum sind: elektromagnetische Kraft, starke Kernkraft (hält Atomkerne zusammen), schwache Kernkraft (bewirkt bestimmte Arten von radioaktivem Zerfall) und Gravitation (die Anziehung zwischen zwei Objekten). Die wichtigsten Unterschiede zwischen den ersten drei Kräften sind: Die elektromagnetische Kraft ist zwischen geladenen Teilchen wirksam. Eine starke Wechselwirkung (Kernkraft) besteht zwischen subatomaren Quarks und Gluonen und verbindet sie zu Protonen, Neutronen und mehr. Eine schwache Wechselwirkung (Kernkraft) wirkt auf subatomare Quarks und Leptonen und wandelt Quarks um, was wiederum bewirkt, dass aus einem Neutron ein Proton plus Elektron und Neutrino wird. Noch eine andere Wechselwirkung, die als Higgs-Mechanismus bezeichnet wird, schließt ein Hintergrundfeld, das sogenannte Higgs-Feld, ein, das den Raum wie eine Flüssigkeit erfüllt. In diesem Prozess wird Masse für Quarks und Leptonen zur Verfügung gestellt.20 (Die Seiten, auf denen diese Teilchen behandelt werden, finden Sie im Register unter den entsprechenden Stichworten.)

Licht ist Schwingung beziehungsweise eine elektromagnetische Welle im elektromagnetischen Feld. Diese Welle erschafft das elektromagnetische Spektrum, ein Kontinuum aus verschiedenen Arten von Licht, die in unterschiedlichen Geschwindigkeiten schwingen und in Teil 3 beschrieben werden.

Photonen sind sowohl die Grundeinheiten des Lichts als auch die wesentlichen Teilchen, die für das elektromagnetische Spektrum verantwortlich sind. Ein Photon transportiert alle elektromagnetischen Strahlungen für jede Wellenlänge. Anders als viele andere Elementarteilchen hat es keine Masse, kein Gewicht und keine elektrische Ladung. Es verfällt nicht im leeren Raum und reist mit Lichtgeschwindigkeit durch das Vakuum. Wie alle Quanten ist es sowohl Welle als auch Teilchen. Photonen entstehen, wenn eine Ladung beschleunigt wird und ein Molekül, Atom oder Atomkern auf eine niedrigere Energiebene wechselt (d.h., das Elektron bewegt sich zwischen den Schalen) oder wenn ein Teilchen und sein Antiteilchen vernichtet werden.



Elektrizität wird auch von Magnetspulen erzeugt, von Batterien und offenen Stromkreisen. Sie wird in Watt oder Kilowatt pro Stunde (kWh) gemessen. (Im Kasten »Energie bei der Arbeit« finden Sie noch mehr Informationen über die verschiedenen Arten von Energie.) Man bedient sich zu ihrer Erzeugung auch sekundärer Quellen wie Kohle, Erdgas, Sonnen- und Wärmekraft.

Ein elektrischer Fluss erzeugt ein Magnetfeld, das dadurch hervorgerufen wird, dass sich Elektronen um einen Atomkern drehen. In der Tat erzeugt jeder Strom, der durch einen Leiter fließt, ein Magnetfeld im umgebenden Raum.

Das ist eine für die Energiemedizin bedeutende Tatsache. Elektronen, die durch ein Kabel oder durch lebendes Gewebe fließen, erzeugen Magnetfelder im Raum um das Kabel oder den Körper. Ihr Herz, Ihre Muskeln, Organe, Nerven, Zellen, Moleküle und so weiter erschaffen ihr eigenes biomagnetisches Feld – biomagnetisch, weil es auf der Basis biologischer Vorgänge entsteht. Bioelektrische Felder werden von biologischen Instanzen generiert.

In der Medizin verlässt man sich mehr und mehr auf Geräte, die eher biomagnetische als bioelektrische Felder messen, weil bioelektrische Felder durch die Haut schwer zu analysieren sind, selbst mithilfe des wohlbekannten Elektrokardiogramms. Für biomagnetische Felder ist Gewebe jedoch unsichtbar, weswegen so viele moderne Diagnosegeräte wie Magnetokardiogramme, Magnetoenzephalogramme und Magnetomyogramme mittlerweile Zugang zu den im Innern des Körpers ablaufenden Prozessen haben. Während sich die Wissenschaft lange Zeit der Elektrizität bedient hat, wenn es darum ging, den Körper zu heilen, wendet sie sich nun dem Magnetismus zu. Die Magnetobiologie beschäftigt sich unter anderem mit der Erforschung verschiedener Möglichkeiten, Magnetismus zu Heilzwecken zu nutzen.

Natürlich ist nicht jedes Objekt magnetisch. In vielen Objekten sind die Atome so angeordnet, dass sich die Elektronen in unterschiedliche oder beliebige Richtungen drehen und sich damit gegenseitig neutralisieren. Magneten funktionieren insofern anders, als sie zwei Pole haben: Nordpol und Südpol. Diese Pole bewirken, dass sich die Elektronen in dieselbe Richtung drehen und dabei einen Strom und demnach auch ein Magnetfeld erzeugen. Die magnetische Kraft fließt vom Nordpol zum Südpol. Nord- und Südpol von zwei unterschiedlichen Magneten ziehen einander an. Wieder einmal sind es Gegensätze, die sich anziehen.

Elektrizität erzeugt Magnetismus, aber Magneten können auch Elektrizität produzieren, indem sich bewegende Magnetfelder Elektronen stimulieren, die dann Elektrizität hervorbringen.

Elektrizität und Magnetismus bilden gemeinsam das elektromagnetische Feld. Es wird definiert als ein Feld, das eine Kraft, die auf elektrisch geladene Teilchen wirkt, in einen aktiven Zustand versetzt. Umgekehrt wird das Feld von diesen stimulierten Teilchen beeinflusst und ist die Basis für Licht.


DIE QUANTENWELT

Ein Quant ist die kleinste Einheit, in der etwas Physikalisches gemessen wird. Subatomare Teilchen bilden ein Atom. Die Quantenmechanik beschäftigt sich mit der Erforschung und Anwendung dieser kleinen Teilchen, und die Quantentheorie versucht zu verstehen, wie sie arbeiten. Quanten gehören in die Welt der Quantenphysik – eine Disziplin, die Verbindungen zur klassischen, von Newton begründeten Physik hat, sich aber auch von ihr unterscheidet.

Die Quantenmechanik war geboren, als Physiker entdeckten, dass Materie, nicht nur Licht, Welleneigenschaften hat. Das sonderbare Verhalten der Quanten ließ vermuten, dass die Naturgesetze der klassischen Physik keine wirkliche Gewissheit geben, sondern nur Möglichkeiten darstellen. Die Quantenphysik versucht zu erklären, warum sich Quanten nicht zeitlich festlegen lassen und warum sie nicht immer nur an einem Ort zu finden sind. Beispielsweise kann ein einzelnes Elektron oder Proton gleichzeitig hier und woanders sein und sich sogar simultan in zwei verschiedene Richtungen bewegen. Hier sind weitere Untersuchungen auf der Basis der Quantenphysik.

Mehr über Quanten

Gegenwärtig arbeitet die Wissenschaft mit vierundzwanzig subatomaren Teilchen, darunter das Elektron, das Photon und ein halbes Dutzend Quarks. Quarks haben eine elektrische Ladung, die einem Drittel der Ladung eines Elektrons entspricht. Leptonen sind grundlegende Teilchen, die entweder neutral oder zur Hälfte negativ geladen sind. Sie sind an der schwachen Wechselwirkung (Kernkraft) beteiligt. Quarks und Leptonen beeinträchtigen und beeinflussen viele andere Teilchen. Tachyon ist die Bezeichnung für ein subatomares Teilchen, das sich schneller als mit Lichtgeschwindigkeit bewegen soll. Trägerteilchen sind jene, die bestimmte Kräfte aufkommen lassen.


Welle-Teilchen-Dualismus

Viele subatomare Teilchen verhalten sich sowohl wie Wellen als auch wie Teilchen. Teilchen-Eigenschaften haben sie, wenn sie entstehen und vergehen. Wellen-Eigenschaften haben sie dazwischen.


Antiteilchen

Antiteilchen sind spezielle Bauteile der Antimaterie. Der englische Physiker Paul Dirac entwickelte dieses Konzept im Jahre 1928, weil er die Relativitätstheorie und die Quantenmechanik miteinander verbinden wollte. Er stellte die Theorie auf, dass jedes Teilchen seinen eigenen Teilchengefährten hat – mit der gleichen Masse und dem gleichen Spin, aber entgegengesetzter Ladung. Wenn ein Elektron auf seinen Gefährten, das Positron trifft, verschwinden beide und lassen ein Photonenpaar zurück. Antimaterie wird auch als Energiequelle betrachtet.



Parallelwelten

Hier handelt es sich um parallele Wirklichkeiten, die entstehen, wenn eine Möglichkeit nicht gewählt wird. Die »Viele-Welten-Theorie »beziehungsweise »Theorie von den Paralleluniversen« entstand als Antwort auf die Frage: Wo sind all die Antiteilchen? Eine ähnliche Frage lautet: Wo sind all die Wahlmöglichkeiten, die »nicht beobachtet« wurden oder die sich nicht in der greifbaren Wirklichkeit manifestiert haben? Wir wissen, dass Antiteilchen existieren, denn 1932 entdeckte Carl Anderson am California Institute of Technology eine Spur von Positronen – Antiteilchen von Elektronen – in einer Nebelkammer, die kosmischer Strahlung ausgesetzt war.25

DIE DREI GESETZE DER THERMODYNAMIK AUS DER QUANTENPERSPEKTIVE

Die klassische Physik stützt sich unter anderem auf die drei Gesetze der Thermodynamik. Es handelt sich dabei um Gesetze, die uns sagen, wie Energie funktioniert und was wir demnach damit anfangen können (und was nicht). Auch wenn sie für den Anwender der westlichen Medizin durchaus praktisch sein mögen, müssen sie angesichts von Quantenereignissen erweitert werden.

Die drei Gesetze oder Hauptsätze lauten:

 



Erster Hauptsatz: Energie möchte erhalten werden. Daher kann sie weder erzeugt noch vernichtet, sondern nur in andere Energieformen umgewandelt werden. Zweiter Hauptsatz: Die Entropie (eine Maßeinheit für Information) nimmt tendenziell zu. Das heißt, dass ein System umso mehr ungeordnete und damit unzugängliche Informationen enthält, je länger es existiert. Dritter Hauptsatz: Wenn sich die Temperatur dem absoluten Nullpunkt nähert, wird die Entropie oder Unordnung konstanter.

 



Diese Gesetze beherrschen zwar den Makrokosmos, gelten aber nicht uneingeschränkt im Mikrokosmos der Quanten. Beispielsweise nimmt die verfügbare Energie (oder schwingende Information) dem zweiten Hauptsatz zufolge nach und nach ab, bis sie sich dem absoluten Nullpunkt annähert. Der absolute Nullpunkt kann nach heutigem Wissensstand zwar nicht erreicht werden, aber eine Ännäherung ist möglich. An diesem Punkt bleibt die Energie angeblich stehen. Nun kann Energie nach dem ersten Hauptsatz ja nicht zerstört oder aufgebraucht werden. Das heißt, die nicht verfügbare Energie muss irgendwo hingehen.

Atome und Massen können nur eine begrenzte Menge an Informationen speichern. Diese fehlenden Daten verstecken sich also nicht in einer Kaffeetasse. Es ist jedoch möglich, dass sie in Anti- oder Parallelwelten gespeichert werden oder vielleicht in jenen feinstofflichen Energiedomänen, die Dr. Tiller unter der Überschrift »Ein feinstoffliches Energiemodell« erforscht hat.

Der Physiker Seth Lloyd unterstützt die Idee von Toren zu anderen Welten in seinem Buch Programming the Universe. Die Quantenmechanik hat bewiesen, dass ein Elektron nicht nur an zwei Orten gleichzeitig sein kann – es muss sogar an zwei Orten gleichzeitig sein. Es ist nicht nur so, dass sich bestimmte Teilchen in zwei Richtungen gleichzeitig drehen, es muss sogar so sein.21 Bei sehr hoher Geschwindigkeit brauchen Atome mehr Informationen, um ihre Bewegungen zu beschreiben, und haben deshalb mehr Entropie.22

Allerdings beeinflusst ein Beobachter das Ergebnis dessen, was er oder sie beobachtet. Wie in dem Buch The Orb Project ausgeführt wird, veranlasst der Beobachter des Quantenfelds die Realität, sich entsprechend der Beobachtung neu zu organisieren. Das bedeutet, dass eine neu beobachtete Realität durch
die Schwingungsebenen bis unter die Quantenebene herabsteigt und sich zur materiellen Realität verdichtet. 23 Die nicht beobachtete Information geht »verloren«, wenn sie sich für den Beobachter nicht als »real« oder wünschenswert qualifiziert. Sie wurde zwar nicht eliminiert, aber das nicht ausgewählte Potenzial verschwindet in der Schublade, auf der »anderswo« steht.

Es ist vorstellbar, dass wir sie dort wieder herausholen können. Wie Lloyd ausführt, können wir »verlorene« Daten durch einen »Qubit Flip Code« oder eine »Quantenfehlerkorrektur« wieder zugänglich machen. Das heißt, wir setzen ein Magnetfeld ein, um Energie zu zwingen, von einem Zustand in einen anderen überzugehen. 24 Wir haben festgestellt, dass sich die feinstoffliche Ebene oberhalb der physischen Ebene befindet und dass die ätherische Ebene der feinstofflichen Energien von magnetischer Natur ist. Könnte es sein, dass sich die Information, die wir nicht finden können – vielleicht genau die Information, die eine kranke Person wieder gesund machen könnte –  auf einer Ebene über der unseren befindet?

Es gibt aber noch ein weiteres Gesetz: den dritten Hauptsatz der Thermodynamik. Experimente mit dem absoluten Nullpunkt eröffnen eine neue Perspektive, und zwar eine, die uns feinstoffliche Energien in einem anderen Licht sehen lässt. Der absolute Nullpunkt ist der Punkt, an dem die Teilchen ein Minimum an Energie haben, die sogenannte Nullpunkt-Energie.

Forscher wie Dr. Hal Puthoff haben diese Nullpunkt-Energie mit dem Nullpunkt-Feld identifiziert – einem Geflecht aus Licht, welches die gesamte Wirklichkeit umgibt. (Dieses Feld wird in Teil 3 noch näher erklärt.) Dieses Feld aus Licht ist ein Vakuum, aber es ist nicht leer. Es ist vielmehr so etwas wie ein Meer aus elektromagnetischer Energie und virtuellen Teilchen – Ideen, die Wirklichkeit werden können.

Es wäre vorstellbar, dass die Energie am absoluten Nullpunkt vollkommen stillsteht. Das würde bedeuten, dass die Information dauerhaft eingeschlossen ist. Forschungen zur Nullpunkt-Energie haben aber ergeben, dass in der Nähe des Nullpunkts zwar die Atombewegung zum Erliegen kommt, nicht aber die Energie selbst. Das bedeutet, dass »verlorene Information« nicht wirklich verloren ist. Selbst wenn sie eingefroren ist, »schwingt« sie im Hintergrund weiter. Die sachdienlichen Fragen lauten also: Wie »lesen« wir diese Hintergrundinformationen? Wie wenden wir sie an? Diese Fragen ähneln denen, die wir zu den »verborgenen« Informationen stellen könnten. Wie finden wir Zugang zu unterdrückten, aber erwünschten Informationen? Die Antworten finden wir, indem wir etwas über feinstoffliche Strukturen in Erfahrung bringen, denn die liegen an den Schnittstellen zwischen den greifbaren und den höheren Ebenen. Betätigen Sie sich innerhalb der feinstofflichen Strukturen und Sie können eine negative Wirklichkeit in eine positive verwandeln, ohne dabei Energie zu verlieren.



Spin

Spin ist die Drehung eines Teilchens um seine eigene Achse. Alle Teilchen haben einen Spin und können sich sogar um zwei verschiedene Achsen gleichzeitig drehen. Aber nach einer Theorie, die als Heisenberg’sche Unschärferelation bekannt ist, kann man den exakten Wert des Spins um diese beiden Achsen nicht sicher bestimmen. Die Spins um eine vertikale und eine horizontale Achse ergänzen sich zwar – aber wenn Sie wissen, wie sich einer verhält, wissen Sie noch lange nicht, wie sich der andere verhält. Auch wenn Sie sich über den Spin eines Teilchens sicher sind, bedeutet das nicht, dass Sie eine andere seiner physikalischen
Eigenschaften, etwa die Geschwindigkeit, mit Sicherheit bestimmen können. Die Messung stört das, was gemessen wird.26


Verschränkung

Durch Verschränkung können zwei oder mehr Objekte miteinander in Verbindung stehen und sich gegenseitig beeinflussen, selbst wenn sie vielleicht Tausende von Kilometern (oder Dimensionen) voneinander getrennt sind. Dieses Phänomen heißt Quantenverschränkung und bezieht sich auf Objekte oder Partikel, die einmal miteinander verbunden waren.

 



Wie wir herausgefunden haben, lassen sich die Grundlagen der Energiewelt sowohl mit den Prinzipien der klassischen Physik als auch mit denen der Quantenphysik erklären. Wenn wir diese beiden Sichtweisen zusammenbringen, tut sich eine Realitätsebene auf, die beide verbindet und erklärt: das Reich der feinstofflichen Energie.
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EIN ENERGIEHEILER SEIN

Was ist ein Heiler? Alle Heiler sind Energiearbeiter, aber sind auch alle Energiearbeiter »Heiler«? Muss jemand tatsächlich »Menschen heilen«, um als Heiler angesehen zu werden? Ja – wenn Heilung das Herbeiführen einer positiven Veränderung einschließt und nicht nur etwas kuriert.

Kurieren und heilen sind zwei verschiedene Dinge. Kurieren bedeutet, Symptome zu beseitigen. Heilen bedeutet, einen Zustand der Ganzheit wiederherzustellen. Ein Mensch ist ganz, auch wenn ihm ein Bein fehlt, er einen Grippevirus in sich trägt oder eine lebensbedrohliche Krankheit bei ihm diagnostiziert wurde. Ein Heiler ist im Grunde genommen jemand, der einem anderen Menschen seine innewohnende Ganzheit erkennen hilft – und zwar unabhängig vom äußeren Anschein oder dem Ergebnis der Behandlung.

Ein Heiler zu sein bedeutet auch, dass man einen Ehrencodex befolgt, der gesund machende Gefühle, Handlungen und Glaubenssätze im Patienten stärkt – ohne diese beim Heiler zu schmälern oder zu gefährden. Ein Heiler zu sein, heißt immer auch weise zu sein – und weise zu handeln. Ein Energieheiler jedoch – ob allopathisch, komplementärmedizinisch, östlich, westlich, spirituell oder wie auch immer ausgerichtet – muss etwas von Energie und ihrer Wirkung verstehen. Und wer mit feinstofflicher Energie heilt, muss sich mit einer noch viel einzigartigeren Reihe von Themen auseinandersetzen.

In diesem Kapitel werden wir kurz die westlichen Ansichten und ethischen Grundsätze herausarbeiten, die für einen Energieheiler erforderlich sind (und im Grunde sind alle Heiler Energieheiler). Der Koffer mit diesen »Werkzeugen« kann überall mit hingenommen werden, ähnlich wie der Arztkoffer, den Ärzte früher immer dabeihatten, wenn sie Hausbesuche machten.

Wir werden auch ein paar der besonderen Themen behandeln, mit denen sich ein Heiler auseinandersetzen muss, der mit feinstofflicher Energie arbeitet, zum Beispiel der angemessene Einsatz von Intuition und Einsicht zur Gewinnung jener Parameter, die ein Spezialist für feinstoffliche Energien zum Einsatz bringen kann.


VORAUSSETZUNGEN FÜR DAS ARBEITEN MIT FEINSTOFFLICHEN ENERGIEN

Ein professioneller Energiearbeiter muss entscheiden, mit welcher Technik und aufgrund welcher Glaubens- und Moralvorstellungen er arbeitet, und sorgfältig auf die Ausbildung, das Verhalten und die Grenzen achten, die ihm selbst und seinen Patienten dienen – auch wenn es sich bei den Patienten um Kinder oder Freunde handelt. Eine ganz allgemeine Richtschnur bietet der hippokratische Eid, den die meisten Ärzte nach Beendigung ihres Medizinstudiums ablegen. Kurz gesagt geht es bei diesem Eid darum, zu helfen und nicht zu schaden, aber zwischen den Zeilen steht noch sehr viel mehr. Schauen wir uns eine aktualisierte Version des Eides an, die auch von Energiearbeitern abgelegt werden kann.

Dieser Eid basiert auf der klassischen Version – also auf dem Eid, der vor Tausenden von Jahren den Göttern geschworen wurde. (Die Worte des Eides sind kursiv gesetzt, die Kommentare in Grundschrift.)27

Ich schwöre …



	nach meiner Fähigkeit und meinem Urteil zum Nutzen der Kranken tätig zu werden. Behandeln Sie nur die Menschen, für deren Behandlung Sie qualifiziert sind.

	die Kranken vor Schaden und der unrechten Anwendung meiner Fähigkeiten zu bewahren und sie zu informieren, wenn ich der Meinung bin, dass sie sich selbst und andere verletzen. Schalten Sie entsprechende Autoritäten ein, wenn die Gesundheit Ihres Klienten schwer gefährdet ist, und überschreiten Sie Ihre Grenzen nicht. Wenn Sie beispielsweise ein Heiler sind, der mit Handauflegen heilt, sind Sie nicht entsprechend ausgebildet, um zu entscheiden, ob ein Krebspatient von einer Chemotherapie profitieren könnte.

	den, der mich diese Kunst gelehrt hat, gleich meinen Eltern zu achten. Respektieren Sie Ihre Lehrer und suchen Sie sich seriöse Ausbilder, Schulen und Lehrprogramme aus.

	niemandem ein tödliches Mittel zu geben, auch wenn ich darum gebeten werde, und auch niemanden entsprechend zu beraten. Alle Energie ist Medizin – selbst feinstoffliche Energie. Ob sie in Form von Kräutern, Klang, Licht, Worten oder verordneten Medikamenten verabreicht wird, Medizin hat immer eine Wirkung und sollte nicht ohne ausreichende Kenntnis dieser Wirkung an andere weitergegeben werden.

	mein Leben und meine Kunst rein und heilig zu halten. Dies bedeutet, dass Sie derjenige sind, der zählt. Ihr Leben und Ihr Benehmen sind wichtig und sollten nicht auf dem Altar Ihrer Arbeit geopfert werden.

	In alle Häuser, in die ich komme, werde ich zum Nutzen der Kranken gehen, frei von jedem bewussten Unrecht und jeder Übeltat, besonders von jedem sexuellen Missbrauch an Frauen und Männern, Freien und Sklaven. Lassen Sie sich nicht mit Klienten ein. Die meisten Professionellen und Lizenzierten im Gesundheitswesen treffen ihre Patienten nicht privat, jedenfalls nicht, bevor nach der letzten Behandlung mindestens zwei Jahre vergangen sind.

	Was ich bei der Behandlung oder auch außerhalb meiner Praxis im Umgang mit Menschen sehe und höre, das unter keinen Umständen weitergegeben werden darf, werde ich für mich behalten und als Geheimnis bewahren. Klienten haben ein Recht auf ihre Privatsphäre.



Eine zeitgenössische Version des Eids empfiehlt auch, nicht zu tun, was andere besser können. Wer wirklich professionell arbeitet, überweist seine Klienten an die entsprechenden Spezialisten.


DIE BESONDERE AUSBILDUNG IN DEN FEINSTOFFLICHEN ENERGIETECHNIKEN

Wer mit feinstofflichen Energien arbeitet, muss sich ganz bewusst Techniken aneignen, die eventuell über die Grenzen der allopathischen Medizin hinausgehen, auch wenn sie sich manchmal damit vertragen. Ein feinstofflicher Energiearbeiter muss drei Punkte beachten.



	Sachkenntnis in mindestens einem feinstofflichen Energieverfahren. Es gibt sehr gute Chiropraktiker, die auch ein paar Kurse in Akupunktur gemacht haben. Das macht sie aber noch lange nicht zu Spezialisten für Akupunktur und auch nicht zu hervorragenden Energiearbeitern. Ein qualifizierter Energiearbeiter muss die folgenden Kriterien erfüllen:

	[image: e9783641071998_i0006.jpg] Er sollte sich mit den feinstofflichen Energien und der Energieanatomie des von ihm gewählten Fachgebiets auskennen.

	[image: e9783641071998_i0007.jpg] Er sollte die Beziehung zwischen den betreffenden feinstofflichen Strukturen und dem physischen Körper kennen.

	[image: e9783641071998_i0008.jpg] Er sollte die Beziehung zwischen den Energiebereichen und den anderen – den mentalen, emotionalen und spirituellen – Komponenten des menschlichen Selbst kennen und ihre Bedeutung für seine Arbeit akzeptieren.

	[image: e9783641071998_i0009.jpg] Er sollte sich gegebenenfalls auch auf den intuitiven Aspekt der Energiearbeit einlassen und ihn weiterentwickeln.

	[image: e9783641071998_i0010.jpg] Verlassen Sie sich, wenn Sie Ihre intuitiven Fähigkeiten nutzen, auch auf Ihren Intellekt und gesunden Menschenverstand. Viele westlich ausgebildete Ärzte folgen ihrem »Bauchgefühl« oder ihren »Ahnungen«, wenn sie eine Diagnose stellen. Das ist großartig  – aber sie überprüfen ihre Ahnungen anschließend mit wissenschaftlich haltbaren Tests und Verfahren. Das muss auch jeder noch so intuitive Praktizierende tun. Überlegen Sie, wie Sie Ihre Intuition handfest untermauern können.



	Wenn das, was Sie praktizieren, eher in den Bereich integrative Medizin fällt, sollten Sie noch in mindestens einem anderen medizinischen Beruf kompetent sein. Integrative Medizin boomt in den USA und das ist ein Trend, der sich weltweit beobachten lässt. Manche Länder haben ihr eigenes medizinisches System sogar nie ganz zugunsten der westlichen Medizin aufgegeben. Ihre traditionelle Medizin ist sozusagen bereits komplementär oder integrativ. In der westlichen Welt muss jemand, der integrativ oder komplementärmedizinisch arbeitet, zusätzlich zu seinem Fachwissen in einer feinstofflichen Energiedisziplin ein Diplom oder einen anderen Titel haben, der akademisch und/oder staatlich anerkannt ist. Die in dem jeweiligen Land geltenden Gesetze legen fest, welche Ausbildungen und Abschlüsse zum Praktizieren berechtigen.

	Weiterbildung. Energiemedizin ist eines der sich weltweit am schnellsten entwickelnden Fachgebiete, das immer mehr Anerkennung bekommt und an Validität gewinnt. Es entwickelt sich aber auch hinsichtlich der Informationen, die dazu zur Verfügung stehen. Bleiben Sie also am Ball. Lesen Sie Bücher und belegen Sie Weiterbildungskurse.





INTUITION UND DER ENERGIEEXPERTE

Forschungsergebnisse bestätigen den Nutzen der Intuition für die feinstoffliche und vielleicht sogar jede Art von Energiearbeit. Norman Shealy, MD, hat beispielsweise die Ergebnisse einer Studie veröffentlicht, in der es um Diagnosen ging, die acht Hellseher für siebzehn Patienten gestellt haben. Diese Diagnosen zu 98 Prozent korrekt, wo es um das Erkennen der Persönlichkeit ging, und zu 80 Prozent, wo etwas über den Gesundheitszustand der Patienten ausgesagt wurde.28

Untersuchungen, die von Mitarbeitern des HeartMath Research Center am Institute of HeartMath in Kalifornien durchgeführt wurden, bestätigen nicht nur die Existenz der Intuition sondern auch ihre Genauigkeit. In den meisten dieser Studien wird das Herz als Schlüsselzentrum der Intuition vorgestellt, das sogar auf Informationen über die Zukunft reagiert. Zum Beispiel verlangsamt sich der Herzschlag, wenn das Herz beruhigende, zukunftsweisende Reize empfängt, während er sich bei aktuell aufregenden, emotionalen Reizen beschleunigt.29

Der Gebrauch der Intuition in der Energiearbeit wirft eine Menge Fragen auf: Fragen zum Thema Grenzen; die Frage nach der Bedeutung oder Verwertbarkeit der so gewonnenen Informationen; die Frage nach der Genauigkeit der Interpretation; die Frage nach dem unvorhersehbaren und veränderlichen Wesen der Zukunft; die Frage, welche Wirkung eine solche Information auf den Empfänger hat (das heißt, ob er die Information »bestätigt« oder nicht), und vor allem die Frage nach den intuitiven Fähigkeiten des Energieexperten.

Abgesehen davon, dass Intuition ihrem Wesen nach ungenau ist, sollte sich der Energiearbeiter nicht schämen, sie in seinem Beruf einzusetzen. Energiearbeit ist eine Kunst, bei deren Ausübung Intuition schon immer eine Rolle gespielt hat.



DIE MACHT DES GLAUBENS

Die Effektivität eines Energiearbeiters hängt davon ab, was oder woran er glaubt. (unabhängig davon, ob er auf der feinstofflichen Ebene arbeitet oder nicht.) Jeder, der beruflich mit Energien arbeitet, muss sich fragen: Glaube ich an die Wirksamkeit der Energie-Methode, die ich anwende? Glaube ich an mich selbst? Glaube ich an die Fähigkeit meiner Klienten, sich selbst zu heilen und zu wachsen? Die Antworten auf diese und ähnlich Fragen haben einen Einfluss auf Ihren beruflichen Erfolg und Ihr persönliches Wohlergehen.

Ihre Energiefelder interagieren mit den Energiefeldern Ihrer Patienten. Wie Sie sich mit sich selbst fühlen – was Ihnen am Herzen liegt – überträgt sich auf den Herzraum des Klienten und fließt von dort in seinen Körper. (Weitere Informationen über das herzzentrierte Heilen finden Sie auf Seite 47 f.) Der Geist-Körper-Arzt Dr. Herbert Benson aus Harvard formuliert es so: »Unsere Gehirne sind für Glauben und Erwartung verdrahtet. Wenn diese Schaltung aktiviert wird, kann unser Körper so reagieren, wie er reagieren würde, wenn das Geglaubte Realität wäre, und Taubheit oder Durst, Gesundheit oder Krankheit produzieren.«30

Wir wissen, dass das, woran jemand glaubt, geschehen kann, weil es zwei gut erforschte (aber nicht vollständig verstandene) Phänomene gibt: den Placebo- und den Nocebo-Effekt.
Der Placebo-Effekt tritt auf, wenn ein unwirksames Medikament oder eine wirkungslose Behandlung verabreicht oder angewandt wird. Die Probanten wissen nicht, dass sie etwas bekommen, das medizinisch völlig wirkungslos ist. Es wird ihnen sogar versichert, das Medikament oder die Behandlung »werde auf jeden Fall wirken«.

Seit 1955 sind Forscher der scheinbar magischen Wirkung des Placebos auf der Spur und stellen oft fest, dass die Placebos nicht nur wirken, sondern häufig sogar genauso gut (oder sogar besser) sind als »echte« Medizin oder Behandlungen. Beispielsweise haben neuere Studien ergeben, dass Placebos bei Kindern genauso gut wirken wie die getesteten Husten-Medikamente. 31 Studien zeigen auch, dass der Placebo-Effekt nicht auf Medikamente begrenzt ist. Er ist auch bei Geräten und physiotherapeutischen Anwendungen wie Massagen, bei naturheilkundlichen und chiropraktischen Behandlungen, bei Wasseranwendungen, beim Einsatz von Wärme und Licht sowie bei anderen Maßnahmen zu beobachten.32 Er greift auch bei Heilern und ihrer Wirkung auf Patienten. Michael Jospe, Professor an der California School of Professional Psychology sagt: »Der Placebo-Effekt ist Teil der menschlichen Fähigkeit, positiv auf einen Heiler zu reagieren.«33 Die Einstellung des Heilers trägt mit zu den beim Patienten erzielten Ergebnissen bei.

Was heilen kann, kann auch Schaden anrichten. Und so hat auch der Placebo-Effekt eine Kehrseite: den Nocebo-Effekt, der wie folgt beschrieben werden kann: Wenn Sie glauben, dass etwas Schlimmes passieren wird, wird es vermutlich auch passieren. Forscher haben herausgefunden, dass die Wahrscheinlichkeit, Herzprobleme zu entwickeln, bei Frauen, die glaubten, für eine Herzkrankheit anfällig zu sein, viermal höher war als bei Frauen mit denselben Risikofaktoren, die diese negative Einstellung nicht hatten.34 Eine Untersuchung ergab, dass annähernd 100 Prozent der Menschen, die während oder nach einer Operation sterben wollten (meist, um wieder mit einem geliebten Menschen zusammen zu sein, der bereits verstorbenen war), tatsächlich starben.35

Sowohl der Placebo- als auch der Nocebo-Effekt lässt sich auf Empathie zurückführen: das Teilen von Energie mit energetischen Mitteln. Eine Studie von Levenson und Gottman an der University of California, Berkeley, hat ergeben, dass alle Menschen zu jeder Zeit Empathie oder Mitgefühl empfinden, auch wenn manche besser darin sind als andere. Forscher haben die körperlichen Reaktionen von Ehepaaren untersucht, die empathisch aufeinander reagierten, und dabei festgestellt, dass sich ihr Herzschlag einander anglich. Wenn sich der Herzschlag des einen Partners beschleunigte, beschleunigte sich auch der des anderen und umgekehrt.36 Diese und andere Studien implizieren, dass ein ethisch handelnder, wirkungsvoller Heiler jemand ist, der mit der Energie des Herzens heilt.


MIT DER ENERGIE DES HERZENS HEILEN

Was wir intuitiv längst wissen, nämlich dass das Herz das Zentrum der Liebe und des Mitgefühls ist, haben Studien jetzt bewiesen. Mitgefühl manifestiert sich in dem vom Herzen generierten elektromagnetischen Feld (EMF) in der Tat stärker als irgendwo sonst im Körper. Das elektromagnetische Feld des Herzens strahlt 50 000 Femtoteslas (Maßeinheit des EMF)
aus, das des Gehirns nur zehn.37 Andere Forschungsergebnisse machen deutlich, dass das elektrische Feld des Herzens, wenn es vom magnetischen getrennt wird, eine sechzigmal höhere Schwingungsamplitude hat als das des Gehirns.38 Über dieses Feld stimmt sich das Nervensystem eines Menschen auf die Magnetfelder ein, die von den Herzen anderer Menschen produziert werden, und antwortet darauf.39 Das Herzfeld ist also eines der Mittel, mit denen ein Praktizierender Einfluss auf seine Patienten nehmen kann.

Das führt uns zu der Frage: »Was möchte ich meinem Patienten mitteilen? Was möchte ich mit ihm teilen?« Um positive Ergebnisse für den Patienten zu erzielen, muss der Praktizierende selbst positive Gefühle im Herzen tragen. Von der guten Absicht des Praktizierenden profitiert nicht nur der Klient, sondern auch der Praktizierende selbst.

Eine Reihe von Studien, die Rollin McCraty vom HeartMath Institute, Kalifornien, durchgeführt und in The Energetic Heart beschrieben hat, erklären die Bedeutung der positiven Energie.40

Seit Jahrzehnten ist Wissenschaftlern klar, dass Informationen im Nervensystem verschlüsselt werden – in den Intervallen zwischen den Aktivitäten beziehungsweise in den Mustern der elektrischen Aktivität. Aus neueren Studien geht hervor, dass Informationen auch in den Hormonpulsen gespeichert werden. Es gibt sogar einen Hormonpuls, der mit den Herzrhythmen übereinstimmt. Das bedeutet, dass die Informationen auch in den Intervallen zwischen den vom Herzen erzeugten Druck- und elektromagnetischen Wellen weitergegeben werden.

Negative Gefühle wie Wut, Enttäuschung oder Angst stören den Herzrhythmus. Positive Gefühle wie Dankbarkeit, Liebe oder Mitgefühl erzeugen kohärente oder funktionale Muster. Gefühle verteilen sich überall im Körper und bewirken chemische Veränderungen des ganzen Systems. Wären Sie gern ein gesunder Mensch? Dann seien Sie aufrichtig positiv, so oft es Ihnen möglich ist. Auf diese Weise »erhöhen Sie die Wahrscheinlichkeit, dass Sie selbst in schwierigen Situationen bei sich bleiben und Stress mindern«41.

Was Sie als Praktizierender glauben, wird sich übertragen – immer und auf jeden Menschen, mit dem Sie es zu tun haben.


DER INTUITIVE HEILER

Es gibt viele Arten von übersinnlichen Fähigkeiten, die beim Heilen auf der Basis feinstofflicher Energien zum Einsatz kommen können. Wie sich in ausführlichen Studien gezeigt hat, wird jeder Mensch mit verschiedenen »übersinnlichen« Fähigkeiten geboren.42 Diese Gaben können entwickelt und genutzt werden, um zu einer intuitiven Einschätzung körperlicher und psychischer Probleme zu gelangen. Bis dato wurden über 150 Kontrollstudien zum Thema Heilen veröffentlicht, von denen mehr als die Hälfte aufzeigen, wie wirksam der Einsatz der Intuition ist.43 Außerdem ist der intuitive Einsatz von Energie eine der besten Möglichkeiten, Heilenergie zu übertragen.

Wie immer im Leben werden Sie nicht in jeder Art von Intuition gleich gut sein und Ihre Gaben nicht für jeden Zweck gleich gut nutzen können. Die meisten Praktizierenden haben Stärken in bestimmten Bereichen und Schwächen in anderen. Beispielsweise wird in einer
der oben genannten Studien ein intuitiver Diagnostiker beschrieben, der Organprobleme mit höchster Genauigkeit bestimmen konnte, aber nicht in der Lage war, Fertilitätsstörungen als solche zu erkennen.44 Ein Schlüssel zum Gebrauch der eigenen Intuition ist zu wissen, welche Form von Intuition man am besten beherrscht. Die folgende Liste – sie erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit – nennt verschiedene Arten von intuitiven Gaben, die bei der Energiearbeit häufig eine Rolle spielen. Auch wenn Ihnen manche davon weit hergeholt scheinen, gibt es genügend Fachliteratur, die all diese Fähigkeiten ausführlich beschreibt.

Bewusstseinstechniken: Der Einsatz bewusstseinsverändernder Substanzen oder Aktivitäten zur Aktivierung der Intuition wie zum Beispiel Hypnose, heilige Medizin, Nahrungsmittel, Musik, Klänge und Farben.

 



Divination: Das Erlangen übernatürlicher Informationen durch Anrufung von Geistern oder den Blick in die Zukunft.

 



Empathie: Das Einfühlen in die Gefühle, Bedürfnisse oder das körperliche Befinden anderer. Das schließt die körperbasierte Empathie ein – die Fähigkeit, Gerüche, Gefühle, Empfindungen, Körperreaktionen und das Gewahrsein des Zustands eines anderen in sich selbst zu entdecken.

 



Fernheilen: Die Fähigkeit, eine Diagnose für jemanden zu stellen, der nicht anwesend ist, seine Situation und seine Nöte wahrzunehmen oder ihm aus der Ferne heilende Energie zu schicken.

 



Geistchirurgie: Das tatsächliche Eindringen in den Körper mit übernatürlichen Mitteln. Kann mit dem Entfernen von Gewebe, Knochen oder anderer Materie einhergehen.

 



Handauflegen: Der Gebrauch der Hände zum Diagnostizieren, Interpretieren oder Verschieben von Energie von Einzelpersonen oder Gruppen, die entweder anwesend oder weit weg sind.

 



Hellfühlen: Wissen über die externe Welt, ohne dass man die Quelle dieser Informationen kennt.

 



Hellhören (auch als Channeling und Medialität bekannt): Das Erlangen von Informationen aus dem spirituellen Bereich, oft verbunden mit dem Eintritt einer Entität in den eigenen Körper.

 



Kinesiologie: Das Erspüren von Veränderungen in bestimmten Muskeln und das Lesen von Körperbotschaften aus diesen Veränderungen.


Präkognition: Die Fähigkeit, in die Zukunft zu sehen.

 


 



Projektion: Die Fähigkeit, einen Blick in andere derzeitige Wirklichkeiten zu werfen, sie zu spüren oder zu besuchen.

 



Prophetie: Die Fähigkeit zu sehen oder zu spüren, was passieren könnte, wenn alles nach einem göttlichen Plan geht.

 



Retrokognition: Übersinnliches oder intuitives Wissen über die Vergangenheit

 



Rutengehen, Pendeln: Der Gebrauch von Instrumenten wie Pendel oder Wünschelruten, um Energie zu übertragen oder Informationen zu bekommen.

INTUITION UND DIE CHAKRAS

Einer der am leichtesten zugänglichen Wege zur Erforschung und Steigerung der eigenen übersinnlichen Kräfte führt über die Chakras. Wie ich in meinen anderen Büchern schon erwähnt und beschrieben habe, ist jedem der zwölf Hauptchakras eine andere Art von übersinnlicher Fähigkeit zugeordnet. Unter einer übersinnlichen Gabe verstehe ich die noch ungeschliffene Fähigkeit, übersinnliche Informationen zu sammeln, zu entschlüsseln und auszusenden. Die einzelnen Chakras arbeiten in unterschiedlichen Schwingungsbereichen. Daher macht jedes auch eine andere Art von übersinnlicher Information zugänglich. Übersinnliche Energie ist einfach eine schnellere Version von sensorischer Energie. Was ein Mensch »aufschnappt« oder »von sich gibt«, kann in physische, emotionale, mentale und spirituelle Energie von beachtlicher Wirkung – negativ oder positiv – übersetzt werden.

Wir alle haben verschiedene angeborene Gaben – und mehr oder weniger kraftvolle Chakras. Indem Sie herausfinden, welche Ihrer Chakras am stärksten sind, bekommen Sie auch eine Ahnung davon, welche übersinnlichen Fähigkeiten Ihnen am ehesten zur Verfügung stehen.

Diese Theorie macht deutlich, dass zwar jeder mit übersinnlichen Fähigkeiten begabt ist, aber noch lange nicht jeder seine angeborenen Gaben auf angemessene oder gesunde Weise nutzt.

Allerlei Themen – Relikte aus der Kindheit, kulturspezifische Sichtweisen, Erfahrungen oder die religiöse Erziehung – können Probleme mit den übersinnlichen Grenzen verursachen. Vielleicht filtern die Felder rund um den Körper die hereinkommende übersinnliche Energie in wenig hilfreicher Weise. Vielleicht verzerrt eine innere Programmierung die Fähigkeit des betreffenden Chakras, übersinnliche Informationen korrekt zu sammeln, zu interpretieren oder zu verteilen. Sehr oft sind Menschen, die beruflich mit Energie arbeiten, auch »zu übersinnlich veranlagt«. Das führt dazu, dass sie übersinnliche Informationen absorbieren, die wenig hilfreich oder sogar gefährlich für sie selbst sind. Auf diese Weise entstehen Probleme mit der Abgrenzung gegenüber dem Übersinnlichen, die dadurch angegangen werden können, dass man sich vom übersinnlich Sein aufs intuitiv Sein verlegt. Das setzt das Schaffen von entsprechend achtsamen emotionalen und energetischen Rahmenbedingungen voraus, unter denen der Fluss der Energie in die Chakras und in die Aura sowie aus ihnen heraus überwacht werden kann.

Der folgenden Tabelle können Sie entnehmen, welche übersinnlichen Fähigkeiten in welchem Chakra lokalisiert sind, wie sich diese Gaben auswirken, wenn sie ungefiltert sind, und wie sie sich verändern, wenn derjenige, der sich ihrer bedient, intuitive Grenzen entwickelt.



ABBILDUNG 1.1

ÜBERSINNLICHE KRÄFTE DER CHAKRAS – DIE VERLAGERUNG VOM ÜBERSINNLICHEN ZUM INTUITIVEN
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Schamanische Arbeit: Die Kunst des energetischen Wandelns zwischen den Welten und Dimensionen mit unbeschränktem Zugang zu allen intuitiven Fähigkeiten, meist in einem veränderten Bewusstseinszustand. Zu diesen Fähigkeiten zählen das Aufspüren und Austreiben von Entitäten; der Umgang mit Besessenheit (die Bindung an eine Entität oder einen Teil davon) oder Rezession (ein Teil des Selbst ist in etwas oder jemand anderem); Seelenrückholung und Heilung (der Seele oder des Seelenanteils, der vom Körper abgespaltet wurde); das Befreien von energetischen Bindungen wie Strängen (energetische Verträge zwischen zwei oder mehr Menschen oder Seelen) beziehungsweise Lebenssträngen (Bindungen zwischen zwei oder mehr Teilen des Selbst), coabhängigen Übereinkünften (Energieverträge, von denen nur einer der Vertragspartner etwas hat) und Flüchen (negative Energiefelder, die eine oder mehrere Personen gefangen halten).

 



Spirituelle Techniken: Das Nutzen der Verbindung zu einer göttlichen oder nicht lokalen Realität zum Herbeiführen einer Veränderung, beispielsweise durch das religiöse Gebet, die Fürbitte, das ungerichtete Gebet (die allgemeine Bitte um die Erfüllung des göttlichen Willens), die nicht lokale Heilung sowie Meditation und Kontemplation.

 



Telepathie: Übersinnliche Vermittlung von Informationen, Gedankenlesen.

 



Visualisieren: Hellsehen oder das Wahrnehmen von Bildern, Geistern, Visionen oder Farben; das Lesen der Aura (des Energiefelds um den Körper); verschiedene Arten des Wahrnehmens (oder Erschaffens) der Zukunft oder der Vergangenheit: Vorhersagen, Präkognition und Retrokognition sowie Fernwahrnehmung – die Fähigkeit zu erkennen, was außerhalb des normalen Wahrnehmungsradius vor sich geht, manchmal sehr weit entfernt.


Eines der neuesten Wörter im Lexikon der feinstofflichen Energieheilung ist Absichtlichkeit. Hier geht es um die Projektion der eigenen Aufmerksamkeit auf ein erwünschtes Ergebnis oder Objekt. Das ist in vielerlei Hinsicht die Summe aller übersinnlichen Fähigkeiten. Wenn Sie eine positive und edle Absicht setzen, werden sich Ihre intuitiven Fähigkeiten wie von selbst ausrichten und so dazu beitragen, dass Sie Ihr Ziel erreichen.

 



Wie wir herausgefunden haben, sind alle Heiler Energieheiler. Moralische Richtlinien zu haben, ist dem Heiler ebenso dienlich wie seinen Patienten. Da Heiler, die mit feinstofflichen Energien arbeiten, üblicherweise ihre Intuition einsetzen, ist es wichtig, dass sie zusätzlich ein ethisches Fundament haben, das von Wissen, praktischem Können und der Kenntnis der eigenen Grenzen durchdrungen ist. Informationen wie die in diesem Kapitel vermittelten können als Ausgangspunkt für weitere Untersuchungen dienen.
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TEIL 2

DIE ANATOMIE DES MENSCHEN

Wenn wir in den Spiegel schauen, sehen wir uns selbst oder zumindest unseren physischen Aspekt. Wir halten diese Form für real; immerhin besteht sie aus Fleisch und Blut. Sie ist aus Teilchen gemacht, die sich so langsam bewegen, dass wir sie berühren, sehen, hören und empfinden können. Und sie ist aus Licht gemacht, das für die Augen unsichtbar ist. Dieser Körper ist real, aber er ist nicht der einzige reale Körper, den jeder von uns hat, denn darunter (und darum und darin) ist unser feinstofflicher Körper.

Warum erforschen wir diesen physischen Körper in einem Buch über Energieanatomie? Mehr noch: Warum untersuchen wir ihn in einem Buch, welches das Hauptaugenmerk auf den feinstofflichen Körper legt?

Wie der feinstoffliche Körper besteht auch der physische Körper aus Energien. Sie sind lediglich langsamer und von geringerer Schwingungsintensität als die feinstofflichen Energien. Zwar gelten für das physische und das feinstoffliche System jeweils andere Regeln, aber dennoch sind diese Strukturen eng und auf komplizierte Weise miteinander verbunden. Daher ist es wichtig, beide zu verstehen.

Bevor wir uns also der Anatomie des feinstofflichen Körpers zuwenden, beschäftigt sich dieser Teil des Buches mit den wichtigsten physischen Systemen des menschlichen Körpers. Er bietet einige grundlegende Informationen über anatomische Strukturen und Prozesse und ist der Ausgangspunkt für unsere Forschungen zur energetischen Natur des Körpers. Es wird ein kurzer Überblick sein, der einen medizinischen Anatomiekurs keinesfalls ersetzen kann.
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DIE ZELLEN

Der menschliche Körper besteht aus mehr als einhundert Millionen Zellen, den elementaren Einheiten des Lebens. Je nach Funktion differieren die Zellen in Größe, Form und Aufbau und stellen Energie für sämtliche Lebensfunktionen zur Verfügung.

Zellen teilen und vermehren sich und sorgen so dafür, dass der menschliche Körper wächst und sich verändert. Zellen mit ähnlicher Funktion schließen sich zusammen und bilden Gewebe. Gewebe mit ähnlicher Funktion bilden Organe. Gruppen aus spezialisierten Zellen erfüllen verschiedene Aufgaben im Körper. Dazu gehören die roten Blutkörperchen, die weißen Blutkörperchen, die Makrophagen, die Neuronen, die Muskelzellen und die Hautzellen. Jede einzelne Zelle enthält Cytoplasma, eine lebende Substanz, die zu 70 Prozent aus Wasser besteht, ist umgeben von einer Zellmembran und hat einem Zellkern im Innern.

ZELLEN SIND BAUSTEINE

Die meisten Zellen haben eine äußere Membran. Diese umschließt eine geleeartige Substanz, das Cytoplasma, mit vielen winzigen Strukturen (den Organellen). Zu den wichtigsten zellulären Substrukturen gehören:


Mitochondrium: Macht die Energieerzeugung möglich; Schauplatz der aeroben Respiration, bei der ATP (Adenosin-Triphosphat) gebildet wird.

 



Zellkern (Nucleus): Eine winzige Masse, in der Regel kugelförmig oder oval, die in das Cytoplasma eingebettet ist und die Zellfunktionen kontrolliert. Enthält die genetische Information in Form der DNS (Desoxyribonukleinsäure).

 



Kernkörperchen (Nucleolus): Stellt die für die Zellteilung notwendigen Proteine zur Verfügung; ist von der Membran des Zellkerns umgeben; lagert sich an das endoplasmatische Retikulum an.


Endoplasmatisches Retikulum: Ein System aus Kanälen zwischen dem Zellkern und der Zellmembran, das ebenfalls an der Produktion von Protein beteiligt ist.

 




DIE ZELLE ALS FABRIK

Der Zellstoffwechsel ist von einer ständigen Versorgung mit Rohstoffen und vom Abtransport der Endprodukte sowie von der Entsorgung der Abfallstoffe über den Blutkreislauf abhängig. Die Zellaktivität wird vom Zellkern kontrolliert und von Energiereserven aufrechterhalten. Jede Zelle ist eine Art Fabrik mit drei Produktionsstadien: Versorgung mit Rohstoffen, Produktion und Entsorgung.

Versorgung mit Rohstoffen: Je nach Funktion der Zelle, dürfen nur bestimmte Substanzen ihre Membran passieren. Jeder Zelltyp braucht andere Substanzen, die aus dem Blutkreislauf bezogen werden: Kohlehydrate, Fette, Aminosäuren und verschiedene Salze.

 



Produktion: Dieser Prozess findet an der Oberfläche des endoplasmatischen Retikulums statt, das überall im Cytoplasma zu finden ist. Produziert werden zum Beispiel Enzyme und Hormone.

 



Entsorgung: Endprodukte und Abfallstoffe werden durch die Zellwand in die Interstitialflüssigkeit und von dort in den Blutkreislauf transportiert, um im Körper verteilt oder entsorgt zu werden.



DIE MITOCHONDRIEN UND DIE ELEKTROMAGNETISCHE ZELLE1

Die Mitochondrien produzieren die physischen Energien für unsere Zellen. Sie spielen auch eine Rolle für die Bildung feinstofflicher Energien, wie Forschungen zu den Meridianen, den feinstofflichen Energiestrukturen, die in Teil 4 besprochen werden, gezeigt haben.

Nur etwa 50 Prozent der zellulären Energie wird dem Körper zur Nutzung zur Verfügung gestellt. Der Rest wird zur Zellerhaltung gebraucht. Jede Zelle kann mit einer Batterie verglichen werden, positiv geladen an der Außenwand, negativ im Innern. Daher generiert jede Zelle ihre eigene elektrische Aktivität und ihr eigenes Magnetfeld. Eine gesunde Zelle hat eine elektrische Ladung von etwa siebzig Millivolt (Volt ist die Maßeinheit für elektrische Spannung).

Wenn der Körper krank oder schlecht ernährt ist, reduziert sich die Ladung in der Zellwand auf etwa dreißig Millivolt. Das ist für den Transport von Nährstoffen in die Zelle ungenügend. Der physische Stoffwechsel verlangsamt sich und einzelne Zellen sterben ab. Auch die allgemeine elektrische Aktivität des physischen Körpers reduziert sich.

Elektrizität tritt immer dann auf, wenn sich unsere Muskeln bewegen, das Blut durch den Körper gepumpt wird, die Lymphe fließt, wenn wir denken und trainieren. Ein reduzierter Stoffwechsel vermindert die Aktivität auf allen Ebenen und schwächt die elektrischen und
magnetischen Felder des Körpers. Der Körper wird anfälliger für Krankheiten, Stimmungsschwankungen und Alterungsprozesse. Die sterbenden Zellen vermehren sich deutlich langsamer, wenn die Mitochondrien als Produzenten von Zellenergie nicht mehr in der Lage sind, genügend Energie für die Zellteilung und den Stoffwechsel sowie für elektrische Aktivität zur Verfügung zu stellen.

Die elektromagnetische Aktivität des Körpers hängt teilweise von den Ionen-Prozessen ab, die in Teil 1 ausführlich dargestellt wurden. Mitochondrien sind am Lebensprozess beteiligt, weil sie Kalzium speichern, das zum Ionenaustausch von Material und Botschaften beiträgt, und daneben auch noch andere Aufgaben erfüllen.2 Durch ihre eigene elektromagnetische Aktivität regen Mitochondrien die Ausschüttung von Neurotransmittern in den Nervenzellen und von Hormonen in den endokrinen Drüsen an.


MITOCHONDRIEN UND MIKROSTROM3

Eine Möglichkeit, die Aktionen der Mitochondrien zu sehen, ist, sie als Teil der Mikroschaltung im Körper zu betrachten. Ein Mikrostrom ist ein elektrischer Stromfluss, der in Mikroampere, dem Millionstel eines Amperes, gemessen wird. Kenneth Morgareidge, PhD, ein Gesundheitsberater, schreibt, dass die Anwendung von Mikrostrom die Heilung von Bindegewebe, Sehnen und Bändern ermöglicht hat. Der Körper selbst kann als Batterie betrachtet werden, die ihren eigenen Mikrostrom produziert.

Mikrostrom wurde mit Verletzungen oder dem »Wundstrom« in Verbindung gebracht. Dr. Robert Becker verbrachte Jahre damit, die elektrischen Ströme zu verfolgen, die mit der Fähigkeit von Tieren einhergehen, verletzte oder verlorene Gliedmaßen zu regenerieren oder nachwachsen zu lassen. Je stärker der Strom war, desto vollständiger fiel die Regeneration aus. Diese und andere Studien haben viele Forscher dazu veranlasst, den Körper als einen schwachen Gleichstromgenerator oder eine Batterie zu sehen. Nerven leiten den von dieser Batterie erzeugten Strom, aber noch aktivere Leiter sind die Gliazellen (auf die später noch eingegangen wird). Die Untersuchungen von Björn Nordenström, die in Teil 4 dieses Buches vorgestellt werden, weisen auf ein sekundäres elektrisches System hin, welches das Bindegewebe, das Gefäßsystem und die Meridiane miteinander verbindet.

ABBILDUNG 2.1

EINE MENSCHLICHE ZELLE
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Kenneth Morgareidge hält es für möglich, dass die Meridiane während der embryonalen Entwicklung sozusagen das Muster für diese Mikroschaltung einrichten. Das bedeutet, dass sie die elektromagnetischen Prozesse im Körper das ganze Leben lang weitersteuern. Es könnte sogar sein, dass die elektromagnetischen Felder, die durch Mikroschaltung erzeugt werden,
selbst das Muster bilden, nach dem der Körper und die Zellen organisiert sind. Ionisierung ist ein entscheidender Prozess für die Weiterleitung elektrischer Ströme durch den Körper und innerhalb der Zellen.

Morgareidge beschreibt die entscheidende Rolle der Mitochondrien in diesem Musterbildungsprozess. In den Mitochondrien befinden sich Zytochrome, spezielle Enzyme, die Wasserstoff-Ionen durch die Membran des Mitochondriums schleusen und damit die Bildung von ATP anregen (siehe Kapitel 15, »Stoffwechsel«). Die Konzentration dieser Ionen und des ATP bringt so gut wie jeden Zellprozess in Gang. Die Mitochondrien, die auch etwas mit dem Ionisierungsprozess von Kalzium zu tun haben, geben entscheidende Hilfestellung, wenn es darum geht, Elektrizität zum Einsatz zu bringen – und möglicherweise auch, wenn die Meridiane über ihre Mikroschaltung mit dem Körper verknüpft werden sollen.
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DNA

Die Desoxyribonukleinsäure oder DNS (international: DNA) ist der Code des Lebens, unsere einzigartige genetische Information, die in Form von Chromosomen, langen Strängen aus DNA-Molekülen, im Kern einer jeden Zelle enthalten ist.4 Jedes DNA-Molekül enthält viele Gene, die den Aufbau und die Erhaltung des menschlichen Körpers steuern.

Obwohl mikroskopisch klein, ist das DNA-Molekül eines der größten bekannten Moleküle. Es ist als Doppelhelix angelegt und erinnert vom Aussehen her an eine spiralig gedrehte Leiter. Die DNA ist eine hochkomplexe Substanz, die aus einer Reihe von chemischen Einheiten namens Nukleotiden besteht. Jede dieser Einheiten enthält Zucker, Phosphat und eine von vier nitrogenhaltigen Verbindungen, die Basen. Zucker und Phosphat bilden die Seiten der Leiter, die Basen verbinden die beiden Seiten in der Mitte und bilden sozusagen die Sprossen der Leiter.

Die vier Basen sind Adenin, Cytosin, Guanin und Thymin (A, C, G und T). Zwei Basen bilden jeweils eine Sprosse. Die Kompatibilität der Basen beschränkt die möglichen Kombinationen auf A-T, T-A, C-G und G-C, wobei die Basen längs der Leiter verschiedene Muster bilden. In Kombination bilden drei Basen ein Codon, das einzelne Aminosäuren eines Proteins codiert.

Die spezielle Anordnung der Basen entlang des Zucker-Phosphat-Rückgrats bezeichnet man als die DNA-Sequenz. Die Sequenz definiert die exakten genetischen Befehle, die nötig sind, um einen bestimmten Organismus mit einzigartigen Merkmalen zu erschaffen.

DIE BLAUPAUSE DES KÖRPERS

Die DNA ist wie ein Fingerabdruck. Sie ist bei jedem Menschen einzigartig. Die Gene in jedem DNA-Molekül enthalten die Information, die gebraucht wird, um Proteine zu machen  – Chemikalien, die den Körper in die Lage versetzen zu wachsen und zu funktionieren. Indem sie eine Messenger-Ribonukleinsäure (mRNA) mit Informationen für die Ribosomen in den Zellen verschlüsselt, legt die DNA fest, welche Proteine die Zelle macht. Die Aminosäureketten, die produziert werden, korrelieren direkt mit einer spezifischen Basensequenz in der DNA.


MUTTERZELLEN – DAS GESCHENK, DAS SICH WEITERVERSCHENKT

Therapeuten sagen, es sei schwer, die »Bindung« zwischen Mutter und Kind zu lösen, aber Forschungsergebnisse lassen vermuten, dass diese Bindung noch tiefer geht, noch länger andauert und noch gefährlicher oder vorteilhafter sein kann, als ursprünglich angenommen wurde. Das liegt daran, dass diese Bindung nicht nur eine biologische, sondern sogar eine zelluläre ist und auf das Vorhandensein feinstofflicher Energiebindungen hinweist.

Diese zelluläre Bindung beginnt mit der Empfängnis, und zwar mit den Mitochondrien. Die Mitochondrien  – die Energiegeneratoren einer jeden Zelle – stammen ausschließlich aus dem Ei der Mutter. Die Mitochondrien des Vaters, die in jedem Spermium enthalten sind, gehen zwar in das Ei ein, tragen aber nicht zur genetischen Information bei.5

Jeder Mensch erbt also die mitochondrische DNA Tausender von Generationen von seiner mütterlichen Abstammungslinie.6 Diese Tatsache hat viele Anthropologen veranlasst zu behaupten, dass wir alle von der »mitochondrischen Eva« oder »afrikanischen Eva« abstammen, einer afrikanischen Frau, die vor 140 000 Jahren gelebt haben soll. Nach dieser Hypothese hat jedes menschliche Wesen dieselben Mitochondrien wie diese Ur-Mutter. Y-Chromosomen werden nur über die Spermien transportiert, stammen also alle vom Vater. Das bedeutet, dass jeder von uns auch ausschließlich vom Vater stammende Erbanlagen hat.7

Seit einiger Zeit ist Wissenschaftlern bekannt, dass mütterliche Zellen, die während der Schwangerschaft in den Körper des Kindes aufgenommen werden, jahrzehntelang, wenn nicht sogar ein ganzes Leben lang dort bleiben können. Manche dieser Zellen werden neuerdings mit Fehlfunktionen des Autoimmunsystems wie Hauttuberkulose und rheumatischer Arthritis sowie mit der Fähigkeit des Körpers, bestimmte Zustände zu vermeiden oder zu heilen, in Verbindung gebracht.

J. Lee Nelson und andere Forscher von der University of Washington in Seattle haben herausgefunden, dass manche dieser mütterlichen Zellen Streuherde von Antikörperattacken sein könnten, die schließlich zu Autoimmunstörungen führen. Normalerweise greift das Immunsystem nur fremde Eindringlinge an, aber im Fall von Autoimmunstörungen wenden sich die körpereigenen Antikörper gegen eigene gesunde Zellen. Dieser Prozess heißt Mikrochimärismus und bezieht sich auf das Vorhandensein mütterlicher Zellen in den Nachkommen sowie auf die Zellen von Föten, die noch Jahre nach der Entbindung im Körper der Mutter zu finden sind. Mikrochimärismus kann nachweislich Dutzende von Geweben, einschließlich der meisten wichtigen Organe betreffen.8

Studien haben aber auch gezeigt, dass sich Zellen, die während der Schwangerschaft von der Mutter an das Kind weitergegeben werden, zu funktionierenden Bauchspeicheldrüsenzellen entwickeln können, die im Kind Insulin produzieren. Das weist auf eine mögliche Heilwirkung einiger dieser verbleibenden mütterlichen Zellen hin, die möglicherweise die Auswirkungen von Diabetes verhindern oder abmildern.9

Vor dem Hintergrund der feinstofflichen Energie betrachtet legt die fortwährende Präsenz mütterlicher Zellen ebenso wie die mütterlicherseits ererbte mitochondrische DNA eine weitergehende Diskussion über Epigenetik (wird noch in diesem Kapitel besprochen), morphogenetische Felder und Miasmen (auf beides wird später eingegangen) nahe. Die Epigenetik behauptet, dass soziale und emotionale Erfahrungen chemisch in nicht in der DNA-Sequenz festgelegte Substanzen einprogrammiert werden können, die dann wiederum die Aktivität der DNA beeinflussen. Diese Erfahrungen werden über Generationen weitergegeben.



Bevor sich eine Zelle teilt, verdoppelt sich die DNA, sodass die beiden neuen Zellen identische DNA-Moleküle haben. Eine Kombination aus ungefähr fünfhundert Genen in jedem der 64 Chromosomen wird gebraucht, um genügend Anweisungen für sämtliche Aktivitäten und Merkmale des Körpers zu beherbergen – vom Körpertyp bis zu den ererbten Instinkten, von der Farbe und Größe unserer Augen bis zur Schnelligkeit unserer Reaktionen.

Mit Ausnahme von Spermium und Eizelle, die jeweils nur 23 Chromosomen haben, enthält der Kern einer jeden menschlichen Zelle 64 Chromosomen, die in 23 Paaren angeordnet sind.

Jeder Elternteil hat einen vollen Satz von 64 Chromosomen pro Zelle, gibt aber jeweils nur 23 Chromosomen an das gemeinsame Kind weiter. Zwillinge unterschieden sich, weil jeder von ihnen einen anderen Satz aus 23 Chromosomen von den beiden Elternteilen »erbt«. Nur eineiige Zwillinge bekommen exakt denselben Satz aus 23 Chromosomen von jedem Elternteil, nachdem sich ein einzelnes befruchtetes Ei in zwei identische Eier geteilt hat.


EPIGENETIK – WAS ÜBER DIE DNA HINAUSGEHT10

Jahrzehntelang haben Wissenschaftler angenommen, die DNA sei der grundlegende Initiator sowohl unserer physischen als auch unserer mentalen und emotionalen Merkmale. Jetzt scheint es, als gebe es eine »Energie hinter der Energie« der DNA, welche die Gene an- und ausschaltet und damit sehr großen Einfluss darauf hat, was jedes Individuum ist – und werden wird.

Epigenetik ist das Studium der Epigenome, bestimmter Chemikalien und Schalter, welche die Gene instruieren. Sie haben dieselbe DNA in den Zehen und im Gehirn, aber etwas sagt den Genen an verschiedenen Stellen im Körper, wie sie arbeiten sollen und wann. Etwas gibt bestimmten Genen die Anweisung, Krebszellen zu töten – oder auch nicht – oder die Bildung von Zahnbelag zu verursachen – oder auch nicht. Bei diesem »Etwas« könnte es sich um Epigenome handeln. Sie bestehen unter anderem aus Proteinen und Methyl-Molekülen.

Epigenome liegen unmittelbar neben der Doppelhelix. Sie reagieren auf Veränderungen in der Umgebung und »schalten« die DNA entsprechend um. Epigenetische Veränderungen treten oft während einer DNA-Transkription auf, also wenn die DNA kopiert wird. Ein Beispiel sind die Histone – Proteine mit bestimmten Verschlüsselungen. Die DNA wickelt sich um diese Epigenome. Rauchen und trinken Sie zu viel? Die Histone kennen alle Ihre Geheimnisse und »plaudern sie aus«, wenn sich die DNA verdoppelt. Sie können zum Beispiel Ihren »Krebs verhindernden« Genen die Anweisung geben, sich »ruhig zu verhalten«, und gleichzeitig Ihren »Krebs verursachenden« Genen das Wort erteilen. Verhaltensweisen wie rauchen, zu viel vom Falschen essen und Alkohol trinken beeinflussen die Epigenome ebenso wie emotionale Faktoren. Das konnte in einer Studie des Forschers Michael Meaney gezeigt werden.

Meaney, Biologe an der McGill University, untersuchte die Gehirne von Erwachsenen, die bei ihrer Geburt eher untergewichtig gewesen waren. Diejenigen, die eine schlechte Beziehung zu ihren Müttern gehabt hatten, wiesen kleinere Hippocampi auf. Das sind die Gehirnteile,
die neben anderen für das Gedächtnis zuständig sind. Diejenigen mit einer engen Mutterbeziehung hatten normal große Hippocampi.

Bei dieser und ähnlichen Untersuchungen entdeckten Meaney und andere korrespondierende Abweichungen in den Methylierungsmustern der DNA. (Bei der Methylgruppe handelt es sich um einen Satz von Atomen, welche die chemischen Signale stören, die Gene in Gang bringen.) Mit anderen Worten: Ein Mangel an Zuwendung »schaltete« die für die Unterstützung der Hippocampi zuständigen Gene »ab«, während Liebe diese Gene »anschaltete«.11

Früher dachte man, dass jeder von uns sozusagen fertig beziehungsweise mit einer fest arretierten DNA im Erwachsenenalter ankommt. Doch das stimmt nicht. Studien zeigen, dass unsere Umgebung die Epigenome weiterhin verschlüsselt und demnach auch unsere DNA verändert. Und nicht nur das, es gibt auch Hinweise darauf, dass die Entscheidungen, die in den Epigenomen verschlüsselt sind, von einer Generation an die nächste weitergegeben werden – vielleicht durch mehrere Generationen. Was Ihre Großmutter beeinflusst hat, kann auch Sie nach wie vor beeinflussen. Und was Sie tun, wird an Ihre Urenkel weitergegeben.

Unglücklicherweise trägt das, was für eine Generation gut sein mag, nicht unbedingt die gleichen Früchte für die nächste. Marcus Pembrey, der als klinischer Genetiker am Institute of Child Health in London tätig ist, präsentierte Daten aus zwei Jahrhunderten, aufgezeichnet in einer isolierten Stadt in Schweden. Die Enkel von Männern, die in ihrer Kindheit (bis zu zehn Jahren) reichlich zu essen gehabt hatten, litten mit größerer Wahrscheinlichkeit an Diabetes. Diese Großväter hinterließen also ein Vermächtnis, welches das Risiko, dass ihre Enkel einen frühen Tod starben, verdoppelte. Diese Auswirkungen waren geschlechtsspezifisch. Die frühen Erfahrungen einer Großmutter wurden an ihre weibliche Nachkommenschaft weitergegeben.12

Genauso wie wir nach den energetischen Grundlagen der Realität suchen, müssen wir auch kontinuierlich nach den energetischen Grundlagen innerhalb des Körpers forschen. Jemand, der sich wissenschaftlich mit feinstofflichen Energien beschäftigt, würde die Diskussion über Epigenetik um das Argument bereichern, dass auch feinstoffliche Energiefelder, feinstoffliche Kanäle und feinstoffliche Körper Informationen für die Epigenome liefern. Am Ende könnte eine weitergehende Erforschung der energetischen Auswirkungen sowohl auf die DNA als auch auf die Epigenome das Bild einer Realität konstruieren, nach dem wir alle suchen.


DNA ALS LICHT

Untersuchungen von Fritz-Albert Popp und anderen Forschern verwirren die wissenschaftliche Gemeinde mit einem neuen Verständnis der DNA: DNA als Licht. Popp konnte zeigen, dass die DNA nicht nur chemisch funktioniert, wie die alteingeführte Theorie sagt, sondern auch auf einer Ebene darüber. Sie ist im Grunde ein Speicher des Lichts und eine Quelle der Biophotonenemission.13 Photonen bilden das elektromagnetische Spektrum. Sie treiben die Prozesse des Körpers an. Photonen unterschiedlicher Frequenzen haben unterschiedliche Auswirkungen. Popp und andere behaupten, dass der Körper sogar von einem Lichtfeld
umgeben ist und dass die DNA auf die verschiedenen elektromagnetischen Frequenzen in diesem Feld antwortet (und mit ihnen interagiert).14 (Wir werden noch öfter auf diese Vorstellung zurückkommen, weil jede feinstoffliche Energiestruktur mit internem oder externem Licht in Beziehung ist.)

Der physische Körper und seine DNA sind für ihre Gesundheit vom Licht abhängig – wobei bestimmte Arten von Licht Probleme verursachen, während andere wohltuend und sogar heilend sind. Dr. Joan Smith-Sonneborn von der University of Wyoming setzte Pantoffeltierchen ferner UV-Strahlung (UV-C-Strahlung) aus, was die Zerstörung von DNA verursachte und die Lebenserwartung der Einzeller verkürzte. Dadurch dass man die so verletzten Organismen naher UV-Strahlung (UV-A, das dem sichtbaren Licht näher ist) aussetzte, konnte der Schaden repariert und der Alterungsprozess rückgängig gemacht werden.15

 



Wie erreicht und beeinflusst uns das externe Licht? Die Forscher David A. Jernigan, D.C., und Samantha Joseph, D.C., haben Photonen untersucht und herausgefunden, dass sie sowohl Wellen- als auch Teilcheneigenschaften haben und hauptsächlich über die Augen in den Körper gelangen.16 Das Auge übersetzt das Licht in elektrochemische Impulse, die vom Gehirn interpretiert werden können, und das Licht geht weiter in die kristalline Matrix oder das »faseroptische« Netzwerk des Körpers. Indem es sich in der Retina von den Stäbchen und Zapfen zu einer anderen Ansammlung von Zellen bewegt, den Müllerzellen, hat das Licht Zugriff auf die Kristallmatrix des Körpers, über die es jeden Teil des Körpers erreicht.

Die Kristallmatrix steht in Verbindung mit den Quantenfeldern der Photonen, die durch den Körper pulsieren. Diese Biophotonen wirken sich auf das ganze elektromagnetische Spektrum aus, indem sie Informationen durch all seine Schichten weiterleiten. Diese Bewegungen werden erleichtert durch die elektromagnetische Polarisierung der DNA, die quasi als Wegweiser für die direkte optische Information fungiert. Die elektromagnetische Energie und die Biophotonenenergie können kohärent oder nicht kohärent sein.

Diese Kohärenz unterliegt zumindest teilweise unserer Kontrolle. Studien haben gezeigt, dass die positiven Gedanken, die wir im Herzen tragen, für eine Kohärenz zwischen elektromagnetischer Emission und Biophotonemission sorgen, die dann die DNA dahingehend verändert, dass unser Körper gesünder ist. Mit anderen Worten: Die DNA kann zumindest teilweise von Gedanken kontrolliert werden. Gedankenfelder oder T-Felder werden in Teil 3 behandelt.

ABBILDUNGEN 2.2

DER DNA-NEBEL Dieser 80 Lichtjahre lange Nebel, der 2006 nahe dem Zentrum der Milchstraße entdeckt wurde, sieht aus wie die Doppelhelix der DNA.
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DAS SKELETT

Das Skelett eines Erwachsenen besteht aus etwa zweihundert und sechs Knochen. Knochen geben dem Körper Festigkeit und Unterstützung, schützen die inneren Organe und machen ihn – im Zusammenwirken mit den Muskeln – beweglich. Knochen dienen auch als Ansatzstellen für die Muskeln und produzieren rote Blutkörperchen für das Kreislaufsystem. Außerdem werden unter der Kontrolle des endokrinen Systems in den Knochen die für den Körper erforderlichen Mengen an Kalzium und Phosphor gespeichert.

Das Skelett besteht aus zwei Hauptteilen: Axialskelett und Extremitätenskelett. Das Axialskelett setzt sich zusammen aus dem Schädel, der Wirbelsäule und dem Brustkorb. Zum Extremitätenskelett gehören die oberen und unteren Gliedmaßen (Arme und Beine) sowie Schulter- und Beckengürtel.

Knochen bestehen aus Wasser, Mineralien und der zellulären Matrix, die sie zusammenhält. Sie sind umgeben von der zähen, faserigen Knochenhaut (Periosteum), an der die Muskeln und die Bänder ansetzen. Knochen sind außen hart und steif, innen weicher. Ihre Härte kommt von Mineralsalzen, vor allem von Kalziumphosphat. Ihre Stärke und Festigkeit verdanken sie dem Kollagen, einem faserigen Protein, aus dem auch das Bindegewebe besteht.

DIE ENTSTEHUNG DER KNOCHEN

Babys werden mit über dreihundert Knochen geboren. Diese Zahl reduziert sich im Laufe der Jahre in einem Prozess namens Ossifikation oder Verknöcherung. Im Laufe dieses Prozesses verhärtet das Knorpelgewebe und Knochen und Knorpel verschmelzen zu größeren Einheiten. Es werden also weniger, dafür aber größere Knochen gebildet.

Wenn Knochen zu wachsen beginnen, sind sie vollkommen fest. Dann entwickeln sich allmählich Hohlräume in ihrem Innern, die die Stärke und Festigkeit des Knochens leicht reduzieren, mit ihnen aber auch sein Gewicht. Dadurch wird die Beweglichkeit der Muskeln erhöht. Die Hohlräume im Innern der Knochen enthalten Mark – das Blutzellen produzierende Material.


Knochen bilden sich aus Knorpelgewebe, einem gummiartigen Material, das sich etwa in den Bandscheiben und Bändern ausformt. Ausnahmen sind das Schlüsselbein und einige Teile des Schädels, die direkt aus Membrangewebe verknöchern. Knochenbildende Zellen, die Osteoblasten, hinterlegen eine Matrix aus Kollagenfasern auf Sehnen, Membran und Knorpel. Nachdem diese Matrix festgeschrieben ist, wird sie mit vom Blut hertransportiertem Kalzium verkalkt. Hormone und Ernährung steuern diesen Prozess.


KNOCHEN GEHÖREN ZU DEN ENDOKRINEN DRÜSEN17

Die Verbindung zwischen den Knochen und dem endokrinen System ist stärker, als bisher bekannt war. Eine kürzlich in der wissenschaftlichen Zeitschrift Cell veröffentlichte Studie zeigt eine deutliche Verbindung zwischen Osteokalzin, einem Vitamin-K-abhängigen Hormon, und der Insulinregulation auf. Mithilfe von genveränderten Mäusen fanden die Forscher heraus, dass das von den Osteoblasten ausgeschüttete Osteokalzin in der Lage ist, die Insulinausschüttung zu stimulieren und die Insulinsensitivität zu steigern – eine Funktion, die bestimmten endrokrinen Drüsen zugeordnet wird.

Die Forschungsergebnisse weisen darauf hin, dass das Skelett den Energiestoffwechsel nach Art einer Rückkopplungsschleife regulieren hilft. Offenbar sorgt das Skelett für eine endokrine Steuerung der Zuckerhomöostase. Letztlich erklären diese Befunde das Skelett zu einem endokrinen Organ, das den Energiestoffwechsel kontrolliert. Das hat wichtige Auswirkungen auf die Behandlung von Fettleibigkeit und Diabetes.
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DIE MUSKELN

Bewegt werden die Knochen von etwa siebenhundert Muskeln.18 Den Aktivitäten des Körpers liegen komplexe Mechanismen zugrunde, die selbst das Deuten mit dem Finger zu einer Prozedur machen, an der das Gehirn, die Nerven und die Sinnesorgane beteiligt sind. Es gibt drei Arten von Muskeln:


Skelettmuskeln: Auch gestreifte Muskeln genannt. Diese Muskeln können willentlich bewegt werden. Sie machen einen beträchtlichen Anteil der Körpermasse aus und die meisten von ihnen sind durch ein Gewebe namens Sehnen mit dem Skelett verbunden. Sie bewegen die verschiedenen Knochen und Knorpel des Skeletts, geben dem Körper Kontur und sind für die reflektorischen Reaktionen verantwortlich.

 



Glatte Muskulatur: Kommt in Organen wie Magen, Lunge, Nieren und Haut vor. Die glatten Muskeln arbeiten automatisch beziehungsweise unwillkürlich, werden vom autonomen Nervensystem kontrolliert und sind an Funktionen wie Verdauung und Atmung sowie am Abtransport von Abfallstoffen aus dem Körper beteiligt.

 



Herzmuskel: Dieser Muskel – er ist nur im Herzen zu finden – wird nie müde. Er arbeitet ständig, um Blut ins Herz und aus dem Herzen hinauszupumpen. Der Herzmuskel wird durch elektrische Impulse seines eigenen Taktgebers aktiviert, dem Sinusknoten im rechten Vorhof an der Mündung der oberen Hohlvene. Das Herz enthält auch glatte Muskeln, aber seine Aufgaben werden zum größten Teil vom Herzmuskel erfüllt.


Muskeln bestehen aus Faserbündeln, den Faszikeln. Eine Muskelfaser ist eine längliche Zelle aus Myofibrillen oder Muskelfibrillen – fadenartigen Strukturen aus dicken Myofilamenten, die Myosin enthalten, und dünnen Myofilamenten, die Aktin, Troponin und Troposin enthalten. Wenn sie durch Impulse des Nervensystems angesteuert werden, gleiten die Myofilamente aneinander vorbei und reagieren chemisch, wenn sie sich treffen und verschränken. Letztlich ruft diese chemische Reaktion eine Muskelkontraktion hervor.


KRISTALLINES BINDEGEWEBE

Forschungen haben ergeben, dass der Körper aus einzigartigen molekularen Flüssigkristallstrukturen besteht. Diese lebenden Strukturen können Biophotonen erzeugen, senden und empfangen und ermöglichen so die Kommunikation zwischen Geweben und Molekülen, die sich auch auf ein Quantenfeld aus Biophotonen stützt. Die beiden Prozesse –  der kristalline und der Quantenprozess – wirken zusammen, um die Information im ganzen Körper zu verbreiten.19

ABBILDUNG 2.3 FASZIKELZELLEN Ein fluoreszenzmikroskopisches Bild von Zellen des Faszikelgewebes – eingefärbt, damit man die Zellkerne (blau) und die Filamentstrukturen (grün) sehen kann.
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Diese Kristallmatrix ist sehr wichtig für die Gesundheit, denn sie verschaltet das innere Selbst eines Men-schen mit seiner Umwelt. Licht wandert durch die Kristallmatrix des Körpers bis in die DNA, die dann »Bio-Hologramme« produziert, die den Körper immer wieder neu erschaffen.20 Die leitfähigste Licht-Matrix ist das Bindegewebe, das größte Organ im Körper. Das Bindegewebe ist kristallin in seiner Ausbildung; die Kollagenmoleküle, welche die Organe umhüllen, sind Flüssigkristalle und die anderen, festeren Gewebe werden als feste Kristalle angesehen. Die Kollagenmoleküle sind auch noch deshalb interessant, weil sie Halbleiter sind, die sowohl Strom als auch Information leiten können. Das Bindegewebe kann also Informationen ebenso verarbeiten wie die Halbleiterchips in Ihrem Computer.21

Viele Forscher vermuten, dass die Meridiane über das Bindegewebe operieren, wie in Teil 4 noch ausführlich dargelegt werden wird. Wir werden sehen, dass die Meridiane im Vergleich zur umgebenden Haut einen niedrigeren elektrischen Widerstand haben. Wenn die Akupunkturpunkte stimuliert werden, lösen sie die Produktion von Endorphinen und Cortisol aus. (Punkte, die nicht zum Meridiansystem gehören, rufen diese Wirkung nicht hervor.) Das Bindegewebe wird daher als einer der wichtigsten Mitwirkenden im feinstofflichen Energiesystem angesehen. Es verbindet Biophotonen und Quantenfeld, also das Feinstoffliche, mit dem Physischen.


Alle unsere Muskelzellen sind nach Ablauf des ersten Lebensjahrs voll ausgebildet. Wenn sie verletzt werden, können sich Muskeln bei entsprechender Pflege und mit der geeigneten Nahrung selbst reparieren. Etwa ab dem dreißigsten Lebensjahr führt verminderte körperliche Aktivität dazu, dass Muskelgewebe durch Fett ersetzt wird.

DIE FASZIEN HALTEN ALLES ZUSAMMEN

Bindegewebe isolieren den Körper und die Organe und transportieren Nährstoffe und Energie durch den ganzen Körper. Sehnen und Bänder sind die stärksten Bindegewebe und werden als Teil der tiefen Faszien betrachtet. Faszien sind die Weichteil-Komponenten des
Bindegewebes, die den Körper vom Kopf bis zu den Zehen durchdringen und Muskeln, Knochen, Organe, Nerven, Blutgefäße und andere Strukturen umschließen. Sie sind zuständig für die Erhaltung der strukturellen Integrität des Körpers, bieten Unterstützung und Schutz und fungieren außerdem als Puffer und Stoßdämpfer.

Die meisten Muskeln sind über Sehnen mit den Knochen verbunden, wobei die Sehnen die vom jeweiligen Muskel erzeugten Kräfte an den Knochen weiterleiten. Abgesehen davon, dass sie Muskeln an Knochen befestigen, verbinden Sehnen auch Muskeln und Strukturen wie beispielsweise den Augapfel. Wo eine Sehne auf Knochen trifft, findet eine allmähliche Verschmelzung der Sehnenfasern mit dem Knochen statt. Die Sehnenscheiden und die Gelenkflüssigkeit tragen gemeinsam zur geschmeidigen Bewegung der Sehnen bei und schützen sie so vor Abnutzung.

Bänder verbinden Knochen mit Knochen, halten Strukturen zusammen, sorgen für Stabilität und erlauben gleichzeitig Bewegung innerhalb normaler Grenzen. Ohne sie würden Knochen luxieren. Das Bindegewebe der Bänder besteht hauptsächlich aus Kollagen und Elastin, einem elastischen Protein. Spezialisierte Zellen namens Fibroblasten produzieren neue Kollagenfasern und reparieren beschädigte. Im Innern der Faserbündel befindet sich ein schwammiges Gewebe, das Blut- und Lymphgefäße führt und Raum für durchziehende Nerven lässt.

KLANGPFADE22

Klang, eine der grundlegenden mechanischen Energien, ist allgegenwärtig und wird als heilender Mechanismus in diesem Buch immer wieder behandelt. Das liegt an seiner Universalität, sowohl auf der physischen als auch auf der feinstofflichen Ebene.

Jeder Teil des Körpers, von den Zellen bis zu den Zehen, bewegt sich. Bewegung erzeugt Klang. Die daraus resultierenden Klangwellen und Klangfelder unterstützen die Steuerung von mehr als 50 Prozent aller biologischen Prozesse im Körper. Das wird durch die Ligand-Rezeptor-Wechselwirkung bewerkstelligt, die wir in »Die biochemische Seite der Gefühle«, Seite 77, noch behandeln werden. Diese Wechselwirkungen finden an der Oberfläche jeder Zelle statt, und zwar durch Klangfrequenzen zwischen 20 und 20 000 Hz, dem für Menschen hörbaren Bereich. Es gibt spezielle Klangpfade im Körper, auf denen der Klang von einem Ort zum anderen übermittelt wird.

Klang dringt durch die Schädelknochen und den Hörapparat in den Körper ein und bewegt sich über das Bindegewebe hindurch. Er nutzt das Wasser, um senkrecht durch den Körper zu flitzen, und zwar mit etwa 1500 Metern pro Sekunde. Die Übermittlung verlangsamt sich oder kommt ganz zum Erliegen, wenn das Bindegewebe zu dick, unflexibel oder trocken ist – Probleme, die oft durch nicht verarbeitete emotionale Erlebnisse verursacht werden. Damit ein emotionales Erlebnis verarbeitet und abgeschlossen werden kann, muss es durchlebt worden sein und es muss eine emotionale Reaktion wie Trauer oder Angst stattgefunden haben. Die Emotionen verursachen zunächst eine körperliche Irritation wie Nervosität oder Anspannung. Wenn sich eine Person erlaubt, ihre Gefühle ganz zu spüren und zum Ausdruck zu bringen, entspannt sich ihr Körper und sie findet ihr Gleichgewicht wieder. Geschieht dies nicht, ist die Person also nicht in der Lage, die Gefühle auszudrücken und den nötigen Trost oder die erforderliche Bestätigung zu bekommen, bleibt ihr Körper angespannt und das Gewebe, besonders das Bindegewebe, wird blockiert.

Klang kann nicht so leicht durch unflexibles Gewebe fließen. Allerdings kann Klang die blockierten Emotionen stimulieren und die ursprünglichen Erinnerungen oder Gefühle auslösen.



Abgesehen davon, dass sie Sehnen und Bänder bilden, sprechen die Faszien – das weiche Bindegewebe im Körper – wegen ihrer Elastizität besonders gut auf Manipulation und Dehnung an und leiten die so gesetzten Impulse weiter. Die sogenannte Weichteilmassage ist daher eine sehr verbreitete Heiltechnik.
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DAS NERVENSYSTEM

Ein Nerv ist ein Bündel aus motorischen und sensorischen Fasern, das oft mit Bindegewebe und Blutgefäßen vernetzt ist. Das Nervensystem interpretiert Informationen, die es aus der Außenwelt und von den inneren Organen empfangen hat, und löst angemessene Reaktionen aus. Es ist von grundlegender Bedeutung für die Sinneswahrnehmung sowie für die Steuerung von Bewegungen und die Regulation von Körperfunktionen wie etwa das Atmen. Das Nervensystem ist das wohl wichtigste und komplexeste Netzwerk des ganzen Körpers, entscheidend für die Entwicklung der Sprache, das Denken und das Gedächtnis.

Als Zellkörper geben Nerven an den Synapsen (Abgründe, die mit Ionen überbrückt werden müssen) chemische »Staffelstäbe« – Neurotransmitter wie Noradrenalin und Serotonin – an die nächste Zelle weiter. Auf diese Weise werden Botschaften und Anweisungen in einer fortlaufenden Translation chemischer und elektrischer Informationen durch den ganzen Körper geschickt. Diese Übermittlung findet an den Stellen statt, an denen sich Nerven kreuzen, denn ihre gegenüberliegenden Enden verbinden sich miteinander. Das Bedürfnis nach Translation befähigt den Körper, Informationen auszufiltern und zugänglich zu machen, statt einfach auf Reize zu reagieren. Im Hinblick auf die menschliche Energieanatomie ist es besonders wichtig, sich eingehend mit den Nerven zu beschäftigen, denn alle Teile der feinstofflichen Struktur kommunizieren auf der physischen Ebene über das Nervensystem. Und um in der physischen Realität funktionieren zu können, ist das feinstoffliche System oft von der elektrischen Aktivität und den magnetischen Feldern abhängig, die von den Nerven generiert werden.

VIELE SCHICHTEN

Das ausgedehnte Nervensystem ist in zwei Hauptbereiche unterteilt: das zentrale Nervensystem (ZNS) mit dem Gehirn und dem Rückenmark und das periphere Nervensystem, bestehend aus allen anderen Nerven, die im ganzen Körper verteilt sind.

Das zentrale Nervensystem: Das Gehirn und das Rückenmark steuern letztlich das Nervengewebe des ganzen Körpers und fungieren als dessen zentrale Verarbeitungseinheit.
Das Rückenmark leitet Botschaften der Organe und Gewebe ins Gehirn, das seinerseits Botschaften verschlüsselt und über das Rückenmark an die Organe und Gewebe zurückschickt.

 



Das periphere Nervensystem: Die peripheren Nerven leiten Veränderungen innerhalb und außerhalb des Körpers ein und nehmen solche Veränderungen auch wahr. Dieses System versorgt die Gliedmaßen und Organe und verbindet das ZNS mit allen anderen Teilen des Körpers sowie mit den Ganglien, Anhäufungen von Nervenzellen, die sich an diversen Stellen des Nervensystems befinden. Das periphere Nervensystem ist wiederum in zwei Hauptteile geteilt: das somatische Nervensystem, das willentlich gesteuert werden kann, und das autonome oder vegetative Nervensystem, das für unwillkürliche Aktionen zuständig ist.


DAS SOMATISCHE NERVENSYSTEM

Das somatische Nervensystem hat zwei Funktionen. Erstens sammelt es Informationen über die äußere Welt von den Sinnesorganen, zum Beispiel der Nase. Impulse von diesen Rezeptoren werden durch die sensorischen Nervenfasern zum ZNS transportiert. Zweitens werden durch die motorischen Nervenfasern Impulse vom ZNS an die Skelettmuskeln übermittelt und setzen dort Bewegungen in Gang.


DAS AUTONOME ODER VEGETATIVE NERVENSYSTEM

Die wichtigste Funktion des autonomen Nervensystems ist, die verschiedenen unwillkürlichen Körperfunktionen wie den Herzschlag und die Produktion von Verdauungssäften aufrechtzuerhalten. Dieses System besteht ausschließlich aus motorischen Nerven, die Botschaften vom Rückenmark an die verschiedenen Muskeln übermitteln. Das autonome Nervensystem wird vom Hypothalamus gesteuert, einer Gehirnregion, die Informationen über Schwankungen im chemischen Make-up des Körpers erhält und das autonome Nervensystem so justiert, dass das Gleichgewicht erhalten bleibt.

Das autonome Nervensystem ist seinerseits in zwei Teile geteilt: das sympathische und das parasympathische System. Diese beiden Systeme nutzen jeweils einen anderen chemischen Transmitter und arbeiten auch anders. In den Bronchien beispielsweise bewirken die parasympathischen Nerven eine Verengung, die sympathischen Nerven eine Erweiterung.



DAS GEHIRN23

Das Gehirn ist ein Wachhund, der unser ganzes Leben lang rund um die Uhr für uns da ist. Ständig überwacht und steuert es die Systeme und Funktionen unseres Körpers, sorgt für maximale Effizienz, schließt potenzielle Probleme aus, erkennt echte Gefahren, Beschädigungen und Verletzungen und setzt ihnen etwas entgegen.

Das Gehirn ist das Aktivitätszentrum des Nervensystems. Hier kommen Nervenimpulse aus dem ganzen Körper an, werden verarbeitet und angemessen beantwortet. Als Kontrollzentrum
für die sensorischen und motorischen Aktivitäten steuert das Gehirn Denken, Gedächtnis und Emotionen ebenso wie auditive und visuelle Vorstellung. Es reguliert auch die Tätigkeit der Muskeln und stimuliert so die Bewegungen des Körpers.

Das Gehirn interpretiert die Informationen von speziellen Sinnesorganen für Sehen, Hören, Schmecken, Riechen und Gleichgewicht. Gemeinsam steuern Gehirn und Rückenmark viele koordinierte Aktivitäten; einfache Reflexe und grundlegende Fortbewegung können vom Rückenmark allein gesteuert werden. Das Gehirn ist in vier Hauptteile gegliedert: Großhirn, Zwischenhirn, Kleinhirn und Hirnstamm.

Großhirn: Dieser Gehirnteil ist zuständig für den größten Teil unseres Bewusstseins und unserer Verarbeitungsleistung. Zudem steuert es auch unsere Wahrnehmung, unser Handeln, die gedankliche Reflexion und die Kreativität. Das Großhirn ist der größte Teil des Gehirns. Sein Inneres besteht aus weißer Substanz, seine Rinde (Kortex) aus grauer Substanz.

 



Zwischenhirn: Dieser Gehirnteil beherbergt die Schnittstelle zwischen unserem elektrischen und unserem chemischen Selbst und fungiert als Kontrollzentrum des endokrinen Systems. Hier sitzt der Hypothalamus, der gemeinsam mit der Hypophyse und der Zirbeldrüse eine ganze Reihe von elektrischen und chemischen Impulsen aussendet, die unser Bewusstsein und unsere Physiologie regulieren.

 



Kleinhirn: Das Kleinhirn liegt an der Basis des Großhirns und ist mit dem Stammhirn verbunden. Es spielt eine wichtige Rolle für die Kontrolle von Bewegungen, die Koordination der willkürlichen Muskelaktivität sowie für die Erhaltung des Gleichgewichts und der Ausgeglichenheit.

 



Hirnstamm: Der Hirnstamm besteht aus Mittelhirn, Pons und Medulla und verschmilzt mit dem darunterliegenden Rückenmark. Er reguliert wichtige Funktionen wie Atmung, Herzschlag und Blutdruck.


DER KORTEX – DAS GROSSE GANZE

Ein großer Teil unserer neuronalen Aktivität findet in den grauen Zellen der Großhirnrinde statt, im Kortex. Der Kortex, die gefaltete äußere Schicht des Gehirns, macht etwa 40 Prozent der Gehirnsubstanz aus und arbeitet auf der höchsten Ebene der neuronalen Verarbeitung. Dazu gehören das Sprechen, Hören, Sehen, Erinnern und die kognitive Funktion (das Denken). Die graue Substanz besteht aus Neuronen, während die weiße Substanz im Innern des Großhirns von Abläufen in den Nervenzellen gebildet wird. Das menschliche Gehirn ähnelt den Gehirnen anderer Säugetiere, aber unsere neuronalen Fähigkeiten sind aufgrund unserer Hirnstammstrukturen einzigartig und der hoch entwickelte Neokortex ist der komplexeste Teil der ganzen Großhirnrinde.


Die Falten des Kortex schaffen eine enorm große Fläche für neuronale Aktivität. Hier liegen Billionen von Neuronen (Nervenzellen) und Gliazellen, welche die Gehirnsubstanz bilden. Neuronen sind elektrisch aktive Gehirnzellen, die Informationen verarbeiten, während Gliazellen, von denen es zehnmal mehr gibt, unterstützende Funktionen wahrnehmen. Abgesehen davon, dass sie elektrisch aktiv sind, stellen die Neuronen ständig Neurotransmitter her, Chemikalien, welche die Impulse zwischen einem Neuron und einer anderen Zelle verstärken und modulieren. Neuronen haben die als Plastizität bekannte Fähigkeit, sich andauernd zu verändern oder ihre Form zu verändern, die allem Lernen und jeder Anpassung zugrunde liegt. Manche ungenutzten neuronalen Pfade könnten beispielsweise weiterexistieren, nachdem die Erinnerung an etwas längst aus dem Bewusstsein verschwunden ist, und gestalten möglicherweise das Unterbewusstsein.


DAS KOMPLEXE NEURONALE NETZWERK

Das menschliche Gehirn beherbergt eine enorme Anzahl synaptischer Verbindungen, die eine große Menge an parallelen Verarbeitungsprozessen möglich machen. Diese Verarbeitung wird durch ein komplexes neuronales Netzwerk bewerkstelligt, ein netzartiges Gewebe, das die Masse an hereinkommenden Informationen filtert und entscheidet, was Aufmerksamkeit bekommen soll und was nicht. Dieses Netz feuert Signale durch das Gehirn und peilt dabei die passenden Ziele an. Wenn diese Antriebskraft langsamer wird oder ihr Auftreten behindert ist, wird der Kortex inaktiv und die betreffende Person verliert das Bewusstsein.


BEWUSSTSEINSZUSTÄNDE

Das Gehirn durchläuft alle möglichen Zwischenstadien vom Wachzustand bis zum Schlaf. Diese Übergänge sind die Schlüssel zu einwandfreien Gehirnfunktionen. Schlaf, zum Beispiel, gilt als essenziell für die Festigung von Wissen, weil die Neuronen im Tiefschlaf die tagsüber aufgenommenen Reize strukturieren, indem sie nach dem Zufallsprinzip einige der zuletzt benutzten neuronalen Pfade feuern. Schlafentzug kann zu Symptomen von Geisteskrankheit führen und auditive Halluzinationen hervorrufen.


GLIAZELLEN

Die Wissenschaft schreibt die Nerventätigkeit – und die Auswirkungen des Denkens – traditionell den Neuronen zu. Neue Forschungsergebnisse lassen vermuten, dass es eigentlich die Gliazellen, die »Unterstützerzellen« des zentralen Nervensystems, sind, die das neuronale Gehirn regulieren beziehungsweise steuern. Die Gliazellen, die für elektrische Ströme und magnetische Felder sensibel sind, gelten als entscheidend für die Auswirkungen von elektromagnetischer Aktivität im und auf den Körper, welche die Funktion der Zirbeldrüse (und damit unsere Stimmungen) beeinflusst, für die Auswirkungen des erdmagnetischen Feldes und der Sonnenaktivität, für die genetische und zelluläre Aktivität und Mutationen sowie für die Gehirntätigkeit und andere Lebensfunktionen.24



GEHIRN UND GEFÜHLE

Die Redensart »Es ist alles in deinem Kopf« enthält ein Körnchen Wahrheit. Seit den frühen 1990er-Jahren benutzt der Forscher und Autor Daniel G. Amen, MD, eine ausgefeilte Gehirnabfragemethode namens SPECT (Single-Photon-Emissionscomputertomografie), um den zerebralen Blutfluss und die Stoffwechselaktivitätsmuster im Gehirn zu messen. Seine Arbeit hat gezeigt, dass bestimmte Gehirnmuster mit Depression, Zerstreutheit, Obsessionen, Gewaltbereitschaft und anderen emotionalen Themen einhergehen.25

Amen zufolge steuert das limbische System im Gehirn unsere Fähigkeit, Bindungen einzugehen, und fungiert außerdem als Steuerungszentrale für Stimmungen. Zum limbischen System, das etwa die Größe einer Walnuss hat, gehören die Thalamusstrukturen sowie  – eng damit verbunden – der Hypothalamus und die unmittelbar umgebenden Strukturen. Amen hat herausgefunden, dass die emotionalen Erinnerungen in diesem Teil des Gehirns verwaltet werden: die emotionale Färbung von etwas Erlebtem, Appetit und Schlafzyklen sowie die Libido. Hier wird die Stimmung festgelegt, sei sie nun positiv oder negativ. Amen hat bei seinen Untersuchungen entdeckt, dass die Einstellung des betreffenden Menschen umso negativer ist, je aktiver sein limbisches System ist. Umgekehrt gilt: Je weniger aktiv das tiefe limbische System eines Menschen ist, desto positiver ist seine Einstellung. 26



DIE BIOCHEMISCHE SEITE DER GEFÜHLE

Auf einer Ebene sind Emotionen keine »Gefühle«, sondern Ströme biochemischer Eigenschaften, die mit dem Gehirn interagieren und Gefühle hervorrufen. Wegweisend für diese Theorie war Dr. Candace Pert, die Autorin des Buches Molecules of Emotion (dt. Titel: Moleküle der Gefühle). Ihre Forschungen machen deutlich, dass körpereigene Chemikalien – Neuropeptide und ihre Rezeptoren – das biologische Fundament für unsere Wahrnehmung bilden, die sich in unseren Gefühlen, Glaubenssätzen und Erwartungen niederschlägt. Diese Neuropeptide haben einen enormen Einfluss darauf, wie wir unsere Welt erleben und darauf reagieren.27

Pert hat bei ihren Forschungen besonderes Augenmerk auf die Rezeptoren gelegt. Rezeptoren sind Moleküle, bestehend aus Proteinen, die als eine Art Sensoren oder Scanner für andere Moleküle fungieren und in der Zellmembran herumschweben. Um funktionieren zu können, brauchen die Rezeptoren Liganden, Substanzen, die sich an der Zelloberfläche an spezifische Rezeptoren binden.28

Es gibt drei biochemische Arten von Liganden. Da sind zunächst die Neurotransmitter, kleine Moleküle mit Namen wie Histamin, Serotonin und Noradrenalin. Sie übermitteln Nervenimpulse über die Synapsen oder Abstände zwischen den Nervenzellen. Steroide sind eine andere Art von Liganden. Dazu gehören die Sexualhormone Testosteron, Progesteron und Östrogen. Peptide, die dritte Art, stellen die meisten Liganden des Körpers. Peptide sind im Wesentlichen Informationssubstanzen. Wie die Rezeptoren bestehen sie aus Aminosäureketten. Neuropeptide sind kleinere Peptide, die im Nervengewebe aktiv sind.
Polypeptide sind größer und enthalten normalerweise zwischen zehn und hundert Aminosäuren. Pert vergleicht die Zellen mit einem Motor und die Rezeptoren mit den Knöpfen auf dem Schaltpult. Liganden sind in dieser Analogie die Finger, die den Knopf drücken, der den Motor startet.29

GEHIRNWELLEN – ELEKTRISCHE MASSE

Das Gehirn empfängt Informationen wie Klang, Berührung und Temperatur von allen Teilen des Körpers und sendet Informationen, um Atmung und Herzschlag zu steuern und die Muskelaktivität zu koordinieren. Diese Informationen werden durch kleine elektrische Botschaften gesendet. Viele der elektrischen Botschaften des Gehirns steuern auch das Denken und die Erinnerung. Jeder Bewusstseinszustand wird mit charakteristischen Gehirnwellen in Verbindung gebracht. EEG (Elektroenzephalografie) ist eine akzeptierte Methode zur Messung der elektrischen Aktivität im Gehirn und darüber auch zur Auswertung von Gehirnwellen. Gehirnwellen können etwas über den Gesundheitszustand, den Bewusstseinszustand oder die Gehirntätigkeit aussagen. Manche Gehirnwellen sind optimal für das Alltagsleben, andere für die Meditation und wieder andere für das Erreichen eines Zustands, in dem Heilung stattfindet.30

Gehirnwellen werden in Hertz oder Zyklen pro Sekunde gemessen. Hier sind die vier Hauptbereiche der Gehirnwellenaktivität:

 



Beta: (13–26 Hertz) Aktives Wachbewusstsein, Augen offen. Diese Gehirnwellen mit der höchsten Frequenz und der kleinsten Amplitude treten in Konzentration oder beim geistigen Arbeiten auf.

 



Alpha: (8–13 Hertz) wird mit Zuständen der Entspannung assoziiert – dann sind die Augen geschlossen – sowie mit dem Tagträumen mit offenen Augen. Der Durchschnittsmensch kann seine Bewusstheit in diesem Zustand aufrechterhalten. Gekennzeichnet ist dieser Bewusstseinszustand durch langsamere Gehirnwellen mit größerer Amplitude und Synchronität.

Theta: (4–8 Hertz) Stille der Gedanken, des Körpers und der Gefühle. Tiefe Entspannung, Schläfrigkeit und Leichtschlafphasen. Der Durchschnittsmensch kann seine Bewusstheit in diesem Zustand nicht aufrechterhalten, Meditierende sind dazu in der Lage. Wird mit den ersten beiden Schlafphasen assoziiert; niedriger in der Frequenz und größer in der Amplitude als Alpha-wellen.

 


 



Delta: (0,5–4 Hertz) Bewusstlosigkeit und Tiefschlaf. Wird mit Schlafphase drei und vier assoziiert. Deltawellen sind die langsamsten Gehirnwellen mit der größten Amplitude. Der Delta-Schlaf ist unser tiefster Schlaf; die Gehirnwellen dieser Phase ähneln am wenigsten denen im Wachzustand. Schlafwandeln und Sprechen im Schlaf treten im Allgemeinen in dieser Schlafphase auf.31

 



An der Grenze zwischen den Bewusstseinszuständen zeigen die Gehirnwellen für gewöhnlich ein gemischtes Muster. Beispielsweise ist der REM-Schlaf – die Schlafphase, die am häufigsten mit Träumen in Verbindung gebracht wird – eine Kombination aus Alpha-Wellen, Beta-Wellen und desynchronen Wellen.

Das Monroe Institute in Virginia beschäftigt sich mit der Erforschung des Bewusstseins sowie mit Schlafforschung. Forschungen zufolge, die dort durchgeführt wurden, gibt es noch einen fünften Typ von Gehirnwellen. Sie heißen Gammawellen und arbeiten mit etwa 28 Hertz oder mehr. Die Forschungen haben auch ergeben, dass die Ebene, auf der diese Gehirnwellen gemessen werden, die der mystischen und transzendenten Erfahrungen ist.32



Dr. Pert fand heraus, dass unsere Emotionen von Peptid-Liganden durch den Körper getragen werden. Diese verändern die chemischen Eigenschaften der Zellen, indem sie sich an die Rezeptorstellen auf den Zellen binden. Weil sie auch eine elektrische Ladung tragen, verändern sie die Schwingungsfrequenz der Zelle. Laut Pert senden und empfangen wir permanent elektrische Signale in Form von Schwingungen. Unser Gefühlserleben ist der »Tanz der Schwingungen«, der sich ergibt, wenn sich Peptide an ihre Rezeptoren binden. Das Gehirn interpretiert die unterschiedlichen Schwingungen als unterschiedliche Gefühle.

Bestimmte Zellen werden »süchtig« nach bestimmten Liganden. Wenn wir lange Zeit wütend waren, gewöhnen sich die Zellrezeptoren an, nur die »Wutschwingungen« zu akzeptieren und jene Schwingungen zurückzuweisen, die Glücksgefühle hervorrufen könnten. Viele ganzheitliche Therapeuten glauben, dass die Zellen tatsächlich anfangen können, gesunde Nährstoffe oder Liganden abzulehnen und stattdessen die negativen bevorzugen. Das kann zu affektiven Störungen führen, die mit Krankheiten einhergehen.33


DIE ELEKTROMAGNETISCHEN EIGENSCHAFTEN DER ZIRBELDRÜSE UND DER HIRNANHANGSDRÜSE

Es ist bestens bekannt, dass der Körper Licht, Klang, Wärme und elektromagnetische Felder emittiert und dass er, wie alle andere Materie, ein Gravitationsfeld hat. Untersuchungen von zwei wichtigen endokrinen Drüsen haben gezeigt, dass der Körper eine Quelle des Elektromagnetismus ist und dass er Wirkungen hervorbringen kann, die vom »Einstimmen« auf die Umwelt bis zum »Einstimmen« auf das Übernatürliche reichen. Diese Untersuchungen machen auch deutlich, was für eine erstaunliche Bedeutung der Magnetismus für den Körper hat.

DEN MAGNETISCHEN KÖRPER MESSEN

Die Entdeckung, dass der Körper magnetische Eigenschaften hat, ist relativ neu. In den späten 1960er-Jahren wurden die vom Herzen emittierten magnetischen Felder in zahlreichen Laboratorien gemessen. Etwa zu dieser Zeit gelang es dem Physiker David Cohen aufgrund seiner eigenen Forschungen und dem, was er anderen Forschungsergebnissen, die bis ins Jahr 1929 zurückreichten, entnehmen konnte, die Magnetfelder, die von der elektrischen Aktivität des Gehirns produziert werden, erstmals mithilfe eines hochempfindlichen Magnetfeldsensors namens SQUID (superconducting quantum interference device) zu messen.34

In den frühen 1970er-Jahren fingen Forscher an, die Magnetfelder aufzuzeichnen, die auch von anderen Körperorganen als Resultat ihrer elektrischen Aktivität ausgesendet wurden. Heute gilt die Magnetoenzephalografie (MEG) als sehr genaue Methode zur Messung der elektrischen Aktivität im Gehirn – genauer als die Elektroenzephalografie (EEG) –, und zwar vor allem deshalb, weil Magnetfelder, anders als elektrische Impulse, das Gehirn, die Rückenmarksflüssigkeit und den Schädel unverzerrt passieren. Zwar ist das Magnetfeld um das Herz das stärkste, aber das Feld um den Kopf ist auch groß und pulsierend. Dafür scheint es einen Grund zu geben, wie wir in der folgenden Darstellung der Hirnanhangsdrüse und der Zirbeldrüse noch sehen werden.35



DIE HIRNANHANGSDRÜSE

Die Hirnanhangsdrüse ist eine der wichtigsten endokrinen Drüsen. Sie speichert Hormone und arbeitet mit dem Hypothalamus zusammen, um eine Reihe von körperlichen Aktionen in Gang zu bringen. Und sie enthält Magnetit.

BIOFEEDBACK

Biofeedback nutzt bestimmte Instrumente, um Feedback zu bekommen. So kann der Patient lernen, seine eigenen Körperfunktionen zu überwachen. Zu den charakteristischsten Messungen gehören die der Handtemperatur, der Schweißdrüsen, der Atmungsfrequenz, der Herzschlagfrequenz und der Gehirnwellenmuster.

Wahrscheinlich kennen Sie das Elektroenzephalogramm (EEG), das Gehirnwellen misst. Es gibt aber noch andere Biofeedback-Geräte: den Elektromyografen (EMG), der Muskelspannung misst; den Elektrokardiografen (EKG), der die Herzfunktionen aufzeichnet, und die galvanische Hautreaktion (GHR), mit der die Hauttemperatur gemessen wird. Typischerweise wird ein Prozess zu einem Zeitpunkt überwacht und Feedback kommt unmittelbar in Form von Tönen, Licht, Ziffern oder Nadeln, die sich auf Graphen bewegen.36

Um die Prinzipien hinter dem Biofeedback zu verstehen, muss man verstehen, wie das Gehirn den Körper steuert.37 Das Großhirn kontrolliert die meisten willkürlichen Bewegungen. Hirnstamm und Rückenmark regulieren die weniger bewussten Relais der neurologischen Eingabe- und Ausgabefunktionen, etwa die Atmung. Viele Biofeedback-Techniken versuchen, die bewusste Kontrolle über diese Regionen zu steigern, indem sie die Fähigkeit des Geistes, Einfluss auf die Bewusstheit des Körpers und dessen Biochemie zu nehmen, erweitern. Biofeedback kann also eingesetzt werden, um das Gehirn auf einen entspannten oder positiven Zustand hin zu trainieren. Es wird aber auch genutzt, um Schmerzen zu lindern und Ängste zu bewältigen sowie bei Schlafstörungen und sogar bei ernsten Erkrankungen.

Oft lernen die Klienten Entspannungsübungen mit Schwerpunkt Atmung und Visualisieren. Dabei beobachten sie Veränderungen im Feedback und registrieren beispielsweise ein Absinken des Blutdrucks oder das Erreichen des Alpha-Zustands. Mit der Zeit brauchen sie die Instrumente gar nicht mehr, um entsprechende Ergebnisse zu erzielen. Es konnte gezeigt werden, dass Biofeedback mystische Bewusstseinszustände, ähnlich denen der Sufis, der Zen-Praktizierenden, der Yogis oder in anderen spirituellen Disziplinen, induzieren hilft. Es wird auch in positiver Weise mit veränderten Bewusstseinszuständen in Verbindung gebracht: Ein Ansteigen der Alpha-Wellen im Gehirn geht einher mit erhöhter Aktivität der rechten Gehirnhälfte, die sich in mehr Kreativität und Intuition äußert und die Entwicklung eines übersinnlichen Bewusstseins oder außersinnlicher Wahrnehmung (ASW) fördert.38

Andere Arten von spezialisiertem Biofeedback, etwa das thermische Biofeedback, helfen bei besonderen gesundheitlichen Problemen wie peripherer Arterienerkrankung und chronischen Fußgeschwüren, die mit Diabetes in Verbindung gebracht werden. Ein Forscher im Fachbereich Öffentliche Gesundheitspflege an der Universität Minnesota hat thermisches Biofeedback erfolgreich eingesetzt, um Schmerzen zu lindern und Heilungsprozesse zu beschleunigen. Das geht aus einer kürzlich durchgeführten klinischen Studie hervor, in der gezeigt werden konnte, dass Patienten mit chronischen Fußgeschwüren innerhalb von drei Monaten vollständig geheilt wurden. Diese Biofeedback-Methode schließt Visualisierungstechniken und geführte Atmung ein.39



Wissenschaftlern ist bekannt, dass Magnetit, eine magnetische Verbindung aus Eisen und Sauerstoff, in vielen Tieren vorkommt, von Bakterien bis zu Säugetieren. Es hilft Zugvögeln offenbar dabei, »Norden zu finden«, und führt Brieftauben immer wieder nach Hause zurück.40

In den 1990er-Jahren haben Wissenschaftler mithilfe der hochauflösenden Transmissionselektronenmikroskopie Magnetit-Kristalle auch in Menschen entdeckt, und zwar in einem Nervenbündel vor der Hirnanhangsdrüse und hinter der Siebbeinhöhle, einem perforierten Knochen im Schädel, der Teile der Nasenhöhle und der Augenhöhle bildet.

Diese Anhäufung von Magnetit-Kristallen erklärt das komplexe Magnetfeld um den Kopf, das, wie oben dargestellt, bereits von der SQUID-Apparatur entdeckt worden war. Dies könnte unsere Sensibilität für Magnetfelder erklären, ob sie nun von der Erde, vom Himmel oder von anderen Menschen ausgehen.


DIE ZIRBELDRÜSE

Die Zirbeldrüse dient als elektromagnetischer Sensor zur Regulierung aller Arten von Bewusstseinszuständen von der Stimmung bis zur außersinnlichen Wahrnehmung. Sie ist der Produzent von Melatonin, das den Schlaf reguliert.41

ABBILDUNG 2.4

HIRNANHANGSDRÜSE

Die Hirnanhangsdrüse erzeugt ein Magnetfeld, und zwar aufgrund von Magnetkristallen, die in ihrer Nähe liegen.


[image: e9783641071998_i0017.jpg]


Die Forscher Iris Haimov und Peretz Lavie fan-den heraus, dass Individuen mit einer dysfunktionalen Zirbeldrüse nicht nur Probleme mit dem Zeitgefühl haben, sondern auch damit, Informationen über die elektromagnetischen Felder weiterzugeben. Sie haben massive Einschlafschwierigkeiten und andere gesundheitliche Probleme, die mit einem gestörten Tageszyklus in Verbindung gebracht werden.42

Die Zirbeldrüse wird mit dem siebten Chakra assoziiert beziehungsweise mit der Bewusstseinsebene, die für eine Öffnung gegenüber göttlichen Energien steht. Es ist außerdem die endokrine Drüse, die mit dem Aufsteigen der Kundalini in Verbindung gebracht wird – einem Prozess der allmählichen Vergeistigung, der in der Chakra-Arbeit eine Rolle spielt. Die Bedeutung der Zirbeldrüse für die Erleuchtung ist an biochemische und elektromagnetische Wechselwirkungen geknüpft.43

Aus biochemischer Sicht instrumentiert die Zirbeldrüse eine wichtige Hierarchie einzelner Schritte, darunter die Synthese der Aminosäure Tryptophan mit verschiedenen Substanzen  – und in manchen Stadien unter Einwirkung von Licht. Stark vereinfacht sieht die Produktionskette so aus: Tryptophan, Serotonin, Melatonin, Pinolin, 5-Methoxy-Dimethyltryptamin (5-MeO-DMT) und Dimethyltryptamin (DMT).44


Tryptophan ist eine essenzielle Aminosäure, die in den meisten proteinhaltigen Nahrungsmitteln oder diätetischen Proteinpräparaten vorkommt. Melatonin, das in der Nacht produziert wird, reguliert den Schlaf-Wach-Rhythmus. Serotonin wird am Tag produziert und ist ein Neurotransmitter, der den Schlaf, die Körpertemperatur, den Appetit und die Emotionen steuert. Pinolin ist eine Neurochemikalie, die für das Bewusstsein eine Rolle spielt. 5-MeO-DMT, ein psychedelisches Tryptamin, findet sich in bestimmten Krötengiften, Pflanzen, Samen und Harzen. Und DMT ist ein natürlich vorkommendes Tryptamin und ein Neurotransmitter.

Einige Mitglieder der wissenschaftlichen und spirituellen Gemeinde haben diese Chemikalien mit mystischen und übersinnlichen Erlebnissen in Verbindung gebracht. Beispielsweise hat Dr. Serena M. Roney-Dougal vom Psi Research Centre in Glastonbury, England, eine große Menge an neurochemischen und anthropologischen Hinweisen zusammengetragen, die vermuten lassen, dass die Pinolin-Produktion der Zirbeldrüse einen übersinnlichmedialen Bewusstseinszustand begünstigt.45

Von Pinolin wird vermutet, dass es auf Serotonin einwirkt, um Träume auszulösen. Es hat außerdem halluzinogene Eigenschaften und seine chemische Formel ähnelt der von Bestandteilen einer psychotropen Pflanze, die im Amazonasgebiet wächst.46 Studien lassen vermuten, dass der Traum ein Bewusstseinszustand ist, in dem wir am wahrscheinlichsten übersinnliche Erlebnisse haben. Und Pinolin gilt als die Neurochemikalie, die diesen Bewusstseinszustand auslöst.47

DMT wurde auch als das »spirituelle Molekül« oder das »Molekül des Bewusstseins« bezeichnet, und zwar wegen der Rolle, die es möglicherweise bei der Erzeugung psychedelischer Zustände durch die Zirbeldrüse spielt. Die Forschungen von Dr. Rick Strassman und anderen lassen vermuten, dass die Zirbeldrüse unter bestimmten Bedingungen – etwa bei einem Nahtoderlebnis, unter dem Einfluss schamanischer Psychedelika und in bestimmten meditativen Zuständen – DMT produziert, das uns dann in einen veränderten Bewusstseinszustand hebt.48 Diese und andere Studien zur Zirbeldrüse legen nahe, dass sie wirklich die »spirituelle Drüse« sein könnte, als die sie in vielen Mysterienschulen betrachtet wird.
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DIE HAUT

Die Haut ist das größte Organ des Körpers. Bei einem Erwachsenen bedeckt sie eine Fläche von etwa zwei Quadratmetern. Sie bietet eine schützende, wasserdichte Schicht und ist als Sinnesorgan ein Temperaturregler. Die Haut nimmt Wärme auf und gibt Wärme ab und hält so die Körpertemperatur in betriebsfähigen Grenzen.

Haut ist eine Komponente des äußeren Systems, zu dem auch Haare und Haarfollikel, Talg- und Schweißdrüsen sowie die Nägel gehören. Sie fungiert auch als Teil des Ausscheidungssystems und befördert mit dem Schweiß Wasser sowie kleine Mengen Harnstoff und Salze aus dem Körper. Außerdem trägt sie zur Aufrechterhaltung des Blutkreislaufs und des Nervensystems bei.

Die Haut besteht aus zwei unterschiedlichen Gewebeschichten: Dermis und Epidermis. Die Epidermis ist die äußere Hautschicht. Sie besteht hauptsächlich aus Keratinozyten, Zellen, die ständig sterben, abgestoßen werden, um dann durch Zellen aus den unteren Hautschichten ersetzt zu werden. Neue Zellen brauchen zwischen zwei und vier Wochen, um sich zu bilden und die Hautoberfläche zu erreichen. Tote Haut wird in ein Material namens Keratin verwandelt, das sich in Form von winzigen, kaum sichtbaren Schuppen ablöst.

Unter der Epidermis liegt die Dermis, ein Netz aus Kollagen- und Elastin-Gewebefasern, verwoben mit Blut- und Lymphgefäßen, Schweiß- und Talgdrüsen sowie Haarfollikeln. Die Schweißdrüsen werden vom Nervensystem gesteuert und stimuliert, Schweiß abzusondern – entweder als Resultat einer Gefühlsregung oder weil der Körper überhitzt ist und gekühlt werden muss. Talgdrüsen ölen die Haarschäfte und werden von Sexualhormonen gesteuert.

Sowohl Epidermis als auch Dermis enthalten Nervenendigungen, die auf Schmerz, Kälte, Druck und Jucken eingestellt sind und jeweils schützende Reflexe auslösen oder angenehme Empfindungen wie Wärme und Berührung übermitteln. Unter der Dermis liegt eine variable Schicht aus Fett speichernden Zellen, die den Körper gegen extreme Temperaturen schützen, Bindegewebe und wenigen Blutgefäßen.

Haare und Nägel sind spezialisierte Formen aus Keratin. Finger-und Zehennägel werden aus lebenden Hautzellen gebildet, obwohl der Nagel selbst tot ist und nicht wehtut oder blutet,
wenn er beschädigt wird. Die Zellen in den Haarfollikeln, die ebenfalls eine Talgdrüse enthalten, bilden Haare und teilen sich sehr schnell.

HAUTFARBE

Die Farbe der Haut kommt von einem dunklen biologischen Pigment namens Melanin, das auch in den Haaren und in der Iris des Auges zu finden ist. Melanin hat die Funktion, die Haut vor den schädlichen Strahlen der Sonne zu schützen. Alle Rassen haben dieselbe Anzahl von Pigmentzellen – Melanozyten –, aber genetische Unterschiede steuern die Menge, die in die Epidermiszellen aufgenommen wird. Die Menge an Melanin, die von diesen Zellen produziert wird, variiert stark. Zum Beispiel sind die Melanozyten bei dunkelhäutigen Rassen größer und produzieren mehr Pigment. Albinismus geht auf das Fehlen von pigmentbildenden Enzymen zurück.
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DAS HERZ-KREISLAUF-SYSTEM

Das Herz-Kreislauf-System besteht im Wesentlichen aus dem Herz und den Blutgefäßen. Das Blut fließt durch Arterien, Venen und Kapillare, die gemeinsam mit anderen Komponenten einen geschlossenen Kreislauf bilden. Zwei Systeme arbeiten Hand in Hand:


Der große Blutkreislauf: Transportiert nährstoffreiches, sauerstoffhaltiges Blut durch den ganzen Körper. Der Sauerstoff und die Nährstoffe werden in den Körpergeweben abgelagert. Abfallstoffe und Gase werden an das Blut abgegeben. Am Ende seines Kreislaufs durch den Körper kehrt das Blut zum Herzen zurück. Der Sauerstoff ist verbraucht, aber dafür ist es mit Kohlendioxid angereichert, einem Abfallprodukt der Zelltätigkeit.

 



Der Lungenkreislauf: Bewegt das sauerstoffarme Blut vom Herz in die Lungen. Dort findet der Gasaustausch statt. Das Blut wird erneut mit Sauerstoff angereichert und zum Herzen zurücktransportiert. Von dort gelangt es wieder in den großen Blutkreislauf.


DAS HERZ

Das Herz pumpt das Blut, das den Kreislauf in Gang hält. Es beginnt diesen Prozess, indem es Blut durch die Aorta, die Hauptschlagader, in die Arterien pumpt. Das Blut zirkuliert durch die Organe und Gewebe und versorgt diese mit Nahrung und Sauerstoff. Anschließend kehrt das Blut durch die Venen zum Herzen zurück.

In einem zweiten Kreislauf pumpt das Herz das Blut zu den Lungen, wo der Sauerstoff ersetzt und die Abfallstoffe entfernt werden. Anschließend kehrt das mit frischem Sauerstoff angereicherte Blut zum Herzen zurück.

Vier Herzkammern koordinieren diese Funktionen, halten den Blutfluss konstant und optimieren den Sauerstoffgehalt des Blutes. Jede dieser Kammern erfüllt eine besondere Aufgabe und wird dabei von den Herzklappen unterstützt, die den Blutfluss durch das Herz
steuern. Es sind einerseits der linke und der rechte Vorhof, zwei dünnwandige Hohlräume, in denen das ins Herz einströmende Blut gesammelt wird, und andererseits die linke und die rechte Herzkammer (Ventrikel), zwei tiefer liegende Hohlräume, aus denen das Blut in die Lungen und andere Teile des Körpers gepumpt wird.

DAS HERZ ALS EIN ELEKTROMAGNETISCHES ORGAN

Das Herz ist das organische Zentrum des Herz-Kreislauf-Systems, das mehr als 75 Trillionen Zellen verwaltet. Es ist aber auch das elektromagnetische Zentrum des Körpers, das tausendmal mehr Elektrizität und Magnetismus ausstrahlt als das Gehirn. Was noch beeindruckender ist: Es ist ein Kommunikationsorgan, das möglicherweise auch die intuitiven Prozesse des Körpers zustande bringt.

Wie wir in Teil 1 bereits erfahren haben, ist das elektromagnetische Feld des Herzens fünftausendmal stärker als das des Gehirns. Und sein elektrisches Feld ist sechzigmal größer als das des Gehirns.49 Doch nicht nur ist seine elektromagnetische Leistungsfähigkeit größer, es ist auch rein organisch in der Lage, bestimmte Funktionen zu erfüllen, die denen des Gehirns ähnlich sind. In die Tat sind zwischen 60 und 65 Prozent seiner Zellen neuronal, also identisch mit den neuronalen Zellen des Gehirns. Energie – schwingende Information  – fließt permanent zwischen Herz und Hirn und spielt für das Verarbeiten von Emotionen ebenso eine Rolle wie für die sinnliche Wahrnehmung, das Gedächtnis und die Ableitung einer Bedeutung aus Ereignissen mit entsprechenden Schlussfolgerungen.50 Abgesehen davon ist das Herz eine der wesentlichen endokrinen Drüsen und produziert mindestens fünf wichtige Hormone, welche die physiologischen Funktionen von Gehirn und Körper beeinflussen.51

Das Herz ist schon lange nicht nur als Zentrum des Körpers bekannt, sondern auch als Heimstatt der Seele. Unter den richtigen Bedingungen, beispielsweise wenn sich ein Mensch ganz bewusst auf sein Herz konzentriert, beginnt das Herz, das Gehirn zu steuern. (Gewöhnlich steuert das Gehirn den Körper.) Das Einstellen oder Steuern des Körpers über das Herz statt über das Gehirn führt zu besser funktionierenden mentalen und emotionalen Zuständen und gleichzeitig zu einem gesünderen Körper.52 Es befähigt Menschen auch, ihre äußere Umgebung eher nach »guten Botschaften« als nach »schlechten Nachrichten« abzusuchen und so eine positivere Beziehung zur Außenwelt aufzubauen.53

Diese »Heilkraft des Herzens« hat möglicherweise etwas mit der energetischen Natur des Körpers zu tun. Jede Energie enthält Information und alle Zellen sind energetisch. Je näher sich eine Gruppe von Zellen ist, desto wahrscheinlicher oszillieren oder schwingen sie in einem koordinierten Rhythmus und erzeugen so einen kraftvollen und intensiven Impuls. Herzzellen sind sehr dicht angeordnet und generieren daher einen extrem starken, gemeinsamen Impuls, der sowohl elektrisch als auch magnetisch ist. Der innere Impuls des Herzens ist stärker als jeder von einem anderen Teil des Körpers erzeugte Impuls, weil er intensiver ist. So kann sich das Herz dynamisch die Führungsposition im Körper sichern und sein Rhythmus kann den der anderen Organe modulieren oder »übernehmen«. Und wie sieht es mit seiner Beziehung zur äußeren Welt aus? Wir empfangen permanent Informationen – manchmal »Hintergrundgeräusche« genannt – von außerhalb unserer selbst. Nicht nur kann sich das Herz über den hereinkommenden Informationsfluss hinwegsetzen, es kann die Informationen aus der Welt jenseits des


Körpers auch sortieren und filtern. Das gilt auch für intuitive Informationen.

Wie Forscher Stephen Harrod Buhner in seinem Buch The Secret Teachings of Plants erklärt, können hochsynchronisierte Zellen wie die dicht angeordneten im Herzen Hintergrundgeräusche nutzen, um die Amplitude eines hereinkommenden Signals zu erhöhen  –  wenn sie an deren Wahrnehmung interessiert sind.54 Das Herz »hört« das, worauf es programmiert ist. Wenn Liebe im Herzen wohnt, wird es sich auf Liebe einstellen. Wenn es von Angst, Gier oder Neid erfüllt ist, wird es Negativität abrufen.

Die meisten Menschen glauben, dass das Gehirn die erste Rückmeldung auf Ereignisse gibt und unsere Reaktionen darauf dann entsprechend steuert. Untersuchungen haben jedoch gezeigt, dass sich hereinkommende Informationen zunächst auf das Herz auswirken und dann über das Herz auf das Gehirn und den Rest des Körpers.55 Unsere Herzen sind so stark, dass sie sogar das bekannteste Symbol der Liebe ausgestalten können: Licht. Untersuchungen haben ergeben, dass Meditierende unter bestimmten Bedingungen sogar sichtbares Licht generieren können, das von ihrem Herz ausstrahlt. Die Meditationstechnik, die das möglich macht, muss herzzentriert sein, nicht transzendent. Als dieser Effekt im Rahmen von Studien auftrat, die 1997 an der Universität Kassel durchgeführt wurden, strahlte das Herz ein nicht nachlassendes Licht von hunderttausend Photonen pro Sekunde aus, während im Hintergrund nur zwanzig Photonen pro Sekunde gemessen wurden. Diese Meditationen stützten sich auf das energetische Wissen aus mehreren Kulturen, darunter auch das der indischen Kundalini-Praxis.56

Es heißt, das Herz sei der Mittelpunkt des Körpers, aber es könnte auch der Kern eines feinstofflichen Universums sein – vielleicht eine »feinstoffliche Sonne«, die jedes Individuum selbst aufgehen lässt.

ABBILDUNG 2.5

DAS ELEKTROMAGNETISCHE FELD DES HERZENS


[image: e9783641071998_i0018.jpg]




WIE SCHLÄGT DAS HERZ?

Mit jedem Herzschlag ziehen sich die beiden Vorhöfe zusammen und füllen die Herzkammern mit Blut. Dann ziehen sich die Herzkammern zusammen. Diese rhythmischen Kontraktionen beruhen auf einem komplexen elektrischen Impulssystem.

Der Herzschlag wird von einer winzigen Zellansammlung verursacht, die Sinusknoten heißt und im Muskel des rechten Vorhofs lokalisiert ist. Der Sinusknoten sendet vor jedem Herzschlag einen elektrischen Impuls aus. Diese Impulse breiten sich vom Sinusknoten über beide Vorhöfe aus und regen deren Kontraktion an. Ein anderer Knoten, der Atrioventrikularknoten am Übergang zwischen den Vorhöfen und den Herzkammern, verzögert den Impuls zur Kontraktion. Nachdem sich die Vorhöfe zusammengezogen haben, wird der Impuls durch besondere Herzmuskelfasern namens His-Bündel (benannt nach dem Schweizer Kardiologen Wilhelm His) geleitet und veranlasst die Herzkammern zur Kontraktion.

Wenn der Körper in Ruhe ist, läuft dieses zyklische Programm etwa siebzigmal pro Minute ab und entsprechend öfter bei Stress oder körperlicher Anstrengung. Ein Elektrokardiografiegerät (EKG) kann diese Impulse aufzeichnen.



DAS BLUT

Das Blut fließt in einem dichten Netz aus Blutgefäßen durch den ganzen Körper. Es verlässt das Herz in Richtung großer Blutkreislauf, wird durch die Aorta gepumpt und fließt durch das Arteriensystem, um die Zellen des Körpergewebes und der Organe mit Sauerstoff und Nährstoffen zu versorgen. Der Nährstofftransfer findet in den winzigen Kapillaren statt, die Arterien und Venen verbinden. Anschließend fließt das Blut durch die Venen zum Herz zurück.

Die roten Blutkörperchen spielen im Blutkreislauf eine wichtige Rolle, weil sie mithilfe eines Proteins namens Hämoglobin Sauerstoff aus den Lungen ins Gewebe transportieren. Auf der anderen Seite nehmen sie Kohlendioxid auf und tragen es bis in die Lungen, wo es durch die Atemluft eliminiert wird.

Weiße Blutkörperchen bekämpfen Infektionen und andere Krankheiten. Es gibt verschiedene Arten von weißen Blutkörperchen, und jede von ihnen hat eine andere Aufgabe. Plasmazellen beispielsweise sind gemeinsam mit anderen Zellen für die Wundheilung zuständig.

Die Lebensdauer eines roten Blutkörperchens beträgt etwa 120 Tage, während die meisten weißen Blutkörperchen nur eine maximale Lebensdauer von wenigen Tagen haben.
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DAS ATMUNGSSYSTEM

Über die Atmung nehmen wir den für den Erhalt der Zellen und Gewebe notwendigen Sauerstoff auf und geben das unerwünschte Kohlendioxid ab. Eine der wichtigsten Funktionen der Atmung ist der Sauerstoffkreislauf. Die Körperzellen nutzen Sauerstoff ähnlich, wie ein Auto mit Sauerstoff vermischten Treibstoff verbrennt. In diesem Fall ist der Brennstoff Glucose (Zucker) und die Abfallprodukte sind hauptsächlich Kohlendioxid und Wasser. Sauerstoff kommt in den Körper, wenn wir einatmen. Seine Abbaustoffe werden freigegeben, wenn wir ausatmen.

An der Atmung beteiligt sind die Lungen und das Zwerchfell, der obere Atmungstrakt – Nase, Mund, Kehlkopf, Rachen und Luftröhre – und die Muskeln zwischen den Rippen (Interkostalmuskulatur). Das Zwerchfell ist eine Art Kuppel aus Muskeln, welche die Brusthöhle von der Bauchhöhle trennt. Wenn wir atmen, wird die Luft durch die Nase eingeatmet und wandert dann durch die Luftröhre nach unten bis in die Lungen. Sauerstoff und andere Substanzen wandern dort aus der Luft ins Blut und Kohlendioxid wandert aus dem Blut in die Luft. Der Austausch dieser Gase findet in den Alveolen statt, winzigen Luftsäckchen, die am Ende der Bronchien sitzen. Hier trifft das Blut in den Kapillaren auf die Luft, nimmt Sauerstoff aus ihr auf und entsorgt das Kohlendioxid.

Die Atmung kann zwar bewusst kontrolliert werden, ist aber auch eine Reflexbewegung. Unsere Atemfrequenz wird vom verlängerten Rückenmark (Medulla oblongata) kontrolliert, dem Atmungszentrum im Gehirn, und richtet sich nach dem Kohlendioxidgehalt im Blut.
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DAS ENDOKRINE SYSTEM

Ähnlich wie das Nervensystem dient auch das endokrine System der Übermittlung von Informationssignalen. Doch während das Nervensystem die Informationen über die Nerven weiterleitet, nutzt das endokrine System vor allem die Blutgefäße als Informationskanäle. »Endokrin« heißt wörtlich »nach innen abgebend« und bedeutet hier: direkte Sekretion in die Blutbahn.

Das endokrine System besteht aus einer Gruppe kleiner Organe, welche die Hormonproduktion steuern. Es ist verantwortlich für allmähliche und langfristige Veränderungen im Körper, etwa für das Körperwachstum und viele der Veränderungen, die in der Pubertät oder während der weiblichen Menopause stattfinden. Endokrine Drüsen sind im ganzen Körper verteilt. Sie geben Hormone – spezifische chemische Botenstoffe oder Mediatoren – in die Blutbahn ab. Diese regulieren Wachstum, Entwicklung, Stoffwechsel und Gewebefunktion und spielen auch eine Rolle für die Stimmung.

Zu den endokrinen Drüsen gehören die Hirnanhangsdrüse, die Zirbeldrüse, die Thymusdrüse, die Schilddrüse, die Nebenschilddrüse, die Nebennieren, die Bauchspeicheldrüse, die Eierstöcke und die Hoden. Auch die Plazenta, die sich während der Schwangerschaft entwickelt, hat eine endokrine Funktion. Typischerweise handelt es sich bei den endokrinen Drüsen um ganglose Drüsen, die ihre Hormone direkt in die lokalen Blutgefäße abgeben, von wo sie anschließend mit dem Blut durch den Körper zirkulieren. Hormone reisen auch zu weit entfernten Organen, um deren Funktion zu regulieren.

Hormone kontrollieren oder beeinflussen die Chemie der Zielzellen. Beispielsweise bestimmen sie über die Geschwindigkeit des Nahrungsstoffwechsels und die Freisetzung von Energie und ob Zellen Milch, Haare oder ein anderes Produkt des Stoffwechselprozesses produzieren sollen.

Hormone, die von den wichtigeren endokrinen Drüsen produziert werden, wie beispielsweise Insulin und die Sexualhormone, sind generell als Hormone bekannt. Der Körper produziert aber noch viele andere Hormone, die ganz in der Nähe ihres Entstehungsortes aktiv werden. Acetylcholin wird beispielsweise jedes Mal produziert, wenn ein Nerv eine Botschaft an eine Muskelzelle weitergibt, die ihr sagt, dass sie sich zusammenziehen soll.


Zu den Erkrankungen des endokrinen Systems gehören Fettleibigkeit, Diabetes, Stimmungsschwankungen und Schlafstörungen. Endokrine Erkrankungen sind oft gekennzeichnet durch Dysregulation der Hormonausschüttung (Hypophysenadenom), inadäquate Reaktion auf Signalisierung (Schilddrüsenunterfunktion) und das Fehlen oder die Zerstörung einer Drüse (Typ-1-Diabetes).

ENDOKRINE DRÜSEN UND STOFFWECHSEL57

Als Stoffwechsel oder Metabolismus bezeichnet man eine Reihe von chemischen Wechselwirkungen, die Energie und Nährstoffe für die Zellen und Gewebe bereitstellen. Der Stoffwechsel steht in enger Beziehung mit dem endokrinen System.

Beispielsweise produziert die Schilddrüse ein Hormon, das den Stoffwechsel direkt reguliert. Das Schilddrüsenhormon Thyroxin (T4 oder Tetraiod-L-thyronin) entscheidet über den Grundumsatz des Körpers und die Energieproduktion. Probleme mit der Schilddrüsenfunktion wirken sich auf den Stoffwechsel aus. Bei Schilddrüsenüberfunktion (Hyperthyreose) ist er zu hoch und bei Schilddrüsenunterfunktion (Hypothyreose) zu niedrig. Die Schilddrüse produziert auch Calcitonin, ein Hormon, das den Kalziumgehalt des Blutes senkt und stabilisiert.

Auch die Hirnanhangsdrüse oder Hypophyse beeinflusst den Stoffwechsel. Die erbsengroße Drüse an der Schädelbasis produziert nicht nur eigene Hormone, sondern steuert auch die Hormonproduktion anderer Drüsen. Hypophyse und Hypothalamus steuern viele Aspekte des Stoffwechsels, indem sie in perfekter Harmonie die Hormone zur Verfügung stellen, die der Körper braucht, um effizient arbeiten zu können.

Die Hormone Leptin und Ghrelin tragen ebenfalls zur Regulierung des Stoffwechsels bei. Leptin, das erst 1994 entdeckt wurde, wird genau genommen von Fett produziert und macht das Fett sozusagen zu einem endokrinen Organ. Leptin sagt dem Gehirn, wann gegessen werden soll. Während Insulin die Zellen zum Verbrennen oder Verbrauchen von Fett oder Zucker anregt, steuert Leptin die Speicherung und Nutzung von Energie in den Zellen. Leptin sagt dem Gehirn, was zu tun ist, nicht umgekehrt.

Ghrelin reguliert den Appetit, indem es ihn vor dem Essen erhöht und anschließend wieder vermindert. Dieses Hormon findet sich in kleinen Mengen in den Nieren, in der Plazenta, im Hypothalamus und in der Hypophyse, wo es auch die Ausschüttung von Wachstumshormonen anregt.
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DAS VERDAUUNGSSYSTEM

Während des Verdauungsprozesses wird Nahrung in Substanzen zerlegt, die absorbiert und für Energie und Wachstum sowie zur Reparatur des Körpers genutzt werden können. Das Verdauungssystem58, manchmal auch gastrointestinales System oder Magen-Darm-System genannt, besteht aus dem Mund, dem Hals, der Speiseröhre, dem Magen, dem Dünndarm, dem Dickdarm, dem Enddarm und dem After. Es ist zuständig für die Nahrungsaufnahme, für die Aufspaltung der Nahrung in verwertbare Komponenten (Fette, Zucker und Proteine), für die Aufnahme der Nährstoffe in den Blutkreislauf und für die Beseitigung der nicht verdaubaren Teile oder Abfallstoffe. Seine Organe produzieren auch Gerinnungsstoffe und Hormone, die nichts mit der Verdauung zu tun haben, entfernen giftige Substanzen aus dem Blut und verstoffwechseln Drogen und Medikamente.

Die wichtigsten Verdauungsorgane liegen in der Bauchhöhle, die vorn von der Bauchdecke, hinten von der Wirbelsäule, oben vom Zwerchfell und unten von den Beckenorganen begrenzt wird. Organe außerhalb des Magen-Darm-Trakts – die Bauchspeicheldrüse, die Leber und die Gallenblase – spielen ebenfalls eine wichtige Rolle für die Verdauung.

VERDAUUNG UND DAS GEHIRN59

Gehirn und Verdauungssystem arbeiten zusammen. Unter Wissenschaftlern ist schon Lange bekannt, dass das Gehirn die Verdauungsorgane über parasympathische Aktivitäten wie Sehen, Riechen und Schmecken stimuliert, die zum Beispiel ein Hungergefühl auslösen. Auch psychologische Faktoren wirken sich auf das Hungergefühl und die Verdauung aus, indem sie die Darmbewegungen, die Sekretion der Verdauungsenzyme und andere Verdauungsfunktionen beeinflussen. Tiefe Traurigkeit oder Wut setzen beispielsweise eine Kettenreaktion in Gang, die das Hungergefühl stimuliert oder reduziert und möglicherweise Gewichts-oder Verdauungsprobleme verursacht, manchmal sogar Darmerkrankungen.

Auf der anderen Seite beeinflusst das Verdauungsorgan auch das Gehirn. Beispielsweise beeinträchtigen lang andauernde oder immer wiederkehrende Erkrankungen wie das Reizdarmsyndrom (RDS), Colitis ulcerosa und andere das emotionale Wohlbefinden, das Verhalten
und die allgemeine Funktionstüchtigkeit im Alltag. Diese Zwei-Wege-Verbindung wird auch als Bauch-Kopf-Achse bezeichnet.

Wegen ihrer zahlreichen Verbindungen zum autonomen Nervensystem sind die Verdauungsorgane die üblichen Schauplätze für psychosomatische Erkrankungen. Viele Patienten mit Reizdarmsyndrom haben auch irgendeine psychische Störung; ihr Reizdarmsyndrom wird unter Stress schlimmer. Auch Morbus Crohn wird mit emotionalem Stress in Verbindung gebracht. Manche Patienten, die unter Panikattacken leiden, berichten auch von Darmstörungen, deren Auslöser im sympathischen Nervensystem beginnen. Auch andere Krankheiten wie Krebs, Altersdiabetes (Typ-2-Diabetes) und rheumatische Arthritis werden auf psychosomatische Bezüge hin untersucht.

Experten wie Michael Gershon, MD, behaupten sogar, dass der Magen ein eigenes Gehirn hat, reich an eigenen Neurotransmittern, die das Reizdarmsyndrom auslösen. Gershon sagt, das Reizdarmsyndrom sei ein Beispiel dafür, dass der Bauch isoliert arbeitet. Er erkennt aber auch die Bauch-Kopf-Achse an, zum Beispiel, wenn es im Bauch rumort, weil das Gehirn eine Angst-Botschaft dorthin geschickt hat, woraufhin der Bauch dem Gehirn mitteilt, dass er unglücklich ist.60
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DAS AUSSCHEIDUNGSSYSTEM

Die wichtigste Rolle des Ausscheidungssystems61 ist das Ausfiltern von zellulären Abfallstoffen, Toxinen und überflüssigem Wasser oder Nährstoffen aus dem Blutkreislauf. Der Körper hat viele Möglichkeiten, sich von Abfallprodukten zu befreien, also von Stoffen, die entfernt werden müssen, damit sich der Körper nicht selbst vergiftet. Diese Ausscheidungsprozesse laufen in den folgenden Systemen und Organen ab.

DAS HARNSYSTEM

Die Nieren sind der entscheidende Teil des Harnsystems, des Körpermechanismus, der für die Eliminierung von aus dem Blut extrahierten Abfallstoffen zuständig ist. Die Nieren filtern das Blut, erhalten das Gleichgewicht zwischen Wasser und Elektrolyten aufrecht und scheiden Abfallstoffe mit dem Urin aus. Der Urin fließt durch Sammelgefäße in den Nieren in zwei Röhren, die Ureter, die in die Harnblase führen, und von dort aus dem Körper hinaus.


DIE LEBER

Die Leber hat viele Funktionen. Ihre Hauptaufgabe ist, das nährstoffreiche Blut aus dem Verdauungstrakt zu verarbeiten und das chemische Niveau für eine optimale Stoffwechselfunktion aufrechtzuerhalten. Das größte Organ des Körpers ist in zwei Lappen geteilt und wird von der Leberarterie und der Pfortader mit Blut versorgt.

In der Leber wird Galle produziert, eine stark alkalische Substanz zur Aufspaltung von Fetten. Die Gallenflüssigkeit fließt durch Gallengänge in der Leber, wird in der Gallenblase gespeichert und in den Dünndarm ausgeschüttet. Die Galle spaltet nicht nur die Nahrung auf, um feste Abfallstoffe abzutransportieren, sondern sammelt auch das Wasser, das aus diesen Spaltprozessen übrigbleibt, sodass es weiterverwendet werden kann.


DER DICKDARM

Der Dickdarm besteht aus dem Grimmdarm (Kolon) und dem Enddarm (Rektum). Während es im Dünndarm vor allem darum geht, verwertbare Nährstoffe zu absorbieren, werden
im Dickdarm Salze und Wasser aus dem vom Dünndarm kommenden Material resorbiert. Der Rest wird als Abfall zum After befördert und ausgeschieden.


DIE HAUT UND DIE LUNGE

Auch die Haut und die Lunge gelten als Ausscheidungsorgane. Die Haut enthält Schweißdrüsen, die Wasser, Salze und Harnstoff (Abfall aus den Nieren) mit dem Schweiß ausscheiden. Über die Lunge wird Kohlendioxid und Wasser ausgeschieden.
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DAS FORTPFLANZUNGSSYSTEM

Sexuelle Aktivität ist ein Urtrieb, den Menschen mit den Tieren gemeinsam haben. Beim Menschen entwickeln sich die Geschlechtsorgane während der Pubertät bis zur Geschlechtsreife. Sie dienen der Erschaffung der nächsten Generation und sind im Laufe der fetalen Entwicklung mit dem Harnsystem verbunden.

Die der Fortpflanzung dienenden Organe gliedern sich in zwei Teile: die äußeren und inneren Genitalien und die Gonaden. Die männlichen Gonaden sind die Hoden, die weiblichen die Eierstöcke. Während der Pubertät wachsen die Gonaden und werden unter dem Einfluss der von der Hirnanhangsdrüse produzierten Gonadotropine aktiv. Diese, die Keimdrüsen stimulierenden Hormone regen die Produktion der Sexualhormone an: Testosteron bei Männern, Östrogen und Progesteron (Gelbkörperhormon) bei Frauen.62

DIE MÄNNLICHEN GESCHLECHTSORGANE

Der männliche Beitrag zur Fortpflanzung besteht in der Produktion von Spermien. Ein Spermium befruchtet dann ein weibliches Ei, woraufhin sich die befruchtete Eizelle (Zygote) allmählich zum Fötus entwickelt.

Die männlichen Fortpflanzungsorgane liegen hauptsächlich an der Außenseite des Körpers. Sie bestehen aus den Hoden, den Nebenhoden (oder Epididymis, der Heimstatt der Spermien), der Prostata und dem Penis. Der Penis, das männliche Harn- und Fortpflanzungsorgan, enthält drei Zylinder aus schwammartigem Leitgewebe, das die Erektion möglich macht.

Wenn der Mann sexuell erregt ist, wird der Penis steif und bereit für die geschlechtliche Vereinigung. Die Erektion kommt dadurch zustande, dass sich die Blutsäckchen im Erektionsgewebe des Penis mit Blut füllen.

Bei der Ejakulation verlassen die Spermien den Penis in der sogenannten Samenflüssigkeit, die von drei Arten von Drüsen produziert wird: den Samenbläschen, der Prostata und den Bulbourethraldrüsen, die auch als Cowpersche Drüsen bezeichnet werden. Jede Komponente der Samenflüssigkeit hat eine besondere Funktion. Spermien sind in basischer Lösung
lebensfähiger, also hat die Samenflüssigkeit einen leicht alkalischen pH-Wert. Samenflüssigkeit fungiert auch als Energielieferant für die Spermien und enthält Chemikalien, die bewirken, dass sich die Gebärmutter (der Uterus) zusammenzieht.

Die Hoden produzieren Spermien und Testosteron. Sie liegen außerhalb der männlichen Bauchhöhle in einem Hodensack. Die Entwicklung der Hoden beginnt in der Bauchhöhle, aber in den letzten beiden Monaten der fetalen Entwicklung wandern sie nach unten in den Hodensack. Das ist eine für die Spermienproduktion notwendige Entwicklung, denn innerhalb des Körpers ist die Temperatur zu hoch, um lebensfähige Spermien erzeugen zu können.

Ein reifes Spermium oder Spermatozoon enthält dreiundzwanzig Chromosomen, welche die genetische Blaupause des Vaters enthalten und die vom Vater zu erbenden Merkmale des Kindes festlegen. Das Spermium enthält zudem die genetische Botschaft, die über das Geschlecht des Kindes entscheidet. Ein normaler Mann produziert in der Regel mehrere hundert Millionen Spermien pro Tag. Spermien werden kontinuierlich produziert, solange ein Mann fortpflanzungsfähig ist, auch wenn die Produktion mit zunehmendem Alter abnimmt.


DIE WEIBLICHEN GESCHLECHTSORGANE

Anders als beim Mann liegen die Geschlechtsorgane der Frau fast ausschließlich im Innern des Beckens. Ein fein abgestimmter Terminierungsmechanismus steuert die entscheidenden körperlichen Prozesse auf der weiblichen Seite der Fortpflanzung über die Stadien Menstruation, Empfängnis und Schwangerschaft.

Die Vulva ist der äußere Teil der weiblichen Geschlechtsorgane. Sie bedeckt die Öffnung zur Scheide (Vagina) beziehungsweise zum Geburtskanal. Zur Vulva gehören die Schamlippen, die Klitoris und die äußere Harnröhrenöffnung. Zu den innen liegenden weiblichen Geschlechtsorganen zählen außer der Scheide die Eierstöcke, die Eileiter und die Gebärmutter (der Uterus).

Während der sexuellen Erregung kommt es zu einem leichten Blutandrang in den Brüsten sowie in der Klitoris und den Schamlippen und zu vermehrter Ausschüttung von Vaginalsekret aus dem Gebärmutterhalskanal und den Bartholin-Drüsen, die zu beiden Seiten der Vaginalöffnung liegen und Schleim absondern, der die Scheide gleitfähig macht. Vaginalsekret wird während des Eisprungs vermehrt produziert.

Die Eierstöcke produzieren Eizellen zur Befruchtung. Das befruchtete Ei wandert in den Uterus und wird dort ernährt und beschützt, bis die Schwangerschaft zu Ende ist. Der Uterus sieht aus wie eine verkehrt herum hängende Birne mit einer dicken Auskleidung und muskulösen Wänden. Er hat mit die stärksten Muskeln im ganzen weiblichen Körper. Diese Muskeln sind in der Lage, sich auszudehnen, um einen ständig wachsenden Fötus unterzubringen, und sich bei der Geburt mit den Wehen zusammenzuziehen, um das Baby aus dem Bauch zu drücken. Bei einer Frau, die nicht schwanger ist, ist der Uterus nur etwa siebeneinhalb Zentimeter lang und fünf Zentimeter breit.


Die Scheide ist mit der Gebärmutter über den Gebärmutterhals verbunden, die Gebärmutter über die Eileiter mit den Eierstöcken. Die Eierstöcke enthalten eine feste Anzahl von Eizellen, die bis zur Pubertät inaktiv sind. Mit Beginn der Pubertät werden die Eierstöcke aktiviert. Am Anfang eines jeden Menstruationszyklus werden um die zwanzig Eizellen vergrößert und entwickeln sich weiter. Meist reift pro Zyklus jedoch nur eines heran. In bestimmten Intervallen stößt der Eierstock eine reife Eizelle ab, die durch die Eileiter in die Gebärmutter wandert. Wenn zu dieser Zeit auch Spermien in die Gebärmutter gelangen, wird eines davon mit der reifen Eizelle verschmelzen und sie befruchten. Der Kern der Eizelle enthält 23 Chromosomen. Wenn er mit einem Spermium verschmilzt, bildet sich eine Zelle mit 46 Chromosomen, aus der sich der Embryo entwickelt. Eine Frau ist etwa 36 Stunden pro Menstruationszyklus fruchtbar, so um Tag 14 eines angenommenen Menstruationszyklus von 28 Tagen. Etwa jeden Monat reift in einem Prozess namens Oogenese eine Eizelle heran, die dann, wie oben dargestellt, durch den Eileiter Richtung Gebärmutter wandert, um dort befruchtet zu werden. Wenn die Eizelle nicht befruchtet wird, wird sie mit dem Menstruationsblut aus dem System gespült.

Die Befruchtung geschieht meistens in den Eileitern, kann aber auch in der Gebärmutter selbst stattfinden. Die Zygote, das befruchtete Ei, nistet sich in der Gebärmutterwand ein und entwickelt sich dort zunächst zum Embryo. Später, wenn die Entwicklung weiter fortgeschritten ist, bezeichnet man den Embryo als Fötus. Sobald der Fötus auch außerhalb der Gebärmutter überlebensfähig ist, erweitert sich der Gebärmutterhals, die Gebärmutter zieht sich zusammen und der Fötus wird durch den Geburtskanal oder die Scheide nach außen getrieben.
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METABOLISMUS

Metabolismus oder Stoffwechsel63 ist ein Prozess, in dem Energie ausgetauscht und aufgebaut wird. Er ist der Schlüssel zum Überleben des Körpers. Man unterscheidet zwei Arten von Metabolismus:


Anabolismus: Die aufbauende Phase, in der aus einfachen Molekülen komplexe Moleküle und Substanzen entstehen. Der Anabolismus nutzt Energie, um Zellkomponenten wie Proteine und Nukleinsäuren zu konstruieren.

 



Katabolismus: Der Prozess, in dessen Verlauf Energie erzeugt wird, und zwar durch das Zerlegen komplexer Moleküle in einfachere Verbindungen, die es den Körperzellen ermöglichen, richtig und effizient zu arbeiten. Durch den Katabolismus wird Energie freigesetzt. Zum Beispiel werden beim Muskelabbau unter anderem Kohlendioxid und Milchsäure produziert und der Körper verliert Wärme.


SCHILDDRÜSE UND METABOLISMUS

Die Schilddrüse schüttet das Schilddrüsenhormon aus, das die Geschwindigkeit festlegt, mit der chemische Reaktionen im Körper ablaufen. Es reguliert die basale metabolische Rate (BMR) oder den Grundumsatz, also den Energiebedarf, der von Faktoren wie Geschlecht, Körpergröße, Gewicht, Alter und Muskelmasse abhängig ist. Der Grundumsatz wird gemessen in Kalorien, die in völliger Ruhe verbrannt werden. Kalorien sind die Maßeinheit für Energie, die der Körper aufwenden muss, um seine normalen Funktionen aufrechtzuerhalten. Der Grundumsatz beträgt etwa 60 bis 70 Prozent der Kalorien, die wir verbrennen oder aufwenden müssen, und schließt unter anderem die Energie ein, die für den Herzschlag, die Atmung und die Aufrechterhaltung der Körpertemperatur gebraucht wird.



DIE ROLLE VON ATP, EINER ELEKTRONEN-TRANSPORTKETTE64

Adenosintriphosphat (ATP) ist eine multifunktionale chemische Verbindung, die für die Aktivierung der Zellen von entscheidender Bedeutung ist. Diese werden nämlich mit der Energie versorgt, die im ATP gebunden ist und von ihm freigesetzt wird. Seine Rolle im Metabolismus ist die des Überträgers von chemischer Energie. Die Energie aus Abbauprozessen (Katabolimus) wird im ATP gebunden und kann freigesetzt werden, wann immer sie gebraucht wird. Die Energie, die zum Aufbau von ATP gebraucht wird, stammt hauptsächlich aus der Nahrung. Sobald die Nahrung in ihre verschiedenen Bestandteile aufgespaltet wurde, kann diese Energie unmittelbar genutzt werden, um neue Gewebe aufzubauen oder Energie für den späteren Gebrauch zu speichern.

ATP wird hauptsächlich in den Mitochondrien produziert, kleinen zytoplasmischen Strukturen in den Zellen. Mitochondrien erzeugen einen elektrochemischen Gradienten, ähnlich wie eine Batterie, indem sie Wasserstoff-Ionen in dem Raum zwischen ihrer inneren und äußeren Membran ansammeln. Die Energie kommt letztlich von den schätzungsweise zehntausend Enzymketten, die sich in Membransäckchen an der Wand der Mitochondrien befinden. Diese Elektronentransport-Kette stellt den größten Teil der Energie zur Verfügung, die wir zum Leben brauchen.

Das ATP-Molekül besteht aus Adenosin, Ribose und drei Phosphaten. Energie für den Einsatz in der Zelle wird normalerweise über eine Reaktion freigesetzt, bei der eine der Phosphat-Sauerstoff-Gruppen aus dem ATP-Molekül abgespaltet wird, sodass Adenosindiphosphat (ADP) übrigbleibt. Dadurch dass sich ATP in ADP verwandelt, ist das ATP aufgelöst. Das ADP wird dann sofort in den Mitochondrien regeneriert, indem es dort neu geladen wird und erneut als ATP zur Verfügung steht.
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DAS IMMUNSYSTEM

Das Immunsystem ist die Abwehr des Körpers gegen Krankheit und Verletzungen. Es besteht hauptsächlich aus dem Lymphsystem, einem System aus Gefäßen, in denen eine interstitielle Gewebeflüssigkeit durch den ganzen Körper transportiert wird. Dieses Netzwerk arbeitet eng mit dem Blut zusammen, vor allem mit den weißen Blutkörperchen, den Lymphozyten, die für die körpereigene Krankheitsabwehr entscheidend sind.

DAS LYMPHSYSTEM

Aufgabe des Lymphsystems ist die Reinigung der Körperflüssigkeiten. Es besteht aus verschiedenen Teilen: den Lymphgefäßen, den Lymphknoten, den Lymphorganen und der Lymphe selbst, also der Flüssigkeit, die im Lymphsystem zirkuliert.

In den Lymphgefäßen sammeln sich überschüssige Flüssigkeiten, Fremdkörper und anderes Material aus den Körpergeweben und Zellen, werden gefiltert und kehren als gereinigte Flüssigkeit in die Blutbahn zurück. Lymphgefäße finden sich in allen Körperteilen, außer im zentralen Nervensystem, in den Knochen, den Knorpeln und den Zähnen.

Lymphkapillaren, die kleinsten Lymphgefäße, laufen längs der Arterien und Venen. Die Wände dieser Kapillaren sind sehr dünn und durchlässig, sodass große Moleküle und Teilchen, einschließlich Bakterien, eher in die Lymphkapillaren als in die Blutkapillaren gelangen. Manche Lymphgefäße sind sogar mit unwillkürlichen Muskeln ausgestattet, sogenannten Klappen, die sich in eine Richtung zusammenziehen und die Lymphe vorantreiben beziehungsweise ihren Rückfluss verhindern.

Lymphknoten oder Lymphdrüsen liegen an verschiedenen Punkten entlang der Lymphbahnen um die Hauptarterien sowie dicht unter der Hautoberfläche in der Leistenbeuge, unter den Achseln und am Hals. Ein Lymphknoten fungiert als eine Art Reinigungsstation. Dort wird die Lymphe gefiltert und die darin enthaltenen Fremdkörper werden vernichtet. Kurz bevor die Lymphe einen Knoten verlässt, nimmt sie Lymphozyten und Antikörper (Makrophagen) auf, Proteine, die fremde Mikroorganismen neutralisieren.


Zum Lymphsystem gehören auch hoch spezialisierte Lymphorgane und Gewebe wie der Thymus, die Milz und die Mandeln. Der Thymus ist sowohl ein Lymphorgan als auch eine endokrine Drüse, die spezielle Lymphozyten produziert. Der Thymus schüttet Thymosin aus, das für die Bildung von T-Lymphozyten zuständig ist. In der Milz findet sich die höchste Konzentration von lymphatischem Gewebe im ganzen Körper. Hier wird das Blut gefiltert und Lymphozyten werden produziert und gespeichert. Auch die Mandeln bestehen aus spezialisiertem Lymphgewebe. Sie bilden die erste Verteidigungslinie gegen Bakterien, die über Mund und Nase in das Atmungs- und Verdauungssystem eindringen.

Die Zusammensetzung der Lymphe hängt von der Position des jeweiligen Lymphgefäßes ab. Beispielsweise enthalten die Gefäße, welche die Gliedmaßen entwässern, Protein, während die Lymphe in den Gedärmen voll von einem milchigen Fett namens Chylus ist, das während des Verdauungsvorgangs aus den Gedärmen absorbiert wurde. Schließlich wird die Lymphe über den rechten lymphatischen Ductus und den Ductus thoraticus in spezielle Venen nahe am Herzen geleitet (rechte und linke Vena subclavia) und kehrt so in die Blutbahn zurück.


DIE IMMUNANTWORT

Die Immunantwort ist die Reaktion des Körpers auf eindringende Organismen wie Bakterien, Viren, Pilze und andere Arten von Pathogenen. Der Körper hat – je nach Art des Eindring-lings und Ort des Eindringens – verschiedene Möglichkeiten, sich gegen Fremdsubstanzen zu wehren. An den beiden wichtigsten Arten zu reagieren ist entweder das humorale oder das zellvermittelte Immunsystem beteiligt.

ABBILDUNG 2.6

»KILLERZELLEN« GREIFEN EINEN VIRUS AN
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Die humorale Immunantwort findet in den Körperflüssigkeiten (Humores) statt. Plündernde weiße Blutkörperchen (Makrophagen) verschlingen die Viren, die durch Zellen an der Hautoberfläche in den Körper eindringen. Diese Makrophagen bauen den Virus ab, indem sie zunächst Antigene auf die zirkulierenden T-Lymphozyten verteilen. Die Attacke hat begonnen. Nun fangen die von den B-Lymphozyten produzierten Antikörper dieses speziellen Virus dessen Teilchen ein. B-Gedächtniszellen werden so programmiert, dass sie den Virus, sollte er künftig noch einmal angreifen, wiedererkennen. Makrophagen bauen den Virus weiter ab, um den Körper vor künftigen Infektionen zu schützen.


Bei der zellvermittelten Immunantwort verteidigen die im Thymus produzierten T-Zellen oder T-Lymphozyten den Körper mit Verzögerung. Der Virus wird zunächst von zirkulierenden Mastzellen verschlungen, die dann den T-Zellen Antigene präsentieren. Verschiedene T-Zellen, die von den Mastzellen produziert werden, spielen nun ihre jeweils eigene Rolle. T-Gedächtniszellen codieren die Erinnerung an das eindringende Antigen für den Fall eines nochmaligen Angriffs. T-Killerzellen zerstören das Antigen und T-Helferzellen beordern B- und T-Zellen zum Ort des Angriffs.
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DIE SINNE

Wir haben fünf körperliche Sinnesorgane: Ohren, Nase, Augen, Haut und Zunge. Sie ermöglichen uns das Hören, das Riechen, das Sehen, das Tasten und das Schmecken. Unsere Sinne sind genau genommen Botschaften, die von diesen Organen über die Kranialnerven zum Gehirn gesendet werden.

HÖREN

Das Ohr ist für das Hören und den Gleichgewichtssinn zuständig. Es besteht aus drei Teilen: Außenohr (Empfänger), Mittelohr (Verstärker) und Innenohr (Sender). Das Außenohr oder die Ohrmuschel sammelt Geräusche wie eine Art Radarschirm. Das Mittelohr ist eine getriebeähnliche Konstruktion aus kleinen Knochen, die den ankommenden Schall verstärken. Von hier werden die mechanischen Schwingungen zum Innenohr weitergeleitet, wo sie in elektrische Impulse umgewandelt werden.

Das Corti-Organ liegt in der Kochlea – einer spiral- oder schneckenförmigen Struktur im Innenohr – und macht es uns möglich, selbst sehr schwache Geräusche zu hören. Es besteht aus einer Reihe von Zellen mit Härchen, die durch die Bewegung der kochlearen Flüssigkeit stimuliert werden. Das Corti-Organ sendet Impulse an den kochleären Zweig des Hör-Gleichgewichtsnervs (Nervus vestibulocochlearis), der sie an den akustischen Kortex im Schläfenlappen des Gehirns weiterleitet.

Das Ohr ist auch ein Gleichgewichtsorgan. Seine winzigen vestibulären Organe überwachen das Gleichgewicht und warnen das Gehirn bei Veränderungen der Körperposition.

Wir hören Schallwellen, die von den Schwingungen der Luftmoleküle erzeugt werden. Größe und Energie dieser Schallwellen bestimmen über die Lautstärke, die in Dezibel (dB) gemessen wird. Absolute Stille entspricht 0 dB. Intensität steht in direkter Beziehung zur Amplitude. Eine Möglichkeit, die Amplitude einer Welle darzustellen, ist als Welle, die über und unter eine Grundlinie hinausgeht. Die Grundlinie selbst ist »unberührter Raum«. Je größer der Abstand zwischen der Linie und dem Wellenberg ist, desto höher ist die Intensität, desto mehr Dezibel werden gemessen und desto kraftvoller ist der Klang (technisch wird die
Amplitude allerdings mit einer eigenen Formel bestimmt, welche die Kraftmenge in einem Bereich misst). Die Frequenz sagt etwas über die Menge der Wellen (oder Schwingungen) pro Sekunde aus. Je mehr Schwingungen es sind, desto höher ist der Ton der Schallwellen. Das wird in Zyklen pro Sekunde oder Hertz (Hz) ausgedrückt.


RIECHEN

Der Geruchssinn ist der wohl älteste und am wenigsten verstandene unserer fünf Sinne. Im Laufe unsere Entwicklung hat das Riechen seine Verbindung mit Teilen des emotionalen Gehirns behalten. Gerüche sind sehr eng mit Emotionen verknüpft. Unser Geruchssinn versorgt uns mit wertvollen Informationen über die Welt außerhalb von uns und warnt uns vor Gefahren. Es gibt außerdem eine enge Verbindung zwischen Geschmack und Geruch. Was wir riechen, bestimmt weitgehend darüber, wie wir etwas schmecken.

Die Geruchsrezeptoren befinden sich an der Decke der Nasenhöhle, direkt unter den Stirnlappen des Gehirns. Diese Region ist dicht mit Millionen von kleinen Riechzellen besetzt. Jede von ihnen hat etwa ein Dutzend Zilien oder feine Haarenden, die in eine Schleimschicht ragen. Der Schleim hält die Zilien feucht und fängt riechende Substanzen. Die Zilien enthalten Chemorezeptoren, spezialisierte Zellen, welche die verschiedenen Gerüche verursachenden Chemikalien aufspüren und die entsprechenden Informationen an das Nervensystem weiterleiten.

Verschiedene Arten von Chemorezeptoren reizen die Riechzellen, und zwar lösen sich chemische Substanzen im Schleim, bleiben an den Zilien hängen und bewirken, dass die Riechzellen elektrische Impulse zum Gehirn senden. Diese Informationen werden gesammelt, verarbeitet und wandern dann durch einen komplizierten Schaltkreis aus Nervenendigungen in der Großhirnrinde. Die Botschaft ist damit erkannt, identifiziert und der Geruch wird bewusst wahrgenommen.


SEHEN

Das Auge ist unser Sinnesorgan für das Sehen. Es empfängt Lichtstrahlen, die von einem Objekt reflektiert und dann auf die Netzhaut im Auge übertragen werden. Die Netzhaut (Retina) ist die innere Schicht des Auges, auf der die Bilder entstehen, die durch die Hornhaut (Kornea) und die Linse projiziert werden. Die Bilder werden dann von den Stäbchen- und den Zapfen-Zellen der Netzhaut in Nervenimpulse umgewandelt. Millionen dieser Zellen bilden die Oberfläche der Netzhaut, wobei die Stäbchen lichtempfindlich sind und die Zapfen Farben unterscheiden können.

Der Sehnerv eines jeden Auges – ein Bündel aus Nervenfasern, die elektrische Impulse durch winzige Kabel leiten – ist zuständig dafür, die Nervenimpulse der Netzhautzellen an die Sehrinde im Gehirn weiterzuleiten, wo sie interpretiert werden. Diese Gehirnregion empfängt und verarbeitet visuelle Informationen, indem sie die sich verändernden Formen und Bewegungen, die dort ankommen, zurückverfolgt. Scheitellappen und Schläfenlappen des Gehirns ermöglichen uns, ein Bild zu erkennen und ihm eine Bedeutung zu geben.



SCHMECKEN

Die Zunge ist unser Sinnesorgan für das Geschmacksvermögen. Unser Geschmackssinn ist der am wenigsten ausgefeilte unserer fünf Sinne – eingeschränkt sowohl hinsichtlich seines Umfangs als auch seiner Vielseitigkeit. Das Geschmacksvermögen wird von unserem Geruchssinn unterstützt. Wie der Geruchssinn wird auch der Geschmackssinn von den chemischen Bestandteilen der Substanzen in Speisen und Getränken anregt, wenn diese in Kontakt mit den Geschmacksknospen kommen, die in diesem Fall als Chemorezeptoren fungieren.

Die Zunge ist mit einem dicken Epithel bedeckt, das etwa neuntausend Papillen – Geschmacksknospen  – enthält. Wenn diese Geschmacksknospen zerstört werden, werden sie innerhalb von 48 Stunden wieder neu gebildet und ersetzt. Allerdings werden es mit zunehmendem Alter immer weniger. Geschmacksknospen finden sich auch am Gaumen und im Rachen. Wenn sich Speisen und Getränke mit Speichel mischen, empfangen die Geschmacksknospen entsprechende Informationen durch Öffnungen, die Geschmacksporen genannt werden. Dies löst die Nerventätigkeit in jeder Geschmacksknospe aus: Die Nerven senden Impulse zur Interpretation ins Gehirn.

Bestimmte Geschmacksknospen sind empfänglich für besondere Geschmacksrichtungen. Beispielsweise reagiert die Zungenspitze sensibel auf süß, während die Geschmacksknospen im Rachen und am Gaumen empfänglicher für sauer und bitter sind. Neben den klassischen Geschmacksrichtungen süß, salzig, sauer und bitter haben Psychophysiker und Neurowissenschaftler kürzlich auch noch andere Geschmackskategorien vorgestellt: Umami (würzig, fleischig) und Fettsäure-Geschmack.65


TASTEN/BERÜHREN

Dies wird auch als taktiles Empfinden bezeichnet. Der Grad der körperlichen Empfindung variiert je nach Dichte der Nervenendigungen in dem betreffenden Bereich. Diese Nervenendigungen liegen an der Hautoberfläche und rufen Schmerz-, Druck- und Temperaturempfindungen hervor. Die Dichte der Nervenendigungen führt dazu, dass der Körper an manchen Stellen empfindlicher ist als an anderen. An den Fingerspitzen, in den Lippen und auf der Zunge ist die Konzentration der Nervenendigungen deutlich höher und diese Körperstellen sind daher besonders empfindlich.

Der menschliche Körper ist unbestreitbar physisch und daher messbar und mechanisch. Wenn Sie zwei Individuen untersuchen, können Sie davon ausgehen, dass das Gehirn, die Leber und das Nervensystem bei beiden an etwa der gleichen Stelle liegen. Wenn Sie beide eine scharfe Chili-Schote probieren lassen, werden sich beide darüber einig sein, dass sie scharf schmeckt und nicht etwa süß. Dennoch ist der Körper mehr als eine Komposition aus materiellen Teilen. Er ist energetisch. Er ist ein elektromagnetisches System aus Billionen von schwingenden Zellen und Organen, die alle miteinander verknüpft sind und gemeinsam ein zwar komplexes, aber doch einheitliches elektromagnetisches Feld bilden. Dieses Feld ist gleichzeitig messbar und nicht messbar, fassbar und feinstofflich.


Wie wir im nächsten Teil noch sehen werden, erzeugen wir unsere ganz persönlichen Energiefelder selbst. Wir verbinden uns aber auch mit den Energiefeldern anderer sowie mit den Feldern, die von organischen und nicht organischen Quellen ausgehen. Einige dieser Felder sind messbar. Wir wissen, dass sie uns ebenso beeinflussen wie wir sie. Andere sind gegenwärtig noch nicht messbar. Dennoch wissen wir, dass diese scheinbar unsichtbaren Felder existieren, denn sie haben Auswirkungen. Was hat es auf sich mit den verschiedenen menschlichen, natürlichen und »jenseitigen« Feldern, die unseren Körper, unseren Planeten – und das Leben selbst erschaffen? Antworten auf diese Frage finden Sie in Teil 3: Energiefelder.
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TEIL 3

ENERGIEFELDER

Nach klassischer Auffassung ist ein Feld ein Bereich, in dem eine Kraft ihren Einfluss an jedem Punkt ausübt. Wie alle energetischen Strukturen beinhaltet ein Feld eine Energieschwingung und kann Informationen mit sich führen. Felder operieren sowohl auf der physischen als auch auf feinstofflichen Ebenen, genau wie Energiekörper und Energieleitbahnen. Aber Felder sind mysteriöse Phänomene. Albert Einstein glaubte, dass das Universum aus miteinander verbundenen Kraftfeldern besteht. Zeitgenössische Physiker konnten einige dieser Felder (sie nennen sie sphärische stehende Wellen) eingrenzen und betrachten sie als Konstrukte einer endlichen Realität, die in einer größeren Unendlichkeit gehalten werden. Wegen dieser Felder ist die Realität sowohl lokal (hier und jetzt) als auch nicht lokal, also nicht an einen Ort gebunden, was bedeutet, dass alles miteinander verbunden ist. Deshalb behaupten einige Physiker, dass alle möglichen Ereignisse gleichzeitig existieren, und zwar als Wellenmuster, die entweder Realität werden – oder sich wieder auflösen.1

In vielerlei Hinsicht liegt die Zukunft des Heilens und der Heilmodalitäten, die allopathische Methoden und komplementäre Praktiken verbinden, im Bereich der Felder, denn die finden sich sowohl im Körper als auch außerhalb davon. In vergangenen Zeiten glaubte man, dass »wie oben, so auch unten« sei. Ein Feld kann außerhalb des Körpers entschlüsselt, verändert, geformt und analysiert werden, um die Energien im Innern des Körpers zu verändern – und umgekehrt.

Die klassische Physik sagt uns, dass Felder Informationen »senden«, indem sie Daten übertragen und ausliefern, wie es ein Postbote mit Briefen macht. Und was sagt der Quantenphysiker? Er lächelt und behauptet, dass die Informationen in einem Feld manchmal eher wie mit Instant Messenger im Internet übertragen werden, wenn nicht noch schneller: Ihre Botschaft wird gelesen, bevor Sie sie überhaupt abgeschickt haben.

Die Dynamik von Feldern könnte zu einem echten Wandel in der medizinischen Praxis führen, aber auch unsere Sicht des Menschen verändern. Wir sind keine isolierten, geschlossenen Systeme. Wir sind alle miteinander verbunden, glanzvolle Strahlen aus Energie. Um dies wirklich verstehen zu können, muss man das Wesen von Feldern begreifen.


Daher werden wir uns in diesem Abschnitt mit den Grundtypen von Feldern beschäftigen. Felder sind



	messbar und feinstofflich,

	universal,

	natürlich und künstlich erzeugt,

	menschlich.


Bitte beachten Sie, dass wir die natürliche und materielle Welt zusätzlich zum feinstofflichen Universum untersuchen werden. Das Messbare kann nämlich nicht vom Nichtmessbaren getrennt werden.

ENERGIEBEGRIFFE

Sie können die hier zusammengestellten Informationen als Auffrischung verstehen. Die Begriffe wurden in Teil 1 bereits ausführlich definiert.

 



Amplitude: Die extreme Reichweite einer fluktuierenden Eigenschaft (Stärke). Felder haben unterschiedliche Stärken oder Amplituden – sind schwach oder stark.

 



Frequenz: Anzahl von Schwingungen pro Zeiteinheit. Wellen haben Frequenzen und Wellen erzeugen Felder.

 



Oszillation: Schwingung. Felder werden von oszillierenden Frequenzen erzeugt.

 



Physisch, materiell, real: Das, was mit den körperlichen Sinnen erfahrbar ist. Heiler sind oft in der Lage, die übersinnlichen Informationen aus Feldern in reales Wissen oder sogar greifbare Energie zu übersetzen.

 



Übersinnlich: Das, was mit den feinstofflichen Sinnen wahrgenommen wird. Heiler nehmen oft übersinnliche Informationen wahr, die aus den Feldern anderer stammen (und auch aus geopathischen Feldern).

Geschwindigkeit: Entfernung, die von einem Feld (oder der Information darin) in einer bestimmten Zeiteinheit zurückgelegt wird. Manche Felder bewegen sich mit Lichtgeschwindigkeit und können daher auch Informationen in dieser Geschwindigkeit übermitteln. Einige Physiker behaupten sogar, dass bestimmte Felder Informationen (Lichtimpulse) schneller als mit Lichtgeschwindigkeit übermitteln können und damit »übersinnliche« Informationen erschaffen.

 


 



Spin oder Rotation: Eine wirbelnde oder drehende Bewegung. Felder können wirbelnde Teilchen (oder Wellen), die unterschiedliche Formen bilden, enthalten oder von ihnen generiert werden.

 



Schwingung: Rhythmische Bewegung der Teilchen einer Flüssigkeit oder eines elastischen Bereichs um einen Beharrungszustand oder ein Equilibrium, die einsetzt, wenn der Beharrungszustand gestört wird, etwa bei der Übertragung von Klang. Klangfelder (die von Klangwellen erzeugt werden) schwingen anders als elektromagnetische Felder. Verschiedene Felder können Informationen enthalten, die mit unterschiedlichen Schwingungen arbeiten. Schwingung = Frequenz + Amplitude



ABBILDUNG 3.1

VERITABLE FELDER

Die veritablen Felder sind messbar und bestehen aus sieben Hauptarten von elektromagnetischer Strahlung, die sich in Wellenlänge, Frequenz und Energie unterscheiden. Auch Klangwellen können als eine Art von veritablem Feld betrachtet werden.
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Jeder von uns (und die ganze Welt) ist sowohl aus messbaren als auch aus feinstofflichen Feldern aufgebaut, die das Leben erschaffen und erhalten. Felder, die unseren Sinnen zugänglich sind, interagieren mit Feldern, die unseren Sinnen verborgen bleiben. Alle Felder wirken zusammen, um günstige und schädliche Wirkungen auf lebende Organismen zu erzeugen. Der grundlegende Unterschied zwischen materiellen und feinstofflichen Feldern besteht oft einfach in der Geschwindigkeit der beteiligten Informationen und Schwingungen. Auf einer Ebene können sie sogar als dieselben Felder wahrgenommen werden – eines fließt in das andere, eines erschafft und erhält das andere.

Die Aufteilung in materielle und feinstoffliche Energie beinhaltet aber noch eine andere Unterteilung, die in Form und Denken. Bestimmte Felder werden nur von der Form geleitet, andere vom Denken und dem physischen Herzen. Damit man diese Felder für Gesundheit und Wohlergehen nutzen kann, muss man zwischen diesen Funktionen unterscheiden.
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EINE EINFÜHRUNG IN DIE ENERGIEFELDER

Es gibt viele verschiedene Arten von Feldern. In der Energiemedizin sind sie formal unter zwei Oberbegriffen bekannt: veritable Felder, die gemessen werden können, und putative oder feinstoffliche Felder, die nicht gemessen werden können. Veritable oder messbare Energiefelder sind materieller Natur und schließen Schall und elektromagnetische Kräfte wie sichtbares Licht, Magnetismus, monochromatische Strahlung und Strahlen aus dem elektromagnetischen Spektrum ein. Unser Körper produziert all diese Energien oder wird von ihnen beeinflusst.

Putative Energiefelder werden auch Biofelder oder feinstoffliche Felder genannt. Die beiden letzten Begriffe werden in diesem Teil des Buches noch öfter auftauchen. Diese Felder erklären die Präsenz der vitalen Lebensenergie, des Chi oder Prana der fernöstlichen und indischen Kulturen. Die putativen Energiefelder sind von den mechanischen oder messbaren Feldern nicht zu trennen. Vielmehr belegen sie einen Raum und arbeiten mit Frequenzen, die nicht wahrgenommen werden können, außer über ihre Auswirkungen. Mit dem Innern des Körpers sind sie über die Meridiane, die Nadis und die Chakras verbunden, welche die schnellen Frequenzen (Chi und Prana) in die langsameren und mechanischen Felder und Kräfte (unter anderen Elektrizität, Magnetismus und Klang) umwandeln. Die Energieleitbahnen und Energiekörper sind also so etwas wie »Antennen«, die Informationen über die Felder empfangen und senden und diese Informationen so umwandeln, so dass sie vom Körper genutzt werden können.

Der menschliche Körper erzeugt beide Arten von Energiefeldern und wird von beiden beeinflusst. Das Herz fungiert beispielsweise als das elektrische Zentrum des Menschen. Seine elektrische Aktivität prägt die Entstehung der Biofelder, die den Körper umgeben, weil es tausendmal mehr Elektrizität und Magnetismus emittiert als die anderen Organe. Aber menschliche und persönliche Biofelder sind auch mit größeren Feldern vernetzt, die in zwei Richtungen tätig sind. Sie empfangen Energie von uns, ziehen also Energie von uns ab, stellen uns aber auch Energie zur Verfügung. Weil wir genau genommen aus Feldern zusammengesetzt sind – genau wie die ganze Welt –, müssen wir uns eher als mit allem verbunden sehen denn als autark. Wir sind ständig einbezogen in diesen Fluss, in dem wir selbst immer wieder neu werden, während wir der Welt Gestalt geben und sie immer wieder umgestalten.


Das Folgende sind Illustrationen und Beschreibungen der wichtigsten veritablen (messbaren) und putativen (nicht messbaren oder feinstofflichen) Felder.

DIE VERITABLEN FELDER

Das Hauptfeld, das Leben erzeugt und fortbestehen lässt, ist das elektromagnetische Spektrum. Eine andere lebenserhaltende Kategorie sind die Klangfelder, auch Klangwellen oder akustische Wellen genannt. Wir wollen diese Felder nun im Hinblick auf das untersuchen, was sie uns über Energiefelder sagen können.2

Jeder Teil des elektromagnetischen Spektrums manifestiert sich als Strahlung, die in einer spezifischen Geschwindigkeit schwingt und elektromagnetische Strahlung genannt wird. Unser Körper braucht eine bestimmte Menge von jedem Teil dieses Spektrums für optimale physische, emotionale und mentale Gesundheit. Wir können krank werden oder aus dem Gleichgewicht geraten, wenn wir einem bestimmten Bereich des Spektrums zu sehr oder zu wenig ausgesetzt sind.

GRUNDLEGENDES ÜBER FELDER

Erinnern Sie sich, dass wir in Teil 1 erklärt haben, wie Atome arbeiten? Alle Materie, einschließlich der menschlichen Zelle, ist aus Atomen erschaffen. Atome bestehen aus Protonen und Neutronen, die für das Gewicht des jeweiligen Atoms verantwortlich sind; Elektronen, die Ladung tragen, und Positronen, die Antielektronen darstellen und das Atom mit seinem Antiselbst verbinden. Jede dieser atomaren Einheiten trägt Information und ist ständig in schwingender Bewegung und daher »energiegeladen«. Am meisten bewegen sich die Elektronen – normalerweise in einer Umlaufbahn um den Zellkern, der Heimat der Protonen und Neutronen. Elektronen können aber auch ausspinnen und aus der Umlaufbahn geraten. Die Spannung zwischen dem Elektron und dem Rest seiner Welt erzeugt Elektrizität. Und bewegliche Ladungen oder Ströme erzeugen Magnetfelder. Die Kombination aus elektrischen und magnetischen Energien ist ein elektromagnetisches Feld.

Jede dieser atomaren Einheiten bewegt sich in ihrer eigenen Geschwindigkeit und erzeugt, wenn sie mit anderen Einheiten kombiniert wird, eine bestimmte Oszillation oder Schwingung für das Atom: ein Feld. Bewegung erzeugt Druck, der wiederum Wellen erzeugt. Es gibt jedoch viele Wellen – oder Felder –, die von einem einzigen Atom ausgehen und deren Natur sich ständig ändert, weil das Atom permanent in Bewegung ist.

Wellen erzeugen auch Klang. Schwankungen in den Druckverhältnissen verändern die Natur der Schallwellen und daher die Tonhöhe. Obwohl Atome die Tendenz haben, in einem ähnlichen Bereich zu schwingen, können eindringende oder größere Wellen sie »auswerfen« und sowohl ihre Funktion als auch ihren Klang verändern.

Ganz allgemein muss man im Kopf behalten, dass jedes Atom einzigartig ist, dass sich Atome zu einzigartigen Systemen (wie Lymphe oder Blut) zusammenschließen und dass sie daher einzigartige Wellenstrukturen erzeugen. Wellen bringen Felder hervor, die sich in einem nicht endenden Fluss in alle Richtungen bewegen. Indem Sie mit den Feldern arbeiten, die von einer Gruppe von Atomen (oder sogar von einem einzigen Atom) erzeugt werden, können Sie den Gesundheitszustand oder die Bedürfnisse dieser atomaren Strukturen bestimmen und so Heilung fördern. Verschiedene Anteile von elektromagnetischen Feldern und Klangfeldern sind immer präsent. Daher kann mit diesen Feldern am einfachsten gearbeitet werden.



ABBILDUNG 3.2

FEINSTOFFLICHE ENERGIEFELDER

Es gibt Hunderte, wenn nicht Tausende von feinstofflichen Energiefeldern. Zu den wichtigsten Energiefeldern, die vom Körper erzeugt werden, gehören das Aurafeld, das morphogenetische Feld sowie das L- und das T-Feld. Außerdem werden wir sowohl von den Geofeldern der Erde als auch vom größeren universalen Lichtfeld beeinflusst.
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Elektromagnetische Strahlung wird als Strom aus Photonen beschrieben, Wellen-Teilchen, welche die Basis des Lichts bilden. Diese masselosen Teilchen bewegen sich mit Lichtgeschwindigkeit. Jedes von ihnen enthält ein Energiebündel und daher Information. Der einzige Unterschied zwischen den verschiedenen Arten von elektromagnetischer Strahlung ist die Menge an Energie in den Photonen. Abbildung 3.1 (Seite 115) zeigt, dass Radiowellen Photonen mit der geringsten messbaren Energie haben, während Gammastrahlen die meiste Energie enthalten. Es ist wichtig, diesen Photonenfluss zu verstehen, weil der physische Körper letztlich aus Photonen besteht, wie die Forschungen von Wissenschaftlern wie Fritz-Albert Popp gezeigt haben. Photonen bilden auch ein gigantisches Feld, das in Abbildung 3.2 als »universales Lichtfeld« dargestellt ist und die ganze Schöpfung vereint. Dieses Feld wird in Kapitel 19 »Zwei Theorien zum vereinigten Feld« noch näher beschrieben.

Das elektromagnetische Spektrum wird in puncto niedrige und hohe Energie, Wellenlänge und Frequenz erfasst. Niedrige und hohe Energie beschreibt einfach die Information oder Energie der Photonen. Sie wird in Elektronenvolt gemessen. Wellenlänge ist eine Maßeinheit für den Abstand zwischen zwei Punkten einer Welle. Frequenz ist die Anzahl der Schwingungen einer Welle pro Zeiteinheit.

Die grundlegende Prämisse des physikalischen Elektromagnetismus ist: Elektrizität erzeugt Magnetismus. Wir werden den Elektromagnetismus in seinen vielen Formen in diesem Teil des Buches näher untersuchen, aber die klassischen Auffassungen basieren alle auf der Tatsache, dass geladene Elektronen, wenn sie im Fluss sind, ein Magnetfeld erzeugen. Elektromagnetismus beinhaltet also diese Kräfte in Kombination. Allerdings kann ein sich veränderndes Magnetfeld nach dem Faraday’schen Gesetz ein elektrisches Feld erzeugen. Magnetismus kann also auch auf seine ganz eigene Art wirken.

Schallwellen gelten als mechanische Wellen. Es handelt sich hier um sehr wichtige Wellen, die von uns Menschen ausgehen und uns auch beeinflussen. Definiert werden sie als eine Unruhe, die Energie durch ein Medium transportiert, und zwar durch den Mechanismus der Teilchen-Interaktion3. Das heißt, dass Schallwellen durch eine Art Wechselwirkung erzeugt werden. Sie können sich nicht »bewegen«, solange sie nicht »bewegt werden«. Schallwellen arbeiten mit bestimmten Schwingungen und durchdringen unsere gesamte Existenz. Unsere eigenen Herzen erzeugen Schallwellen ebenso wie die Planeten im Weltraum. Einige dieser Klänge hören wir, andere nicht, aber das heißt nicht, dass die unhörbaren Klänge keinen Einfluss auf uns haben. Diese und andere mechanische Wellen beeinflussen uns entweder positiv oder negativ.


DIE PUTATIVEN ODER FEINSTOFFLICHEN MENSCHLICHEN ENERGIEFELDER

Es gibt viele Arten von feinstofflichen Energiefeldern. Das Folgende ist ein kurzer Überblick über einige von ihnen. Die Beschreibungen beziehen sich auf Abbildung 3.2. Man muss wissen, dass diese Felder den Körper auch durchdringen, selbst wenn sie ihn scheinbar umgeben. Felder machen nicht auf der Haut Halt. Es sind Energien, die sich durch ein
Medium hindurch bewegen – auch durch Haut und Körpergewebe. Es ist sehr wahrscheinlich, dass feinstoffliche Felder die Natur und die Gesundheit ihrer physikalisch verifizierbaren Vettern bestimmen, wie es die Forschungsergebnisse nahelegen, die in diesem Teil und auch im Rest dieses Buches vorgestellt werden. Die Wissenschaft bestätigt es immer wieder: Weil Krankheit und Heilung in den feinstofflichen Feldern entdeckt werden können, bevor es eine entsprechende körperliche Reaktion gibt, haben diese Felder zumindest eine »morphologische« oder anbahnende Wirkung auf den Körper.

Machen Sie sich auch klar, dass dieses Buch auf keinen Fall alle feinstofflichen Felder auflisten kann, weil sie noch gar nicht alle entdeckt sind. Jede einzelne Körperzelle und jeder Gedanke erzeugt ein Feld. Jeder Energiekörper, jeder Meridian und jedes Chakra pulsiert sein eigenes Feld. Alles in allem nimmt das Feld, das von Ihrem Körper ausgeht, sehr viel mehr Raum – oder »Antiraum« – ein als Ihr physisches Selbst. In vielerlei Hinsicht sind Sie Ihre Felder.

Jedes der folgenden feinstofflichen Energiefelder des Menschen wird in diesem Teil des Buches noch ausführlich behandelt werden.



	Das menschliche Energiefeld besteht hauptsächlich aus der Aura, einer Reihe von Energiebändern, die in Frequenz und Farbe aufsteigen, je weiter sie sich vom Körper entfernen. Jedes Aurafeld ist zugänglich für jeweils andere Energieebenen und Energiekörper und arbeitet mit einem bestimmten Chakra zusammen. So werden Informationen zwischen den Welten außerhalb des Körpers und den Welten im Körper ausgetauscht.

	Morphologische Felder erlauben einen Austausch zwischen gleichgesinnten Arten und übermitteln Informationen von einer Generation zur nächsten. Diese Felder durchdringen die Aura ebenso wie das elektrische System des Körpers.

	Geofelder wirken auf alle lebenden Organismen ein – ebenso wie Energien von außerhalb der Erde, also aus dem Weltraum.

	Das universale Lichtfeld, auch »Nullpunkt-Feld« genannt, besteht aus Photonen oder Lichteinheiten, die alles Leben steuern. Unsere DNA ist aus Licht gemacht und wir sind von einem Feld aus Licht umgeben. So tanzen Mikrokosmos und Makrokosmos miteinander.

	L-Felder und T-Felder sind subtile elektrische und gedankliche Felder, die von elektrischen und magnetischen Energien beeinflusst werden. Diese Felder bilden die unentdeckten Aspekte des elektromagnetischen Spektrums.
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ZWEI THEORIEN ZUM VEREINIGTEN FELD

Es gibt zwei Theorien, die Wissenschaft und Spiritualität zusammenbringen wollen – die versuchen, alle wissenschaftlichen Erkenntnisse zu vereinen und so die »Realität« zu erklären. Sie basieren auf Vorstellungen, die mit Feldern und Felddynamiken zu tun haben.

DIE THEORIE VOM VEREINIGTEN FELD

Diese Theorie geht von einem einzelnen Feld aus, das die grundlegenden Kräfte und Elementarteilchen der Quantenphysik vereint. Wie wir in Teil 1 gesehen haben, gibt es vier grundlegende Kräfte: die elektromagnetische Kraft, die starke und die schwache Kernkraft und die Gravitation oder Schwerkraft. Von den Elementarteilchen gibt es tausende, auch die subatomaren Teilchen gehören dazu. Albert Einstein stellte die Theorie vom vereinigten Feld auf, weil er seine allgemeine Relativitätstheorie mit dem Elektromagnetismus verbinden wollte.

Elementarteilchen sind die grundlegenden Komponenten der Quantenfeldtheorie oder Quantenmechanik. Es handelt sich hier um ein riesiges Forschungsgebiet, das uns eigentümliche Fakten über die subatomare Realität – die Realität dessen, was noch kleiner ist als ein Atom – erschließt, zum Beispiel die folgenden:4



	Masse kann sich in Energie verwandeln und Energie in Masse.

	Das Photon, die grundlegende Einheit des Lichts, hat Wellen- und Teilchen-Eigenschaften.

	Materie, nicht nur Licht, hat Wellen-Eigenschaften.

	Für jedes Teilchen, das im Hier und Jetzt existiert, existiert auch ein Antiteilchen.

	Ein Elektron und sein Positron zerstören sich gegenseitig, wenn sie zur selben Zeit am selben Ort sind.

	Es gibt virtuelle Teilchen – die nicht existieren oder eine dauerhafte Existenz haben, außer wenn sie beobachtet werden oder wenn auf sie eingewirkt wird. Manche Physiker glauben, dass sie kurz in die Existenz und wieder aus ihr hinaustreten und dass sie, wenn sie »hier«
sind, eine wichtige Rolle für das Funktionieren oder die Entstehung von grundlegenden natürlichen Kräften, Atomumlagerungen und Vakuum-Zuständen spielen.

	Ein einzelnes Elektron oder Proton kann sich gleichzeitig in zwei oder mehr Richtungen bewegen.

	Keine zwei Elektronen können sich gleichzeitig mit demselben Antrieb bewegen.

	Wenn sie einmal in Verbindung waren, können zwei Teilchen oder Welle-Teilchen weiterhin Einfluss aufeinander nehmen, egal wo sie sind.

	Dasselbe Teilchen kann sich gleichzeitig in zwei verschiedene Richtungen bewegen oder drehen.

	Entropie, früher als »verlorene Energie oder Information« definiert, kann auch als »verborgene Energie« definiert werden – Energie, die zwar in einer Antiwelt verborgen ist oder in der Realität als der »Weg, der nicht gegangen wird«, die aber möglicherweise wiederentdeckt werden kann.

	Einstein behauptete, Masse könne sich nicht schneller als mit Lichtgeschwindigkeit bewegen, doch mittlerweile haben Forschungen ergeben, dass sich gepulstes Licht unter bestimmten Bedingungen schneller als mit Lichtgeschwindigkeit bewegen kann. Beim gepulsten Licht liegen Intervalle zwischen den Emissionen. Kontinuierliches oder »normales« Licht hingegen ist ein stabiler Energiestrahl. Die Räume zwischen den Lichtblitzen machen es dem Licht möglich, sich im Grunde in Materie zu verzögern.5


Die Theorie vom vereinigten Feld müsste erklären, wie Kräfte zwischen Objekten durch die intermediären Instanzen oder Felder übermittelt werden. Ein Teil der Antwort ist:


Starke Kernkraft: Hält Quarks zusammen, die sich langsamer als mit Lichtgeschwindigkeit bewegen, um Neutronen und Protonen zu erzeugen. Das Austauschteilchen ist das Gluon.

 



Elektromagnetische Kraft: Wirkt auf elektrisch geladene Teilchen und nutzt das Photon für den Austausch.

 



Schwache Kernkraft: Ist für Radioaktivität verantwortlich und wirkt auf Elektronen, Neutrinos und Quarks. Nutzt das W-Boson, ein Elementarteilchen.

 



Gravitationskraft: Wirkt über das Graviton auf alle Teilchen, die Masse haben. Wissenschaftlern ist es weder gelungen, die Gravitation in ihre Erklärungen zu integrieren noch dunkle Materie zu erklären, eine nicht leuchtende Materie, die sechsmal mehr Masse besitzt als die leuchtende (lichte) Materie. Daher ist dies eine nicht wirklich einheitliche Theorie, obwohl die folgenden Hypothesen unser Verständnis von Energie erweitern könnten.


Quantenschaum: Aufgewühlte Raumzeit auf den kleinsten Ebenen bringt eine schaumartige Erscheinung hervor, die einige Ungereimtheiten in Zeit und Raum erklärt.

 


 



String-Theorie: Definiert ein Teilchen nicht mehr als Punkt, sondern als schwingende Saite oder Schleife. Die Schwingungen erzeugen Masse und etwas, das schließlich wie ein Teilchen aussieht. Diese Schleifen können verschiedene Dimensionen miteinander verbinden. Je näher man ihrer elektrischen Ladung kommt, desto größer wird das Feld der Schleife – bis zum Punkt der Unendlichkeit.

 



Schwarze Löcher und virtuelle Teilchen: Schwarze Löcher halten angeblich Energie fest und lassen sie nie wieder los. Allerdings konnte der Physiker Stephen Hawking zeigen, dass ein schwarzes Loch theoretisch Energie freilassen kann, und zwar bis zu dem Punkt, an dem es schließlich verschwindet. Die einzige Erklärung dafür ist die Existenz von »virtuellen Teilchen«. Wenn ein Elektron und ein Positron (das Antiteilchen des Elektrons) entstehen, vernichten sie sich gegenseitig. Wenn sie jedoch an der Grenze zwischen den inneren und den äußeren Bereichen eines schwarzen Lochs geboren werden, wird ein Teilchen in das Loch gezogen und das andere entweicht.6



DIE THEORIE DES NULLPUNKT-FELDS

Auch die Theorie des Nullpunkt-Felds will eine Erklärung für Energie und das Universum liefern. Das lebende Wesen, ein Biophotonen-Organismus, ist von einem Feld aus Biophoton-Licht umgeben, von dem es abhängig ist. Dieses Feld ist beinahe ein Vakuum und doch voller Quantenteilchen und Wellen, zu denen auch virtuelle oder flüchtige Teilchen gehören. Als Meer der Möglichkeiten kann es durch unsere Absicht beeinflusst werden. Es antwortet dann zunächst über die feinstofflichen Felder der Wirklichkeit und schließlich zeigt sich die Antwort auf der materiellen Ebene.

Im Grunde sind wir »gefrorenes Licht« oder Biophotonen-Maschinen. Durch das Nullpunkt-Feld sind wir in einer »nicht lokalen Realität«, die den ganzen Kosmos durchdringt, miteinander verbunden. Die nicht lokale Realität ist nicht vermittelt, nicht abgeschwächt und unmittelbar. Das heißt, dass Ereignisse durch unbekannte Kräfte hervorgerufen werden können, dass die Intensität eines Ereignisses nicht von seiner Nähe zu dem, der es erlebt, abhängig ist und dass sich Veränderungen sofort einstellen können, ungeachtet der Entfernung. Viele Physiker haben geschlussfolgert, dass die Natur der Wirklichkeit in der Tat »nicht lokal« ist, weil zwei Teilchen, die einmal in Kontakt waren, voneinander getrennt werden können und dann dennoch, selbst über große Entfernungen, aufeinander einwirken.7

Untersuchungen molekularer und elektrischer Systeme, die in diesem Teil des Buches vorgestellt werden, haben ergeben, dass unsere interaktiven Fähigkeiten die Fähigkeiten unseres Nervensystems weit übersteigen und wir in der Lage sind, intuitiv, bewusst und unbewusst empfangene Informationen auf jeder Ebene zu verarbeiten.


Die Grundlage dieser Theorie ist die Idee vom Nullpunkt. Das ist der Punkt, an dem die atomare Bewegung aufhört. Wir können diesen Punkt zwar nicht erreichen, aber wir können uns ihm annähern. Das hat ein Experiment gezeigt, welches von Lene Vestergaard Hau und anderen Forschern durchgeführt wurde. Ihnen ist es gelungen, Licht bis zu einem Stillstand bei »null« Geschwindigkeit zu verlangsamen. Das heißt, das Licht verschwand, nicht aber seine Spur. Das »verschwundene« Licht erneuerte sich, als es von einem anderen Licht stimuliert wurde.8

Die Quantentheorie erklärt, warum die Hintergrundstrahlung weiterhin ausströmte, selbst als das Licht stillstand. Die Teilchen bewegten sich nicht direktional, sondern konnten in die Existenz hinein und aus ihr hinaus blitzen. Und wohin gingen sie? In ein Nullpunkt-Feld, das speichern kann, was gerade nicht hier ist, bis wir es wieder brauchen.

Die Tatsache, dass wir aus Licht gemacht sind, dass der Körper selbst ein Biophotonen-Organismus ist, wurde von einigen Forschern, darunter Fritz-Albert Popp, gut eingeführt und wird von Lynne McTaggart in ihrem Buch The Field (dt.: Das Nullpunkt-Feld)9 ausführlich erläutert. Eine von Popps Entdeckungen war, dass die DNA ein Speicher des Lichts beziehungsweise eine Quelle der Biophotonen-Emission ist.

Anscheinend steht ein Organismus auf einer umso höheren Entwicklungsstufe, je mehr Photonen seine DNA emittiert. Das Nullpunkt-Feld spielt eine zentrale Rolle für die Entstehung dieses inneren Lichts und unsere Antwort darauf. Wenn ein aus Photonen bestehender Körper zu viel oder zu wenig Licht aus dem Feld in sich aufnimmt, wird er krank. Popp schloss daraus, dass Organismen dann am gesündesten sind, wenn sie auf ein Minimum an »freier Energie« angewiesen sind. Das heißt, dass sich jeder Organismus seinem eigenen Nullpunkt-Zustand oder Nichts annähert.
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DIE NATÜRLICHEN FELDER

Diese Felder stehen mit der Erde in Beziehung. Sie finden sich alle in der Natur: auf der Erde, auf der Sonne oder im Kosmos. Manche sind in unserem Körper vorhanden, und sie alle haben Einfluss auf unsere Gesundheit. Sie sind in »veritabel« und »feinstofflich« unterteilt. Veritable oder physikalisch messbare natürliche Felder können allerdings auch mit feinstofflichen Schwingungen arbeiten. Viele dieser natürlichen Felder werden auch geopathische Felder genannt, weil sie von der Erde erzeugt werden und die Erde auch beeinflussen.

VERITABLE ODER MESSBARE NATÜRLICHE FELDER

Es gibt viele natürliche Felder. Das elektromagnetische Feld, bestehend aus elektrischen und magnetischen Feldern, haben wir bereits beschrieben und auch die elektromagnetische Strahlung wurde vorgestellt.

Zusätzlich zu den Mitgliedern der elektromagnetischen Gruppe, die wir bereits behandelt haben (Radiowellen, Mikrowellen, infrarote Strahlung, sichtbares Licht, ultraviolette Strahlung, Röntgenstrahlen und Gammastrahlen), gibt es einen Frequenzbereich der elektromagnetischen Strahlung namens Terahertz- Strahlung, der zwischen den Mikrowellen und der infraroten Strahlung liegt. Die sogenannten T-Strahlen wurden in den 1960er-Jahren entdeckt und sind noch nicht vollständig erforscht, weil sie in ihrem natürlichen Zustand von der Erde absorbiert werden. Wissenschaftler haben kürzlich damit begonnen, diese Strahlen mit hochwarmfesten und supraleitenden Kristallen zu erzeugen, bei denen ein einzigartiger Effekt zu beobachten ist: Wenn eine externe elektrische Spannung eingesetzt wird, fließt ein Strom zwischen den Schichten dieses Kristalls hin und her, und zwar in einer Frequenz, die proportional zu der Frequenz der Spannung ist. T-Strahlen werden auf ihre Anwendungsmöglichkeiten in der medizinischen Bildgebung, der Sicherheitstechnik, der chemischen Forschung, der Astronomie, der Telekommunikation und der Qualitätskontrolle hin geprüft.

Es gibt vier weitere Arten von bioenergetisch aktiven Feldern im natürlichen Umfeld der Erde.


ABBILDUNG 3.3

DIE SCHUMANN-RESONANZ

Die Schumann-Resonanz ist eines der verschiedenen natürlichen Magnetfelder der Erde. Diese Felder beeinflussen das Gehirn über den Magnetit, der in der Nähe der Hirnanhangsdrüse liegt, welche wiederum das perineurale System und andere Teile des Körpers beeinflusst.

Die erste Wellenform, die Sie hier sehen, ist eine Schumann-Schwingung. Die zweite Wellenform ist die EEG-Aufzeichnung des Alpha-Zustands im Gehirn.
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SCHUMANN-WELLEN

Professor Winfried Otto Schumann entdeckte die nach ihm benannten Wellen im Jahr 1952. Es handelt sich um natürlich auftretende elektromagnetische Wellen, die zwischen der Erde und bestimmten atmosphärischen Schichten hin und her schwingen. Sie sind lang, haben eine extrem niedrige Frequenz und gelten als förderlich. Die NASA hat diese Wellen, die Teil der natürlichen elektromagnetischen Strahlung der Erde sind, ausgiebig untersucht. Sie laufen offenbar auf derselben Frequenz wie die Hauptkontrollzentren des menschlichen Gehirns: Hippocampus und Hypothalamus. Sie haben auch die gleichen Frequenzen wie unsere Gehirnwellen und folgen einem vergleichsweise alltäglichen Muster. Deshalb tragen sie dazu bei, die circadianen Rhythmen des Körpers beziehungsweise die innere Uhr zu regulieren. NASA-Astronauten, die von diesen Wellen abgeschnitten waren, fühlten sich elend und desorientiert, weil die Wellen die Schlafmuster ebenso bestimmen wie die endokrinen Funktionen. Mittlerweile installiert die NASA an Bord ihrer Raumschiffe Geräte, die Schumannwellen nachahmen. Jetlag scheint ebenfalls etwas damit zu tun zu haben, dass man diesen Wellen nur unzureichend ausgesetzt ist. Je weiter man von der Erdoberfläche entfernt ist, desto schwächer sind sie.10


GEOMAGNETISCHE WELLEN

Die Erdkruste enthält 64 Elemente. Jedes dieser Spurenelemente operiert auf einer unabhängigen Schwingungsebene und beeinflusst das Magnetfeld der Erde. Eine geomagnetische Welle ist eigentlich die Summe dieser einzelnen Elementschwingungen. Es ist interessant  – und wichtig zu wissen –, dass die roten Blutkörperchen fast denselben Aufbau haben wie die Erdkruste, jedenfalls was diese entscheidenden Mineralien anbelangt. Manche Forscher vermuten, dass die übergreifende Welle unser Herz-Kreislauf-System beeinflusst.11


SOLARWELLEN

Solarwellen gehen von der Sonne aus. Der Mensch ist zur Erhaltung seiner Gesundheit darauf angewiesen, die richtige Art von Sonnenlicht in der richtigen Menge zu bekommen. Sonnenlicht beeinflusst das endokrine System des Menschen, seinen Stoffwechsel und seine Wechselwirkung mit den geomagnetischen Frequenzen. Ein Mangel an Sonnenlicht wirkt sich stark auf die Zirbeldrüse aus und führt sowohl zu Depressionen, Stress und Schlafstörungen als auch zu Störungen der circadianen Rhythmen, des natürlichen Zyklus des Körpers.



SCHALLWELLEN

Schall ist Schwingungsenergie, die sich aus Klangfarbe (Tonus oder Qualität), Stille und Lärm zusammengesetzt und – abhängig von Widerstandsfaktoren wie Wind – mit etwa 1240 Kilometern pro Stunde auf Normalnull fortbewegt. Menschen können nur Schallwellen hören, die zwischen 20 und 20 000 Hz schwingen, wenn sie in Form von elektrochemischen Impulsen wahrgenommen werden, die an das Gehirn weitergeleitet werden. Schall kann auch durch die Haut wahrgenommen und durch Knochen und andere Gewebe geleitet werden.12

Schall ist viel langsamer als Licht, das sich mit etwa 300 000 Kilometern pro Sekunde fortbewegt. Allerdings funktioniert Schall auch als Feld mit Teilchen- und Welleneigenschaften und er schwingt auch. In der Tat schwingt alle Materie und daher sind sich viele Forscher darüber einig, dass alle Materie Klang hervorbringt.



ZWISCHEN VERITABEL UND FEINSTOFFLICH – WAS SIND DAS FÜR WELLEN?

Es gibt Wellen, die schwer zu klassifizieren sind. Sie existieren – glauben wir wenigstens –, sind aber nicht besonders gut erforscht. Skalarwellen fallen in diese Kategorie.13

SKALARWELLEN

Skalarwellen wurden um 1900 von dem Physiker Nikola Tesla entdeckt, als sich in einigen seiner Experimente eine unbekannte Welle offenbarte, die sich anderthalbmal schneller als mit Lichtgeschwindigkeit bewegte. Skalarwellen werden als longitudinale stehende Wellen betrachtet, die in der Lage sind, sich durch die Materie »hindurchzuwühlen«. Eigentlich wird eine stehende Welle nicht von ihrer Umgebung absorbiert wie andere Wellen. Stehende Skalarwellen können aber so agieren, dass ihre nachhallenden Frequenzen nicht absorbiert werden und auch keine Verbindungen eingehen, außer unter bestimmten Umständen (etwa durch bestimmte Spins oder Vektorfrequenzen). Manche Wissenschaftler halten sie für die Basis sowohl der klassischen als auch der Quantenfelder und daher für die Ursprungsfelder des Universums.



NATÜRLICHE FEINSTOFFLICHE FELDER

Neben elektromagnetischen Feldern und Klangfeldern gibt es viele natürliche feinstoffliche Felder, die mit der Erde zu tun haben und von Grenzgebieten der Wissenschaft erforscht werden. Hier nur einige davon:

LEY-LINIEN

Bei den Ley-Linien handelt es sich um Energielinien auf oder in der Erde, die von Natur aus elektromagnetisch sind. Sie können mit den Meridianen oder Nadis im Körper verglichen werden. Es gibt Ley-Linien in der Erde, aber auch auf anderen Himmelskörpern wie dem Mond, den Planeten und den Sternen. Die Gravitationsenergien der Ley-Linien von Himmelskörpern beeinflussen die Erde umso mehr, je näher ihr diese Himmelskörper sind.
Entlang der Ley-Linien liegen Punkte, die in etwa den Akupunkturpunkten oder Chakras entsprechen. Diese können elektrisch, magnetisch oder elektromagnetisch sein. Forschungen haben ergeben, dass einige Punkte auf Ley-Linien eine überdurchschnittlich hohe magnetische Energie aufweisen, also eine sehr viel höhere geomagnetische Intensität haben als andere Orte.14

ABBILDUNG 3.4 LEY-LINIEN WELTWEIT
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Es ist bemerkenswert, dass Sakralbauten, heilige Plätze und Orte der Verehrung oft auf einer Ley-Linie liegen. Sie können möglicherweise mit den Erdlinien gleichgesetzt werden, die in Kulturen auf der ganzen Welt beschrieben werden. Dazu gehören auch die Traumpfade der australischen Aborigines: unsichtbare Linien, auf denen sie durch das Land ziehen.


DAS HARTMANN-GITTER

Der Deutsche Dr. Ernst Hartmann entdeckte dieses elektromagnetische Gitter nach dem Zweiten Weltkrieg mithilfe eines Geiger-Müller-Zählrohrs. Es handelt sich um ein Netz aus Linien, die von Norden nach Süden und von Osten nach Westen kreuz und quer über die ganze Erde verlaufen. Hartmann fand heraus, dass die Gitterlinien eine höhere Strahlungsintensität aufwiesen als das Land dazwischen. Die Zähler stiegen vor einem Erdbeben an und konzentrierten sich rund um Pyramiden und berühmte Kathedralen. Die Strahlungsenergie im Zentrum dieser berühmten Gebäude war jedoch frei von Radioaktivität. 15

Im Vergleich mit den Ley-Linien liegen die Hartmann-Linien dichter zusammen und sind regelmäßiger angeordnet. Sie liegen etwa zwei bis drei Meter auseinander und jede Linie ist ungefähr dreißig Zentimeter breit. Bei Vollmond mit Sonnenfleckenaktivität und drastischen Wetteränderungen werden die Linien breiter. Sie erscheinen als strukturierte Strahlung, die senkrecht vom Erdboden aufsteigt.


DAS BENKER-KUBENSYSTEM

Das Benker-Kubensystem ist nach dem australischen Forscher Anton Benker benannt und besteht aus Energielinien, die etwa zehn Meter auseinanderliegen. Sie sehen aus wie aufeinandergeschichtete Würfel und sind magnetisch nach Nord-Süd und Ost-West ausgerichtet. Diese Blöcke strahlen radioaktive Energiewände von etwa einem Meter Durchmesser ab und sind entweder positiv oder negativ polarisiert. Sie orientieren sich an den Polen der Erde. Dieses System durchdringt das Hartmann-Gitter.



DAS CURRY-GITTER

Das Curry-Gitter unterscheidet sich vom Hartmann-Gitter und wurde von Drs. Whitman und Manfred Curry aus Deutschland nachgewiesen. Es verläuft diagonal zum Hartmann-Gitter und führt ebenfalls elektromagnetische Energie. Die Linien liegen hier dreieinhalb Meter auseinander, werden aber während der Mondphasen nicht breiter wie es in anderen Gitter-Systemen der Fall ist.16


BLACKLINES

Bei den Blacklines handelt es sich um offenbar natürlich entstandene, lokal begrenzte Linien, ähnlich dem Sha beziehungsweise den tödlichen Energielinien im Feng-Shui. Im Feng-Shui ist Sha die Inversion des Chi oder der Lebensenergie und seine Anwesenheit reduziert die eigene vitale Energie. Dem chinesischen System zufolge wird die Bildung von Sha durch künstliche Energiequellen, Bahnlinien und Telefonleitungen sowie Objekte mit geraden oder rechtwinkligen Linien, etwa Gebäude, begünstigt.17


DIE VIVAXIS: FEINSTOFFLICHE ENERGIE ZWISCHEN DEM MENSCHEN UND DER ERDE

Es gibt eine besondere energetische Verbindung zwischen dem Menschen und der Erde, welche die Felder beider miteinander vernetzt. Judy Jacka beschreibt sie unter dem Namen Vivaxis in ihrem Buch The Vivaxis Connection18.

Nach Jacka ist die Vivaxis ein Energiepunkt oder eine Energiesphäre, die wie ein Fötus geformt und in dem Stück Erde lokalisiert ist, wo die Mutter die letzten paar Wochen der Schwangerschaft verbracht hat. Dieser Punkt verbindet das sich entwickelnde Wesen mit dem Flecken Erde, egal, wie weit es später auch davon entfernt sein mag. Das funktioniert das ganze Leben lang wie eine unsichtbare Zweiwege-Nabelschnur, und zwar aufgrund von magnetischen Wellen. Während unseres ganzen Lebens pflanzt sich der hereinkommende Strom senkrecht bis zu unserer gegenwärtigen Größe fort und dann waagrecht bis in unseren linken Fuß, bevor er wieder senkrecht das linke Bein hinaufsteigt. Die ausgehende Energie fließt aus unserer rechten Hand zurück zur Vivaxis. Nach Jacka können Unruhen in der geografischen Gegend der Vivaxis Chaos oder Probleme im eigenen Körper hervorrufen.19

Vivaxis-Energien werden als feinstoffliche Phänomene betrachtet. Sie treten in Wechselwirkung mit den Chakras und den ätherischen Energiekörpern, aber auch mit allen physikalischen und feinstofflichen Gitter-Linien und Energien der Erde. Die Energien der Planeten und der Erde beeinflussen den Körper durch die Vivaxis und bestimmen sogar den Fluss von Prana durch die Nadis.
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DER STRAHLENDE SCHEIN DER MOLEKÜLE: VERLORENE UND WIEDERENTDECKTE FORSCHUNGEN

Die einzige Möglichkeit, die Bedeutung des Elektromagnetismus und der Felder wirklich zu verstehen, besteht im Untersuchen der molekularen Strahlung. Das ist die Fähigkeit der Moleküle, leuchtende Energie auszustrahlen. Als Strahlung bezeichnet man die Energie, die von elektromagnetischen Wellen abgegeben wird. Sie wird als die tatsächliche elektromagnetische Welle betrachtet oder als Photonenstrom. (Erinnern wir uns: Elektromagnetismus besteht aus Photonen in einem Quantenfeld.) In ihren vielen Formen (siehe Abbildung 3.1) ist strahlende Energie die Grundlage der molekularen Funktion und bietet daher die wichtigsten Schlüssel zur Heilung. An den medizinischen Hochschulen wird nur sehr wenig über Forschungen zum heilenden Potenzial des Elektromagnetismus vermittelt. Man kann sogar sagen, dass dieses Wissen »verloren gegangen« ist und nur darauf wartet, »wiederentdeckt« zu werden.

Im Laufe der Geschichte waren Ärzte immer wieder von einem Aspekt des Elektromagnetismus fasziniert, dem Magnetismus, der das Arbeiten mit genau diesem Teil des elektromagnetischen Spektrums zum Gegenstand hat.20 Im Jahr 1000 setzte ein berühmter persischer Arzt Magneten zur Linderung vieler gesundheitlicher Störungen ein. Im frühen 16. Jahrhundert schrieb Paracelsus Abhandlungen über das Heilen mit Magnetismus. Einer der berühmtesten Ärzte, der französische Chirurg Ambroise Paré, beschrieb Anfang bis Mitte des 16. Jahrhunderts die ärztliche Anwendung von gemahlenem Magnetstein. In den 1980er-Jahren mischten Heiler in Israel Antibiotika mit magnetischem Pulver und legten dann einen Magneten auf den erkrankten Teil des Körpers. Der Magnet zog das Medikament an den Krankheitsherd und hielt es dort lange genug, um Heilung zu bewirken.21

Forscher sind der Wirkung elektromagnetischer Therapien schon seit Langem auf der Spur. Zu denen, die sich auf diesem Gebiet besonders hervorgetan haben, gehört auch der russische Forscher und Erfinder Dr. Georges Lakhovsky (1870–1942). In seinem Buch mit dem Originaltitel Le Secret de la Vie (»Das Geheimnis des Lebens«) macht er deutlich, dass alle Protoplasmen Strahlung aussenden. Nach Lakhovsky schwingen zwar auch die Atome, aber die Mechanismen von Gesundheit und Entwicklung beruhen auf Strahlungswellen, die durch den ganzen Körper schwingen. Jede Zelle sendet Strahlung in ihrer eigenen Frequenz
oder Wellenlänge aus, die dann mit der Strahlung anderer Zellen in Wechselwirkung tritt, um Gesundheit möglich zu machen. Krankheit tritt auf, wenn diese radioaktiven Frequenzen gestört werden und das entsteht, was Lakhovsky als Schwingungsungleichgewicht bezeichnete.22

Dr. George Crile, der 1926 über das Thema schrieb, fand heraus, dass die Zellstrahlung tatsächlich den elektrischen Strom produziert, der den Organismus als Ganzes unterstützt. Er stellte die Theorie auf, alle Probleme im Körper hätten mit elektrischen Ladungen zu tun, welche von Kurzwellen- oder ionisierender Strahlung generiert werden. Außerdem behauptete er, das gesamte Leben ließe sich auf die bipolare Natur von negativen und positiven Ladungen zurückführen.23

Criles Forschungen zur Natur aberranter Zellen – etwa Bakterien und Krebszellen – stützen diese Theorie. Er fand zum Beispiel heraus, dass Krebs ein bipolarer Mechanismus ist, weil der Kern der Krebszelle positiv geladen ist und das Zytoplasma negativ. Auch Bakterien fungieren als positive Pole, während die Lymphe und die Gewebe die negative Rolle spielen. Sowohl Bakterien als auch Krebszellen müssen mit den Zellen des Organismus um die Nährstoffe wetteifern und sie greifen die Zellen an, die negativ geladenes Gewebe (und einen niedrigeren Stoffwechsel) haben und die sie besiegen und »erobern« können.24

Dr. Thomas Punck, Biophysiker am Medical Center der University of Colorado, untersuchte die elektrischen Aspekte eines Virus, das eine besondere Art von Bakterien angreift, nämlich Escherichia coli. Er entdeckte, dass das Virus elektrische Ladungen »stiehlt«, und zwar von geladenen Metallatomen, also Ionen aus der die Zellen umgebenden Flüssigkeit. Nachdem es sich so richtig »aufgeladen« hat, greift es das Bakterium an. Und als Dr. Punck noch weiter forschte, stellte sich heraus, dass Heilung erzielt werden konnte, wenn das Virus durch den Einsatz von Ionen von dem Bakterium getrennt wurde.25

Mit der Zeit wurden viele kleinere und größere Geräte entwickelt, mit denen Krankheiten geheilt werden konnten und die nur auf der einfachen Theorie einer bipolaren Realität basierten. Viele davon »verschwanden« wieder, weil die medizinische Wissenschaft – oder das Geschäft mit der medizinischen Wissenschaft –  die entsprechenden Forschungen geheim gehalten und manchmal sogar die entsprechenden Geräte für illegal erklärt hat. Eine der bemerkenswertesten Erfindungen ist die Radionik, der Einsatz einer sogenannten Blackbox mit dem Ziel, den Patienten durch sein eigenes Energiefeld zu heilen. (Das Thema Radionik wird im Abschnitt »Radionik – Heilung durch das Feld« in Teil 6 ausführlich behandelt.) Andere wichtige Geräte, die diese bipolare Realität nutzen, sind das Rife-Mikroskop und das Diapuls-Gerät.

Dr. Royal Raymond Rife (1888–1971) entwickelte »Super-Mikroskope«. Sein größtes und leistungsstärkstes, das von ihm so genannte Universal Microscope baute er 1933. Es bestand aus 5682 Teilen – Linsen, Prismen und Einheiten aus Quarz-Kristall, der für ultraviolette Strahlung durchlässig ist. Der Quartz polarisiert Licht, das durch die Probe fällt, und bricht es so, dass man es von den infraroten bis zu den ultravioletten Extremen wahrnehmen kann.
Mit diesem Mikroskop konnte er die verschiedenen Pathogene und Organismen aufgrund ihrer Farben und Frequenzen beschreiben. Er entwickelte auch einen Frequenzgenerator, um Veränderungen bei den untersuchten Proben herbeizuführen.

Mit seinen Instrumenten zeigte Rife, dass Mikroben unsichtbares ultraviolettes Licht abgeben. Dann konnte er das Folgende durchführen:26



	Eine Mikrobe mit der richtigen Kurzwellenfrequenz zersetzen.

	Das Leben von Tieren, denen tödliche Dosen von Pathogenen verabreicht worden waren, dadurch retten, dass er sie elektrischer Energie mit der richtigen Wellenlänge aussetzte.

	Freundliche Mikroben durch Veränderung der Umgebung und des Nahrungsangebots in pathogene Mikroben umwandeln.


Rife beschrieb auch zehn verschiedene Klassen von Mikroben und zeigte, dass sie sich nur durch Veränderungen in der Umgebung von einer Form in eine andere verwandeln konnten. Medizinische Fachzeitschriften durften Rifes Entdeckungen nicht veröffentlichen und Ärzte, die seine Geräte einsetzten, wurden von den medizinischen Berufsverbänden geächtet.

Das Diapuls-Gerät erlangt einen höheren Bekanntheitsgrad. Die Diapuls-Maschine, die in den 1930er-Jahren von dem Arzt Abraham J. Ginsberg und Arthur Milinowski, einen Physiker, entwickelt wurde, ist ein Ultra-Kurzwellen-Gerät, das Radiowellen für therapeutische Zwecke nutzt. Die Diapuls-Therapie basiert darauf, dass das elektromagnetische Feld mit sehr kurzen Impulsen angeregt wird. Diese elektromagnetischen Hochfrequenzwellen können mit hoher Spannung angewendet werden, ohne das Gewebe des Patienten aufzuheizen. In Tierversuchen, die zwischen 1940 und 1941 an der Columbia University durchgeführt wurden, erwiesen sich diese Behandlungen als ebenso wirksam wie sicher und Dutzende anderer Studien bestätigten dies. Diese zum Diapuls-Gerät durchgeführten Studien kamen unter anderen zu folgenden Ergebnissen:27



	Bei Patienten mit Unterleibsschmerzen verkürzte sich der durchschnittliche Krankenhausaufenthalt bei Einsatz des Geräts von 13,5 auf 7,4 Tage.

	Das Gerät beschleunigte die Wundheilung in beträchtlichem Ausmaß.

	Es verminderte postoperative Ödeme und linderte die damit verbundenen Schmerzen signifikant.

	Es reduzierte Schmerzen, Schwellungen und Unwohlsein nach operativen Eingriffen durch den Zahnarzt.

	Es beschleunigte die Heilung wundgelegener Stellen gegenüber der Behandlung mit konventionellen Methoden.


Trotz dieser beachtlichen Ergebnisse wurde das Diapuls-Gerät im Jahr 1972 von der amerikanischen Arzneimittelzulassungsbehörde (Food and Drug Administration, FDA) verboten und durfte erst siebzehn Jahre später wieder verkauft werden. Gegenwärtig wird es in Verbindung
mit verschiedenen holistischen Behandlungsmethoden eingesetzt, unter anderem zur Schmerzlinderung sowie bei Knochen- und Wirbelsäulenproblemen und Zahnbehandlungen.

Georges Lakhovsky, von dem oben schon die Rede war, erfand auch eine unglaubliche Heilvorrichtung, einen Multi-Wellen-Oszillator, und zwar basierend auf seiner Theorie, dass das Leben das »dynamische Gleichgewicht aller Zellen« sei, »die Harmonie der mannigfachen Ausstrahlungen, die jeweils aufeinander reagieren«.28 Dieses Gerät setzte von einem Kurzwellen-Sender produzierte elektromagnetische Wellen oder Kurzwellen-Schwingungen ein, um störende Strahlung zu neutralisieren und kranken Zellen, also den Zellen mit abnormalen Schwingungen, die Rückkehr zum Normalen zu ermöglichen. In einem seiner Versuche impfte Lakhovsky Pflanzen mit einem krebserregenden Stoff und konnte sie später, als sich Tumore gebildet hatten, von dem Krebs heilen. Mithilfe des Multi-Wellen-Oszillators gelang es ihm auch, viele Menschen von bösartigen Krebstumoren zu befreien.29

Was ist noch verloren gegangen und muss wieder ans Licht geholt werden?
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L-FELDER UND T-FELDER: REALITÄTSBILDENDE PARTNER?

Vielleicht kann Realität mit einer einfachen Aussage erklärt werden und vielleicht sogar mit der folgende Aussage von Steven A. Ross, PhD, Gründer der World Research Foundation mit Bibliothek und Experte für Bioenergie:


»Das ganze Leben lässt sich auf Elektrizität und Magnetismus zurückführen, die auf Lund T-Felder einwirken. Alle Materie ist bipolar und wird von diesen unsichtbaren Feldern zusammengehalten. Alle Gesänge, alle Mantras und sämtliche Meditation beeinflussen diese Polaritäten. Jedes Unwohlsein, jede Krankheit, alles Wachstum, aller Zerfall und sämtliche Emotionen werden davon gesteuert. Du kannst dein Leben in Ordnung bringen, indem du mit diesen, allem zugrunde liegenden Feldern in Wechselwirkung trittst – und durch sie in deinem Schaffen, Handeln und Leben Gott näher bist.«30


L-Felder sind feinstofflich physikalische Felder (elektrisch messbar) und T-Felder sind Gedankenfelder. Jede Art von Feld stellt uns eine Blaupause und einen Entwurf für eine andere Seite der Realität zur Verfügung. Es sind die beiden Seiten des Spiegels, das Yin und das Yang der östlichen Philosophie, Shakti und Brahma des Hinduismus. Ebenfalls repräsentiert sind die elektrischen und die magnetischen Frequenzen, die beiden Seiten der Materie, die sich zusammentun, um die gemeinsam die elektromagnetische Strahlung zu erzeugen, die uns andauernd einhüllt und nährt.

Diese Kraft – der Elektromagnetismus – liegt dem gesamten Universum zugrunde, kann aber nicht von den feinstofflichen Feldern getrennt werden, die über ihre Aktionen bestimmen. Dr. Harold Saxton Burr, einer der wichtigsten Theoretiker auf dem Gebiet der Energie, formuliert es so:


»Das Universum, in dem wir uns wiederfinden und von dem wir nicht zu trennen sind, ist ein Ort der Gesetze und der Ordnung. Hier herrscht weder der Zufall noch das Chaos. Alles ist organisiert und wird von einem elektromagnetischen Feld aufrechterhalten, das die Position und Bewegung geladener Teilchen bestimmen kann.«31



Dr. Burr, der seine Forschungen zwischen 1916 und den 1950er-Jahren an der medizinischen Hochschule der Yale-Universität durchführte, behauptete, alles Leben werde von elektrodynamischen Feldern geformt, die mit Voltmetern gemessen werden können. Er nannte sie »Life-Fields« (Lebensfelder) oder »L-Felder« und beschrieb sie in vielen seiner über neunzig wissenschaftlichen Arbeiten, nachdem er festgestellt hatte, dass sie die architektonische Blaupause des Lebens enthalten.32

In einer Reihe von Experimenten mit Pflanzen und Tieren, die von anderen Wissenschaftlern wiederholt wurden, zeigte Burr, dass alle lebenden Organismen von diesen feinstoffl ichen Feldern umgeben sind. Veränderungen im elektrischen Potenzial dieser feinstofflichen Felder führten zu Veränderungen in den elektromagnetischen Feldern. Einige dieser subtilen Veränderungen trafen mit Veränderungen der Sonnenfleckenaktivität oder der Mondphasen zusammen, andere hatten etwas mit dem spezifischen Organismus zu tun. Was Letzteres betrifft, so entdeckte er ein bestimmtes L-Feld im Ei eines Froschs, das sich später zum Nervensystem des Tieres entwickelte. Bei Menschen konnte er die Eisprünge von Frauen vorhersagen, Narbengewebe ausfindig machen und aufkommende körperliche Erkrankungen diagnostizieren – alles, indem er das L-Feld der betreffenden Person analysierte. Diese und andere Beobachtungen führten dazu, dass er überzeugt war, das L-Feld sei so etwas wie die Entwicklungsmatrix des Körpers.33

Zusammen mit Dr. Leonard J. Ravitz Jr. von der psychiatrischen Abteilung in Yale entdeckte Burr, dass mithilfe bestimmter elektrometrischer Techniken gezeigt werden konnte, welche Patienten eventuell wieder in die normale Gesellschaft eingegliedert werden konnten und welche nicht. Alles in allem war er der Ansicht, diese Felder seien morphologisch: Sie offenbaren die künftige Form eines Organismus und erschaffen sie vielleicht sogar.34 Ravitz kam später zu dem Schluss, dass emotionale Aktivität und andere Anregung dieselben elektrischen Reaktionen mobilisieren und dass Emotionen daher mit Energie gleichgesetzt werden können. Ravitz fand auch heraus, dass die L-Felder nach dem Tod vollkommen verschwinden 35, was die Vorstellung unterstützt, dass sie das Leben hervorbringen und nicht umgekehrt.

Burrs Theorie führt zu modernen Hypothesen bezüglich des Energiesystems. Wie in Zusammenhang mit den Meridianen noch ausgeführt werden wird, stellte beispielsweise Dr. Bonghan aus Korea fest, dass diese energetischen oder feinstofflichen Kanäle morphologisch sind: Sie bilden und formen die Organe und Gewebe. Sie arbeiten innerhalb des Bindegewebes sowie über das untergeordnete elektrische System, welches Dr. Björn Nordenström lokalisiert hat. Daher könnten die Meridiane eine Art oder Kategorie von L-Feldern konstituieren, welche die elektrischen Frequenzen des Körpers beeinflusst und Teil des physischen Körpers aufrechterhält.

Dr. Burr untersuchte eine Hälfte der dualistischen Natur der Realität, es gibt aber noch ein anderes Feld, welches das L-Feld ergänzt. Dabei handelt es sich um das T-Feld (thought field) oder Gedankenfeld.

Der Begriff T-Feld geht auf die Beobachtung zurück, dass Gedanken innerhalb der akzeptierten Definition eines Feldes »Feldeigenschaften« haben.36 Wie wir gesehen haben,
arbeitet ein Feld durch ein Medium, bewegt sich und kann Information übermitteln. Über Jahrhunderte – sogar Jahrtausende – haben Menschen beobachtet, dass der Geist die Materie steuern kann. Die klassische Erforschung dieses Phänomens wird unter den Stichworten Placebo- und Nocebo-Effekt zusammengefasst, die weiter vorn schon erläutert wurden. Es geht um die Kraft des Glaubens, der die Gesetze der physikalischen Realität entweder auf positive oder auf negative Weise außer Kraft setzen kann. Während Burr seine Theorie von den L-Feldern aufstellte, machten sich verschiedene andere auf die Suche nach der »Ursache hinter den Gedanken«. Wenn der Körper ein ihn erschaffendes Feld hat – ein Feld, das ihn formt –, hat dann vielleicht auch der Geist etwas, das ihn in Form hält? Man kann die Frage auch anders stellen: Gibt es Gedankenübertragung?

Zu Burrs Lebzeiten und auch noch später zeigten viele Versuchsergebnisse, dass Gedanken von einer Person zu einer anderen überspringen können. Untersuchungen mit Zwillingen, die getrennt wurden, demonstrieren eine fast unheimliche Fähigkeit, über die Gedanken, Handlungen und Gefühle des jeweils anderen Zwillings Bescheid zu wissen.37 Forscher am Institute of HeartMath fanden heraus, dass sich unser Herz sehr viel früher auf künftige Ereignisse einstimmt als unser Gehirn, vor allem bei Frauen.38

Frühere Wissenschaftler, darunter Dr. J. B. Rhine von der Duke University und Dr. S. G. Soal von der University of London, haben umfangreiche Forschungsunterlagen hinterlassen, die Zeugnis von der Existenz der außersinnlichen Wahrnehmung (ASW) ablegen.39 Dr. Robert Rosenthal von der Harvard University, der auch zu diesen frühen Forschern gehört, zeigte, dass derjenige, der das Experiment durchführt, das Verhalten von Laborratten beeinflussen kann. Hier kann man einen direkten Zusammenhang zu dem herstellen, was später bei quantenphysikalischen Versuchen beobachtet wurde: Der Beobachter hat einen Einfluss auf das, was er beobachtet. Das führt uns zu der Frage: Wie genau funktioniert das?40

Ebenfalls zur Theorie eines T-Feldes passt die Geschichte von 1959, nach der die US-Marine ASW eingesetzt haben soll, um mit U-Booten auf hoher See zu kommunizieren.41 Etwa zur selben Zeit veröffentlichte L. L. Vasiliev, Professor für Physiologie an der Universität Leningrad, eine Arbeit über Experimente mit mentaler Suggestion. Sie spiegelt vierzig Jahre wissenschaftlicher Gemeinschaftsarbeit wider und offenbart, dass eine Person eine andere beeinflussen kann und das auch tut, ohne dass eine körperliche Verbindung zwischen den beiden besteht. Damit ist zweifelsfrei ausgesagt, dass eine »Suggestion oder ein Gedanke im Geist eines Menschen eine Wirkung im Geist eines anderen, räumlich vom ersten entfernten Menschen hervorrufen kann – eine klassische Demonstration der Tatsache, dass Gedanken Feldeigenschaften haben.«42 Der Begriff »T-Feld« kam daraufhin als Erklärung für dieses Phänomen auf.

Intuitive Information – nicht ausgesprochene, im Geist eingeschlossene Daten – wird nicht so einfach von Person zu Person weitergegeben. Der energiemedizinische Behandler ist also weitgehend darauf angewiesen, dass er ein Bild bekommt, sein Bauchgefühl nutzen kann oder innere Botschaften empfängt, die ihm Erkenntnisse zu Diagnose und Behandlung vermitteln. Edgar Cayce, ein sehr bekannter amerikanischer Hellseher, lag nach einer
posthum angefertigten Analyse von 150 zufällig ausgewählten Fällen mit seinen intuitiven Diagnosen zu 43 Prozent richtig.43 Der Arzt C. Norman Shealy testete die mittlerweile sehr bekannte Intuitive Caroline Myss, deren Diagnosen zu 93 Prozent richtig waren, auch wenn sie nur den Namen und das Geburtsdatum des Patienten hatte.44 Vergleichen wir diese Statistiken mit denen der modernen westlichen Medizin. Eine von Health Services Research durchgeführte und kürzlich veröffentlichte Studie ergab signifikante diagnostische Fehler in zwischen den 1970er- und den 1990er-Jahren überprüften Fällen. Die Fehlerrate lag zwischen 80 und unter 50 Prozent. Die Autoren der Veröffentlichung erkennen zwar an, dass »Diagnose eine zum Ausdruck gebrachte Wahrscheinlichkeit« ist, betonen aber auch, wie wichtig es sei, dass Arzt und Patient zusammenarbeiten, wenn es um das Sammeln von Daten geht, die zu einer besseren Diagnose führen können.45

Ein Feld übermittelt Information durch ein Medium – sogar bis zu dem Punkt, dass Gedanken eine physische Wirkung hervorbringen können, und legen damit nahe, dass T-Felder L-Felder vordatieren können oder sie zumindest verursachen. Eine Studie hat beispielsweise gezeigt, dass vollendete Meditierende in der Lage waren, elektrischen Geräten ihre Absichten aufzuprägen. Nachdem sie sich auf die Geräte konzentriert hatten, wurden diese drei Monate lang in einen Raum gestellt, wo sie Veränderungen bewirkten. Unter anderem beeinflussten sie den pH-Wert und die Temperatur.46

Gedankenfelder werden oft mit Magnetfeldern verglichen, weil eine Zusammenschaltung oder Kopplung vorhanden sein muss, um einen Gedanken zu erzeugen, wie bei zwei Menschen, die eine Verbindung miteinander eingehen wollen. Der klassischen Physik zufolge findet die Übertragung von Energie zwischen Atomen oder Molekülen in einem höheren (mehr angeregten) Energiezustand und denen in einem niedrigeren Energiezustand statt. Wenn der Energiezustand bei beiden gleich ist, kann sogar ein Austausch von Information stattfinden. Wenn jedoch wirklich eine Gedankenübertragung stattfindet, muss sie ohne jede physische Berührung stattfinden können, wenn sie »Gedanke« oder von magnetischer Natur im Gegensatz zu einem Aspekt der Elektrizität sein soll. Neben anekdotischen gibt es auch wissenschaftliche Belege für diese Möglichkeit.

Dadurch, dass er sich mit Halbleitern beschäftigte, festen Materialien, die hinsichtlich ihrer elektrischen Leitfähigkeit sowohl als Leiter als auch als Nichtleiter betrachtet werden können, entdeckte der bemerkenswerte Wissenschaftler Albert Szent-Györgyi, der im Jahr 1937 den Nobelpreis bekam, dass alle Moleküle, welche die lebende Matrix bilden, Halbleiter sind. Und was noch wichtiger ist, er beobachtete, dass Energien durch das elektromagnetische Feld fließen ohne einander zu berühren.47 Diese Ideen stützten die Theorie, dass L-Felder die Blaupausen für den Körper darstellen, während T-Felder Gedankenaspekte tragen und die L-Felder des Körpers potenziell modifizieren, beeinflussen oder sogar außer Kraft setzen.48
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FELD-BELASTUNG: GEOPATHISCHER STRESS

Unter geopathischem Stress versteht man die schädliche Wirkung natürlicher und künstlicher Felder sowie der Strahlung von physikalischen und feinstofflichen Feldern. Dass geopathischer Stress existiert, wird von wissenschaftlichen Forschungen gestützt, die bestätigt haben, dass eine konstante oder extreme Belastung durch geopathische Stressoren leichte bis ernste Konsequenzen für diejenigen Lebewesen haben kann, die ihr ausgesetzt sind. Die typischsten Probleme sind körperliche Schmerzen, chronische Müdigkeit, Schlafstörungen, Herz-Kreislauf-Störungen, Reizbarkeit, Lernschwierigkeiten, Unfruchtbarkeit und Fehlgeburten, Verhaltensauffälligkeiten bei Kindern, bis hin zu Krebs und Autoimmunerkrankungen.49

Forschungen zum Thema geopathischer Stress wurden unter anderen durchgeführt von Dr. Hans Nieper, einem weitweit anerkannten Krebs- und Multiple-Sklerose-(MS)-Spezialisten, der zeigen konnte, dass 92 Prozent seiner Krebs- und 75 Prozent seiner MS-Patienten geopathischem Stress ausgesetzt waren. Dr. Hager stellte fest, dass durchschnittlich 5,348 der von ihm untersuchten Krebspatienten geopathischem Stress ausgesetzt waren. Der deutsche Physiker Robert Endres analysierte zusammen mit Professor Karl Ernst Lotz vom Fachbereich Architektur an der Fachhochschule Biberach die Fälle von 400 Patienten, die an Krebs starben, und konnten zeigen, dass 383 von ihnen geopathischen Störfeldern beziehungsweise Störungen des geomagnetischen Feldes ausgesetzt gewesen waren.

BELASTENDE NATÜRLICHE FELDER – VERITABEL (MESSBAR)

Es gibt zwei Arten von messbaren Stressoren, die durch Felder verursacht werden. Die erste ist elektromagnetische Strahlung. Wie wir gesehen haben, bestehen unsere Körper aus elektromagnetische Feldern, die sowohl physikalisch als auch feinstofflich sind. Zu große Belastung durch starke elektromagnetische Kräfte kann sowohl die Felder und Gewebe im Innern des Körpers zerstören als auch die den Körper umgebenden Felder. In diesem Abschnitt werden wir uns mit einigen negativen Wirkungen der elektromagnetischen Belastung aus natürlichen und künstlichen (vom Menschen geschaffenen) Quellen im Detail beschäftigen.


Andere Quellen von messbaren, durch Felder verursachten Belastungen sind die Erde und der Himmel. Auf der Erde tritt geopathischer Stress vor allem an den Kreuzungspunkten der natürlichen Energielinien auf, wird aber auch von Strahlung verursacht, die von unterirdischen Wasseradern, bestimmten Mineralkonzentrationen, Gesteinshöhlen und Verwerfungslinien ausgeht. Das sind zwar natürliche Energien, aber sie tun Menschen und anderen Lebewesen auf die Dauer nicht gut. Es gibt auch Energiefelder, die aus dem Weltraum kommen, und auch sie können das elektromagnetische System unseres Körpers stören. In diesem Abschnitt werden wir auch auf einige Probleme eingehen, die von Stressoren planetarischen Ursprungs verursacht werden.50


DAS ELEKTROMAGNETISCHE SPEKTRUM DER BELASTUNG

Zu starke Belastung durch irgendeine Art von elektromagnetischer Strahlung kann gefährlich, wenn nicht sogar lebensbedrohlich sein. Die Strahlung kann natürlichen Ursprungs sein, wird also von Feldern in der Erde oder im Kosmos hervorgerufen. Oder sie ist künstlich, also vom Menschen erzeugt. Das Folgende ist eine Auflistung der Gefahren, die von jeder Art von Strahlung ausgehen, und es wird auch gesagt, welchen Schaden sie jeweils anrichten kann.

Statisch elektrische Felder: Verursachen einen elektrischen Schlag beziehungsweise bringen in Kontakt mit einer Spannung, die hoch genug ist, um einen Strom durch die Muskeln oder in die Haare fließen zu lassen. Das kann zu Herzflimmern, Verbrennungen, neurologischen Störungen und sogar zum Tod führen.

 



Magnetfelder: Unter den falschen Voraussetzungen kann die Magnetresonanztomografie (MRT), auch als Kernspintomografie bekannt, gefährlich oder sogar tödlich sein, zum Beispiel, wenn sie gleichzeitig mit bestimmten Defibrillatoren oder bei Patienten mit bestimmten Implantaten eingesetzt wird. Forschungen lassen auch vermuten, dass magnetische Belastung ein ernstes Thema ist. (Weitere Informationen dazu finden Sie in Kapitel 24, »Die Macht des Magnetismus«.)

 



Extrem niederfrequente Strahlung: Einige Forschungen haben ergeben, dass Belastung durch erhöhte Dosen extrem niederfrequenter Strahlung zu einer Reihe von Erkrankungen und sogar zu lebensbedrohlichen Problemen führen kann. In der Tat machen sich viele Menschen solche Sorgen wegen der Dauerbelastung durch Starkstromleitungen und elektrische Geräte, um nur einige Quellen für extrem niederfrequente Strahlung zu nennen, dass sie den Begriff »Elektrosmog« dafür geprägt haben. Untersuchungen haben gezeigt, dass Menschen, die in der Nähe von Starkstromleitungen leben, vermehrt an Leukämie erkranken, und zwar sowohl Kinder als auch Erwachsene. 51 Auch bestimmte Kraftgitter-Linien erzeugen ein Magnetfeld, das den Fluss der für die Ionenleitung wichtigen Kalziumionen in einer für den Körper schädlichen
Weise verändert.52 Es gibt auch Bedenken bezüglich der niederfrequenten Strahlung, die von an das Stromnetz angeschlossenen Geräten ausgeht. Viele Geräte verbrauchen bis zu 70 Prozent des benötigten Stroms allein dadurch, dass sie in der Steckdose stecken, auch wenn sie nicht angeschaltet sind.

 



Radio- oder Funkfrequenzen: Es gibt viele Quellen für Radio- oder Funkfrequenzen (Hochfrequenzen). Manche sind natürlichen Ursprungs (etwa Gewitter mit Blitz und Donner), andere sind vom Menschen gemacht. Kraftlinien geben niederfrequente Radiowellen ab und Handys senden Radiowellen in alle Richtungen. Man vermutet, dass Radiowellen in hohen Dosen Krebs und andere Störungen verursachen.53 Handys stellen die neueste potenzielle Gefahr dar. Wenn Sie mit dem Handy telefonieren, wird Ihre Stimme in einer Frequenz zwischen 800 und 1990 MHz übertragen. Das ist das Spektrum der Mikrowellenstrahlung. Zwischen 20 und 60 Prozent dieser Strahlung wird in Ihren Kopf transferiert und einiges davon dringt fast vier Zentimeter tief in Ihr Gehirn ein.54

 



Sichtbares Licht: Zu viel natürliches sichtbares Licht kann die Netzhaut der Augen schädigen. Probleme mit künstlichen Lichtquellen kann es beispielsweise durch den unangemessenen Gebrauch von Laser-Licht geben und dann, wenn Birnen und Leuchtstoffröhren verwendet werden, die nicht das ganze Lichtspektrum nutzen.55

 



Ultraviolettes Licht: Die Wellenlänge von ultraviolettem Licht liegt knapp unter der des sichtbaren Lichts. Die Gefahren von zu viel ultraviolettem Licht decken sich zum Teil mit den Gefahren anderer Arten von ionisierender Strahlung. Dazu gehören Sonnenbrand, Hautkrebs und Augenschädigungen.56

 



Gammastrahlen: Gammastrahlen können lebende Zellen töten. Das macht sie zu einem wertvollen Behandlungsmittel, denn sie töten auch Krebszellen – leider mit üblen Nebenwirkungen für die Magenschleimhaut, die Haarbälge und den heranwachsenden Fötus. Gammastrahlen hemmen den Zellteilungsprozess.57

 



Infrarotes Licht: Die offensichtlichste Gefahr von zu viel infrarotem Licht ist das Verbrennen der Augen oder der Haut.58

 



Mikrowellen: Anders als die Mikrowellen-Energie der Sonne finden viele Forscher und Verbraucher die Wirkung von Mikrowellen zum Kochen bedenklich. Der Forscher Dr. Ing. Hans Hertel entdeckte beispielsweise, dass in der Mikrowelle gegartes Essen Abnormalitäten im Blut verursacht, die denen, welche zu Krebs führen, sehr ähnlich sind. Der Schweizerische Verband der Elektroapparatehändler für Haushalt und Gewerbe verbot ihm per Gerichtsbeschluss, seine Forschungsergebnisse zu veröffentlichen.59


Röntgenstrahlen: Röntgenstrahlen werden genutzt, um Knochen im Innern des Körpers abzubilden. Es besteht aber ein gewisses Risiko, dass sie DNA-Mutationen und Krebs erzeugen.60

 




BELASTUNG DURCH NATÜRLICHE FELDER

Dieser Überblick gibt Beispiele für die verschiedenen Arten von Belastung, die von natürlichen physikalischen Feldern verursacht werden.

Solarstress: Solarstress wird von Sonnenflackern (Sonnenflecken) und Magnetstürmen verursacht und mit einer Häufung von Herz-Kreislauf-Störungen in Verbindung gebracht.61 Man nimmt an, dass dies geschieht, weil sich die Aktivitäten der Sonne auf das Magnetfeld der Erde auswirken.

 



Geomagnetische Felder: Alle Lebewesen sind vom Magnetfeld der Erde abhängig und jeder von uns muss auch einen angemessenen Teil davon abbekommen. Andernfalls sind unsere Gesundheit und unser Wohlergehen gefährdet. Durch seine Forschungen fand Dr. Wolfgang Ludwig heraus, dass ein Ungleichgewicht von Schumann-Wellen und geomagnetischen Wellen Mikrostress bei Lebewesen verursacht. Aus einer östlichen Perspektive betrachtet kann man sagen, dass das Yang der Schumann-Wellen und das Yin der geomagnetischen Wellen im Gleichgewicht sein muss, damit das individuelle Wohlergehen gesichert ist.62

 



Geopathischer Stress und die Vivaxis: Die Vivaxis, eine feinstoffliche Energie, die Lebewesen mit der Erde verbindet, kann körperliche Störungen oder sogar Krankheiten hervorrufen, wenn sie abnormalen oder ungesunden energetischen Bedingungen, etwa magnetischer oder elektrischer Belastung, ausgesetzt ist. Mehr Informationen darüber finden sich in Judy Jackas Buch The Vivaxis Connection.



BELASTUNG DURCH NATÜRLICHE FEINSTOFFLICHE FELDER

Natürlich vorkommende feinstoffliche Felder sind nicht immer harmlos. Eine Überbelastung in irgendeinem der skizzierten Bereiche kann zu Problemen führen.

Blacklines: Die Strahlung, die mit diesen unterirdischen Wasseradern in Verbindung gebracht wird, verstärkt sich oft in Zeiten von Sonnenfleckenaktivität und bei Blitzeinschlag. Andere geologische Störungen haben eine ähnliche Wirkung und setzen zudem große Mengen des Gases Radon frei, das Toxizität erzeugt und das Immunsystem schwächt.63

 



Hartmann-Linien: Die alternierenden Linien des Hartmann-Gitters sind positiv oder negativ geladen. Ihre Schnittpunkte sind also entweder »doppelt positiv« oder »doppelt
negativ«. Sie stellen eine Herausforderung für das Nervensystem dar und bringen unsere persönlichen elektromagnetischen Felder möglicherweise völlig durcheinander.64 Der andere Stress kann mit den Begriffen Yin und Yang erklärt werden. Yin-Linien (Nord-Süd) sind kalt und korrespondieren mit Winter-Erkrankungen wie Krämpfen, Feuchtigkeit und Rheumatismus. Yang-Linien (Ost-West) sind mit dem Feuer verbunden und können Entzündungen verursachen. Die »Doppelkraft«-Energien bringen diese symptomatischen Probleme in Abhängigkeit von den jahreszeitlichen Zyklen hervor.65 Dr. Hartmann vermutete auch, dass eine zu hohe Belastung durch die Linien die Fähigkeit des Immunsystems, sich gegen schädliche Bakterien zu wehren, verringert. Bei Menschen, die auf diesen Linien lebten oder arbeiteten, stellte er ein erhöhtes Krebsrisiko fest.66

 



Das Benker-Kubensystem: Bei den Stellen, an denen die Kuben aufeinandertreffen, handelt es sich um starke geopathische Zonen, die schädlich für das Immunsystem sein sollen, wenn man ihnen längere Zeit ausgesetzt ist.67

 



Curry-Linien: Manche Experten glauben, dass Curry-Linien elektrisch sind und dass sie an ihren Schnittstellen eine doppelt positive, eine doppelt negative oder eine einfach positive beziehungsweise negative Ladung erzeugen. Dr. Curry glaubte, dass die positiv geladenen Kreuzungspunkte zu einer beschleunigten Zellteilung und möglicherweise zu einem gesteigerten Wachstum von Krebszellen führen können, die negativ geladenen Bereiche hingegen zu Entzündungen.68



EINE THEORIE ZU UNSERER GEGENWÄRTIGEN SITUATION

Was hat zu unserem gegenwärtigen geopathischen Stress-Niveau geführt? Warum betrachten wir so viele Krankheiten als Folge von Feldstress? Es gibt zwei herausragende Gründe.

Erstens ist das natürliche Magnetfeld der Erde mit der Zeit schwächer geworden. Vor etwa 4000 Jahren erzeugte es zwischen zwei und drei Gauß, heute hat es eine Intensität von etwa einem halben Gauß. Das bedeutet eine Verringerung von fast 80 Prozent.69 Auf einer mikroskopischen Ebene mindert die Schwächung des Erdmagnetfelds den Gesamtladungszustand der Atome. Lebende Körper brauchen geladene Atome und Moleküle, um den richtigen Fluss der Nährstoffe und Botschaften durch das Nervensystem und die Körperflüssigkeiten sicherzustellen. Nicht nur das primäre Nervensystem des Menschen – mit dem Gehirn und dem zentralen Nervensystem – ist auf diese Ionenbalance angewiesen, sondern auch das sekundäre elektrische System, das Björn Nordenström entdeckt hat. Dieses sekundäre Nervensystem tritt wahrscheinlich mit den Meridianen und Nadis in Wechselwirkung. Eine mangelhafte magnetische Einspeisung hat daher einen ungünstigen Einfluss auf die feinstofflichen Körper und Felder des Menschen. Zweitens kann künstlich hervorgerufene Strahlung lebenden Organismen beträchtlichen Schaden zufügen. In der Tat bombardieren wir den Planeten mit einer Fülle von selbst erzeugten elektrischen und magnetischen Feldern sowie Radiowellen, Mikrowellen und anderen Strahlen.
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DIE MACHT DES MAGNETISMUS

Magnetismus hat helle und dunkle Seiten. Menschliche Körper sind einerseits darauf angewiesen, äußeren Magnetfeldern ausgesetzt zu sein, und erzeugen andererseits ihre eigenen. Aber zu viel des Guten hat letztlich einen negativen Einfluss auf die physischen und feinstofflichen Systeme des Menschen und führt zu körperlicher Krankheit sowie zu mentalen und emotionalen Problemen. In diesem Kapitel erforschen wir die vielen Rollen, die Magnetismus in unserem Leben spielt.

DER MAGNETISCHE KÖRPER

Vieles von dem, was wir über die Auswirkungen von Magnetismus und Magnetfeldern wissen, verdanken wir Dr. Robert Becker, einem Pionier der bioenergetischen Forschung. Becker bediente sich der Elektrizität und elektromagnetischer Felder, um das Zusammenwachsen gebrochener Knochen zu stimulieren. Seine Versuchsergebnisse führten zur Erfindung vieler elektrischer Geräte, die heute in der Medizin Verwendung finden. Aufgrund seiner Forschungen postulierte er auch die Anwesenheit eines Gleichstrom-Kontrollsystems im Körper.

Beckers Entdeckungen waren die Forschungen von Dr. Harold Burr, dem Urheber der Theorie von den L-Feldern, vorausgegangen. Bei seinen Untersuchungen fand Becker ein einzigartiges elektrisches Kontrollsystem – ähnlich dem, das Burr bereits beschrieben hatte –, welches für das Heilen ebenso wichtig ist wie für das Erreichen diverser Bewusstseinszustände.70

Becker behauptete, der Körper eines Menschen, der sich in einem veränderten Bewusstseinszustand befinde (zum Beispiel in Narkose), weise elektrische Veränderungen auf. Diese Erkenntnis brachte Bewusstseinszustände mit einem Gleichstrom-System in Verbindung, das als alternative Leitungsbahn für elektrische Botschaften zwischen dem Gehirn und den lokalen Systemen zur Gewebeheilung dient. Dieses Gleichstrom-System schaltet sich beispielsweise an, sobald ein Körperteil verletzt ist, und wieder ab, wenn der betreffende Bereich geheilt ist.

Becker entdeckte, dass dieses System Informationen durch die Membrane der Gliazellen übermittelt. Gliazellen werden traditionell als Teil des Unterstützungssystems für die Nerven und das zentrale Nervensystem betrachtet. Es gibt im Gehirn etwa zehn- bis fünfzigmal mehr Gliazellen als Neuronen. Und von denen gibt es etwa einhundert Billionen.


Während die traditionellen Naturwissenschaften davon ausgehen, dass die Gliazellen nicht elektrisch leitend sind, stellt Beckers Arbeit diese Ansicht infrage. Er fand heraus, dass die elektrische Ladung und Spannung der Glia-Membrane schwankt. Becker fand sogar heraus, dass die Spannungsänderung durch Anwendung externer Energiefelder, vor allem magnetischer Felder, hervorgerufen werden kann.71

Alle lebenden Wesen schwimmen sozusagen in einem Hintergrund-Magnetfeld, das mit 7,8 Zyklen pro Sekunde schwingt – eine Schwingung, die den Alpha-Theta-Wellen im Gehirn entspricht. Wie wir in Teil 2 erfahren haben, tragen wir Magnetdetektor-Material in unserem Gehirn. Das menschliche Gleichstrom-System, das vielleicht in Beziehung zu manchen von diesen Magnetdetektor-Materialien steht, ermöglicht jedem von uns, die geomagnetischen Frequenzen aus unserer Umgebung »aufzuschnappen«, die ihrerseits die Alpha-Theta-Wellen im Gehirn stimulieren.72

ABBILDUNG 3.5 DAS MAGNETFELD DES KÖRPERS
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Beckers Arbeit passt perfekt zu der von Dr. Björn Nordenström, der behauptete, dass Menschen ein sekundäres elektrisches System haben, welches zwischen dem Bindegewebe und dem kardiovaskulären System am Werk ist. Nordenström zeigte, dass der Ionenfluss zwischen zerstörten Zellen und den Wänden von Blutgefäßen, vor allem im Verhältnis zum Stromfluss zu und von einem verletzten Bereich, batterieähnliche elektrische Effekte hervorruft, die eine Reparatur stimulieren. Nordenström demonstrierte auch, dass lebende Organismen Systeme aus elektromagnetischen Feldern sind. Indem man die elektrischen Eigenschaften des Körpers verändert, verändert man auch seinen Gesundheitszustand zum Positiven oder zum Negativen. Beckers Forschungen zeigten, dass Zellen die Eigenschaften von Halbleitern haben – ähnlich denen, die in integrierten elektrischen Schaltkreisen vorhanden sind. Das bedeutet, dass unsere Körper genau genommen »Mini-Mikroschaltkreise« sind, integrierte Schaltkreise, die halbleitend funktionieren.


EIN HALBLEITER SEIN – UNSERE VIELEN FELDER

Moderne Ingenieure setzen gern Halbleiter ein, weil sie auf elektrische Felder reagieren. Indem sie diese Felder kontrollieren, können die Ingenieure sowohl die Auswirkungen der Elektrizität steuern als auch die Magnetfelder, die von elektrischen Feldern erzeugt werden. Wenn lebende Wesen Halbleiter sind – oder deren Eigenschaften haben –, können auch die Magnetfelder des Körpers so gesteuert werden, dass sie bioelektrische Ergebnisse hervorbringen.

Diese Aussage beinhaltet ein einfaches Szenario für Heiler: Verändere unser Magnetfeld, ändere unseren Gesundheitszustand –  nur dass jeder von uns aus Millionen wenn nicht Billionen von Feldern zusammengesetzt ist. Wie der Wissenschaftler und Autor Dr. William Tiller schreibt, bringt jede feinstoffliche Ebene eine radioaktive Emission hervor, genau wie jede physische Zelle, jedes Organ oder System im Körper ein Feld generiert. Unsere Chakras, Meridiane, feinstofflichen Energiekörper und vielleicht sogar unsere Gedanken erzeugen ein Feld aus stehenden Wellen oder ein Aura-Feld. Addieren Sie die Billionen von Zellen und Sie haben eine ziemlich große Anzahl von Magnetfeldern. Wenn Sie Tiller glauben, der darauf besteht, dass es für »jeden feinstofflichen Körper, den ein Mensch hat«, eine Aura-Hülle gibt, die ihn umgibt, dann addiert sich die Anzahl der Felder bis ins Astronomische.73 Und sowohl die Veränderungen, die in und auf der Erde um uns herum vor sich gehen, als auch jene, die wir auf und für diese Erde bewirken, beeinflussen unermessliche viele Biofelder, von denen jedes Einzelne für unsere Wohlergehen erforderlich ist.

Eines der wichtigsten menschlichen Magnetfelder ist die Aura, die energetisch mit den Chakras verbunden ist und später noch ausführlich behandelt wird. Viele Heilpraktiken beinhalten eine Veränderung des Magnetfelds um den Körper mit dem Ziel, innerkörperliche Veränderungen zu bewirken.


Die meisten Fernheilpraktiken, einschließlich des Gebets, beinhalten vermutlich eine Manipulation der Magnet- oder Aura-Felder anderer Menschen. Der Einsatz von Magneten zur Heilung stellt ebenfalls eine Möglichkeit dar, die internen und externen Felder des Körpers zu verändern und damit für Gesundheit zu sorgen.


DAS POSITIVE – UND DAS NEGATIVE

Bestimmte Magnetfelder oder Magnetstärken sind wohltuend und andere sind es nicht. Magnetfelder können Nervenzellen und den Gleichstrom-Fluss verändern, was zu einer narkoseähnlichen Schmerzverminderung führt. Sie können auch den Fluss der KalziumIonen durch das Gewebe, etwa die Muskeln, verändern und dabei die lokale Blutzirkulation ebenso beschleunigen wie die Abgabe von Sauerstoff in die Gewebe. Magneten werden auch eingesetzt, um Anti-Krebsmedikamente einzugrenzen.74

Jedes Lebewesen braucht eine angemessene Menge Magnetismus. Magnetfeld-Defizit-Syndrom oder MFDS ist ein Terminus, der eine begrenzte Einwirkung des geomagnetischen Feldes beschreibt. Ein japanisches Forscherteam unter Dr. Kyoichi Nakagawa zeigte, dass bestimmte Arten von Krankheiten bei japanischen Stadtbewohnern von den Eisen- und Stahlträgern in sehr großen Gebäuden verursacht sein könnten. Offenbar schirmen diese Strukturen die Bewohner der entsprechenden Gebäude vom natürlichen Geomagnetfeld ab.75

Was helfen kann, kann aber auch verletzen. Zum Beispiel ist eine zu große Belastung durch Magnetfelder mit dem Risiko von Fehlgeburten in Verbindung gebracht worden.76 Es gibt Hinweise darauf, dass eine Belastung durch Magnetfelder von 60 Hz und einer Stärke von 3 mG oder höher mit einer signifikanten Zunahme vieler Arten von malignen Tumoren in Verbindung gebracht werden kann. Das gilt vor allem für Tumoren, die Gewebe mit einer schnellen Zellteilungsrate, wie Knochenmark und Lymphgewebe, befallen.77 Forschungen von Dr. Robert Becker haben zudem ergeben, dass eine Verschlimmerung schizophrener und psychotischer Verhaltensweisen mit Spitzen abnormaler geomagnetischer Aktivität einhergeht.78

Unsere Wohnungen sind gleichermaßen anfällig für geomagnetische Stressoren, wie Untersuchungen von Ludger Meersman, Spezialist für Geobiologie, ergeben haben. Meersman fand Zonen hoher oder niedriger geomagnetischer Feldintensität um die Betten kranker Individuen, während die Magnetfelder um die Betten der meisten gesunden Individuen gleichmäßig verteilt waren. Die abnormalsten Messwerte standen in Beziehung zu dem am meisten von der Krankheit betroffenen Bereich im Körper des Patienten. Zum Beispiel konnte ein besonders intensives geomagnetisches Feld an genau der von Krebs oder Arthritis befallenen Stelle geortet werden.


HILFREICH ODER SCHÄDLICH?

Einer der vielen Gründe für diese beachtlichen Probleme ist, dass eine Belastung durch Gleichstrom-Magnetfelder von mehreren hundert Gauß die Anzahl der Gliazellen erhöht. Das konnte in einer Studie gezeigt werden, die 1966 von Drs. Y. A. Kholodov und M. M. Aleksandrovskaya an der Sowjetischen Akademie der Wissenschaften in Moskau durchgeführt
wurde.79 Diese und andere Untersuchungen lassen vermuten, dass intensive Magnetfelder die Gliazellen verändern, die sich dann mit den Neuronen verbinden. Deshalb reagiert der Körper auf Veränderungen im geopathischen Feld – auf solche, die in der Umwelt künstlich hervorgerufen werden, aber auch, um Dr. Robert Becker zu zitieren, auf »Felder, die von anderen Organismen erzeugt werden«.80

Ein anderer Grund, warum Magnetfelder positive und negative Auswirkungen haben, ist, dass ein Magnet nicht nur einen, sondern zwei Wirkungen auf einen lebenden Organismus hat. Diese beiden Wirkungen werden von den zwei Formen von Energie stimuliert, die zwischen Nord- und Südpol fließen. Untersuchungen von Albert Roy Davis und Walter C. Rawls, Jr., die in ihren Büchern Magnetism and Its Effects on the Living System und The Magnetic Effect beschrieben werden, zeigen, dass diese Wirkungen zwar physisch sind, aber auch etwas mit dem Bewusstsein zu tun haben beziehungsweise mit außersinnlicher Wahrnehmung (ASW). Die Erde hat die gleichen Auswirkungen, denn sie ist selbst ein gigantischer Magnet.81

Grundsätzlich beschleunigt der Südpol eines Magneten die Zellwachstumsrate und die biologische Aktivität und macht die Gewebe eher sauer, während der Nordpol das Wachstum und die biologische Aktivität bremst und die Gewebe eher alkalisch macht. Davis und Rawls verkleinerten Tumoren mithilfe von nord-magnetischen Anwendungen und konnten zeigen, dass sich die Tumoren bei süd-magnetischen Anwendungen vergrößerten. Durch Nordpol-Anwendungen konnten auch Schmerzen und Entzündungen reduziert und der Alterungsprozess bei den untersuchten Tieren verlangsamt werden.82

Was die außersinnliche Wahrnehmung angeht, so entdeckten Rawls und Davis, dass das »Dritte Auge« beziehungsweise der Bereich des Gehirns, der dem sechsten Chakra zugeordnet wird, das innere Sehen oder die innere Wahrnehmung stimuliert. Probanden, die einen Magneten in der linken Hand hielten oder ihn auf den Rücken ihrer rechten Hand legten, erlebten eine Steigerung dieser Fähigkeit und gleichzeitig das Gefühl von Frieden und Ausgeglichenheit. Im Jahr 1976 wurden Davis und Rawls für den Nobelpreis in medizinischer Physik nominiert.

Alles in allem wird der elektrische Fluss im Körper von Ionen – etwa Natrium-, Kalium-, Kalzium- und Magnesium-Ionen – aufrechterhalten. Eine Unausgewogenheit dieser grundlegenden Stoffe kann Krankheiten verursachen und selbst von einer Erkrankung verursacht werden. Dieses Ungleichgewicht verändert die elektrische Aktivität des Körpers und daher auch die tatsächliche Erscheinung – Kontur und Form – der verschiedenen Magnet- und Aura-Felder außerhalb des Körpers. Das könnte eine Erklärung für die besonderen Fähigkeiten bestimmter »Aura-Leser« sein, die ihre außersinnlichen Kräfte nutzen, um tief sitzende Probleme im Körper wahrzunehmen, noch bevor sie mithilfe medizinischer Technologie entdeckt werden können, sowie die umgekehrte Fähigkeit, die Aura zu heilen und damit auch den Körper. Die Verbindung zwischen den Meridianen und dem elektrischen System des Körpers, die Nordenström propagiert hat, bietet auch eine Erklärung für das Heilen über die Meridiane und Akupunkturpunkte. Die Gliazellen sind ein weiterer wichtiger Faktor im
Mikroschaltkreis-System des Körpers. Sie empfangen Informationen aus dem magnetischen Spektrum im Innern des Körpers und außerhalb davon und fügen Nordenströms Entdeckungen eine weitere Dimension hinzu.

Nordenström nutzte seine Theorien zur Behandlung von Krebs. Er schickte elektrische Ladungen in den jeweiligen Tumor, um diesen zum Schrumpfen zu bringen. Was entdeckten Rawls und Davis, abgesehen von den Grundkonzepten der Heilung? Jeder Aspekt des Lebens ist von einer Polarität geprägt. Menschen sind elektrisch und magnetisch, Yin und Yang, und Gesundheit ist abhängig von der rechten Balance zwischen diesen beiden Extremen. Menschen sind L-Felder, die von Elektrizität beeinflusst werden. Menschen sind auch T-Felder, die von Magnetismus beeinflusst werden. Durch die Bipolarität, die »L« oder elektrisch ist, erzeugen Menschen Leben, Bewegung und Aktivität. Durch die Bipolarität unseres »T«- oder magnetischen Selbst ziehen wir an, was wir brauchen und wir werden können. Menschen sind aus dem Stoff gemacht, aus dem auch die Gedanken bestehen – und aus Materie.

ABBILDUNG 3.6

FORMEN DES MAGNETISMUS 83
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HANDAUFLEGEN UND FERNHEILUNG: DER BEWEIS FÜR FEINSTOFFLICHE FELDER UND EINE NICHT LOKALE REALITÄT

Fernheilung ist ein wohlbekanntes Konzept und Realität sowohl für diejenigen, die mit feinstofflicher Energie heilen, als auch für religiös motivierte Heiler, die Gebete und positives Denken einsetzen, um Heilung für Menschen zu bewirken, die geografisch mehr oder weniger weit von ihnen entfernt sind. Es gibt bemerkenswerte Zeugnisse für die Wirksamkeit der Fernheilung. Erklärt werden kann sie mit energetischer Vernetzung, welche von Feldern ausgeht, die Verbindungen durch etwas herstellen können, das als »nicht lokale Realität« bezeichnet wurde.

Untersuchungen, die mit professionellen Anwendern von Therapeutic Touch durchgeführt wurden, haben gezeigt, dass diese Art der heilsamen Berührung auf allen Gebieten, einschließlich der Schmerzlinderung, positive Ergebnisse zu verzeichnen hat.84 In seiner wissenschaftlichen Arbeit, in der er 61 solcher Untersuchungen auswertet, schreibt Dr. Daniel J. Benor, ein angesehener Arzt und Autor von Veröffentlichungen zum Thema Bioenergie, dass »die Entfernung, und seien es Tausende von Meilen, die Wirksamkeit der Heilung offenbar nicht einschränkt«.85

Healing Touch ist eine andere Art der Energieheilung durch Handaufl egen. Hier wird zur Unterstützung der natürlichen Selbstheilungsfähigkeit des Körpers mit dem Energiefeld gearbeitet. Gegenwärtig wird Healing Touch in Hospitälern und Kliniken auf der ganzen Welt eingesetzt und an Universitäten, medizinischen Hochschulen, Krankenpflegeschulen sowie in anderen Zusammenhängen unterrichtet. Untersuchungen zur Wirksamkeit dieser Methode in mehr als sechzehn Bereichen lassen vermuten, dass körperliche Heilung tatsächlich über den Zugriff auf die Biofelder bewirkt werden kann.86

In einer ganz bestimmten Studie wurde gemessen, welche Auswirkung Healing Touch auf den pH-Wert, die Oxidations-Reduktions-Balance und den elektrischen Widerstand in Körperflüssigkeiten hat. Diese Faktoren wurden mit dem biologischen Alter in Verbindung gebracht. Vor einer Behandlung betrug das mathematisch ermittelte Alter der mit Berührung behandelten Gruppe 62 Jahre, nach der Behandlung waren es 49 Jahre.87


Wie funktionieren diese und ähnliche Methoden? Ganz genau lässt sich das schwer sagen, aber eine wahrscheinliche Erklärung ist, dass die Energiefelder einer Person auf die einer anderen Person übergreifen und sich mit ihnen verbinden können. Wir wissen, dass Biofelder existieren, weil sie mithilfe neuer Technologien wie Kirlian-Fotografie, Aura-Abbildung und Gasentladungsbildern dargestellt werden können. Diese Abbildungen zeigen nicht nur die Felder selbst, sondern auch dramatische Unterschiede vor und nach einer Energiebehandlung.88 Ein anderes Forschungsergebnis konstatiert die Fähigkeit einer Person, eine andere über diese Felder zu beeinflussen. Beispielsweise haben Untersuchungen des Institute of HeartMath in Kalifornien gezeigt, dass das Elektrokardiograph-(Herz)-Signal einer Person im Elektroenzephalogramm (EEG = Darstellung der Gehirntätigkeit) einer anderen Person festgestellt werden kann und auch noch an anderen Stellen im Körper dieser anderen Person. Das Herz-Signal eines Individuums kann also in der EEG-Aufzeichnung eines anderen Individuums auftauchen, wenn sich die beiden Menschen ganz ruhig gegenübersitzen.89

Grundlage für diese Verbindbarkeit von Feldern und Absichten ist die Theorie von der feinstofflichen Energie und die Quantenphysik. Wie Dr. Benor betonte, hat bereits Albert Einstein bewiesen, dass Materie und Energie austauschbar sind. Seit Jahrhunderten berichten Heiler über sich gegenseitig durchdringende feinstoffliche Energiefelder rund um den physischen Körper. Hierarchisch in ihrer Gliederung (und Schwingung) beeinflussen diese Felder jeden Aspekt des Menschseins.90

Studien zeigen, dass heilende Zustände zumindest die feinstofflichen biomagnetischen Felder heraufbeschwören. In einer Studie wurde beispielsweise ein Magnetometer eingesetzt, um die biomagnetischen Felder zu messen, die aus den Händen von Meditierenden und Yoga- beziehungsweise Qigong-Praktizierenden emittierten. Diese Felder waren tausendmal stärker als das stärkste menschliche Biomagnetfeld und sie waren in demselben Bereich angesiedelt wie jene, die in medizinischen Forschungslabors eingesetzt werden, um die Heilung biologischer Gewebe zu beschleunigen – sogar von Wunden, die in vierzig Jahren nicht geheilt waren.91 In noch einer anderen Studie, bei der ein hochempfindlicher Magnetfeldsensor (superconducting quantum interference device / SQUID) eingesetzt wurde, zeigte sich, dass während der Behandlungen pulsierende biomagnetische Felder aus den Händen von Therapeutic-Touch-Anwendern hervorgingen.92

Diese Felder reichen weit über den physischen Körper hinaus und die Quantenphysik erklärt, wie das Feld einer Person mit dem einer anderen Person, die tausende von Kilometern entfernt ist, in Wechselwirkung treten kann. Wie wir in Kapitel 19 »Zwei Theorien zum vereinigten Feld« gesehen haben, sind alle lebenden Wesen in einer nicht lokalen Realität miteinander verbunden. Nachdem sie einander berührt haben, können sich zwei Teilchen über Zeit und Raum gegenseitig beeinflussen. Über die Absicht kann unser persönliches Feld mit dem Feld eines anderen Menschen zusammenspielen und Informationen unmittelbar übertragen. Forschungen zur Resonanz und zum Klang zeigen, dass lebende Wesen, die in Resonanz sind und ähnliche Schwingungen haben, einander beeinflussen können.


Eine andere Reihe von Studien gibt Hinweise darauf, dass Energie und Absicht im oberen Bereich des elektromagnetischen Spektrums gemeinsam genutzt werden. Ähnliche Studien zeigen einen signifikanten Rückgang der Gammastrahlung von Patienten während alternativer Heilbehandlungen. Dies lässt vermuten, dass der Gamma-Emitter des Körpers, eine Form von Kalium, das umgebende elektromagnetische Feld steuert.93

Gammastrahlen materialisieren sich, wenn Materie (etwa ein Elektron) und ihr Antimaterie-Gegenstück (ein Positron) aufeinander einwirken und sich gegenseitig aufheben. Wie wir gesehen haben, hat Antimaterie die gegenteilige Ladung und den gegenteiligen Spin der Materie. Wenn Elektronen und Positronen kollidieren, geben sie eine spezifische Art von Gammastrahlen ab. Schon vor Jahren behauptete Nikola Tesla, dass die Gammastrahlen, die auf der Erde zu finden sind, dem Nullpunkt-Feld entspringen.94 Obwohl es ein Vakuum zu sein scheint, ist dieses Feld in Wirklichkeit ziemlich voll und fungiert als Kreuzungsbereich für virtuelle und subatomare Teilchen und Felder. Wenn wir heilen, zapfen wir möglicherweise dieses Nullpunkt- oder universale Feld an und verlagern seine Kräfte durch unsere Absicht.

Noch eine andere Theorie besagt, dass wir Zugang zu Torsionsfeldern bekommen. Das sind Felder, die sich mit 109-facher Lichtgeschwindigkeit bewegen. Von diesen Feldern wird vermutet, dass sie Informationen übermitteln, ohne gleichzeitig Energie zu übertragen und ohne dass dabei eine Zeitspanne überbrückt werden muss.95 Ein Teil dieses vermuteten Effekts basiert auf der Definition von Zeit als Vektor des Magnetfelds. Wenn Torsions- und Gravitationsfelder in unterschiedliche Richtungen wirken, kann das Torsionsfeld die magnetischen Funktionen denkbar verändern und daher auch den Vektor der Zeit. Wenn es einen besonderen Bereich in einem Gravitationsfeld überlagert, könnte es auch die Auswirkung der Schwerkraft an dieser Stelle vermindern.96

Diese Torsionsfelder wurden von Peter Gariaev und Vladimir Poponin erforscht, russischen Wissenschaftlern, die herausfanden, dass sich Photonen in Spiralen entlang der DNA-Moleküle bewegen und nicht auf geraden Wegen, was zeigt, dass die DNA Licht um sich herum beugen kann. Manche Physiker glauben, dass diese drehende oder »verdrehte« Energie ein intelligentes Licht ist, das aus höheren Dimensionen ausstrahlt und sich von der elektromagnetischen Strahlung unterscheidet, die DNA entstehen lässt. Viele Forscher glauben mittlerweile, dass diese Torsionswellen Bewusstsein sind, das die Seele ausmacht und als Vorläufer der DNA fungiert.97
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HEILIGE GEOMETRIE: FELDER DES LEBENS

Im Gegensatz zur »normalen« Geometrie geht die heilige Geometrie davon aus, dass man sich durch das Analysieren von und das Arbeiten mit geometrischen Figuren in Übereinstimmung mit den mystischen Gesetzen der Schöpfung bringen kann. Geometrie ist ein wichtiger Bestandteil der Energieheilung, weil sich feinstoffliche Energien oft in irgendeiner Form anordnen. Deshalb haben Heiler im Laufe der Geschichte immer wieder Symbole eingesetzt. Sie haben ihre übersinnliche Vorstellungskraft genutzt und Heilinstrumente in verschiedenen Formen konstruiert. Geometrie steht in Wechselwirkung mit Klang.

Neuere Studien haben gezeigt, dass Geometrie über Leben oder Tod entscheiden kann. Einer dieser Studien zufolge ist die Geometrie der Blutgefäße ein Faktor, der zu Herz-Kreislauferkrankungen führen kann. Je größer der Winkel zwischen einer Arterie und der von ihr abzweigenden Blutgefäße ist, desto größer ist die Wahrscheinlichkeit, dass sich Plaque aufbaut.98 Ein anderes Beispiel: Die Geometrie der Halswirbelsäule korreliert in 70 Prozent der Fälle mit degenerativen Erkrankungen in diesem Teil der Wirbelsäule.99

Die ersten geometrischen Theorien wurden schon vor Tausenden von Jahren formuliert, vor allem zur Zeit Platos und seines Vorgängers Pythagoras. Die geometrischen Proportionen, die in dieser Zeit beschrieben wurden, werden seitdem in den meisten Zivilisationen verwendet und gelten in der Mathematik ebenso wie in der Kunst, der Architektur, der Kosmologie und der Physik. Das Folgende bezieht sich auf Theorien der heiligen Geometrie beziehungsweise auf jene mystischen Aspekte der Geometrie, die zur Heilung und in Zusammenhang mit Energie angewandt werden.

GRUNDLEGENDE GEOMETRISCHE THEORIEN

Es gibt verschiedene geometrische Theorien, die mathematisch bewiesen sind und sich auf heilende Energien anwenden lassen.

Sinuskurve: Eine Welle in Form einer Sinuskurve – eine einzelne Schwingung, die sich in einer bestimmten Zeit beliebig oft wiederholt. Wird verwendet, um Frequenzen, Wellen und Schwingungen abzubilden, das der Energie zugrunde liegende Maß.

ABBILDUNG 3.7

SINUSKURVE
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ABBILDUNG 3.8

KUGEL/SPHÄRE
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Kugel/Sphäre: Ein dreidimensionaler Kreis, dessen Punkte alle denselben Abstand zum Mittelpunkt haben. Energetisch betrachtet steht die Kugel in vielen Kulturen für die Leere, Beziehung (zwischen innen und außen), den Ursprung des Lebens oder die perfekte Balance.

 



Fibonacci-Reihe: Eine sich periodisch wiederholende Zahlenreihe, in der jede Zahl außer den ersten beiden die Summe der beiden vorhergehenden ist. Eng mit dem goldenen Schnitt verwandt.

ABBILDUNG 3.9

FIBONACCI-REIHE
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ABBILDUNG 3.10

TORUS
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Torus: Eine an einen Rettungsring erinnernde geometrische Oberflächenform, die dadurch entsteht, dass sich ein Kreis um eine Achse dreht, die auf derselben Ebene liegt wie der Kreis, diesen aber nicht schneidet. Teil der Blume des Lebens, allgegenwärtig in der Physik und in der Astronomie.

 



Goldener Schnitt: Auf einer Strecke, die nach dem goldenen Schnitt (oder Teilungsverhältnis) in zwei geteilt wird, verhält sich »a + b«, also die ganze Strecke, zum längeren Teil »a«, wie dieser sich zu dem kürzeren Teil »b« verhält. Das Verhältnis beträgt etwa 1,6180 und wird oft mit dem griechischen Buchstaben ø (Phi) bezeichnet. Dieses Verhältnis steht in Verbindung mit der goldenen Spirale, einer kontinuierlich geschwungenen Spirale, die in der Natur zu finden ist, und dem goldenen Rechteck, in dem das Verhältnis der längeren zur kürzeren Seite dem goldenen Schnitt entspricht. Andere verwandte Begriffe sind goldene Mitte, goldene Zahl, göttliche Proportion und göttliche Teilung. Der goldene Schnitt gilt als ein Instrument des Göttlichen in der Schöpfung.

 



Merkaba: Zwei unterschiedlich ausgerichtete und einander durchdringende Tetraeder. Diese Figur wird oft als Vehikel für Seelenreisen oder die Öffnung zu höheren Bewusstseinsebenen betrachtet.

ABBILDUNG 3.11

DER GOLDENE SCHNITT
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Metatrons Würfel: Gilt als die metaphysische Basis der platonischen Körper. Die Figur enthält zwei Tetraeder, zwei Würfel sowie ein Oktaeder, ein Ikosaeder und ein Dodekaeder.

 



Blume des Lebens: Eine Figur, zusammengesetzt aus einander in regelmäßigem Abstand überlappenden Kreisen, welche ein blumenähnliches Muster bilden. Bilder von den platonischen Körpern und anderen Figuren der heiligen Geometrie sind in diesem Muster zu erkennen.

 



Die platonischen Körper: Fünf dreidimensionale Figuren, von denen jede alle deckungsgleichen Winkel und Seiten enthält. Wären sie von einer Kugel umschlossen,
würden alle Eckpunkte dieser Körper die Begrenzung der Kugel berühren. Plato brachte diese fünf Körper mit den vier Elementen und dem Äther (Himmel) in Verbindung (siehe Seite 162).


Die Anwendungen dieser Formen in der Musik spielen für die Theorie der Klangheilung eine wichtige Rolle. Die Alten haben immer einen Glauben an die »Sphärenmusik« bekundet, eine Art Schwingungsordnung des Universums. Pythagoras ist dafür bekannt, dass er Geometrie und Mathematik mit Musik in Verbindung gebracht hat. Er legte fest, dass eine Oktave dadurch entsteht, dass man eine Saite genau in der Mitte zupft beziehungsweise um die Hälfte verkürzt, indem man sie genau in der Mitte mit dem Finger berührt. Die Verkürzung der Saite um ein Drittel lässt zwei Drittel der Saite schwingen. So entsteht eine Quinte. Durch Verkürzung um ein Viertel (drei Viertel der Saite schwingen) entsteht eine Quarte. Diese Zahlenverhältnisse wurden als Harmonien betrachtet, die eine Disharmonie im Körper ausgleichen oder heilen können. Hans Jenny dachte in diese Richtung weiter, indem er sich dem Studium der Kymatik widmete, die später in diesem Kapitel noch ausführlich vorgestellt wird. Der zeitgenössische Klangheiler und Autor Jonathan Goldman betrachtet die Proportionen des Körpers in Beziehung zur goldenen Mitte, und zwar mit Verhältnissen, die in Beziehung zur großen Sexte (3:5) und zur kleinen Sexte stehen (5:8).100

Geometrie scheint einer relativ neuen Theorie namens kausaldynamische Triangulation (KDT) zufolge auch als »interdimensionaler Klebstoff« zu fungieren. KDT stellt die Wände der Zeit – und der verschiedenen Dimensionen – dreieckig dar. Demnach ist die RaumZeit in winzige Dreiecksstücke aufgeteilt und jeder Baustein ist ein Pentachoron. Ein Pentachoron besteht aus fünf tetraedrischen Zellen und einem Dreieck, das mit einem Tetraeder kombiniert ist. Jedes einfache Dreiecksstück ist geometrisch flach, aber sie »verkleben« und bilden so gekrümmte Raum-Zeiten. Diese Theorie erlaubt die Übertragung von Energie von einer Dimension in eine andere, aber anders als viele Theorien zur Raum-Zeit geht diese davon aus, dass einem Ereignis eine Ursache vorausgeht, und demonstriert auch die geometrische Natur der Realität.101

Die Entstehung von geometrischen Figuren auf den Makro- und Mikroebenen kann vielleicht mit etwas namens Spin erklärt werden, wovon schon in Kapitel 1 die Rede war. Alles wirbelt (engl. to spin) und der Begriff Spin beschreibt die Rotation eines Objekts um seine eigene Achse. Orbital-Spin bezieht sich auf die kreisende Bewegung eines Objekts um ein anderes, etwa des Mondes um die Erde. Beide Arten von Spin werden mit dem Drehimpuls gemessen, einer Kombination aus Masse, dem Abstand vom Zentrum der Bewegung und der Geschwindigkeit. Drehende Teilchen schaffen Formen, wo sie sich im Raum »berühren«. Viele dieser Formen sind geometrischer Natur.

Kymatische Versuche machen deutlich, dass unterschiedliche Frequenzen unterschiedliche Muster erzeugen. Die Beschaffenheit dieser Muster hängt – zumindest teilweise – vom Spin ab, der Rotation um die Mittelachse, durch welche die resultierenden Bewegungen bestimmt werden. In seinem Buch Mind, Body and Electromagnetism zeigt John Evans, dass Frequenz und Spin im menschlichen Körper verschiedene Muster hervorbringen. Das Muster einer Leber ist anders als das eines Wirbels. Er behauptet, dass das Zellmaterial des Körpers von elektromagnetischen Wellenformen mit einer bestimmten Anordnung der Frequenzen um die Mittelachse gestaltet wird. 102 Es könnte sein, dass Energien durch Information, Frequenz und Spin jene Muster bilden, die den Formen unseres Körpers zugrunde liegen – und was ist diese Idee anderes als eine weitere Beschreibung von Geometrie?

ABBILDUNG 3.12

MERKABA
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ABBILDUNG 3.13

METATRONS WÜRFEL
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ABBILDUNG 3.14

BLUME DES LEBENS
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ABBILDUNG 3.15

PENTACHORON
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ABBILDUNG 3.16

DIE DEN CHAKRAS ZUGRUNDE LIEGENDE GEOMETRIE

Die zugrunde liegenden Formen oder geometrischen Konturen, aus denen sich die Chakras zusammensetzen, wie von John Evans beschrieben:
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Die Quantenphysik hat auch gezeigt, dass zwei Teilchen mit unterschiedlichem Spin ein und dasselbe Teilchen sein können und dass in einem Magnetfeld die Photonen, die von einem sich drehenden Atom erzeugt werden, leicht unterschiedliche Frequenzen bei der »Aufwärts-« und »Abwärtsbewegung« aufweisen. Ein einzelnes Objekt – oder eine Wellenform in Beziehung – kann erstaunliche Formen hervorbringen, einige in dieser Realität, einige in anderen. Eine einfache Veränderung ändert die Schwingungseigenschaften des Objekts und daher auch seine Wirkung. Und das ist die Basis der Energieheilung. Es geht darum, die Frequenz oder den Spin durch Felddynamik zu verändern.

Geometrie spielt eine signifikante Rolle in Zusammenhang mit Klang und für die Anwendungen des Magnetismus, wie später noch näher ausgeführt wird.


CALLAHAN UND GEOMETRIE – FELDFORSCHUNGEN ZU FORMEN UND PARAMAGNETISMUS

Paramagnetismus ist die Fähigkeit einer Substanz, mit Magnetismus in Resonanz zu gehen. Er erklärt die Art und Weise, wie geometrische Energien lebende Wesen beeinflussen.

Seit Anbeginn der Zeit sind bestimmte Formen immer und immer wieder aufgetaucht – wir müssen uns fragen, aus welchem Grund? Warum sind Pyramiden wie Pyramiden geformt? Und was ist mit Obelisken; welche Eigenschaften »verstärken« sie? Es scheint, als zögen verschiedene Formen magnetische Energien buchstäblich an und konzentrierten sie dann auf unterschiedliche Art und Weise. Und auch die Materialien beeinflussen die magnetische Wirkung.


Einer, der auf diesem Gebiet sehr viel beigetragen hat, ist Dr. Phillip Callahan, Professor für Entomologie (Insektenkunde) und Berater des Landwirtschaftsministeriums der Vereinigten Staaten von Amerika. Callahan bemerkte, dass die unterschiedlichen geometrischen Formen der Antennen und des sensorischen Apparats bei Motten verschiedene Auswirkungen hatten. So kam er darauf, auch von Menschen gemachte Strukturen daraufhin zu untersuchen. Wie beeinflussen verschiedene Bauformen und Baumaterialien unterschiedliche Lebensformen?

Bei einem seiner Forschungsprojekte konzentrierte er sich auf die Rundtürme von Cashel in Irland, um die herum Pflanzen besonders üppig wachsen. 103 Callahan glaubte, dass diese Türme vielleicht als eine Art Resonanzsystem dienen und magnetische und elektromagnetische Energie von der Sonne und aus der Erde anziehen sollten.

Er analysierte verschiedene Baumaterialien und entdeckte, dass sie viele paramagnetische Eigenschaften hatten. Außerdem entdeckte er, dass die Anordnung der Türme in der Landschaft die Position der Sterne währen der Wintersonnwende widerspiegelte. Aufgrund seiner Untersuchungen kam Callahan zu dem Schluss, dass die Rundtürme Frequenzen erzeugen, die mit dem meditativen und anästhetischen Teil des elektromagnetischen Spektrums übereinstimmen.104

Andere Forscher haben angeregt, paramagnetische Materialien wie Holz und Stein beim Hausbau zu verwenden, denn diese Baustoffe können dazu beitragen, die Auswirkungen von elektrischem und geopathischem Stress zu neutralisieren.105


WECHSELWIRKUNGEN DES MAGNETISCHEN FELDS MIT WASSER – GEOMETRISCHE FORMATIONEN

Der Körper, der zu etwa 70 Prozent aus Wasser besteht, wird oft mit einem Kristall verglichen. Wasser selbst wurde auf der Kristallebene untersucht, und die Ergebnisse dieser Analysen lassen vermuten, dass seine Form von Gedanken und Absichten bestimmt wird.

Ein Wassermolekül ist ein Dipol, hat also sozusagen einen Nord- und einen Südpol, genau wie die Erde. Diese Pole sind durch eine Strecke voneinander getrennt, ähnlich wie bei einem Magneten. Das bedeutet, dass Wasser ein »Gedächtnis« hat. Es kann Informationen speichern, genau wie ein Kristall.106 Ausgehend von diesen grundlegenden Prinzipien verwendete der japanische Physiker Dr. Masura Emoto ein Magnetresonanzanalysegerät (MRA), um Wasserproben unterschiedlicher Herkunft zu fotografieren. Dann beschallte er diese Wasserproben mit Gebeten, Tönen/Musik und Worten und machte erneut Aufnahmen davon.

Eines der Fotos in seinem Buch The Messages from Water (dt.: Die Botschaft des Wassers) zeigt Wasser aus der Fujiwara-Stausee in Japan. Die Wassermoleküle der ersten Probe waren dunkel und formlos. Dann betete Then Kato Hiki, der Oberpriester des Jyuhouin-Tempels, eine Stunde lang am Ufer des Sees und anschließend wurden neue Proben genommen und fotografiert. Die formlosen Kleckse hatten sich in strahlend weiße, hexagonale, von Kristallen umgebene Kristalle verwandelt.


DIE PLATONISCHEN KÖRPER

Plato lebte um 400 vor Christus und hielt das Dreieck für den Grundbaustein des Universums. Basierend auf dieser Vorstellung glaubte er, das Universum sei in einer Art geometrischer Entwicklung entstanden. Diese Theorie stellt er in seinem Dialog Timaios vor, in dem er zeigt, wie Dreiecke fünf Körper formen – heute als die fünf platonischen Körper bekannt –, die für die vier Elemente und den Äther (Himmel) stehen. Einige dieser Ideen stammen von Empedokles, der glaubte, dass sich alles, was auf der Welt existiert, aus Kombinationen der vier Elemente herleitet, die durch das Zusammenwirken von gegensätzlichen Kräften (ähnlich dem Yin und Yang der chinesischen Theorie) zustande kommen.

Diese Körper waren zwar keine griechische Erfindung  – Modelle davon hat man auch zwischen behauenen Steinen aus dem Neolithikum in Schottland gefunden  –, aber Plato war der Erste, der die Beziehung zwischen diesen einzigartigen Körpern und ihren Darstellungen, die wir rechts sehen, formal beschrieben hat.

Diese Körper sind insofern einzigartig, als ihre Seiten und Winkel alle gleich sind. Ihre Draufsichten sind jeweils gleiche Polygone und jeder hat drei konzentrische Kreisbahnen. Für Plato symbolisierten diese drei Faktoren die Grundstruktur der Erde, denn er erkannte, dass diese Formen ein Raster bilden und dass ihre zusammengesetzte Struktur eine Entwicklung (Evolution) möglich macht.107

Mathematisch sind die platonischen Körper die einzigen fünf Körper auf der Welt, deren Spitzen oder Eckpunkte genau ins Innere einer Kugel passen. In vielen Traditionen gilt die Kugel als Symbol für den Ursprung des Universums. Daher sind die drei Kreisbahnen oder Kugelschalen, die mit jedem der Körper in Verbindung gebracht werden, von besonderer Bedeutung. Aus der Perspektive des Heilens könnte man sich vorstellen, eine Krankheit oder ein Problem auf seinen oder ihren »symbolischen Status« zu reduzieren, um dann Gesundheit dadurch zu erreichen, dass man den Körper oder sogar die Gedanken so neu gestaltet, dass sie einer stabileren geometrischen Form entsprechen. Das ist die Idee hinter bestimmten Heilmethoden wie Nummerologie und Symbolheilung, die in Teil 4 behandelt werden. Manche Heiler glauben auch, dass die platonischen Körper die verschiedenen Körperteilen zugrunde liegende Struktur bilden, beispielsweise auch die der Zellen.108

ABBILDUNG 3.17

DIE PLATONISCHEN KÖRPER
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Durch seine Arbeit fand Emoto heraus, dass sämtliche Substanzen ihr eigenes spezielles Magnetresonanzfeld haben. Was ihre kristallinen Strukturen betrifft, sehen nicht einmal zwei Arten von Wasser vollkommen gleich aus. Aber in Gegenwart einer anderen Substanz ändern die Wasserkristalle ihre Form und spiegeln letztlich diese Substanz wider. (Beispielsweise fangen Wasserkristalle an, wie Steinkristalle auszusehen, wenn ein Stein in der Nähe ist, oder wie Algen, wenn Algen in der Nähe sind.) Wasserkristalle verformen sich auch, um sich Gedanken und Absichten anzugleichen. Sie erscheinen schön, wenn die Gedanken schön sind, und hässlich, wenn die Gedanken hässlich sind.109

Das Prinzip hinter dieser Offenbarung nennt er Hado oder die Quelle der Energie, die hinter allem steht. Hado steht für die spezifische Schwingungswelle, die von den Elektronen erzeugt wird, welche um den Kern eines Atoms kreisen. Wo immer Hado ist, ist ein Magnetresonanzfeld. Hado – der Ursprung von allem – ist also das Magnetresonanzfeld selbst.110


KYMATIK – KLANG SEHEN, DIE FELDER DES LEBENS

Kymatik – der Begriff wurde 1967 von Hans Jenny geprägt und ist auch der Titel seines in jenem Jahr erstmals erschienenen Buches – präsentiert Beweise dafür, dass unsere Realität auf Schwingung basiert und enthüllt diese Wahrheit durch die Untersuchung von Schallwellen in einem Medium. Das Ganze basiert auf der Beobachtung, dass schwingende Körper bestimmte Muster bilden. Kymatik bedeutet »sich auf Wellen beziehend« oder »was mit Wellen zu tun hat«. Kymatische Muster sind Bilder von Klängen. Je höher deren Frequenz ist, desto komplexer sind die entsprechenden Bilder. Viele davon lassen sich mit Mandalas vergleichen, jenen geometrischen Mustern, die in vielen spirituellen Traditionen als Meditations- und Ritualbilder verwendet werden. Jennys Arbeit lässt vermuten, dass die Formen und Muster der Realität von Klangmustern geschaffen werden, die mit Schwingungen in Wechselwirkung treten.

Jennys Arbeit basiert teilweise auf der von Ernst Chladni, der 1787 das Werk Robert Hookes von 1680 replizierte und Muster vorstellte, die in Sand auf Metallplatten entstanden waren, nachdem man diese mit einem Geigenbogen in Schwingung versetzt hatte. Der Sand ordnete sich zu einem Muster an, das man heute Stehwellenmuster nennt, also einfache konzentrische Kreise und auch komplexere Formen. Wenn eine bestimmte Harmonische erklang, bildete sich ein spezifisches Muster. Je weiter man in der harmonischen Reihe fortschritt, desto komplexer wurden die Muster.111

Unter Einsatz von stehenden Wellen, piezoelektrischen Verstärkern und anderen Materialien stimulierte Jenny die Platten mit präzise bemessenen Schwingungen und Lautverstärkungen, um zu zeigen, welche Formen durch die Wechselwirkung zwischen Klang und physischer Materie entstehen – alles in ständiger Bewegung, weil sowohl Klang als auch Materie ständig fluktuieren. Er zeigte, dass selbst scheinbar statische geometrische Muster aus Teilchen bestehen, die sich innerhalb dieser Muster bewegen.112

Jenny entdeckte auch, dass die gesprochenen Vokale des alten Hebräisch und des Sanskrit die Form von Symbolen (Buchstaben) für eben diese Vokale annahmen (was bei modernen Sprachen nicht der Fall war).


ABBILDUNG 3.18

KYMAGLYPHE DER MENSCHLICHEN STIMME

Zeitgenössische Kymatik-Forscher wie John Reid und Erik Larson setzen das Werk von Jenny und Chladni fort und nutzen dabei ein Gerät namens CymaScope. Dieses Bild zeigt die harmonische Struktur des gesprochenen Vokals O.
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Jennys Buch schließt mit der These, dass sich die schöpferische Kraft der Realität in drei Bereichen zeigt: Schwingung, welche die Zweipoligkeit des Physischen aufrechterhält; Form (oder Muster) und Bewegung.113

Gemeinsam erschaffen diese drei Faktoren die Gesamtheit der physischen Welt. Was fest zu sein scheint, ist in Wirklichkeit eine Welle, und diese Welle besteht aus Quantenteilchen, die ständig in Bewegung sind. Selbst eine scheinbar unbewegte Form wird durch Schwingungen erschaffen – sich bewegende Muster oder Klang in sichtbarer Form.


BEGINNT ALLES MIT KLANG?

Wie Hans Jenny glaubten auch viele Schamanen vergangener Zeiten, dass Klang der Ursprung von allem war. Sie wussten, wie man Bilder der Realität aus Klängen zusammenfügt, bis hin zur genetischen Heilung. Es gibt viele Amazonas-Schamanen, die dreidimensionale Klangbilder erschaffen und als Teil ihrer Heilrituale einsetzen.

Klang galt als so ursprünglich, dass eine Tonleiter namens Solfeggio Hunderte von Jahren geheim gehalten wurde.114 Das Solfeggio ist eine Tonleiter aus sechs Noten, die auch als »Schöpfungstonleiter« bezeichnet wird. In der traditionellen indischen Musik heißt die entsprechende Tonleiter Saptak, »sieben Schritte«, wobei sich jeder dieser Schritte oder Noten auf ein Chakra bezieht. Die sechs Frequenzen und ihre Wirkung sind:







	Do
	396 Hz
	Befreiung von Schuld und Angst


	Re
	417 Hz
	Situationen bereinigen und Veränderungen erleichtern


	Mi
	528 Hz
	Verwandlung und Wunder (Reparatur der DNA)


	Fa
	639 Hz
	Verbinden/Beziehungen


	So
	741 Hz
	Erweckung der Intuition


	La
	852 Hz
	Rückkehr zur spirituellen Ordnung



Mi wurde sogar von Molekularbiologen eingesetzt, um genetische Defekte zu reparieren.115

Manche Forscher glauben, dass Klang das Körperwachstum steuert. Wie es Dr. Michael Isaacson und Scott Klimek in einer Klangheilungsklasse am Normandale College in Minneapolis lehren, glaubt Dr. Alfred Tomatis, dass die erste Aufgabe des Ohres im Uterus darin besteht, das Wachstum des restlichen Körpers einzuleiten. Klang speist offenbar die elektrischen Impulse ein, die den Neokortex aufladen. Hochfrequente Töne energetisieren das Gehirn und erzeugen das, was Tomatis »Ladeklänge« nennt.116


Niederfrequente Töne ziehen Energie ab, hochfrequente Töne ziehen Energie an. Ein ganzes Leben lang reguliert Klang das Senden und Empfangen von Energie – sogar bis zu dem Punkt, an dem es Probleme gibt. Menschen mit Aufmerksamkeitsdefizit-Hyperaktivitätsstörung (ADHS) hören zu viel mit ihrem Körper und verarbeiten Klang eher durch Knochenschallleitung als über die Ohren. Sie hören buchstäblich »zu gut«.117

Manche Wissenschaftler gehen noch einen Schritt weiter und behaupten, dass Klang nicht nur den Körper beeinflusst, sondern auch die DNA, dass er die DNA dazu anregt, Informationssignale zu erzeugen, die sich durch den ganzen Körper ausbreiten. Der in Harvard ausgebildete Dr. Leonard Horowitz konnte tatsächlich zeigen, dass die DNA sowohl Phononen als auch Photonen aussendet und empfängt, die elektromagnetischen Wellen von Klang und Licht. Auch drei Nobelpreisträger aus der medizinischen Forschung haben bestätigt, dass die hauptsächliche Funktion der DNA nicht darin besteht, Proteine zu synthetisieren, sondern darin, bioakustische und bioelektrische Signale zu verarbeiten.118

Während Forschungen wie die von Dr. Popp zeigen, dass die DNA Biophotonen aussendet, behaupten andere Forscher, dass der Klang das Licht erst erzeugt. In einer Arbeit mit dem Titel »A Holographic Concept of Reality«, die in Stanley Krippners Buch Psychoenergetic Systems veröffentlicht wurde, hat ein Forscherteam um Richard Miller gezeigt, dass einander überlagernde kohärente Wellen in den Zellen miteinander in Wechselwirkung treten und Muster bilden, zuerst durch Klang und dann durch Licht.119

Diese Idee passt perfekt zu den Forschungsergebnissen der russischen Wissenschaftler Peter Gariaev und Vladimir Poponin, deren Arbeit mit Torsionsfeldern wir in Kapitel 25 behandelt haben. Sie konnten zeigen, dass Chromosomen wie holografische Biocomputer arbeiten, welche die elektromagnetische Strahlung der DNA nutzen, um spiralige Wellen aus Klang und Licht, welche die DNA-Leiter hinauf- und hinunterlaufen, zu erzeugen und auszuwerten. Gariaev und die Mitglieder seiner Forschungsgruppe setzten Sprachfrequenzen, also Worte (die ja Klänge sind) ein, um Chromosomen zu reparieren, die durch Röntgenstrahlen geschädigt worden waren. Gariaev kommt daher zu dem Schluss, dass Leben eher elektromagnetisch als chemisch ist und dass die DNA mit sprachlichen Äußerungen oder Klängen aktiviert werden kann wie eine Antenne. Umgekehrt modifiziert diese Aktivierung die menschlichen Bioenergiefelder, die Radio-und Lichtwellen an die Körperstrukturen übermitteln.120

ABBILDUNG 3.19

KYMAGLYPHE DER URANUS-RINGE

Der reine sinusförmige Ton der Uranus-Ringe, wie er vom Raumschiff Voyager 2 aufgenommen wurde, bringt dieses schöne Muster hervor, wenn er durch das CymaScope fließt. Das Proportionsverhältnis des goldenen Schnitts, das der Sinuswelle eigen ist, kommt in der pentagonalen Struktur dieses Musters zum Ausdruck.
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MENSCHLICHE ENERGIEFELDER

Es gibt viele menschliche Energiefelder, unter anderem die physikalisch messbaren elektromagnetischen und magnetischen Felder, die von allen lebenden Zellen, Geweben und Organen sowie vom Körper als Ganzes generiert werden. Aber es gibt auch Biofelder – feinstoffliche oder putative Felder, die von diesen pulsierenden Einheiten des Lebens ausgehen – ebenso wie unsere feinstofflichen Energiekörper, Kanäle und Aspekte des Selbst. Hier sind kurze Beschreibungen der wichtigsten menschlichen Biofelder.

MORPHOGENETISCHE FELDER

In der Biologie versteht man unter einem morphogenetischen Feld eine Gruppe von Zellen, die zu spezifischen Körperstrukturen oder Organen führt. Aus einem Kardialfeld wird beispielsweise Herzgewebe. Der Wissenschaftler Rupert Sheldrake war der Erste, der in den frühen 1980er-Jahren ein Lernfeld, das die wissenschaftlich anerkannten Felder instruiert, als energetisches oder feinstoffliches morphogenetisches oder morphisches Feld bezeichnete.121

Sheldrake vermutete ein formendes Feld in und um eine morphische Einheit – die physische Entwicklungseinheit dessen, was später ein Gewebe oder Organ wird. Alle lebenden Organismen – von der Zelle bis zum Menschen –, die zu einer bestimmten Gruppe gehören, stimmen sich auf das morphische Feld ein und entwickeln sich durch morphische Resonanz entsprechend der Programme in diesem Feld. Resonanz findet nur zwischen ähnlichen Formen statt, ein Affe wird also nicht die Eigenschaften einer Pflanze annehmen. Nach Sheldrake handelt es sich bei diesen Feldern sowohl um Datenbanken als auch um mentale Formen.

Sheldrakes Theorie versucht zu erklären, warum Mitglieder einer Familie bestimmte Verhaltensweisen und sogar Emotionen an ihre Nachkommen weitergeben und warum Arten bestimmte gemeinsame Eigenschaften und Entwicklungsmuster haben. Verschiedene Untersuchungen haben auch gezeigt, dass Individuen einer bestimmten Art ähnliche Züge oder Verhaltensweisen annehmen, auch wenn sie voneinander getrennt sind. Dieses Rätsel kann mit den morphogenetischen Feldern erklärt werden. Weil sie von feinstofflicher Natur sind, sind sie nicht durch Zeit und Raum begrenzt. Diese Theorie stellt die DNA als Empfänger
von Informationen aus den morphischen Feldern dar, welche sie dazu bringen, sich in einer bestimmten Weise zu verhalten.

Großvaters musikalische Begabung wird vermutlich eher über die morphischen Felder weitergegeben als über die DNA. Morphogenetische Felder sind vermutlich auch für das epigenetische Makeup verantwortlich, jene chemischen Speicher, die in »Epigenetik – was über die DNA hinausgeht« auf Seite 63 beschrieben wurden.

Sheldrakes Philosophie enthält auch die Möglichkeit, dass Erinnerungen durch ein morphisches Seelenfeld von einem Leben in ein nächstes weitergegeben werden können. Diese Erinnerungen wären nicht lokal und daher auch nicht im Gehirn oder einen bestimmten Leben verankert.


ÄTHERISCHE FELDER

Das Wort »ätherisch« wird oft synonym mit den Begriffen »feinstofflich« oder »auf die Aura bezogen« benutzt. Es gibt aber tatsächlich auch unabhängige ätherische Felder um jede schwingende Einheit des Lebens, von der Zelle über die Pflanze bis zum Menschen, ebenso wie ein besonderes ätherisches Feld, das mit dem Körper verbunden ist und unten unter der Überschrift »Besondere Felder« beschrieben wird.

Der Begriff »ätherisch« ist von dem Wort »Äther« abgeleitet, der Bezeichnung für ein Medium, von dem man glaubte, dass es den Weltraum durchdringt und transversale Energiewellen übermittelt. Wenn er mit der Gesamtheit des Aurafeldes in Zusammenhang gebracht wird, umgibt er den ganzen Körper. Als eigener Energiekörper – eine substanziellere und weiter verbreitete Ansicht – verbindet der ätherische Körper den physischen mit anderen feinstofflichen Körpern und fungiert als Matrix für körperliches Wachstum. Barbara Brennan, eine zeitgenössische Expertin für die Aura, vermutet, dass er schon vorhanden ist, bevor die Zellen zu wachsen beginnen.122 Lawrence und Phoebe Bendit sagen dasselbe über das Aurafeld, von dem sie behaupten, dass es jedes Teilchen im Körper durchdringt und als Matrix dafür fungiert.123

Dr. Kim Bonghan, dessen Forschung auf Seite 196 unter der Überschrift »Die Leitbahnen-Theorie« skizziert wird, bringt den ätherischen Körper mit den Meridianen in Verbindung und vermutet, dass die Meridiane eine Schnittstelle zwischen dem ätherischen und den physischen Körper sind. Der ätherische Körper bringt die Meridiane hervor, die wiederum den physischen Körper formen.124


BESONDERE FELDER

Es gibt viele verschiedene Biofelder, welche die diversen mentalen, emotionalen, spirituellen oder physischen Funktionen regulieren. Die folgende Liste basiert auf der Arbeit von Barbara Ann Brennan und anderen.

Physisches Feld: Das Feld mit der niedrigsten Frequenz. Steuert den menschlichen Körper.


Ätherisches Feld: Blaupause für die physische Struktur, die es umgibt. Es gibt auch ein ätherisches Feld für die Seele.

 


 



Emotionalfeld: Reguliert den emotionalen Zustand des Organismus.

 



Mentalfeld: Verarbeitet Ideen, Gedanken und Glaubenssätze.

 



Astralfeld: Eine Verbindung zwischen den physischen und den spirituellen Bereichen. Frei von Zeit und Raum.

 



Ätherische Schablone: Ist nur auf der spirituellen Ebene vorhanden und enthält die höchsten Ideale der Existenz.

 



Himmlisches Feld: Hat Zugang zu universalen Energien und dient als Schablone für die ätherischen Felder.

 



Kausalfeld: Steuert die unteren Existenzebenen.



DIE AURA

Seit mehr als hundert Jahren untersuchen – und begründen – Wissenschaftler die Existenz der Aura, jenes Feldes, das unseren ganzen Körper umgibt, und ergänzen damit das Wissen, das unsere Ahnen schon hatten. Dieses Feld besteht aus multiplen Energiebändern, die Aura-Schichten oder Aura-Felder genannt werden und die den Körper umgeben, um uns mit der äußeren Welt zu verbinden.

Die Aura ist unter vielen Namen in vielen Kulturen bekannt.125 Die Kabbalisten bezeichneten sie als astrales Licht. Christliche Künstler stellten Jesus und andere Figuren von einer Lichtaura oder einem Heiligenschein umgeben dar. Die vedischen Schriften sowie die Lehren der Rosenkreuzer, der tibetischen und indischen Buddhisten und vieler nordamerikanischer Indianerstämme beschreiben dieses Feld in allen Einzelheiten. Selbst Pythagoras erörterte dieses Feld, das als leuchtender Körper wahrgenommen wird. John White und Stanley Krippner, die Autoren von Future Science, listen 97 Kulturen auf, die sich auf die menschliche Aura beziehen, welche sie jeweils mit einem anderen Namen bezeichnen.126

Seit dem frühen 19. Jahrhundert hat die Wissenschaft aktiv versucht, das Rätsel um die Aura zu lösen. Zu dieser Zeit stellte der belgische Mystiker und Arzt Jan Baptist van Helmont sie sich als eine universale Flüssigkeit vor, die alles durchdringt.127 Die Idee von der Aura, die sich wie eine Flüssigkeit – oder fließend – verhält und alles durchdringt, erwies sich im Laufe der Geschichte als sehr beständig. Franz Mesmer, auf den der Begriff »Mesmerismus« zurückgeht, behauptete, sowohl belebte als auch nicht belebte Objekte seien mit einer Flüssigkeit aufgeladen, die er als magnetisch wahrnahm und durch die, wie er glaubte,
materielle Körper Einfluss aufeinander ausüben können, sogar aus der Entfernung.128 Baron Wilhelm von Reichenbach entdeckte verschiedene einzigartige Eigenschaften dieses Feldes, das er als Odfeld oder Odkraft bezeichnete.129 Er behauptete, es habe ähnliche Eigenschaften wie das elektromagnetische Feld, das zuvor von James Clerk Maxwell, einem der Väter der Elektriziät, untersucht worden war. Genau wie das elektromagnetische Feld soll auch das Odfeld aus Polaritäten oder Gegensätzen bestehen. Doch während sich im elektromagnetischen Feld Gegensätze anziehen, wird im Odfeld Gleiches von Gleichem angezogen.

Reichenbach fand auch heraus, dass das Feld mit verschiedenen Farben in Beziehung steht und dass es nicht nur eine Ladung trägt, sondern auch um Objekte herumfließen kann. Er beschrieb das Feld auf der linken Seite des Körpers als einen negativen und auf der rechten Seite als einen positiven Pol, was sich mit den Vorstellungen der chinesischen Medizin deckt.

Diesen und anderen Thesen zufolge ist die Aura von flüssiger oder fließender Beschaffenheit, besteht aus verschiedenen Farben und daher auch Frequenzen, ist durchlässig und durchdringbar sowie von magnetischer Natur, obwohl sie auch elektromagnetische Eigenschaften hat. Andere Forschungen stützen diese Theorien und berücksichtigen darüber hinaus ein zusätzliches Element des Aura-Feldes: seine Verbindung zum inneren Allerheiligsten des menschlichen Wesens.

Beispielsweise untersuchte Dr. Walter Kilner im Jahr 1911 die Aura mit farbigen Filtern und einer speziellen Sorte Kohlenteer. Dabei entdeckte er drei Zonen: eine dunkle Schicht unmittelbar über der Haut; eine eher ätherische Schicht, die senkrecht zum Körper fließt, sowie eine feine äußere Schicht mit Konturen etwa 15 Zentimeter darüber. Und ganz wichtig, der Zustand dieser »Aura«, wie Kilner sie nannte, veränderte sich in Reaktion auf den mentalen und gesundheitlichen Zustand einer Person.130

In den frühen 1900er-Jahren erweiterte Dr. Wilhelm Reich unser Wissen über die menschlichen Felder und ihre Eigenschaften durch Experimente, in denen er eine universale Energie namens »Orgon« untersuchte. Er beobachtete eine Energie, die im Himmel pulsierte und alle belebten wie unbelebten Objekte und Wesen umgab. Viele Metaphysiker glauben, dass Orgon gleichbedeutend mit Qi oder Prana ist. Reich stellte auch fest, dass Stellen, an denen sich die Energie offenbar staute, soweit geklärt werden konnten, dass sich negative mentale und emotionale Muster auflösten und so Veränderungen bewirkt wurden. Das betonte die Verbindungen zwischen den feinstofflichen und den grobstofflichen sowie zwischen den emotionalen und den mentalen Energien.131

Dann beobachteten Dr. Lawrence und Phoebe Bendit in den 1930er-Jahren das menschliche Energiefeld und brachten es in Verbindung mit der seelischen Entwicklung, wobei sie zeigen konnten, dass die feinstofflichen Energien die Grundlage unserer Gesundheit sind.132 Ihre Beobachtungen werden widergespiegelt und erweitert durch die von Dr. Dora Kunz, einer Theosophin und Intuitiven, die gesehen hat, dass jedes Organ sein eigenes Feld hat – so wie der ganze Körper – und dass dieses Feld in seinem eigenen Rhythmus pulsiert, wenn das Organ oder der ganze Körper gesund ist. Wenn ein Mensch krank ist, verändern sich diese Rhythmen und Probleme können intuitiv in dem Feld wahrgenommen werden.133


Dr. Zheng Rongliang von der Lanzhou University in China, der den Fluss des Qi in einem menschlichen Körper mit einem einzigartigen biologischen Detektor gemessen hat, konnte nicht nur zeigen, dass die Aura pulsiert, sondern auch, dass sie nicht bei jedem Menschen in derselben Geschwindigkeit und mit derselben Intensität pulsiert. Diese Untersuchung wurde von Forschern am Shanghai Atomic Nuclear Institute der Academia Sinica wiederholt.134

Sowjetische Wissenschaftler des Bioinformation Institutes unter der Leitung von A. S. Popow führten Messungen des menschlichen Feldes durch, oder – um genauer zu sein – der Bioströme, die sich im umgebenden Energiekörper manifestieren. Sie entdeckten, dass lebende Organismen Schwingungen mit Frequenzen zwischen 300 und 2000 Nanometer aussenden. Dieses Feld nannten sie das »Biofeld« und sie entdeckten außerdem, dass Menschen mit einem starken, weit ausgedehnten Biofeld Energie erfolgreicher übermitteln können als andere. Später wurden diese Forschungsergebnisse von der Akademie für Medizinische Wissenschaften in Moskau bestätigt.135

Mit einer speziellen Art von Fotografie ist es tatsächlich möglich, Bilder des Aurafeldes zu machen. In den 1930er-Jahren erfanden der russische Wissenschaftler Semyon Kirlian und seine Frau Valentina ein neues fotografisches Verfahren, bei dem ein hochfrequentes elektrisches Feld auf ein Objekt gerichtet wird. Damit kann das Lumineszenzmuster des Objekts – sein Aurafeld – auf Film gebannt werden. Zeitgenössische Anwender nutzen die Kirlian-Fotografie, um zu zeigen, wie die Aura auf unterschiedliche emotionale und mentale Zustände reagiert, und sogar um Krankheiten und andere Probleme zu diagnostizieren. Die medizinische Wissenschaft bedient sich mittlerweile einer Wärme-Aura und anderer bildgebender Prozesse, um die verschiedenen Aspekte des Körpermagnetismus darzustellen.

Eine der spannendsten Untersuchungsreihen auf diesem Gebiet wurde von Dr. Valerie Hunt durchgeführt. (Ihre Versuche werden in Kapitel 38 ausführlich dargestellt.) In A Study of Structural Neuromuscular, Energy Field, and Emotional Approaches hat sie die Frequenzen der Millivolt-Signale aufgezeichnet, die im Verlauf von Rolfing-Sitzungen vom Körper ausgesendet wurden.136 Sie machte diese Aufzeichnungen mithilfe von Silber- und Silberchlorid-Elektroden auf der Haut. Anschließend prüften Wissenschaftler die aufgezeichneten Wellenmuster mit Fourier- und Ultraschall-Frequenz-Analyse. Das Feld bestand in der Tat aus mehreren unterschiedlichen Farbbändern, die mit den Chakras in Verbindung standen. Die folgenden Ergebnisse, sie stammen aus der Studie vom Februar 1988, zeigen die Farbe-Frequenz-Beziehungen in Hertz oder Zyklen pro Sekunde: Während die Zielpersonen mechanisch vermessen wurden, leistete die Heilerin und Auraleserin Rosalyn Bruyere ihren eigenen Beitrag, indem sie unabhängig die verschiedenen Farben aufzeichnete, die sie intuitiv wahrnahm. In allen Fällen stimmten ihre Darstellungen mit denen überein, die mechanisch aufgezeichnet worden waren. Hunt wiederholte dieses Experiment mit anderen übersinnlich Begabten und bekam stets die gleichen Ergebnisse.





	Blau
	250–275 Hz plus 1,200 Hz


	Grün
	250–475 Hz


	Gelb
	500–700 Hz


	Orange
	950–1050 Hz


	Rot
	1000–1200 Hz


	Violett
	1000–2000, plus 300–400; 600–800 Hz


	Weiß
	1100–2000 Hz




ABBILDUNG 3.20

SCHICHTEN DES AURA-FELDES

Die Schichten des Aura-Feldes, wie von Barbara Ann Brennan beschrieben und nach dem Zwölf-Chakra-System.
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WAS IST DAS AURA-FELD?

Wir wissen, dass es existiert, doch was ist das Aura-Feld? Wissenschaftler, darunter auch James Oschman, der Autor von Energy Medicine, halten es für ein biomagnetisches Feld, das den Körper umgibt.137 Oschman sagt: »Es ist eine physikalische Tatsache, dass Energiefelder grenzenlos sind.«138 Das heißt, dass sich unsere biomagnetischen Felder unendlich weit ausdehnen können. Mit modernen Geräten ist es möglich, das Feld des Herzens – das stärkste Feld, das von einem Organ ausgeht – bis zu 4,5 Meter vom Körper entfernt zu messen. Und was die Aura angeht, so sind sich Wissenschaftler einig, dass dieses magnetische Feld eher Informationen über Dinge vermittelt, die sich im Innern des Körper abspielen als auf der Haut.139 Sie hat also sehr viel mit unserem innerkörperlichen Gesundheitszustand zu tun.

Das biomagnetische Feld enthält Informationen über jedes Organ und jedes Körpergewebe. Die Herzströme bestimmen seine Form, denn das Herz ist der stärkste Erzeuger von Elektrizität im Körper. Der wichtigste elektrische Fluss wird daher vom Herz-Kreislauf-System etabliert. Aber auch das Nervensystem, das mit dem Herz-Kreislauf-System in Wechselwirkung tritt, erzeugt ausgeprägte Ströme, die als wirbelnde Muster innerhalb des Feldes zu sehen sind.

Wir können die Funktion der Aura nicht vollständig verstehen, solange wir nicht wissen, woraus sie besteht – und genau daran arbeiten wir noch. Barbara Ann Brennan fasst die wissenschaftlichen Forschungen in der Vermutung zusammen, dass sie aus »Plasma« besteht, winzigen – vielleicht subatomaren  – Teilchen, die sich in Wolken fortbewegen. Wissenschaftler erklären, dass Plasmen irgendwo zwischen Energie und Materie existieren. Brennan sagt, dass es sich bei diesem »Bioplasma« um einen fünften Zustand der Materie handelt.140 Rudolf Steiner, ein brillanter Autor und Philosoph, vermutete, dass das menschliche Energiefeld aus Äther gemacht ist, einem Element, das mit einer negativen Masse oder einem ausgehöhlten Raum vergleichbar ist.141 Wir können nur mutmaßen, aber vielleicht besteht das Feld tatsächlich sowohl aus elektromagnetischer Strahlung (speziell Magnetismus) als auch aus einer Antimaterie, die eine Energieverschiebung zwischen dieser und anderen Welten möglich macht. Die Fähigkeit von Heilen, auf Absicht basierende Heilenergien abzugeben, würde demnach davon abhängen, ob ihre »Hier und Jetzt«-Energien intensiv genug sind, um Zugang zu einem Äquivalent in den Gegenwelten zu bekommen. Was wir innerhalb unseres eigenen Feldes zustande bringen, kann wie eine Sofortbotschaft über das Internet an das Energiefeld eines anderen Individuums übermittelt werden.

SCHICHTEN DES AURA-FELDES

Barbara Ann Brennan spricht von sieben grundlegenden Schichten im Aura-Feld. Sie gehen vom Körper aus und stehen mit den sieben Hauptchakras in Verbindung. Diese Chakras sind auch auf die verschiedenen feinstofflichen Körper abgestimmt, welche wiederum die drei grundlegenden Ebenen bilden. Zugang zu diesen Ebenen bekommt man über die Aura-Felder.142

Brennan ist in der Lage, noch zwei Ebenen jenseits der Kether-Ebene intuitiv wahrzunehmen. Diese bezeichnet sie als kosmische Ebenen und bringt sie mit dem achten und dem neunten Chakra in Verbindung. Das achte erscheint ihr flüssig, während sie das neunte als kristallines Muster wahrnimmt.143


ABBILDUNG 3.21

DER SAMMLUNGSPUNKT

Am Sammlungspunkt häufen sich Energielinien, die eine Verbindung zum Körper haben und diesen umgeben.
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MIASMEN – STÖRUNGEN, DIE VON GENERATION ZU GENERATION ÜBER DAS FELD WEITERGEGEBEN WERDEN

Der Begriff Miasma geht auf Samuel Hahnemann zurück, den Begründer der homöopathischen Medizin. Um 1816 war Hahnemann ratlos angesichts von Patienten, die unheilbare Krankheiten hatten. Aus diesen Fällen schloss er prinzipiell auf die Anwesenheit von Miasmen, »eigenartig morbide Störungen unserer Lebenskraft«144 beziehungsweise tief sitzende oder ererbte Veranlagungen. Diese behandelte er mit Homöopathie. Moderne Behandler machen oft nichts anderes. Auch sie testen ihre Patienten auf Miasmen und entsprechende Lösungen, wobei sie Methoden wie das elektrodermale Screening einsetzen.

Hahnemann postulierte ursprünglich drei Miasmen, nämlich:


Psora/Psorisches Miasma: Erzeugt Unterfunktion; hat mit juckenden Hautkrankheiten zu tun, liegt aber den meisten Krankheiten zugrunde.

 



Sykose/Sykotisches Miasma: Verursacht Überfunktion.

 



Lues/Luetisches Miasma: Verursacht Selbstzerstörung.


Seit Hahnemanns Zeiten sind weitere Miasmen hinzugekommen. Die wichtigsten davon sind:


Tuberkulinisches Miasma: Erzeugt Einschränkung.

 



Krebs: Erzeugt Unterdrückung.145


Es gibt viele Möglichkeiten, Miasmen zu erklären. Eine ist, dass sie über die morphogenetischen Felder weitergegeben werden, die wir oben bereits behandelt haben. Eine andere bringt sie mit Epigenetik in Verbindung, also mit den Auswirkungen sozialer und emotionaler Phänomene auf die Gene.

Dr. Richard Gerber stellte in A Practical Guide to Vibrational Medicine noch eine andere Idee vor, die davon ausgeht, dass die physischen und feinstofflichen Körper des Menschen Schichten aus ungeheilten Themen entwickeln können, eine Art energetische Panzerung. Beispielsweise tragen wir die energetische Prägung einer schweren Virusinfektion als Schwingungsmuster mit uns herum. Dann haben wir zwar nicht die »Krankheit«, wohl aber eine Prädisposition dafür – und für ähnliche Arten von Zuständen. Diese Schwingungsmuster können von einer Generation an die nächste weitergegeben werden.146 Diese Theorie bezieht sowohl das Vorhandensein der morphogenetischen Felder als auch das epigenetische Erbe ein.




DAS ZWÖLF-CHAKRA-SYSTEM UND DAS AURA-FELD

Abbildung 3.20 illustriert, in welcher Beziehung die Aura-Felder zum Zwölf-Chakra-System stehen, das in Kapitel 40 behandelt wird. Das Zwölf-Chakra-System ist die Weiterführung von Brennans Idee von einem achten und neunten Chakra und noch höheren Feldern.147

Aura-Felder sind abgestufte Schichten aus Licht, welche die Energie außerhalb des Körpers lenken. Sie verbinden sich mit den Chakras und stellen eine Symbiose her zwischen dem, was im Innern einer Person und außerhalb von ihr vor sich geht.



DIE SIEBEN STRAHLEN148

Die sieben Strahlen sind die sieben Attribute Gottes. Das System der sieben Strahlen macht deutlich, dass unsere feinstofflichen Energien als Transformatoren fungieren, welche hochschwingende Energien in eine Form bringen: den physischen Körper. Jeder Körper enthält die Energien aller Strahlen, so wie jeder Körper Chakras hat, aber unsere speziellen Seelen-und Persönlichkeitsstrahlen bestimmen über unsere potenziellen Stärken und Schwächen. Das heißt auch, dass Energien, welche die feinstofflichen Körper eines Individuums beeinträchtigen, zu mentalen, emotionalen oder körperlichen Krankheiten führen können.

Dieses Konzept stammt aus der vedischen Literatur, wo die sieben Strahlen mit den sieben Rishis in Verbindung gebracht werden, aufgestiegenen Meistern, die als Agenten des Absoluten fungierten. Jeder Strahl hat eine eigene Farbe, ein Symbol, einen Chakra-Eingangs-und Ausgangspunkt, eine magische Energie und eine Symbolik, die seiner Rolle genau entspricht. Radionik-Anwender nutzen die sieben Strahlen häufig, um Diagnose und Behandlung von Patienten zu verbessern, die auf dem spirituellen Weg sind.


DER SAMMLUNGSPUNKT – EINE HÄUFUNG VON ENERGIELINIEN149

Der Sammlungspunkt ist eine Häufung von Energielinien oder Energieschnüren, die an einem ganz bestimmten Punkt in den Körper eindringen. Sie sind zwar kein Teil des physischen Körpers, aber sie umgeben ihn, laufen durch die Brust und treten am Rücken wieder aus. Jede dieser Schnüre hat einen Durchmesser von etwa einem Zentimeter oder weniger. Besonders stark und intensiv sind die Schnüre, die nah am Körper liegen. Die weiter entfernten teilen sich und ihre energetische Kraft zerstreut sich.150

Heilpraktiker und andere Anwender berichten, dass der Eintrittspunkt ziemlich empfindlich ist und einen Durchmesser von einem halben bis einem Zentimeter hat. Untersuchungen mit digitalen Infrarot-Thermometern und Bild-Scannern zeigen, dass die Temperatur dieses Punktes um etwa 0,2 Grad Celsius niedriger ist als die der umgebenden Haut.

Verschiedene Theorien unterstützen die Existenz des Sammlungspunktes. Mit anderen Worten: Sie beschäftigen sich mit der Vorstellung, dass wir aus einem oszillierenden Energiefeld bestehen, das ein Epizentrum hat, nämlich den Sammlungspunkt. Die Form dieses menschlichen Energiefeldes ist von der Lage und vom Eintrittswinkel dieses Punktes abhängig und steuert wiederum den biologischen und emotionalen Zustand des betreffenden
Menschen. Allerdings wird die Position des Punktes von der biologischen Aktivität im Innern des Körpers bestimmt. Indem wir mit diesem Punkt arbeiten, können wir unsere Gesundheit und unser ganzes Leben positiv beeinflussen.

Hochgradig negative Situationen, etwa eine Vergewaltigung oder der finzielle Ruin, können den Sammlungspunkt verschieben und in eine ungünstige Position bringen, was körperliche und emotionale Probleme zur Folge haben kann. Kindheitstraumen und -dramen können verhindern, dass sich der Sammlungspunkt in einer gesunden Position niederlässt. Wie es scheint, findet der Punkt seine spezifische Lage im Alter von etwa sieben Jahren. Die diversen versetzten Positionen – zu weit oben oder unten, zu weit rechts oder links – haben einen nachteiligen Einfluss auf das gesamte System, vor allem auf das Gehirn. Behandler setzen oft Kristalle oder elektrische Edelsteintherapie ein, um den Sammlungspunkt zu verlagern und zu formen.

 



Unsere Erforschung von Feldern hat die messbaren und die feinstofflichen ebenso eingeschlossen wie die universalen Felder. Wir haben natürliche und künstlich erzeugte Felder ebenso kennengelernt wie verschiedene Varianten menschlicher Felder. Wir haben entdeckt, dass jeder lebende Organismus, von ganz klein bis groß, aus Energiefeldern hervorgeht und von ihnen beeinflusst wird und dass diese Felder eine sehr wichtige Grundlage für das Leben selbst bilden. Kanäle sind ebenfalls Strukturen, die der physischen Realität zugrunde liegen. Mit ihnen werden wir uns im nächsten Teil dieses Buches beschäftigen.
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TEIL 4

KANÄLE DER ENERGIE – KANÄLE DES LICHTS

Der menschliche Körper ist ein Energiesystem mit Kanälen, die als Energieflüsse dienen – oder als Flüsse des Lichts – und dem Körper Struktur geben. Diese Kanäle verbinden das physikalische Universum mit den pulsierenden, lebendigen Geweben in unserem Innern.

Vor mehr als fünftausend Jahren beschrieben die Chinesen eine Reihe von feinstofflichen Energiekanälen, Meridiane genannt, die den Körper durchziehen wie Flüsse eine Landschaft. Diese Auffassung führte zu einer der ältesten Formen der Medizin, der traditionellen chinesischen Medizin, welche die Basis der gesamten östlichen Medizin bildet. Bei den Behandlungsformen, die darauf zurückgehen, handelt es sich um auf den Meridianen basierende Therapien, die den Fluss des Qi regulieren sollen, der lebensnotwendigen feinstofflichen Energie.

Das Wissen um diese Meridiane hat ein komplexes und hoch entwickeltes medizinisches System hervorgebracht, welches weniger auf Anatomie als auf Ganzheitlichkeit basiert – auf der Auffassung, dass der Mensch ein ganzes Wesen ist und keine Sammlung aus Einzelteilen. Der wichtigste Grundsatz der Meridiantherapie lautet: Behandle lieber die Ursache eines offensichtlichen Problems – Körper, Geist, Gedanken und Gefühle – als nur die Symptome. Die alten Chinesen sahen eine Person eher als Kreis denn als eine Ansammlung von Einheiten. Aber dieser Kreis umfasst nicht nur das Individuum. Jeder Mensch – jeder lebende Organismus – steht mit einer universalen Matrix in Verbindung. Was »hier drin« ist, ist zutiefst mit allem verbunden, was »da draußen« ist.

Die traditionelle Meridiantherapie stützt sich auf die Fünf-Phasen- oder Fünf-Elemente-Lehre, die eine komplexe und umfassende Erklärung für alle auf den Meridianen basierenden Therapien bietet. Anders als die Theorien der allopathischen Medizin beschreibt die Fünf-Phasen-Lehre die Beziehung zwischen allen Dingen und betrachtet einzelne Faktoren nicht unabhängig voneinander. Abgesehen davon, dass sie alles auf fünf Grundelemente zurückführt, propagiert sie vier andere wesentliche Vorstellungen: Yin und Yang als polare Gegensätze; die inneren und äußeren Ursachen von Krankheit; die zyklische Ordnung des Lebens, wie sie in den Jahreszeiten zum Ausdruck kommt, sowie die Existenz von Energiekanälen,
den Meridianen, die das Qi im Körper verteilen. Die Fünf-Phasen-Lehre erklärt die Natur des »Seins« – das Selbst als Energiewesen.

Was ursprünglich nur eine esoterische Theorie war, erweist sich nun als verifizierbare Wissenschaft, denn Forschungen haben gezeigt, dass in den Meridianen chemische, elektrische und ätherische Energien transportiert werden. Thermische, elektrische und radioaktive Messung der Meridiane mit moderner Technologie sowie Studien zur Anwendung dieser erstaunlichen Energieströme schließen die Kluft zwischen östlichem und westlichem Denken. Meridiane sind von ihrer Natur und ihrer Wirkung her ebenso energetisch wie physisch. Und das gilt auch für uns. Wir sind ebenso physisch wie energetisch.

Während wir uns nun mit der Erforschung der Energiekanäle beschäftigen, werden wir immer wieder zum Kernthema dieses Buches zurückkehren – und zu der ihm zugrundeliegenden Philosophie der alten Chinesen: Alles ist Energie. Krankheit ist eine energetische Störung beziehungsweise ein energetisches Ungleichgewicht. Auf der anderen Seite ist Heilung der Prozess, durch den das energetische Gleichgewicht wiederhergestellt oder stabilisiert wird. Indem sie über das Offensichtliche hinausschauten – unter und letztlich durch Sehnen, Gewebe und Haut hindurch schauten – entdeckten die Chinesen, dass eine Disharmonie in den feinstofflichen Energiekanälen jeder Krankheit vorausgeht. Was wäre, wenn auch Sie »im Dunklen sehen« könnten, wie es die alten Chinesen konnten? Was wäre, wenn Sie wirklich lernen könnten, das Dunkel zu sehen – und es zu erhellen? Dann würden auch Sie der Heiler – und der gesunde Mensch – werden, der Sie sein könnten.






28

DIE GESCHICHTE DER MERIDIAN-THERAPIEN

Die meisten Wissenschaftler führen die Meridian-Therapien auf einen klassischen Text namens Huangdi Nei Jing (»Das Buch des Gelben Kaisers zur Inneren Medizin«) zurück, der etwa auf das Jahr 2698 vor Christus datiert wird, sowie auf das Shennong Ben Cao Jing (»Kräuterlexikon des göttlichen Landmannes«). Das Huangdi Nei Jing hat die chinesischen Medizin als Heilkunst zum Thema, das Shennong Ben Cao Jing beschäftigt sich mit Pharmakologie. Huangdi war der Gelbe Kaiser und das Buch enthält die Dialoge zwischen ihm und seinem Arzt über medizinische Themen.1

Ein anderer wichtiger Klassiker ist das Nanjing, der »Klassiker der schwierigen Themen«, auch Huangdi Bashiyi Nanjing (»Der Klassiker des Gelben Kaisers zu den 81 schwierigen Themen«) genannt. Wissenschaftler sind sich über den Autor und die genaue Entstehungszeit dieses Buches nicht einig. Manche halten es für das Werk von Bien Que, einem Arzt, der irgendwann zwischen dem sechsten und dem dritten vorchristlichen Jahrhundert gelebt hat. Andere führen es auf den Gelben Kaiser zurück. Wieder andere datieren es ins erste Jahrhundert nach Christus und schreiben es einem anderen Autor zu. Was immer seine Ursprünge auch sein mögen, das Nanjing präsentiert einen höchst systematischen und detaillierten Entwurf dessen, was sich später zur traditionellen chinesischen Medizin entwickelt hat.

Im Jahr 1973 entdeckten Ausgräber noch einen anderen Text. Dieser ist heute als Corpus Mawangdui bekannt, benannt nach dem Grab in Changsha, Hunan, in dem er entdeckt wurde. Das Begräbnis wird ins Jahr 168 vor Christus datiert. Dieser Text ist ebenso bekannt für das, was er nicht enthält, wie für das, was er sagt. Beschrieben werden elf statt zwölf Meridiane  – offenbar »fehlt« ein Meridian. Der Text bietet eine archaische Yin-und-Yang-Philosophie und beschreibt Akupunkturpunkte sowie grundlegende »Notwendigkeiten« der Fünf-Phasen-Theorie. Interessant ist jedoch, dass er auch 52 »magische Rezepte« enthält, beispielsweise solche, die gegen dämonische Mächte eingesetzt werden können. Das ist ein Beweis für das schamanische Erbe der Meridian-Therapie.2

Selbst mit den Möglichkeiten, die wir heute haben, kann man Meridiane nicht »sehen«. Forscher beweisen, dass sie existieren, und bieten Erklärungen, wie sie funktionieren, aber mit bloßen Augen – denen eines Chirurgen, der den Körper aufschneidet, oder denen eines Röntgenologen,
der sich eine Röntgenaufnahme anschaut – kann man diese Energieströme nicht wahrnehmen. Moderne Geräte und Techniken zeigen jedoch die Existenz des Qi und ermöglichen uns, seinen Zustand zu beurteilen. Doch auch schon lange bevor diese wissenschaftlichen Einschätzungen vorgenommen wurden, florierte das System, weil es so erfolgreich war.

Das chinesische System blieb nicht in China. Buddhistische Priester trugen das Wissen über die Energiekanäle und die Fünf-Phasen-Theorie oder Fünf-Elemente-Lehre nach Japan und Anwender trugen es noch weiter und überallhin. Die Menschen im Westen erfuhren zuletzt davon, und zwar hauptsächlich aus dem Mund französischer Jesuiten, die im 16. und im 17. Jahrhundert als Missionare nach China kamen. Diese Missionare brachten neben anderen westlichen Vorstellungen auch das damalige anatomische Wissen mit und nahmen das, was sie über traditionelle chinesische Medizin lernten, mit zurück in den Westen.3

Mittlerweile haben sich die Meridian-Therapien im Westen durchgesetzt. Sie werden in Krankenhäusern ebenso eingesetzt wie von vielen Vertretern der heilenden Berufe. Es gibt zahlreiche aktuelle Anwendungen der Akupunktur, aber die vielleicht bemerkenswerteste und wissenschaftlich am besten fundierte ist die als Analgetikum, als schmerzlindernde Maßnahme. Einer der bekanntesten Forscher auf dem Gebiet der Schmerzlinderung ist Dr. Bruce Pomeranz von der Universität Toronto. Er entdeckte, dass durch die Stimulation von Akupunkturpunkten markhaltige Nervenfasern aktiviert werden, die dann wiederum Impulse ins Rückenmark, ins Mittelhirn sowie in den Bereich des Hypothalamus und der Hypophyse im Zwischenhirn senden. Das Zwischenhirn besteht aus dem Thalamus und dem Hypothalamus, die sowohl viele unserer sensorischen und motorischen Systeme steuern als auch einen großen Teil der Funktionen unseres autonomen Nervensystems.4

Akupunktur erhöht das Niveau der Endorphine, jener schmerzlindernden Chemikalien, die der Körper selbst produziert. Endorphine heften sich an die Opiatrezeptoren im gesamten Nervensystem und unterbinden den Schmerz, indem sie die Schmerzbotschaften ans Gehirn löschen und die »Wohlfühlbotschaften« vermehren. Wenn sie einmal stimuliert ist, schüttet die Hypothalamus-Hypophyse-Region Beta-Endorphine aus, die ins Blut und in die Rückenmarksflüssigkeit gelangen. Dieser Prozess wurde sowohl mit Akupunkturnadeln als auch mittels elektrischer Stimulation der Akupunkturpunkte erfolgreich in Gang gesetzt. Die größte langfristige Schmerzlinderung erreicht man mit niederfrequenten, hochintensiven Anwendungen, die mehrmals wiederholt werden.5

Chinesische und andere östliche Meridian-Therapeuten nutzen Akupunktur schon seit Jahrhunderten als Analgetikum – nicht nur für Menschen, sondern auch für Tiere. Auch in den meisten Akupunktur-Studien geht es um Schmerzlinderung. Als Analgetikum wirkt Akupunktur in 70 bis 80 Prozent aller Fälle, die Wirksamkeit eines Placebos beträgt nur 30 Prozent.6 Mit diesen Beweisen kann man deutlich mehr anfangen, nachdem man sich zunächst einmal mit den Grundlagen des Meridiansystems beschäftigt hat. Und jeder Aspekt des auf Meridianen basierten Denkens – von der Yin/Yang-Philosophie über den Qi-Fluss in bestimmten Meridianen zu bestimmten Tageszeiten bis hin zu dem Einfluss, den dies auf unsere Gefühle hat – ist mittlerweile wissenschaftlich fundiert.
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EIN ÜBERBLICK ÜBER DAS MERIDIAN-SYSTEM

Meridian« ist die geläufigste Übersetzung des chinesischen Wortes Ching-Lo, das oft auch mit Jing-Luo umschrieben wird. Aber das ist keine exakte Wiedergabe. Ching heißt »durchleiten« und Lo heißt »verbinden«. Die ursprüngliche Bedeutung war dem Wort »Kanal« näher, daher werden die Hauptmeridiane in vielen Systemen als »Kanäle« bezeichnet und die ihnen nebengeordneten, unterstützenden Leitbahnen als »Kollaterale«. Auf den Meridianen liegen Xue oder »Löcher«: Eingänge in die Meridiane. Moderne Anwender bezeichnen diese als Akupunkturpunkte oder Akupunkte.

Die Meridiane7 sind Energieleitbahnen für das Qi, die eigentliche Grundlage des traditionellen chinesischen Systems. Qi ist die Lebensenergie und das Gegenstück zu Prana, Mana, Maya und Orgon der anderen Systeme sowie zum Ki der japanischen Heilwelt. In vielen Systemen wird es auch »Chi« buchstabiert. Qi ist die Kraft, die alles belebt und informiert.

Es gibt zwei elementare Schwingungen oder Ebenen des Qi (obwohl es eigentlich drei Arten sind, die unter der Überschrift »Grundlegendes zum Thema Qi« in diesem Kapitel und in Zusammenhang mit den »drei Schätzen« auf Seite 240 noch besprochen werden). Auf der einen Ebene ist Qi unbelebt und wird als einfache Lebenskraft oder Energie wahrgenommen. Es fließt aus der Luft in unsere Lungen und aus unserem Ausscheidungssystem zurück in die Natur. Auf einer anderen Ebene ist es bewusste Intelligenz oder Information.

Indem sie theoretisierten, was Qi ist, kamen die frühen Chinesen bereits auf das, was wir heute wissenschaftlich zu entdecken beginnen. In zeitgenössischen Begriffen ausgedrückt würden wir sagen, dass alles Energie ist. Materie schwingt in einer relativ langsamen Frequenz, daher wird sie als physische Materie bezeichnet. Energie, die schneller schwingt als Licht, ist feinstoffliche Materie. Qi ist die feinstoffliche Energie, die alle physische Materie erschafft.

Es gibt zwölf Hauptmeridiane, die auch Hauptleitbahnen genannt werden. Diese zwölf Meridiane bilden ein Netzwerk aus Energiekanälen, die sich durch den ganzen Körper ziehen, Qi verteilen und dabei alle Körperfunktionen kontrollieren und alle Teile des Körpers miteinander verbinden. Jede dieser Leitbahnen ist mit einem bestimmten Organ oder
Organsystem verbunden, was deutlich macht, dass der Körper eher ein Ganzes aus voneinander abhängigen Teilen ist als eine Sammlung einzelner Stücke. Das Qi wandert in einem regelmäßigen Vierundzwanzig-Stunden-Muster durch den Körper; daher haben diese zwölf Meridiane Anteil an jeder Facette des metabolischen und physiologischen Prozesses, der Tag für Tag abläuft.

Die zwölf Hauptmeridiane verlaufen zu einem großen Teil auf der Oberfläche des Körpers, auf der Brust und dem Rücken sowie auf den Armen und Beinen. Es sind die Meridiane Lunge, Dickdarm, Magen, Milz-Pankreas, Herz, Dünndarm, Blase, Nieren, Perikard (Herzbeutel), Dreifach-Erwärmer, Gallenblase und Leber. Diese Namen beziehen sich eher auf biologische Funktionen als auf konkrete Organe. Allerdings stehen alle außer dem Dreifach-Erwärmer und den Herz-Meridianen mit einem spezifischen Organsystem in Verbindung. Der Dreifach-Erwärmer soll das Qi-Niveau des ganzen Körpers regulieren, weil er für die Verteilung aller Qi-Arten zuständig ist. Der Herz-Meridian sorgt gemeinsam mit dem Dreifach-Erwärmer für die Regulierung des allgemeinen körperlichen Energieniveaus, aber er ist auch entscheidend für die Funktion des Herzens.

Zusätzlich zu den Hauptmeridianen gibt es acht Nebenmeridiane, die auch als Gefäße bezeichnet werden: Du Mai, Ren Mai, Dai Mai, Chong Mai, Yin Qiao Mai, Yang Qiao Mai, Yin Wei Mai und Yang Wei Mai.

Die acht Gefäße bilden sich schon im Mutterleib und stellen eine tiefe Ebene der energetischen Struktur dar. Sie speichern das Qi, dienen also als Reservoire, leiten es aber auch ab und befördern Qi und Blut durch die zwölf Organmeridiane. Diese Nebenmeridiane werden nicht mit bestimmten Organen oder Hauptmeridianen in Verbindung gebracht. Vielmehr verbinden sie die Hauptmeridiane und dienen als Mittel, durch welche die Hauptmeridiane mit den Organen und anderen Teilen des Körpers in Kontakt treten. Die wichtigsten dieser Extrameridiane sind das Lenkergefäß (Du Mai), das in der Mitte des Rückens entlang der Wirbelsäule verläuft, und das Konzeptionsgefäß (Ren Mai) in der Mitte der Körpervorderseite. Manche moderne Anwender halten diese beiden Gefäße für gleichbedeutend mit den zwölf Hauptmeridianen und sprechen daher von vierzehn Hauptmeridianen.

Insgesamt gibt es drei Meridiangruppen, die mit den regulären Meridianen in Verbindung gebracht werden, also jede Gruppe mit zwölf Meridianen. Die divergierenden Meridiane steigen von einem der zwölf Hauptmeridiane auf und ziehen sich durch den Brustkorb oder den Bauchbereich, um sich mit einem Organ zu verbinden und dann am Hals oder am Kopf wieder an die Körperoberfläche zu treten. Die Muskelmeridiane verteilen das Qi aus den zwölf Hauptmeridianen in die Muskel, Sehnen und Gelenke. Diese Verteilung gilt als oberflächlich, weil diese Meridiane nicht mit irgendwelchen Organen in Kontakt kommen. Die kutanen Meridianverläufe ziehen sich entlang der regulären Meridiane in der oberen Hautschicht; auch sie gelten als oberflächlich. Manche Systeme stellen sie als Teil des sensorischen Nervensystems dar.

Entlang der zwölf Hauptmeridiane liegen nach der Klassifikation der WHO (World Health Organization, Weltgesundheitsorganisation) mehr als 400 Akupunkturpunkte. (Manche Systeme
sprechen von zwischen 500 und 2000 Punkten.) Diese werden mit einem Namen, einer Nummer und dem korrespondierenden Meridian bezeichnet.8 Jeder Meridian hat 25 bis 150 Akupunkturpunkte und endet oder beginnt an der Spitze eines Fingers oder Zehs. Auf jedem Meridian liegen bestimmte Punkte, die seinen momentanen Zustand sehr genau beschreiben. Da gibt es einen »Alarmpunkt« auf der Vorderseite des Torsos, der empfindlich reagiert, wann immer das Qi in einem bestimmten Meridian aus dem Gleichgewicht ist. Dieser Alarmpunkt hat einen korrespondierenden »Leitungspunkt« in der Nähe der Wirbelsäule, der die Probleme in diesem Meridian widerspiegelt. Diese Punkte sind auf den Meridian-Abbildungen zu sehen (siehe Seiten 211–227).

Jedes Organsystem hat seine eigene Art von Qi, die es ihm erlaubt, einzigartige physische und energetische Funktionen zu erfüllen. Die westliche Medizin hat sich auf das Analysieren der physischen Organfunktionen, etwa der Produktion von Enzymen durch die Leber, spezialisiert. Die östliche Medizin steuert ein Verständnis der energetischen Funktionen eines Organs und dessen Systems bei – also der besonderen holistischen Rolle, die es für das Selbst als Ganzes spielt.

Qi stellt man sich besser als Energiekontinuum vor denn als etwas, das mikroskopisch bestimmt werden kann. Es ist unbelebt und belebt zugleich. Es ist sowohl frei fließend und unbewusst als auch präzise umschrieben und bewusst. Es besteht außerdem aus zwei gegensätzlichen Informationssätzen: weiblich und männlich oder Yin und Yang.

Yin ist die Energie der Erde, steht für die weiblichen Energien auf diesem Planeten und ist von seinem Wesen her kühl. Yang ist die himmlische Energie, steht für die männliche Seite und ist von seinem Wesen her heiß. Qi ist eine Kombination aus diesen beiden divergierenden Energiespektren sowie aus vielen anderen spezifischen Ausdrucksformen der Natur. Sie wird auch im Hinblick auf die fünf Elemente beschrieben: elementare Lebensenergien, die ständig in Bewegung sind. Diese Elemente bilden die Grundlage der Fünf-Phasen-Lehre für Diagnose und Behandlung, die später noch ausführlich behandelt wird. Jedes dieser Elemente korrespondiert mit einem der fünf wichtigen Organsysteme, die ihrerseits durch ihre Beziehung zu jeweils einer Jahreszeit, einer Tageszeit, einer Farbe, einem Klang, einem Geruch, einer Emotion, einem Nahrungsmittel und so weiter klassifiziert werden. Gemeinsam spiegeln die Yin-Yang-Theorie und die Fünf-Elemente-Lehre ein universales Gesetz wider; alles ist in einem komplexen Netz voneinander abhängiger Beziehungen, das der physischen Ebene der Realität zugrunde liegt, miteinander verknüpft.

Die Yin-Yang-Theorie ist für das Verständnis der Meridiane unerlässlich. Alles im Körper – und im Meridiansystem – ist dualistisch. So besteht beispielsweise jeder Meridian aus zwei Teilen. Der äußere Teil arbeitet an der Hautoberfläche und sammelt Energie. Das wird als Yang-Funktion angesehen. Der innere Teil dient den inneren Organen, indem er Energie zu einem Organ oder Körpersystem transportiert. Das ist ein Yin-Prozess.

Die Hauptmeridiane sind in Yin- und Yang-Gruppen aufgeteilt. Die Yin-Meridiane des Armes sind Lunge, Herz und Perikard. Die Yang-Meridiane des Armes sind Dickdarm, Dünndarm und Dreifach-Erwärmer. Die Yin-Meridiane des Beins sind Milz-Pankreas, Nieren und
Leber. Die Yang-Meridiane des Beins sind Magen, Blase und Gallenblase. Yang-Energie regiert das Lenkergefäß, Yin-Energie das Konzeptionsgefäß.

Meridiane werden je nach Polarität des Qi, das sie transportieren, auch als exzitatorisch (Yang) oder inhibitorisch (Yin) klassifiziert. Die Organe, die mit den Yin-Meridianen verbunden sind, gelten auch als Yin oder inhibitorisch, die mit den Yang-Meridianen verbundenen Organe als Yang oder exzitatorisch. Weil die Yin- und Yang-Aspekte eines Meridians miteinander verbunden sind, kann man einen yangähnlichen Zustand in einem Organ behandeln und damit eine Wirkung auf der Yin-Seite des Meridians hervorrufen.

Alle Meridiane sind paarig oder haben ein polares Gegenüber (siehe »Die Zyklen des Qi – die Körperuhr« auf Seite 250). Polare Meridiane sind im Vierundzwanzig-Stunden-Zyklus zwölf Stunden auseinander. Diese paarigen Meridiane sind in mancher Hinsicht ähnlich, andererseits aber auch gegensätzlich. Beispielsweise sind der Milz-Pankreas- und der Dreifach-Erwärmer-Meridian polare Meridiane. Beide beeinflussen das Immunsystem und bilden einen strahlenden Kreislauf, aber sie können auch negativ aufeinander reagieren. Wenn der Dreifach-Erwärmer zu stark angeregt ist, ist der Milz-Pankreas-Meridian gehemmt und umgekehrt. Der Dreifach-Erwärmer ist zwischen 21.00 und 23.00 Uhr auf seinem energetischen Höhepunkt, der Milz-Pankreas-Meridian zwischen 9.00 und 11.00 Uhr.

YIN UND YANG – DIE BEGEGNUNG DER GEGENSÄTZE

Nach der Yin-Yang-Theorie gibt es zwei Grundarten von Kräften. Sie sind gegensätzlich und dennoch voneinander abhängig. Wenn sie kombiniert werden, erzeugen Yin- und Yang-Energien eine einheitliche, höhere Energie – die Energie, die im Universum ihren Ursprung hat und es weiterhin ständig durchfließt.

Yang ist die männliche, exzitatorische Energie. Sie ist dynamisch, stimulierend und logisch. Sie schafft Höhe und wird repräsentiert durch den Himmel über uns sowie die himmlischen Gefilde im eher metaphysischen Sinne. In dem chinesischen Modell gilt sie als heiß oder fähig, Hitze zu erzeugen. Yin ist die weibliche, inhibitorische Energie. Sie ist statisch, beruhigend und intuitiv. Zum Ausdruck bringt sie sich in den niedrigen Stellen des Landes oder in der Natur sowie in der Erde und allem Unterirdischen. Sie gilt als kühl oder fähig, Kühle zu erzeugen.

Yin und Yang charakterisieren zwei verschiedene Arten von Qi. Es gibt auch Yin- und Yang-Meridiane und -Organe. Wenn diese aus dem Gleichgewicht geraten, können ernste gesundheitliche Probleme auftreten. Zu viel Hitze liegt beispielsweise Schmerzen und Entzündungen zugrunde. Zu viel Kälte verursacht Stauungen und Blockaden. Eines wird gebraucht, um das andere auszugleichen. Beispielsweise kann Hitze Kälte austreiben, während Kälte Hitze reduzieren kann. Weil Yin und Yang relativ zueinander stehen, fördert ihre Beziehung immer den »anderen« Zustand. Beispielsweise können wir Hitze nur verstehen, wenn es auch Kälte gibt.

Yin führt zu Yang und Yang zu Yin. Das eine fließt in das andere – und dann wieder zurück. Zum Beispiel wird Eis (Yin), wenn es von Yang erwärmt wird, zu Wasser, das, wenn man es noch weiter erhitzt, zu Dampf wird. Die Aktivität des Körpers (Yang) wird unterstützt durch seine materielle Form (Yin), und die physische Form wird wiederum durch die Aktivität des Körpers aufrechterhalten.

Dieses Gleichgewicht wird durch gegenseitige Kontrolle und Einschränkung erreicht. Manchmal muss
das Yin zum Wohle unseres Systems vermehrt werden. Dann sind wir vielleicht müde und müssen uns ausruhen. Yin gewinnt die Oberhand, um uns zu entspannen. Yang oder Bewegung muss abnehmen, um diese Verlagerung möglich zu machen. (Wir können nicht gleichzeitig ein Nickerchen machen und joggen.) Das Gegenteil muss passieren, wenn es an der Zeit ist, tätig zu werden. Es gibt einen Grund, warum manche Menschen als »Sesselpupser« bezeichnet werden. Herumsitzen, fernsehen und sich dabei mit Chips vollstopfen ist eine Yin-Praxis, aber nicht gut für unseren Körperumfang und unseren Geist. Wir müssen ein bisschen Yin aufgeben, um Raum zu schaffen für ein gesundes Maß an Yang-Aktivitäten. Aber auch zu viel Yang ist nicht gesund. Wir müssen auch ausruhen und dürfen nicht ständig Marathons laufen, weder geistig noch körperlich.
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Im chinesischen System ist das ganze Leben ein Kreislauf von Yin und Yang, der sich unter anderem in den Jahreszeiten äußert, dem ständigen Wechsel zwischen Yin (Winter) und Yang (Sommer) mit den dazwischen liegenden Jahreszeiten (Frühling, Spätsommer und Herbst) als Ausgleich. Auf seinem Höhepunkt gibt ein Extrem oft den Ausschlag für die Entstehung des anderen. Die Sonnwenden treten beispielsweise auf, wenn die Sonne extrem weit im Norden oder Süden steht und bewirken daher eine Veränderung in Bezug auf das Licht. Am 21. Dezember steht die Sonne am niedrigsten Punkt, am 21. Juni am höchsten. Die Wintersonnwende ist Yin oder dunkel und führt zu Yang oder Licht. Bei der Sommersonnwende ist es genau umgekehrt. Das spiegelt die Art, wie unsere Körper zwischen den Extremen hin und her fließen, in der unaufhörlichen Ebbe und Flut von Yin und Yang.


Nach der Fünf-Phasen-Lehre wird jedem Meridian ein Element zugeordnet. Diese Beziehungen, einschließlich der entsprechenden Yin- oder Yang-Eigenschaften, zeigt die folgende Tabelle:


ABBILDUNG 4.1

YIN- UND YANG-MERIDIANE
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Jeder Teil des Körpers spiegelt sich in etwas anderem im Körper – oder außerhalb davon – wider. Diese Sichtweise hat ein erstaunlich profundes – und kompliziertes – medizinisches System hervorgebracht. Doch dieser Brillanz liegt Einfachheit zugrunde. Alle traditionellen chinesischen Modalitäten lassen sich im Prinzip auf einen einzelnen Prozess reduzieren: Es geht um die Einschätzung des Qi über die Meridiane.

GRUNDLEGENDES ZUM THEMA QI

Es gibt viele Übersetzungen für das Wort Qi, weil fast jede Kultur ihre eigene Version davon kennt, aber ganz allgemein handelt es sich dabei um die vitale Energie des Universums. Qi ist die reine, frei fließende Energie, die das Leben aktiviert und nährt und die das Kleine mit dem Großen verbindet.

Die alten Chinesen stellten sich Qi als ein Kontinuum vor. Materielles Qi ist unbewusst und erschafft ein physisches Universum. Es ist insofern messbar, als es ein messbares Universum formt. Feinstoffliches Qi ist nicht messbar, denn es gestaltet jenes Universum und Bewusstsein, das sich bislang noch nicht materialisiert hat. Wenn es durch die Meridiane fließt, die Kanäle, die es verteilen, ist Qi sowohl frei fließend (oder unbewusst) als auch informiert (oder bewusst). In letzterer Gestalt übermittelt es sowohl Informationen von einem Punkt im Körper oder einem Körpersystem zum anderen als auch zum und vom Universum.

Qi verringert und zerstreut sich in alternierenden Zyklen von negativen und positiven Energien oder Yin und Yang. In diesem Prozess kann es viele Formen annehmen. Wie jede Energie kann es nicht zerstört und letztlich auch nicht verbraucht werden; es wechselt nur von einem Zustand in einen anderen über. Alles ist eine temporäre Manifestation von Qi – vor allem das physische Universum.

Qi gilt als Ursprung jeder Bewegung sowohl im Körper als auch im Universum. In seinem intelligenten Zustand verbindet es sogar das Weltliche mit dem Spirituellen und unseren Körper mit unserem Geist. Schlechthin wird es oft mit dem Atem in Verbindung gebracht und als Quelle der Vitalität betrachtet. Es gilt als Maß unserer Energie. Außerdem erschafft und erhält es unsere Persönlichkeit.

In Japan wird es Ki genannt, in Indien Prana. Die Pikten Nordenglands nannten es Maucht und die Christen hielten es lange für eine Gabe des Heiligen Geistes. Die alten Griechen und Ägypter nannten es die Kunst der Mysterien und im Voodoo Haitis heißt es Die Macht. Im Appalachen-Gebirge in den USA spricht man von The Shining. Modernere Forscher nennen es vielleicht Bioenergie, Biomagnetismus, elektrochemische Energie, elektromagnetische Energie, feinstoffliche Energie oder einfach nur Energie.

Je nach theoretischem System gibt es verschiedene Möglichkeiten, Qi zu betrachten. Eine populäre Version aus dem Qigong, einem auf Bewegung basierenden Heilungsprozess, der auf Seite 411 f. vorgestellt wird, ist folgende:


Qi des Himmels: Umfasst die Energien des Universums wie Sonnenlicht, Gravitation und Magnetismus.


Qi der Erde: Schließt alles ein, was auf der Erde ist, etwa Land, Meer, Wind, Pflanzen und Tiere.

 


 



Menschliches Qi: Energie, die sich auf Menschen bezieht.9


Diese drei Energieformen sind voneinander abhängig. Das Qi des Himmels beeinflusst das Qi der Erde und beide haben Einfluss auf das menschliche Qi. Im chinesischen System fließen alle drei Qi-Arten durch den Dreifach-Erwärmer-Meridian, der ihre Verteilung steuert. Von dort wandert es in einem Vierundzwanzig-Stunden-Zyklus durch die zwölf Hauptmeridiane, wobei sich sein Fluss mit den Jahreszeiten ändert. Zusätzlich fließt es durch die beiden Hauptgefäße – eines in der vorderen Körpermitte (das Konzeptionsgefäß) und eines entlang der Wirbelsäule (Lenkergefäß).

Eine Möglichkeit, diese voneinander abhängigen Formen der Lebenskraft zu erfahren, ist Tai-Chi (auch Taijiquan), das sowohl eine Art zu leben als auch eine »weiche«, »energetische« oder »innere« Kampfkunst ist. Tai-Chi bedeutet »das Endgültige« und beinhaltet das Fortschreiten in Richtung einer höheren Existenzform, unter anderem durch eine Reihe von Bewegungen, die das Qi durch den Körper treiben. Im Tai-Chi können drei Energieebenen zusammen mit drei Entwicklungsebenen zugänglich werden. Die unterste Ebene ist die Lebensenergie, die jedem Organismus angeboren ist. Die nächste Ebene ist Qi, eine über das Normale hinausgehende Manifestation der Lebensenergie. Die dritte Ebene, himmlisches Qi, ist eine noch höhere Form von Energie als Qi. Nach dem Tai-Chi erzeugt Qi eine Form von Energie namens Jing, auch Nei Jing oder die innere Kraft genannt. Man praktiziert Tai-Chi nicht nur, um mehr Qi zu produzieren, sondern auch, um es in das erhabenere Jing zu verwandeln. Ein anderes Ziel des Übens von Tai-Chi ist das Produzieren von Li, einer physischen Kraft.

In der Fünf-Phasen-Lehre wird Qi oft in diesen drei Formen präsentiert, die auch als die drei vitalen Schätze oder Grundsubstanzen bezeichnet werden:



	Essenz oder Jing

	Energie, Lebenskraft oder Qi

	Geist, Seele oder Shen10


Diese drei Grundsubstanzen teilen sich wiederum nach den Organsystemen auf, wie es in »Die drei Schätze« auf Seite 240 und in Kapitel 34 dargestellt wird.

Ein anderes System präsentiert sechs andere Versionen von Qi, nämlich:

 



Sauberes Qi: Befindet sich in der sauberen Luft, die wir einatmen.

 



Verbrauchtes Qi: Nimmt Abfallstoffe mit, wenn wir ausatmen.


Materielles Qi: Eine Kombination aus sauberem und verbrauchtem Qi sowie Nährstoffen aus Lebensmitteln.

 



Nährendes Qi: Wird aus verdauter Nahrung erlangt; das Qi, das dann durch den Körper zirkuliert und das Ganze nährt.

 



Schützendes Qi: Qi aus der Nahrung; dieses Qi zirkuliert durch die oberflächlichen Gewebe des Körpers und der Haut und ist dort für Abwehrmanöver zuständig.

 



Funktionales Qi: Die Arten von Qi, die einem bestimmten Organsystem oder Meridian zugeordnet werden.


Nährendes Qi gilt als Yin, schützendes Qi als Yang.11

Außerdem gibt es mehr als siebenhundert Hohlräume, die in der Akupunktur, in der Akupressur und im Qigong üblicherweise genutzt werden. Dabei handelt es sich um die natürlichen Hohlräume des Körpers wie beispielsweise die Nebenhöhlen im Kopf, die Brusthöhle, die Bauchhöhle, die Gelenkkapseln, die Zwischenräume zwischen Haut und Muskeln und so weiter, von denen viele Organe enthalten oder mit einer Flüssigkeit gefüllt sind. Weil es so viele Energievarianzen gibt, muss man die eigene Energie erhöhen oder vermindern, damit keine der Qi-Höhlen und kein Meridian blockiert wird.

NEUE ANSICHTEN ÜBER DAS ALTE QI

Die neueste Theorie besagt, dass Qi mechanisches Qi ist. Dr. Yury Khronis, ein in Russland geborener Physiker, entwickelte von einigen Jahren einen komplexen Qi-Generator. In Zusammenarbeit mit einem östlichen Qi-Meister namens Dong Chen ist es ihm gelungen, Qi-Energie elektronisch herzustellen. Auf diese Weise hat er beispielsweise ein Qi-Muster namens »stiller Geist« erzeugt, welches das Gehirn auf niederfrequente Theta-Wellen umstellt, und ein anderes, das Muster für jedes Chakra hervorbringt.12

Wie funktioniert diese Maschine? Eine Theorie besagt, dass Qi zwar eine feinstoffliche Energie ist, aber von elektromagnetischen Energien weitergetragen werden kann. In dieser Vorstellung klingt das in Teil 1 vorgestellte Energiemodell von William Tiller an, das eine Polarität zwischen feinstofflicher und materieller Energie postuliert. Elektromagnetische Energiemuster können demnach feinstoffliche Prägungen enthalten, die mit den normalen fünf Sinnen wahrgenommen werden können.13

 



PHYSISCHES QI

Untersuchungen von Forschern wie Professor Kim Bonghan lassen vermuten, dass Qi, abgesehen davon, dass es eine ätherische Substanz ist, auch aus physischem Material bestehen könnte. Wie in »Die Verbindung von feinstofflichen Energien und Materie in den Meridianen« auf Seite 196 ausführlich dargestellt wird, stellte Dr. Bonghan fest, dass es sich bei Qi um eine Flüssigkeit handelt, die aus verschiedenen Chemikalien und Elektrizität zusammengesetzt ist. Viele professionelle Bioenergetiker behaupten, dass alles Feinstoffliche auch physisch ist.
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THEORIEN ZUR EXISTENZ, ZUM ZWECK UND ZUR FUNKTION DER MERIDIANE

Meridiane sind Leitbahnen für viele verschiedene Arten von physischen und feinstofflichen Energien. Sie sind zwar unsichtbar für unsere Auleiten aber dennoch sowohl positive und negative Energien als auch Körperflüssigkeiten und wurden mit verschiedenen Methoden gemessen. Auch die 400 bis 500 verschiedenen Meridianpunkte (die Zahlen variieren je nach System), die in der Akupunktur genadelt werden, haben einzigartige und wissenschaftlich verifizierbare Eigenschaften, die sie von der umgebenden Haut unterscheiden. Akupunkturpunkte, die von elektromagnetischer Natur sind, können manuell gefunden werden, und zwar durch Testen mit mikroelektrischen Voltmetern und den Einsatz von Angewandter Kinesiologie oder »Muskeltesten«, einer Methode, mit der man die Reaktionen des Körpers auf Behauptungen oder Substanzen abfragen kann. (Die Kinesiologie wird in Teil 4 behandelt.) Wissenschaftliche Forschungen stützen fünf verschiedene, aber zusammenhängende Theorien über Meridiane.

DIE BIOMECHANISCHE THEORIE

Die biomechanische Erklärung konzentriert sich auf Untersuchungen, die mit dem Ziel durchgeführt werden, die Existenz der Meridiane zu bestätigen. In manchen dieser Projekte, etwa in dem von Drs. Claude Darras und Pierre De Vernejoul, wurde das Meridiansystem mit radioaktiven Taststiften verfolgt. In ähnlichen Untersuchungen von Dr. Liu YK wurde die Position von Akupunkturpunkten auf den motorischen Nerven identifiziert.14 Diese und andere Studien zeigen, das die Meridiane Teil des mechanischen Bezugssystems des Körpers sind und dass sie mit dem anatomischen System in Wechselwirkung stehen.


DIE BIOELEKTROMAGNETISCHE THEORIE

Daran ist nichts Mysteriöses – der Körper ist ein elektrisch-magnetisches Phänomen. Seit Jahrzehnten erforschen Wissenschaftler das Wunder namens »Wundstrom«. Wann immer die Haut verletzt wird, gibt die Wunde elektrisch geladene Ionen an das umgebende Gewebe ab und erzeugt damit einen schwachen elektrischen Strom, vergleichbar mit dem, der aus
Batterien kommt. Dieser elektrische Strom erfüllt eine wichtige Funktion: Er regt den Heilungsprozess in den benachbarten Zellen an. Diese physiologische Tatsache wurde mit dem Ziel erforscht, eine plausible Erklärung für die Wirkung der Akupunkt-Stimulation zu finden.


DIE STEHENDE-WELLE-THEORIE

Im Jahr 1986 entwickelten die beiden Forscher Fritz-Albert Popp und Chang-Lin Zhang gemeinsam eine Hypothese, die auch als Zhang-Popp-Theorie bezeichnet wird. Kurz gesagt porträtierten sie das gesamte Meridiansystem als holografisches Bild des Körpers, wiedergegeben an den Ohren und Füßen. Damit versuchten sie außerdem, die wechselseitige Verbundenheit der Punkte zu erklären.

MIKROSTROMKREISE – EIN SEKUNDÄRES ELEKTRISCHES SYSTEM

Immer mehr Wissenschaftler erklären, das Meridiansystem sei Teil eines sekundären elektrischen Systems, welches die bekannten Systeme Blutkreislauf und zentrales Nervensystem möglicherweise einschließt, sich aber auch von ihnen unterscheidet.

Im Zuge seiner Forschungen entdeckte Dr. Björn Nordenström, dass neben Blut auch Elektrizität durch unsere Adern fließt, aber anscheinend »speisen« Blut und Elektrizität zwei verschiedene (wenn auch in Wechselwirkung stehende) Systeme.15

Nordenström, ein hochangesehener schwedischer Radiologe, entdeckte überall im Körper so etwas wie elektrische Schaltkreise, die er in seinem Buch Biologically Closed Electric Circuits: Experimental and Theoretical Evidence for an Additional Circulatory System beschreibt.16

Nordenström hat herausgefunden, dass diese Stromkreise durch eine Verletzung, eine Infektion, einen Tumor oder sogar durch die normale Aktivität eines Organs eingeschaltet werden. Ihm zufolge bauen sich elektrische Spannungen auf und fluktuieren, während sie die Arterien und Venen entlang und durch die Kapillarwände jagen.

Die biologischen Stromkreise arbeiten mit akkumulierten Ladungen, die zwischen den Polaritäten positiv und negativ oszillieren. Größere Gefäße fungieren als eine Art Kabel, in denen das Blutplasma die Ladung weiterleitet. In permeablem Gewebe wie dem Bindegewebe werden die Ionen von der intrazellulären Flüssigkeit geleitet. Diese Ionen wandern über Zellöffnungen und Poren durch die Zellen. Elektronen passieren die Zellwände mithilfe von Enzymen. Wenn sie allerdings einem elektrischen Feld unterliegen, das beispielsweise durch einen verletzten Muskel entstanden ist, machen die Arterienwände dicht. Das zwingt die Ionen, sich mit dem Blutstrom und entlang der Kapillarwände zu bewegen. Faktisch haben wir einen »sekundären Stromkreis« im Körper.

Die Implikationen dieser Arbeit sind überwältigend. Indem wir den Ionenfluss verändern – und zwischen die Stromkreise bewegen – können wir möglicherweise sogar Krankheiten wie Krebs und Autoimmunstörungen heilen. Nordenström hat dies demonstriert, indem er offenbar mehr als achtzig Menschen von Krebs heilte.

Bevor Nordenström seine Entdeckungen machte, glaubten Wissenschaftler, dass jede menschliche Handlung die Leitung elektrischer Signale entlang der Fasern des Nervensystems erfordert. Nun scheint es, als erforderten körperliche Prozesse auch Ebbe und Flut biologisch geschlossener Stromkreise.17 Seine Forschungen erklären zumindest teilweise auch, wie Meridiane und Akupunkturpunkte funktionieren. Der Prozess hat etwas mit Elektromagnetismus zu tun. In seinem Buch stellt Nordenström verschiedene Vermutungen an, zum Beispiel:




	Akupunkturpunkte fungieren als Empfänger für feinstoffliche Energiesignale aus der Außenwelt, ähnlich wie ein ausgeklügeltes Radarsystem.

	An diesen Stellen werden alle Arten von Energie empfangen, nicht nur physische. Das spiegelt sich in Untersuchungen, die zeigen, dass Qigong-Meister in der Lage sind, die elektrischen Eigenschaften des Körpers mit mentalen Prozessen und Kraftfeldern zu beeinflussen.

	Dieser Prozess könnte erklären, wie Placebo- und Nocebo-Effekte zustande kommen oder eine Spontanremission von Krebs, um nur einige Körper-Geist-Phänomene zu nennen.


Mit anderen Worten: Botschaften, an die man fest glaubt, können sich selbst in die Akupunkturpunkte einschleusen und eine Veränderung im sekundären elektrischen System bewirken, welches die Heilung fördert. 18

 



Nordenström kommt zu dem Schluss, dass man sich die Kräfte, die in diesem sekundären System fließen, als Qi und die positiven und negativen Ladungen als Yin und Yang vorstellen kann. Das sekundäre System ist das Meridiansystem, zumindest teilweise. Die bioelektromagnetischen Kräfte beeinflussen das Leben und den Tod der Zellen sowie den Körper als Ganzes und enthüllen die Zyklen der fünf Elemente und die ihnen zugeordneten Organe.19

Nordenströms Experimente führten zu einer Krebs-Heilmethode. Indem er Edelstahl-Elektroden direkt in die Lungentumore einführte und zehn Volt positive Elektrizität hineinschickte, während er eine negative Elektrode auf die Haut der Brust applizierte, konnte Nordenström erfolgreich Krebsgewebe zerstören.20

Robert O. Becker, ein führender Erforscher der Wirkung von Elektrizität auf den Körper, behauptet, dass sowohl positive als auch negative Elektrizität das Krebsrisiko erhöht. Degeneration durch elektrische Anwendungen findet statt aufgrund von Veränderungen in der Ionisierung, die von den elektrischen Ladungen erzeugt wurde, beispielsweise wenn die Elektrizität den lokalen pH-Wert verändert.21 Becker hat seine eigenen Experimente durchgeführt, von denen einige ergaben, dass Krebszellen, die bestimmten elektrischen Faktoren ausgesetzt waren, mindestens 300 Prozent schneller wuchsen als die Kontrollzellen (wieder unabhängig davon, ob die Elektrizität positiv oder negativ war). Untersuchungen von Forschern wie Dr. Abraham Liboff, einem Professor der Physik, haben ergeben, dass der entscheidende Faktor für die Verminderung oder Steigerung des kanzerösen Wachstums weniger die elektrische Ladung war als der Einsatz von Magnetfeldern.22

Forschungen, die auch in diesem Buch vorgestellt wurden, zeigen, dass Nord- oder Südpol-Magnetfelder gegenteilige Wirkungen erzeugen, wenn es um das Wachstum oder die Verminderung von Gewebe geht.


Die Stehende-Welle-Theorie der Meridiane beinhaltet auch ein wissenschaftliches Prinzip namens Überlagerung. Überlagerung erfordert die Interaktion von Wellen. Dieses Thema haben wir bereits im Abschnitt »Die Grundlagen: Wellen und Teilchen« auf Seite 31 behandelt. Stehende Wellen haben wir im Abschnitt »Skalarwellen« auf Seite 129 kennengelernt. Wir werden noch einmal auf einige dieser Informationen zurückgreifen und zeigen, wie sie sich auf die Meridiane anwenden lassen.


Überlagerung findet statt, wenn sich zwei oder mehr ähnliche Wellen vereinigen um eine dritte, komplexere zu bilden. Diese Wellen erschaffen etwas Neues, sind aber auch weiterhin, was sie vorher waren. Manche interagieren allerdings ein wenig anders. Interferenz tritt auf, wenn sich zwei Wellen aus verschiedenen Richtungen annähern. Wenn diese beiden Wellen synchron sind, ist das Ergebnis eine konstruktive Interferenz oder Verstärkung. Die resultierende Welle ist im Vergleich zu den ursprünglichen zweifach verstärkt. Destruktive Interferenzen entstehen, wenn die Wellen nicht synchron sind, denn dann neutralisieren sie einander. Bei stehenden oder stationären Wellen handelt es sich um Wellen, die sich nicht bewegen. Sie formen sich, wenn zwei progressive Wellen aus verschiedenen Richtungen kommen, sich treffen und dann eine harmonisch gefällige vertikale Welle hervorbringen. Nach der Zhang-Popp-Theorie arbeiten die Wellen von Akupunkturpunkten und Meridianen aufgrund von konstruktiver Interferenz.

Die Haut hat eine hohe elektrische Leitfähigkeit, teilweise weil sie aus Natrium, Kalium und anderen elektrisch geladenen Molekülen (Ionen) besteht sowie aus Proteinen und DNA, die elektromagnetische Strahlung abgeben, wenn sie beschleunigt oder stimuliert werden. Diese Leitfähigkeit ist abhängig von dem internen elektrischen Feld, das wiederum von den Interferenzmustern aus der Überlagerung zahlreicher Wellen bestimmt wird. Die höchste Leitfähigkeit hat die Haut an den Akupunkturpunkten.23

Die Nadelung der Akupunkturpunkte erzeugt eine Störung des Standard-Wellenmusters und aktiviert den Strom der Wundantwort. An diesem Punkt findet eine Veränderung im elektromagnetischen Feld statt, welche ihrerseits die physiologischen Antworten verändert.24 Die Veränderungen des Feldes sind nicht nur lokal, sondern finden in der Gesamtheit aller Körperfelder statt. Daher ist diese Theorie »holografischer Natur«.


DIE BINDEGEWEBSTHEORIE

Diese Theorie basiert auf dem Vorhandensein von Zytoskelettstrukturen in jeder Körperzelle. Diese Strukturen bilden faktisch das Bindegewebe. Mithilfe der Kernspinresonanz kann man sehen, dass die Muskeln in »flüssigkristallähnlichen« Strukturen angeordnet sind, die sich drastisch verändern, wenn sie elektromagnetischen Feldern ausgesetzt sind.25 Diese Veränderung findet statt, weil das Bindegewebe elektrostatisch geladen ist und vom pH-Wert der Salzkonzentration und der Dielektrizitätskonstante des es umgebenden Körperwassers beeinflusst wird. Viele Wissenschaftler glauben mittlerweile, dass die Meridiane in diesem »flüssigen Netz« liegen oder zumindest seine Empfänglichkeit stimulieren. Mit anderen Worten: Dieses flüssige Netz enthält die elektromagnetischen Antworten, die ihm von der Akupunktur entlockt werden.

BINDEGEWEBE, ENERGIE UND DIE AKUPUNKTURPUNKTE

Dr. William Tiller hat eine Theorie entwickelt, die erklärt, wie Meridiane die ätherischen oder feinstofflichen Energien innerhalb des physischen Körpers miteinander verbinden. Seine Vorstellungen basieren hauptsächlich auf Forschungen über die Rolle des Bindegewebes und auf Meridian-Wissenschaft.


Untersuchungen haben ergeben, dass es einen elektrischen Widerstand von etwa 50 000 Ohm zwischen zwei beliebigen Akupunkturpunkten gibt, während die gleiche Strecke zwischen zwei gewöhnlichen Hautpunkten einen zwanzigmal geringeren Widerstand aufweist. Der Widerstand ändert sich je nachdem, was wir tun. Beispielsweise erhöht er sich, wenn wir schlafen, und noch mehr, wenn wir emotional aufgewühlt sind.

Tiller merkt an, dass manche Forscher aus diesen und anderen Experimenten den Schluss gezogen haben, dass Akupunkturpunkte in flachen Vertiefungen zwischen zwei oder mehr Muskeln liegen. Sie sind Bestandteil vertikaler Säulen aus Bindegewebe und umgeben von noch dickerem und dichterem Hautgewebe. Die elektrische Leitfähigkeit dieses externen Gewebes ist nicht gut, was darauf hinweist, dass der jeweilige Akupunkturpunkt in der Tat ein relativ unabhängiger Stromleiter ist.26

Wie Tiller in seinem Buch Science and Human Transformation erläutert, kann die »Verbindung« zwischen dem Bindegewebe und dem Meridiansystem auf diese Weise erklärt werden. Akupunkturpunkte liegen in oberflächlichen Vertiefungen entlang der Furchen zwischen zwei oder mehr Muskeln. Sie sind von lockerem Bindegewebe umgeben, welches seinerseits von dickem und dichtem Hautgewebe umgeben ist – das die Elektrizität nicht gut leitet. Wenn in dem entsprechenden Meridian ein bedenkliches Ungleichgewicht herrscht, kommt es zu Differenzen in den Abwehrmustern, die nicht da sind, solange alles im Gleichgewicht ist.27

Liegt ein solches Ungleichgewicht vor (etwa aufgrund einer Krankheit), hält eine Art Saugkraft die Akupunkturnadel an Ort und Stelle und lässt sie erst wieder los, wenn ein temporäres Gleichgewicht erreicht ist. Das funktioniert bei allen akupunkturähnlichen Behandlungen so, also bei Akupressur und Moxibustion ebenso wie bei der Behandlung mit Nadeln, elektrischem Strom und Laser. Diese Stimulation erzeugt Endorphine im Blut und diese wiederum erzeugen Enkephaline im Gehirn. Endorphine und Enkephaline sind natürliche, körpereigene Opiate. Man hat außerdem herausgefunden, dass Serotonin als Vermittler für die schmerzlindernde Akupunktur fungiert, und zwar sowohl im Gehirn als auch im Rückenmark.

Diese Theorie bietet keine vollständige Erklärung für einige der histologischen oder das Gewebe betreffenden Veränderungen, die während einer Akupunktur-Behandlung auftreten und die, wie Tiller sagt, zeigen, dass Meridiane sowohl feinstoffliche als auch physische Energien verarbeiten. Tiller vermutet das Vorhandensein von Teilchen, welche diese beiden Energien verbinden, und bezeichnet sie als »Deltronen«.28 Diese Deltronen erlauben Tiller, die folgenden Behauptungen aufzustellen:



	Die Meridiane, die im Bindegewebe liegen, sind Antennen für feinstoffliche Energien.

	Die Akupunktur-Antennen befinden sich hauptsächlich auf der ätherischen und weniger auf der physischen Ebene. Dies erklärt das Fehlen histologischer Unterschiede zwischen den Akupunkturpunkten und dem umgebenden Gewebe.

	Feinstoffliche Energiewellen fließen entlang der ätherischen Meridiane und hinterlassen einen Fluss aus magnetischem Vektorpozenzial in den Meridian-Kanälen.


	Dieser Fluss erzeugt ein elektrisches Feld, das Ionen durch den jeweiligen Kanal pumpt, um dessen Ionenleitung zu erhöhen und dann auch die elektrische Leitfähigkeit der Akupunkturpunkte an der Hautoberfläche.29


Dieses Modell legt nahe, dass das externe elektromagnetische Feld und das feinstoffliche Energiesystem des Körpers über die inneren physischen und feinstofflichen Körpersubstanzen  – einschließlich der Meridiane – miteinander kommunizieren. Es lässt auch vermuten, dass diese Kommunikation zwischen dem ätherischen und dem physischen Körper einer der Gründe ist, warum Magnete die Akupunkturpunkte beeinflussen können.


HYALURONSÄURE – EIN FEHLENDES GLIED?

Was könnte das Bindegewebe mit unserem Mikrostromkreis-System verbinden? Hyaluronsäure wäre eine Möglichkeit.

Hyaluronsäure ist ein Bestandteil des Bindegewebes, dessen Aufgabe es ist, zu schmieren und zu dämpfen. Zum Zwecke der Wundheilung verbindet sie sich mit Fibrin, das an der Blutgerinnung beteiligt ist, um eine dreidimensionale Matrix zu bilden, welche die Rekonstruktion des Gewebes möglich macht.30 Wie wir weiter unten noch erläutern werden, kam Dr. Kim Bonghan zu dem Schluss, dass Qi auf der physischen Ebene aus Elektrizität und energiereichen chemischen Substanzen, darunter auch Hyaluronsäure, besteht. Sie bilden die Flüssigkeiten, die durch die Meridiane fließen.31 Hyaluronsäure ist in der Nabelschnur und damit schon von Geburt an ein Bestandteil des physischen Körpers jedes Menschen.

Wie wir wissen, hat Dr. Nordenström herausgefunden, dass es ein sekundäres elektrisches System im Körper gibt, das von »Blutgefäßkabeln« gebildet wird und von einem elektromagnetischen Feld umgeben ist. Dr. Ralph Wilson, ein Naturheilarzt, behauptete, dass diese Felder von Hyaluronsäuremolekülen an Ort und Stelle gehalten werden, wobei diese Moleküle funktionelle Tubuli oder Zonen bilden, die als Kanäle für die Ionen dienen, und dass diese Ionen das Qi sind.32 Neuere Forschungen lassen vermuten, dass Hyaluronsäure zumindest hinter den Kulissen eine Rolle für die Qi-Lenkung spielt.



DIE LEITBAHNEN-THEORIE

Forschungen von Professor Kim Bonghan legen nahe, dass es sich bei den Meridianen um eine Reihe von Kanälen oder Röhren handelt, die Qi enthalten. Er entdeckte, dass sich die Meridiane bilden, nachdem eine erste Vereinigung von Sperma und Eizelle stattgefunden hat, dass sie sich schon im Uterus entwickeln und dann auf den ganzen Körper übergreifen.

DIE VERBINDUNG VON FEINSTOFFLICHEN ENERGIEN UND MATERIE IN DEN MERIDIANEN

Einer der wichtigsten Vertreter der Bioenergie als Wissenschaft ist Dr. Harold Burr, dessen Arbeit in Teil 3 vorgestellt wurde. Im Zuge seiner Forschungen entdeckte Burr, dass sich im nicht befruchteten Ei eine elektrische Achse bildete, die mit der künftigen Ausrichtung
des Gehirns und des zentralen Nervensystems beim Erwachsenen korrespondierte.33 Diese elektrische Achse dient als eine Art Wegweiser für ein Richtungsenergiefeld, das den Zellen des sich entwickelnden Embryos eine räumliche Orientierung gibt. Man hat auch entdeckt, dass die Kontur des elektrischen Feldes beim Embryo in ihrer Form mit der des elektrischen Feldes beim Erwachsenen übereinstimmte.

Dr. Burr stellte die Theorie auf, dass ein elektrodynamisches Feld die Ordnung des biologischen Systems begründet. Dieses Feld ist zum Teil aus seinen physischen und chemischen Komponenten zusammengesetzt und von seinem Wesen her elektrisch. Dr. Randolph Stone, der Vater der Polarity-Therapie, sagte es noch prägnanter:


Energiewellen bauen den menschlichen Körper durch Strahlung im Mutterleib auf, als ein Muster aus Energieströmen, und erhalten ihn durch diese Energieflüsse, die ihn wie drahtlose Stromleitungen durchziehen.34


Nordenströms Arbeit hat uns gezeigt, dass es ein sekundäres (oder vielleicht primäres) elektrisches System im Körper gibt. Außerdem sind die Meridiane elektromagnetisch in ihrer Natur wie in ihrer Wirkung und daher fähig, uns mit anderen internen und externen elektromagnetischen Feldern zu verbinden. Untersuchungen zum Bindegewebe haben gezeigt, dass die Meridiane zumindest teilweise innerhalb des Bindegewebes liegen. Die Arbeit von Darras und de Vernejoul, die das Meridiansystem verfolgt haben, deckt sich mit den Erkenntnissen anderer Forscher, darunter Becker und Motoyama, und bestätigt das, was die Alten über die Meridianverläufe lehrten. Tillers Theorie, dass die Meridiane sowohl feinstoffliche als auch physische Systeme sind, stellt sie als »alles inklusive« dar: körperlich-chemisch, elektrisch und ätherisch. Elektrografische Untersuchungen haben ergeben, dass Veränderungen der Akupunkturpunkte »den Veränderungen, die mit einer körperlichen Erkrankung einhergehen, möglicherweise Stunden, Tagen oder sogar Wochen vorausgehen«. Das spricht dafür, dass die Meridiane den physischen Körper irgendwie »programmieren«.35

All das führt uns zu der Frage: Woher »kommen« die Meridiane?

Professor Kim Bonghan hat diese Frage zumindest teilweise beantwortet. Für seine 1965 veröffentlichten Forschungen verwendete er ein leistungsstarkes Elektronenmikroskop, um die Flüssigkeit zu untersuchen, die aus dem Bereich der Meridiane austrat. Auf diese Weise stellte er fest, dass diese Flüssigkeit verschiedene lebensbildende Substanzen wie DNA, Adrenalin, Östrogen und Hyaluronsäure enthielt. Die Anteile dieser Substanzen an der Flüssigkeit lagen weit über dem, was man in anderen Körperflüssigkeiten, einschließlich Blut und Lymphe, findet. Daraus schloss er, dass es sich bei dieser Flüssigkeit um den materiellen Aspekt des Qi handelt, eine Mischung aus energiereichen chemischen Substanzen und Elektrizität.

Bonghan experimentierte dann mit den Embryonen verschiedener Arten und entdeckte, dass sich das Meridiansystem beim Huhn innerhalb von fünfzehn Stunden nach der Geburt, also nach dem Schlüpfen aus dem Ei entwickelt. Aufgrund weiterer Analysen stellte
er fest, dass Ektodern, Endoderm und Mesoderm sowie sämtliche Organe von den Embryonenenergien (feinstofflichen Energien) strukturiert werden, die wiederum als Schablone für die materiellen Energien dienen. Außerdem definierte er die Meridiane als ein Röhrensystem, das noch weiter in oberflächliche und tiefe Systeme unterteilt ist. Demnach gibt es:


Das System der inneren Leitbahnen: Dieses System besteht aus frei schwebenden Röhren in den Blut- und Lymphgefäßen. Diese Röhren durchdringen die Gefäßwände an zwei Punkten, dem Eintritts- und dem Austrittspunkt. Die Flüssigkeiten darin fließen normalerweise alle in dieselbe Richtung. Bonghan stellte die Theorie auf, dass diese Leitbahnen anders und vermutlich auch früher entstanden sind als das Blut- und Lymphsystem und dass sie möglicherweise als räumliche Leitfäden für die Entwicklung dieser körperlichen Systeme dienen. Mit anderen Worten: Die Gefäße sind um die Meridiane herum entstanden und nicht umgekehrt.

 



Das System der intra-externen Leitbahnen: Diese Leitbahnen liegen auf den inneren Organen und bilden ein von Blutkreislauf, Lymphsystem und Nervensystem getrenntes Netz.

 



Das System der externen Leitbahnen: Dieses System verläuft auf der äußeren Oberfläche der Blut- und Lymphgefäße und findet sich auch auf der Haut, wo es als System der oberflächlichen Leitbahnen bekannt ist.

 



Das System der oberflächlichen Leitbahnen: Mit diesem System sind die meisten Meridian-Therapeuten am besten vertraut.

 



Das System der neuralen Leitbahnen: Dieses System verläuft innerhalb des zentralen und peripheren Nervensystems.


Das Schöne an diesen Leitbahnen ist, dass sie alle Teile des Körpers – die in der Tiefe und die an der Oberfläche – miteinander verflechten. Sie sind durch etwas verbunden, das Bonghan als die »abschließenden Leitbahnen« verschiedener Systeme bezeichnete, die bis in die Kerne der Gewebezellen reichen. Und auf den Meridianen verteilt liegen sehr kleine Körperchen, die mit dem jeweiligen Meridian korrespondieren: die Akupunkturpunkte.

Alles in allem haben diese Forschungen ergeben, dass die Meridiane (zusammen mit anderen feinstofflichen Energien) möglicherweise unseren physischen Körper strukturieren. Sie sind zwar ätherischer Natur, aber auch physisch und bestehen aus einem komplexen Gewebe aus Chemikalien, Elektrizität und elektromagnetischen Kräften, die Qi befördern – eine physische und ätherische Energie, die unseren Körper, unsere Seele und unseren Geist ernährt.36
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DIE GESCHICHTE DER MERIDIAN-WISSENSCHAFT

Die Forschung, die zu einer wissenschaftlichen Bestätigung der Meridiane führte, begann im Jahr 1937, als eine angesehene britische Fachzeitschrift für Medizin einen Artikel von Sir Thomas Lewis veröffentlichte. Darin beschrieb der Autor ein bisher unbekanntes Netz aus etwas, das er für Hautnerven hielt, die mit dem autonomen Nervensystem verbunden sind. Lewis behauptete, dieses Netz bestehe nicht aus Nervenfasern, sondern vielmehr aus dünnen Linien.37 Dies war eine der ersten westlichen Bestätigungen eines Systems, das die Existenz von Meridianen vermuten ließ.

1950 zeigte Yoshio Nakatani, dass bei einem kranken Menschen die Akupunkturpunkte auf dem betroffenen Meridian einen im Vergleich zur umgebenden Haut deutlich schwächeren elektrischen Widerstand aufwiesen. Die Widerstandswerte änderten sich auch mit der Tageszeit, der Umgebungstemperatur sowie mit der körperlichen Aktivität und dem Gefühlszustand des Betreffenden. Nakatani nannte die Punkte Ryodoraku-Punkte. Sie wurden zur Basis einiger Elektroakupunktur-Therapien, etwa der Hautwiderstandsmessung.38

Nakatanis Arbeit wurde viele Male wiederholt und alle Forscher haben durchgängig einen Unterschied in der elektrischen Leitfähigkeit zwischen Akupunktur- und Nicht-Akupunkturpunkten festgestellt.39 Die Forschungsergebnisse zeigen auch, dass Akupunkturpunkte Widerstände zwischen 100 und 200 kV aufweisen, während bei Nicht-Akupunkturpunkten höhere Widerstände bis zu 1 mV gemessen werden. Sie zeigen auch, dass Akupunkturpunkte etwa 50 Prozent leitfähiger sind als die umgebenden Punkte.40

Die vielleicht anspruchsvollste Untersuchung auf diesem Gebiet führte Dr. Ioan Dumitrescu durch, ein rumänischer Arzt. Dumitrescu nutzte das elektrografische Verfahren, um den Körper zu scannen und festzustellen, wo leuchtende Punkte erschienen. Die meisten dieser Punkte, die er elektrodermale Punkte nannte, entsprachen den traditionellen Akupunkturpunkten. Aus seinen Forschungen zog Dr. Dumitrescu ein paar grundlegende Schlüsse:



	Die Punkte zeigten sich nur, wenn eine aktuelle oder unmittelbar bevorstehende Pathologie vorlag.


	Die Punkte spiegelten exakt die klassische chinesische Meridian-Theorie; die erkrankten Organe standen in Beziehung mit den korrespondierenden Hauptmeridianen.

	Je größer die elektrodermalen Punkte, desto aktiver war die Erkrankung.


Er zog daraus den Schluss, dass diese Punkte »elektrische Poren« sind, die Energie zwischen dem Körper und dem elektrischen Medium austauschen. Sie arbeiten energetisch und verbinden den Körper mit den ihn umgebenden Energiefeldern. Deshalb ist das Meridiansystem eine Schnittstelle zwischen feinstofflichen und physischen Energien.41

Wir betreten nun das Labor von Dr. Robert Becker und seinen Mitarbeitern in den späten 1970er-Jahren. Ihre Untersuchungen ergaben niedrigere Widerstandswerte bei über 50 Prozent der Akupunkturpunkte auf dem Dickdarm-Meridian. Becker stellte die Theorie auf, dass die Akupunkturpunkte Verstärker für einen halbleitenden Gleichstrom sind, der die perineuralen Zellen – Stromleiter, die um die Nerven im Körper herumgewickelt sind – entlangwandert. Dieses Gleichstromsystem wird negativ in den Extremitäten, beispielsweise an den Enden der Finger und Zehen, und positiv, wenn es in Rumpf und Kopf eintritt.

Wir wissen bereits, dass der Körper ein gigantisches elektromagnetisches Feld aussendet, dass er selbst ein solches Feld ist und dass die elektrischen Stromkreise des Körpers den magnetischen Anteil dieses Feldes erzeugen. Elektromagnetismus ist von den Polaritäten der positiven und negativen Ladungen – von Yin und Yang – im System abhängig. Die Haut verhält sich wie eine zähe Mischung aus Flüssigkeiten. Außerhalb davon sind die Ladungen negativ, im Innern positiv. Becker fand heraus, dass die Akupunkturpunkte stärker positiv geladen sind als die umgebende Haut und dass eine dort eingestochene Nadel die Mischung für mehrere Tage »kurzschließt«. Seine Theorie war, dass elektrische Aktivität aufgrund der Ionen-Reaktion zwischen der Metallnadel und den Körperflüssigkeiten stattfindet sowie aufgrund der niederfrequenten elektrischen Impulse, die von der sich drehenden Nadel erzeugt werden.

Nach Becker fließt die erzeugte elektrische Energie durch die Meridiane, die wie Kabel in einem Gleichstrombatterie-System funktionieren, zum Gehirn. Darin erkennen wir den Fluss des Qi durch die Meridiane. Was aber noch wichtiger ist: Becker sah die Meridiane im Zusammenwirken mit einem größeren, inhomogenen Feld, das von den zugrunde liegenden Strukturen im Körper wie Gewebe, Muskeln, Knochen und Haut bestimmt wird. Dieses Feld wird hinsichtlich Widerstand, Polarität, Interferenz und Resonanz von den Beziehungen zwischen diesen körperlichen Strukturen beeinflusst. Akupunktur stellte eine Verbindung zwischen diesen Strukturen her, und zwar durch das Feld und über die Meridiane, die als Kraftlinien im Körper betrachtet werden können.42

1978 machte R. J. Luciani Kirlian-Fotografien von der Wirkung einer Licht emittierenden Diode (LED) auf Akupunkturpunkte des Dünndarm- und Dickdarm-Meridians, welche die Existenz der Meridiane, wie sie in der klassischen chinesischen Medizin dargestellt werden, wieder einmal bestätigten.43 Aber der größte Sprung in Richtung Entschleierung der Akupunktur wurde 1985 gemacht, als Pierre de Vernejoul von der Universität Paris Probanten
einen radioaktiven Marker namens Technetium 99 in die klassischen Akupunkturpunkte injizierte. Er fand heraus, dass das Isotop in vier bis sechs Minuten dreißig Zentimeter entlang der klassischen Meridianverläufe wanderte.44 De Vernejoul und andere Forscher, darunter Jean-Claude Darras, nahmen anschließend zahlreiche und zufällige Injektionen in die Haut vor, aber nicht an Akupunkturpunkten, und injizierten die Substanz auch in die Venen und in die Lymphbahnen. Aber der Indikator wanderte nur von den Akupunkturpunkten aus.45

Bestandteil der Studie waren morphologische Forschungen (Untersuchungen von Struktur und Form), Differenzialanalyse sowie sequenzielle und simulierte Untersuchungen.46 Außerdem wurde Postinjektionsstimulation mit mechanischen, elektrischen und thermalen Mitteln, etwa einer Nadel und einem Laserstrahl, eingesetzt. Die Tatsache, dass der Indikator nicht mit den typischen Körperteilen in Wechselwirkung trat, zeigte, dass die Leitbahnen kein Teil des Blutkreislaufs oder des Lymphsystems sind. Vielmehr vermuteten die Forscher, dass sie etwas mit dem Bindegewebe zu tun haben. Daher ist ein neurochemischer Mechanismus an der Verbreitung von Informationen über die Meridiane beteiligt.

Die Forscher stellten auch fest, dass der Indikator bei gesunden Probanden schneller wanderte als bei kranken. Das bestätigt die traditionelle chinesische Theorie, dass man eine Krankheit entdecken kann, indem man den Fluss des Qi (der Lebensenergie) in den Meridianen untersucht – und betont vielleicht die Vorstellung, dass man einer Person helfen kann, wieder gesund zu werden, indem man ihr Qi behandelt.

Die französische Studie bestätigte eine frühere Arbeit von Dr. Liu YK aus dem Jahr 1975. Dr. Liu untersuchte die Position von Akupunkturpunkten auf den motorischen Nerven und entdeckte, dass sie mit den Bereichen in Verbindung standen, in denen die motorischen Nerven in die Skelettmuskeln eintreten. An diesen Punkten waren auch Bündel von eingekapselten autonomen Nerven als Mechanorezeptoren festzustellen.47 Dr. N. Watari aus Beijing führte Dr. Lius Arbeit weiter und betrieb eigene Forschungen, deren Ergebnisse er 1987 veröffentlichte. Er entdeckte, dass die Volumendichte von Akupunkturpunkten, die mit den Blutgefäßen korrespondierten, viermal so hoch war wie die des umgebenden Gewebes. Die Dichte von Akupunkturpunkten, die mit den Nerven korrespondierten, war fast anderthalbmal so hoch wie die des umgebenden Gewebes.48 Die französische Studie sowie die Untersuchungen von Dr. Liu und Dr. Watari stützen eine biochemische Sichtweise des Meridiansystems.

Doch noch ein anderer Forscher hat wissenschaftlich haltbare Beweise für die Meridiane erbracht. Dr. Hiroshi Motoyama, Arzt, Elektroingenieur und Experte für die Energievorstellung der alten Systeme, entwarf sechs Experimente, welche die Existenz der Meridiane bestätigen sollten.49 Sein erster Test konzentrierte sich auf den Dreifach-Erwärmer-Meridian, weil er mit nichts korrespondiert, was aus der westlichen Anatomie bekannt ist. Motoyama setzte Elektroden an verschiedene Punkte auf dem Dreifach-Erwärmer-Meridian, um Veränderungen im galvanisierten Hautpotenzial (der Elektrizität in der Haut) zu messen, und stach eine Akupunkturnadel in den Meridian-Punkt am linken Handgelenk. Nach zwei Minuten setzte er einen schwachen elektrischen Reiz.


Sechs von neun Probanden zeigten eine elektrische Hautreaktion an allen Messpunkten auf dem Dreifach-Erwärmer-Meridian (obwohl nicht alle genadelt worden waren), und viele reagierten auf verschiedene andere Punkte. Die größten Veränderungen zeigten sich an den Punkten, die am weitesten von der gesetzten Nadel entfernt waren, und zwar vermutlich deshalb, weil diese beiden Punkte (sie heißen Alarmpunkt und Leitungspunkt) als die stärksten auf jedem Meridian bekannt sind. Es gibt keine Nervenverbindungen zwischen dem stimulierten Punkt und den Punkten, die reagierten, was auf eine andere physiologische Kommunikation hinweist. Die anderen fünf Experimente, die Motoyama in ähnlicher Weise durchführte, brachten ähnliche Ergebnisse.50

Ein weiterer Forscher traf zufällig auf einen Patienten, dessen Zustand die Anwesenheit eines Meridiansystems vermuten ließ. Dr. Yoshio Nagahama, Arzt an der Chiba Universität in Chiba, Japan, entdeckte, dass einer seiner Patienten, der von einem Blitz getroffen worden war, nun das »Echo« oder die Bewegung des Qi fühlen konnten, wenn er genadelt wurde. Dr. Nagahama stach eine Nadel in den Ursprungspunkt jedes Meridians und der Patient zeigte den Verlauf des Echos mit dem Finger, während Dr. Nagahama die Dauer des Flusses stoppte. Der Patient, der nichts über das Meridiansystem wusste, zeigte den Verlauf jedes Meridians ganz genau und viel langsamer, als wenn sie durch neurologische Übermittlung dargestellt worden wäre.51

Und dann – kam das Licht. Eine Gruppe von Wissenschaftlern, die unter der Leitung von Professor Kaznachejew am Institut für Klinische und Experimentelle Medizin in Novosibirsk, Russland, forschte, richtete einen Lichtstrahl auf verschiedene Teile des Körpers.52

Ziel dieser Versuche war es, die Reaktion der Haut auf Strahlung aus dem sichtbaren Lichtspektrum zu messen. Stellen Sie sich vor, wie überrascht die Forscher waren, als sie einen Lichtfleck in zehn Zentimeter Entfernung von der beleuchteten Oberfläche sahen. Dann beobachteten sie, wie sich dieses Licht unter der Haut ausbreitete – wie es die Meridiane entlangwanderte und dann offensichtlich aus den Akupunkturpunkten austrat.


GESCHLECHTSSPEZIFISCHE UNTERSCHIEDE IM MERIDIANSYSTEM

Gibt es geschlechtsspezifische Unterschiede in den Meridiansystemen von Männern und Frauen? Eine Studie, die am California Institute for Human Science durchgeführt wurde, brachte einen wichtigen Unterschied ans Licht. In der heißen und in der kalten Jahreszeit bewegt sich das Qi im Meridiansystem von Männern schneller und mit größerer Intensität als bei Frauen. Auf der anderen Seite bewegt sich das Qi von Frauen in den milden Jahreszeiten schneller und mit größerer Intensität. Allerdings zeigen sich bei Männern und Frauen dieselbe Art von Aktivität und dasselbe Aktivitätsniveau in den Meridianen, was vermuten lässt, dass sie dieselbe Energieanatomie haben.53



Die Geschwindigkeit, mit der sich das Licht durch die Meridiane bewegte, war von dessen Farbe abhängig. Weißes Licht wanderte am schnellsten, gefolgt von rotem und blauem. Grünes Licht war am langsamsten und wanderte auch am wenigsten weit. Diese Studie lässt vermuten, dass die Meridiane ein »Lichtverteilungssystem« sind.

Diese Arbeit wurde später von anderen Forschern bestätigt und weitergeführt. Einer dieser Forscher, Dr. Gregory Raiport vom Nationalen Forschungsinstitut für Körperkultur in Moskau, setzte Laser-Akupunktur zur Behandlung von körperlichen Problemen sowie von Süchten, Depressionen und Ängsten ein. Dr. A. L. Pankratov vom Institut für Klinische und Experimentelle Medizin in Moskau wies nach, dass das Akupunktur-Meridian-System Licht leitet, vor allem im weißen und roten Spektralbereich, wenn eine Lichtquelle direkt oder im Abstand von einem oder zwei Millimetern auf den Akupunkturpunkt gerichtet wird.54
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DIE HAUPTMERIDIANE

NUMMERIERUNG UND ABKÜRZUNGEN

Die Hauptmeridiane werden von 1 bis 12 durchnummeriert, die beiden Nebenmeridiane, die den kleinen Energiekreislauf bilden, tragen die Nummern 13 und 14. Es gibt viele verschiedene Abkürzungssysteme, welche die Meridiannamen in einer Art »Kurzschrift« wiedergeben. Dies ist das Gebräuchlichste:



	Lunge (Lu)

	Dickdarm (Di)

	Magen (Ma)

	Milz-Pankreas (MP)

	Herz (H)

	Dünndarm (Dü)

	Blase (B)

	Nieren (N)

	Perikard (Herzbeutel) (PC)

	Dreifach-Erwärmer (3E)

	Gallenblase (G)

	Leber (Le)

	Konzeptionsgefäß (KG)

	Lenkergefäß (LG)55



HAUPT- UND NEBENMERIDIANE

Es gibt zwölf Hauptmeridiane und verschiedene Nebenmeridiane. Hier werden wir die Besonderheiten der zwölf Hauptmeridiane untersuchen sowie die beiden wichtigsten Gefäße oder Nebenmeridiane. Abgesehen davon, dass beschrieben wird, wie die Energie in jedem Meridian fließt, geben wir auch einen kurzen Überblick über seine Funktion und nennen einige der wichtigsten Symptome, die mit einem Energie-Ungleichgewicht in dem jeweiligen Meridian in Verbindung gebracht werden.


Die zwölf Hauptmeridiane verlaufen auf beiden Seiten des Körpers und durch die Arme oder Beine, je nach Meridian. Diese Beschreibungen beziehen sich demnach immer auf beide Gliedmaßen beziehungsweise beide Körperseiten. (Es gibt viele Arten, die Behandlungsmethoden und die körperlichen Erkrankungen, die mit jedem Meridian assoziiert werden, darzustellen. Das Folgende sind Übersichten mit Beispielen. Sie erheben nicht den Anspruch, ein Ersatz für eine professionelle Quelle oder gar Ausbildung zu sein.)

Die zwölf Hauptmeridiane sind entweder Yin oder Yang und nach den ihnen jeweils zugeordneten Organen benannt. Der Dreifach-Erwärmer- und der Perikard-Meridian sind keinen spezifischen Organen zugeordnet, spielen aber dennoch eine wichtige Rolle.

Die detaillierten Abbildungen auf den folgenden Seiten illustrieren den Verlauf der zwölf Hauptmeridiane und der beiden wichtigsten Nebenmeridiane. Sie zeigen auch den Yin- oder Yang-Status des Meridians an und bilden (mit einer gestrichelten roten Linie) den divergierenden oder »tiefen« Verlauf des Meridians ab, der vom jeweiligen Hauptmeridian abzweigt und die Meridiane auf einer tiefen Ebene verbindet.56

Auf den Abbildungen der einzelnen Meridiane sind auch die Transport-, Alarm- und Leitungspunkte mit den ihnen jeweils zugeordneten Elementen verzeichnet. Eine kurze Beschreibung eines jeden einzelnen Meridians beginnt hier und wird nach dem Abbildungsteil fortgesetzt.


1. DER LUNGEN-MERIDIAN

Dieser Meridian beginnt im Dreifach-Erwärmer in der Nähe des Nabels, läuft von dort durch das Innere der Brust und tritt auf der Vorderseite der Schulter an die Körperoberfläche. Hier läuft er von knapp über der Armbeuge über die Innenseite der Oberarme bis in die Ellenbeuge, von dort über die Innenseite des Unterarms, das Handgelenk und den Daumenballen zum Daumen. Er endet am inneren Nagelfalzwinkel des Daumens. Ein weiterer Ast (innerer Verlauf) zieht sich von der Brust zum Dickdarm.

Die Lunge reguliert das Qi im ganzen Körper sowie die Atmung. Symptome eines Ungleichgewichts in diesem Meridian sind unter anderem ein aufgeblähter Brustkorb oder eine Völlegefühl in der Brust, Asthma, Allergien, Husten, Hechelatmung, Aufstoßen, Unruhe, kalte Gliedmaßen und heiße Handflächen, Kurzatmigkeit, Hautprobleme und allgemeine Müdigkeit.


2. DER DICKDARM-MERIDIAN

Der Dickdarm-Meridian beginnt am Nagel des Zeigefingers und zieht sich seitlich über den Unterarm sowie über die Vorderseite des Oberarms bis zum höchsten Punkt der Schulter. Hier teilt er sich in zwei Äste. Der eine verläuft im Innern des Körpers zur Lunge und dann über das Zwerchfell zum Dickdarm. Der andere zieht sich an der Körperoberfläche zunächst bis zum Nacken und dann wieder zurück bis zur unteren Zahnreihe mit Zahnfleisch und dann weiter bis zum Nasenflügel.


Der Dickdarm-Meridian ist für die Ausscheidung zuständig und kommuniziert mit den Lungen, um die Transportfunktionen des Körpers zu regulieren. Dieser Meridian liegt hauptsächlich Krankheiten zugrunde, die den Kopf, das Gesicht und den Hals betreffen. Ein Ungleichgewicht zeigt sich in Zahnschmerzen, laufender Nase, Nasenbluten, geschwollenem Hals, gelblichen Augen, einem trockenen Mund, übermäßigem Durst, Halsschmerzen, Schmerzen in Schultern, Armen und Zeigefingern sowie in Bauchkrämpfen, Durchfall, Verstopfung und Ruhr.


3. DER MAGEN-MERIDIAN

Der Magen-Meridian entspringt am Ende des Dickdarm-Meridians direkt unter den Augen. Von dort läuft er um die Nase, kreist den Nasenrücken ein und geht dann gleichzeitig abwärts um den Mund herum und aufwärts über jede Wange bis zur Stirn. Dann verläuft er vom Unterkiefer über den Hals zum Brustbein und spaltet sich dort in zwei Äste. Einer läuft über Brust, Bauch und Leistenbeuge nach unten und von dort weiter jedes Bein entlang bis jeweils in die Spitze des zweiten Zehs.

Der Magen-Meridian arbeitet zur Verdauung und Aufnahme von Nährstoffen eng mit dem Milz-Pankreas-Meridian zusammen. Gemeinsam werden die beiden Meridiane als die erworbene Konstitution bezeichnet, weil sie die Grundlage für eine gesunde Verdauung legen. Der Magen-Meridian stellt sicher, dass das Qi in das innere System hinabsteigt oder dorthin weitergeleitet wird. Typisch für Krankheiten, die etwas mit dem Magen-Meridian zu tun haben, sind Magenbeschwerden, Zahnschmerzen und mentale Probleme (etwa das zwanghafte »Kopfzerbrechen« über die immer gleichen Themen) sowie Probleme, die mit dem Verlauf des Meridians in Verbindung gebracht werden. Ein Ungleichgewicht kann sich in Form von Magenschmerzen, Entzündungen der Mundschleimhaut, Verdauungsstörungen, Flüssigkeitsansammlungen im Bauchraum, Hunger, Übelkeit, Erbrechen, Durst, einem schiefen Mund, Ödemen, einem angeschwollenen Hals, Halsentzündungen, Kälteschauern, Gähnen und einer grauen Stirn äußern. Zu den mentales Dysfunktionen gehören unsoziales und feindseliges Verhalten.


4. DER MILZ-PANKREAS-MERIDIAN

Der Milz-Pankreas-Meridian beginnt am großen Zeh und zieht sich auf der Innenseite des Fußes bis zum Innenknöchel. Nachdem er diesen überkreuzt hat, läuft er weiter über die Innenseite des Unterschenkels und des Oberschenkels und seitlich über den Rumpf bis unter die Achseln, wo er schließlich endet. Ein weiterer Ast kommt aus dem Unterbauch, teilt sich und verläuft im Innern des Körpers einerseits zur Milz und zur Bauchspeicheldrüse und andererseits zum Magen und zum Herzen, die auf diese Weise miteinander verbunden werden. Die Milz ist ein wichtiges Organ des Immunsystems und entscheidend für die Umwandlung von Nahrung in Qi und Blut. Es wird auch angenommen, dass sie Gedanken beherbergt, die über die Qualität jener Gedanken bestimmen, die dem Geist zugänglich sind. Zu den Symptomen eines Ungleichgewichts in diesem Meridian gehören ein aufgeblähter
Bauch, Appetitlosigkeit, Hepatitis, unregelmäßige Blutungen, schmerzhafte Menstruation, lockerer Stuhl, Durchfall, Blähungen, Magersucht, Steifheit, geschwollene oder steife Knie oder Oberschenkel und Schmerzen an der Zungenwurzel.


5. DER HERZ-MERIDIAN

Der Herz-Meridian beginnt im Herzen und besteht aus drei Ästen. Einer geht abwärts zum Dünndarm. Ein anderer läuft aufwärts an der Zunge vorbei in Richtung Augen. Der dritte Ast kreuzt die Brust, tritt in den Achselhöhlen an die Körperoberfläche und läuft auf der Innenseite der Arme und Hände bis in die Spitzen der kleinen Finger, wo er sich mit dem Dünndarm-Meridian verbindet.

Das Herz regiert sowohl das Blut und den Puls als auch den Verstand und den Geist. Wie zu vermuten war, führen Probleme mit dem Herz-Meridian normalerweise zu Herzproblemen. Die Probleme äußern sich in einem trockenen Hals, Herzschmerzen, Herzklopfen und übermäßigem Durst. Andere Symptome sind beispielsweise Schmerzen in der Brust oder auf der Innenseite des Unterarms, heiße Handflächen, gelbliche Augen, Schlafstörungen und Schmerzen oder Kälte im Meridian-Verlauf.


6. DER DÜNNDARM-MERIDIAN

Der Dünndarm-Meridian beginnt am äußeren Nagelfalzwinkel des kleinen Fingers und zieht sich entlang der Handkante und der Rückseite des Armes bis zur Rückseite der Schulter. An der Schnittstelle zum Blasen-Meridian teilt er sich in zwei Äste. Ein Ast zieht sich im Innern des Körpers durch Herz und Magen bis zum Dünndarm. Der andere Ast verläuft an der Körperoberfläche über Hals und Wange bis zum Ohr. Ein kurzer Ast zweigt auf der Wange ab und verbindet den Meridian mit dem inneren Augenwinkel, wo er in den Blasen-Meridian übergeht.

Der Dünndarm-Meridian trennt das Reine vom Unreinen. Und das schließt feste Nahrung und Flüssigkeiten ebenso ein wie Gedanken und Glaubenssätze. Ein Ungleichgewicht im Dünndarm-Meridian ist normalerweise für Probleme im Hals, mit den Ohren, den Augen, der Kehle, dem Kopf und dem Dünndarm sowie für bestimmte psychische Störungen verantwortlich.

Zu den Symptomen gehören unter anderen Fieber, Halsentzündungen, Schwellungen am Kinn oder in unteren Wangenbereich, steifer Hals, fixierte Kopfhaltung, Hörprobleme oder Taubheit, gelbliche Augen, heftige Schmerzen in der Schulter, im Unterkiefer, in Oberarm, Ellbogen und Unterarm und Störungen wie das Reizdarmsyndrom.


7. DER BLASEN-MERIDIAN

Der Blasen-Meridian beginnt seine Reise im inneren Augenwinkel. Von dort läuft er über die Stirn und den ganzen Kopf (wo er das Gehirn besucht) bis in den Nacken. Hier spaltet er sich in zwei Äste. Einer (der innere Ast) zieht sich zum siebten Halswirbel und läuft von dort abwärts – parallel zur Wirbelsäule. Am Gesäß erreicht er die Blase. Der andere
läuft über die Rückseite der Schulter und dann neben dem inneren Ast nach unten. Die beiden Äste bewegen sich über die Pobacken und vereinigen sich in den Kniekehlen. Der Meridian läuft jetzt weiter über die Rückseite des Unterschenkels, umkreist den Außenknöchel und endet schließlich an der Spitze des kleinen Zehs, wo er sich mit dem Nieren-Meridian verbindet.

Der Blasen-Meridian ist für die Speicherung und Ausscheidung flüssiger Abfallstoffe zuständig. Er empfängt Qi aus dem Nieren-Meridian und nutzt es, um Flüssigkeiten für die Ausscheidung umzuwandeln. Eine Dysfunktion des Blasen-Meridians führt zu Blasenproblemen und Störungen beim Harnlassen wie Inkontinenz sowie zu Problemen im Kopf wie beispielsweise Kopfschmerzen, hervortretende Augäpfel, Triefnase, verstopfte Nase, Nackenverspannungen, gelbliche Augen, tränende Augen und Nasenbluten. Zu den Problemen im unteren Teil des Körpers gehören Schmerzen entlang der Wirbelsäule, in den Pobacken und Wadenmuskeln, Lendenschmerzen, unbewegliche Hüftgelenke, Leistenprobleme und harte Muskeln um die Knie und in den Waden.


8. DER NIEREN-MERIDIAN

Der Nieren-Meridian beginnt zwischen den Mittelfußknochen des zweiten und dritten Zehs auf der Fußsohle. Er verläuft auf der Innenseite des Beins und tritt etwa an der Basis der Wirbelsäule in den Rumpf ein. Bei den Nieren spaltet er sich in zwei Äste. Diese laufen weiter nach oben durch die Brust und kreuzen den Perikard-Meridian und laufen dann gemeinsam im Körperinneren weiter bis zur Zungenwurzel. (Ein kleiner Ast teilt sich in der Lunge und verbindet sich mit Herz und Perikard.)

Den klassischen Quellen zufolge »fassen« die Nieren das Qi. Sie sind der »Wohnsitz« von Yin und Yang. Außerdem herrschen sie über die Knochen, die Zähne und die Nebennieren. Ein Mangel an Nährstoffen führt zu nierenbezogenen Problemen wie Schwellungen, Durchfall und Verstopfung. Weitere Symptome sind unter anderen Rückenschmerzen, Ohrprobleme, Magersucht, Ruhelosigkeit, Schlafstörungen, mangelnde Sehkraft, Energiemangel, ständige Angst, trockene Zunge und heißer Mund, Schmerzen im Verlauf der Wirbelsäule und in den Oberschenkeln, unbewegliche Beine und Füße, Kältegefühl, Trägheit und heiße, schmerzende Fußsohlen.


9. DER PERIKARD- ODER HERZBEUTEL-MERIDIAN

Der Perikard- oder Herzbeutel-Meridian beginnt in der Nähe des Herzens und teilt sich in zwei Äste. Einer tritt in der Nähe der Brustwarzen an die Körperoberfläche und zieht zunächst nach oben bis unter die Achseln, um dann an der Innenseite der Arme bis zur Spitze des Mittelfingers zu laufen. Auch der andere (tiefe) Ast entspringt in der Nähe des Herzens, verläuft aber im Innern des Körpers durch den Dreifach-Erwärmer bis ins Becken.

Der Perikard-Meridian arbeitet eng mit dem Herz-Meridian zusammen, ähnlich wie der Perikard oder Herzbeutel das Herz umgibt und vor Fremdeinwirkung schützt. Dieser Meridian herrscht (zusammen mit dem Herz-Meridian) sowohl über das Blut als auch über den
Geist und hat daher ebenso Einfluss auf die Blutzirkulation wie auf die persönlichen Beziehungen des betreffenden Menschen. Ein Ungleichgewicht im Perikard-Meridian führt zu Fehlfunktionen des Herzens und des Blutkreislaufs. Die üblichsten Probleme manifestieren sich in der Brust und im Herzen. Zu den bekannten Symptomen gehören Beklemmungen in der Brust, Herzrasen und andere Arrhythmien, Schwellungen in den Achselhöhlen, Rötungen im Gesicht, Krämpfe um die Ellbogen und in Armen sowie Manie.

Anmerkung: Das Herz speichert Shen oder mentale Energie. Viele mentale oder emotionale Probleme gehen auf ein unausgeglichenes Shen zurück. Der Perikard-Meridian spielt eine wichtige Rolle bei allen Symptomen, die mit psychischen Erkrankungen zu tun haben. Es gibt spezielle Shen-Punkte, die in klassischen und anderen Akupunktur-Handbüchern aufgelistet sind.


10. DER DREIFACH-ERWÄRMER-MERIDIAN

Der Dreifach-Erwärmer-Meridian ist keinem physischen Organ zugeordnet. Seine Aufgabe besteht vielmehr darin, Energie durch sämtliche Organe fließen zu lassen. Er beginnt an der Spitze des Ringfingers und läuft dann über den Handrücken, die Rückseite des Armes und die Schulter bis zur Brusthöhle. In deren oberem Teil spaltet er sich in zwei Äste. Ein Ast verläuft durch die mittleren und unteren Bereiche des Rumpfes und verbindet den oberen, den mittleren und den unteren Erwärmer (daher der Name »Dreifach-Erwärmer«). Der andere läuft an der Körperoberfläche seitlich den Hals entlang, um das Ohr herum ins Gesicht und trifft schließlich am äußeren Ende der Augenbraue auf den Gallenblasen-Meridian.

Der Dreifach-Erwärmer verteilt ein spezielles Qi, das in den Nieren auf Basis des Ursprungs-Qi produziert wird. Er regelt die Beziehung zwischen den verschiedenen Organen und teilt das Qi unter ihnen auf.

Oberer Erwärmer: Verteilt Qi vom Zwerchfell an aufwärts. Wird üblicherweise mit dem Herzen und der Lunge (Atmung) in Verbindung gebracht.

 



Mittlerer Erwärmer: Liefert Qi in die Körperbereiche zwischen Zwerchfell und Nabel. Wird mit dem Magen, der Milz, der Leber und der Gallenblase (Verdauung und Assimilation) in Verbindung gebracht.

 



Unterer Erwärmer: Transportiert Qi in die Bereiche unterhalb des Nabels. Wird mit Reproduktion und Ausscheidung in Verbindung gebracht.


Ungleichgewichte im Dreifach-Erwärmer-Meridian manifestieren sich üblicherweise in Form von Wassereinlagerungen und Genickstarre sowie in Ohren-, Augen-, Brust- und Halsleiden. Zu den Symptomen gehören solche, die etwas mit einem unausgeglichenen Wasserhaushalt zu tun haben, wie Schwellungen, aber auch Harninkontinenz und Schwierigkeiten beim Wasserlassen sowie Tinnitus (Klingeln im Ohr).


ABBILDUNG 4.2

DIE HAUPTMERIDIANE Körpervorderseite
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ABBILDUNG 4.3

DIE HAUPTMERIDIANE Körperrückseite
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ABBILDUNG 4.4

LUNGEN-MERIDIAN Taiying
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ABBILDUNG 4.5

DICKDARM-MERIDIAN Yangming
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ABBILDUNG 4.6

MAGEN-MERIDIAN Yangming
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ABBILDUNG 4.7

MILZ-PANKREAS-MERIDIAN Taiying
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ABBILDUNG 4.8

HERZ-MERIDIAN Shaoyin
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ABBILDUNG 4.9

DÜNNDARM-MERIDIAN Taiyang
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ABBILDUNG 4.10

BLASEN-MERIDIAN TAIYANG
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ABBILDUNG 4.11

NIEREN-MERIDIAN Shaoyin
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ABBILDUNG 4.12

PERIKARD-(HERZBEUTEL-)MERIDIAN Jueyin
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ABBILDUNG 4.13

DREIFACH-ERWÄRMER-MERIDIAN Shaoyang
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ABBILDUNG 4.14

GALLENBLASEN-MERIDIAN Shaoyang
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ABBILDUNG 4.15

LEBER-MERIDIAN Jueyin
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ABBILDUNG 4.16

KONZEPTIONSGEFÄSS
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ABBILDUNG 4.17

LENKERGEFÄSS
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ABBILDUNG 4.18

MERIDIANVERLÄUFE AM KOPF
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11. DER GALLENBLASEN-MERIDIAN

Der Gallenblasen-Meridian beginnt mit zwei Ästen am äußeren Augenwinkel. Ein externer Ast läuft über die Wange und in einer dreifachen Zick-Zack-Kurve seitlich über den Kopf. Dann zieht er sich, ebenfalls seitlich, über Hals, Brustkorb und Bauch bis zur Hüfte. Der andere Ast verläuft im Innern des Körpers durch Wange, Schulter und Brust bis zur Gallenblase und von dort weiter nach unten, um sich mit dem anderen Ast zu verbinden. Dieser wiedervereinte Ast verläuft nun auf der Außenseite des Oberschenkels und des Unterschenkels bis zur Außenseite des Fußes und dort bis in die Spitze des vierten Zehs. Ein anderer, kleinerer Ast spaltet sich an diesem Punkt von dem Meridian ab und endet am großen Zeh, wo er sich mit dem Leber-Meridian verbindet.

Der Gallenblasen-Meridian beherrscht die Gallenblase, wo Galle produziert und gespeichert wird. Auf der energetischen Ebene ist er für die Fähigkeit, Entscheidungen zu treffen, verantwortlich. Er ist eng mit der Leber verbunden. Daher äußern sich viele seiner Symptome als Leber-Probleme, zum Beispiel ein bitterer Geschmack im Mund, Gelbsucht und Übelkeit. Andere Symptome sind häufiges Seufzen, Kopfschmerzen, Schmerzen im Kiefer und in den äußeren Augenwinkeln, geschwollene Drüsen, psychische Erkrankungen, Unentschlossenheit, Fieber und Schmerzen im Verlauf des Meridians.


12. DER LEBER-MERIDIAN

Der Leber-Meridian beginnt am äußeren Nagelfalzwinkel des großen Zehs und läuft auf der Innenseite des Beins bis zum Schambein. Dann schlägt er einen Bogen um die Geschlechtsorgane, tritt in den Unterbauch ein und steigt nach oben, um sich mit der Leben und der Gallenblase zu verbinden. Dort teilt er sich. Ein Ast läuft weiter zur Lunge und verbindet sich dort mit dem Lungen-Meridian. Der andere läuft entlang der Speiseröhre durch Brustkorb und Hals bis zum Rachen und gelangt von dort zu den Augen. Ein Nebenast zieht von den Augen nach unten und umkreist die Lippen. Die beiden Äste treffen sich schließlich auf der Stirn und laufen als einer über den Kopf.

Manche chinesischen Fachleute betrachten die Leber als das »zweite Herz« des Körpers und machen damit auf ihre Bedeutung aufmerksam. Dieser Meridian sichert den Fluss der Emotionen, des Qi und des Blutes, kontrolliert die Immunantwort des Körpers ebenso wie die Flechse (Sehnen, Bänder und Skelettmuskeln), absorbiert das Unverdauliche und steht in Verbindung mit den Augen. Leber-Meridian-Themen äußern sich am häufigsten als Probleme mit der Leber und dem Genitalsystem. Zu den typischen Symptomen gehören Schwindelgefühle, hoher Blutdruck, Leistenbrüche, aufgeblähter Unterbauch bei Frauen, Übelkeit, wässriger Stuhl mit unverdauten Speiseresten, Allergien, Inkontinenz, Muskelkrämpfe, Harnverhalten, Augenprobleme sowie Launenhaftigkeit und Groll.



13. DAS KONZEPTIONSGEFÄSS (REN MAI)

Wie das Lenkergefäß verteilt auch das Konzeptionsgefäß Qi an die wichtigen Organe und hält das Gleichgewicht von Qi und Blut aufrecht. Das Konzeptionsgefäß verläuft auf der Körpervorderseite und beginnt direkt unter den Augen. Es umkreist den Mund und läuft dann über das Kinn, den Hals, die Brust und den Bauch bis zum Damm. Zu den mit diesem Gefäß verbundenen Problemen gehören Beklommenheit, Leistenbrüche und Unterleibsbeschwerden.


14. DAS LENKERGEFÄSS (DU MAI)

Wie das Konzeptionsgefäß transportiert auch das Lenkergefäß Qi zu den wichtigen Organen und bringt Qi und Blut im Körper ins Gleichgewicht. Das Lenkergefäß beginnt am Damm, geht von dort zum Steißbein und steigt über Rücken und Nacken bis zum Hinterkopf. Dann läuft es über den Kopf, die Stirn und die Nase und endet schließlich an den Schneidezähnen im Oberkiefer. Ein Ungleichgewicht in diesem Gefäß kann Symptome wie Steifheit und Skoliose verursachen.


MERIDIANE AM KOPF

Der Kopf ist eine komplizierte Landkarte der Akupunkturpunkte, wie man in Abbildung 4.18 (Seite 227) gut sehen kann. Die Yang-Meridiane beginnen am Kopf und laufen von hier nach unten in den Körper, aber auch alle anderen Meridiane können über Punkte am Kopf beeinflusst werden.
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DIE WICHTIGSTEN AKUPUNKTURPUNKTE

Die Punkte sind die Zugänge zu den Meridianen. Sie heißen Akupunkturpunkte, Meridianpunkte oder Akupunkte. Jeder Punkt hat eine besondere Wirkung auf die verschiedenen Ströme und Organe im Körper. Ihre Namen und ihre Aufgaben unterscheiden sich geringfügig von System zu System, aber es gibt einige allgemein akzeptierte Klassifizierungen. Hier eine Auswahl:

DIE FÜNF TRANSPORTPUNKTE

Nach der Fünf-Phasen-Theorie gibt es fünf »Transportpunkte«, die analog zu einem Fluss beschrieben werden. Das Qi bewegt sich in den Meridianen wie Wasser in einem Fluss, See oder einem anderen Gewässer. Das Qi könnte beispielsweise aus einem Brunnen oder einer Quelle »sprudeln« und dann sanft in einen Kanal »gleiten«.

Die fünf Transportpunkte befinden sich auf jedem Hauptmeridian, von den Fingern oder Zehen bis zu den Ellbogen oder Knien. An jedem Punkt erscheint der Fluss des Qi so, wie sein Name es bereits andeutet: Brunnen, Bach, Strom, Fluss und Meer.57

Die förmlicheren Namen sind:


Jing (Brunnen): Wo das Qi nach oben »sprudelt«. Dies ist der erste Punkt auf einem Yang-Meridian und der letzte auf einem Yin-Meridian. Ausnahmen bilden bestimmte Punkte an den Spitzen der Finger und Zehen.

 



Ying (Bach): Wo das Qi langsam fließt oder gemütlich »gleitet«. Nach traditioneller Vorstellung kann die Energie des Meridians an diesen Punkten beschleunigt werden, beispielsweise um Kälte- oder Hitzesymptome zu behandeln und Veränderungen der Gesichtsfarbe zu bewirken.

 



Shu (Strom): Wo das Qi »strömt« oder schnell fließt. Eine Behandlung dieser Punkte ist indiziert bei Schwere im Körper, Schmerzen in den Gelenken und periodisch auftretenden Erkrankungen.


Jing (Fluss): Wo das Qi »fließt«. Diese Punkte geben Leichtigkeit und wirken strukturierend.

 


 



He (Meer): Wo sich das Qi sammelt und dann tiefer in den Körper wandert.58



DIE PUNKTE DER FÜNF ELEMENTE

Auf jedem Hauptmeridian liegen Punkte, welche die fünf Elemente repräsentieren. Diese Punkte, die als Leitungspunkte der fünf Elemente (manchmal auch als Fünf-Phasen-Punkte) bezeichnet werden, finden sich an den Fingern und Zehen, manchmal aber auch an den Gliedmaßen. Siehe Abbildungen 4.1 bis 4.17.


DIE MEISTERPUNKTE

Die Meisterpunkte haben eine besondere Wirkung auf einen Zustand, eine Funktion oder eine bestimmte Körperregion. Auf dem Konzeptionsgefäß (Abbildung 4.16) und dem Lenkergefäß (Abbildung 4.17) liegen je vier Meisterpunkte.


ANDERE WICHTIGE PUNKTE

Viele Praktizierende der traditionellen chinesischen Medizin beziehen auch noch andere Punkte in ihre Arbeit ein:


Yuan – Quellpunkte: Jeder Meridian hat einen Yuan- oder Quellpunkt. Wenn so ein Punkt genadelt wird, wird praktisch eine Quelle angezapft und Leere oder Fülle in den betreffenden Meridian selbstregulierend ausgeglichen.

DIE STIMULATION DER AKUPUNKTURPUNKTE UND DAS GEHIRN

Wird die Stimulation der Punkte vom Gehirn registriert? Forscher, die dies an der Universität Southampton (Großbritannien) und am Hôpital Purpan Toulouse (Frankreich) untersucht haben, sagen ja. Ihre Studien, bei denen Magnetresonanz-(MRT)- und Positronenemissionstomografie (PET) eingesetzt wurden, zeigten, dass die Stimulation von Akupunkturpunkten eine deutliche Wirkung auf die kortikale Gehirnaktivität hat.

Die Untersuchungen ergaben eine beachtliche Aktivierung beziehungsweise Deaktivierung der Gehirnaktivität als Reaktion auf die Stimulierung der traditionellen chinesischen Akupunkturpunkte. Zum Beispiel sprachen die für Hören und Sehen zuständigen Gehirnareale auf die Stimulierung von Punkten an, die traditionell mit diesen Funktionen in Verbindung gebracht werden.

Schmerz wird von einer komplexen Matrix aus körperlichen Interaktionen gesteuert. Selbst hier war zu beobachten, dass die Stimulierung von Punkten zur Schmerzlinderung so wirkte, wie zu erwarten war. Akupunktur, so scheint es, »bringt es genau auf den Punkt«.59



Xi – Spaltenpunkte: An diesen Punkten staut sich das Qi. Sie werden genadelt oder stimuliert, damit das Qi wieder richtig in Fluss kommt.

 



Luo – Verbindungspunkte: Jeder der zwölf Hauptmeridiane hat einen Luo-Punkt. Er ist der Ausgangspunkt für das Luo-Gefäß, das den jeweiligen Meridian mit dem ihm zugeordneten Meridian verbindet.

 



Mu – Alarmpunkte: Diese Punkte liegen auf der Körpervorderseite in der Nähe bestimmter Organe. Sie haben eine Wirkung auf das Organ, nicht aber auf den dazugehörigen Meridian. Alarmpunkte heißen sie, weil sie bei einer Erkrankung des betreffenden Organs empfindlich auf Druck reagieren und daher für die Diagnose sehr nützlich sind.

 



Shu – Rückenpunkte: Diese Punkte liegen auf den Muskeln rechts und links der Wirbelsäule. Von diesen Punkten aus wird Qi in die Organe transportiert und wieder zurück, was in der Diagnostik sehr hilfreich ist.

 



Hui – Kreuzungspunkte: An diesen Punkten kreuzen sich zwei oder mehrere Meridiane. Daher hat ihre Stimulation eine einzigartige Wirkung auf bestimmte Gewebe und Organsysteme.

 



Fenster zum Himmel: Diese Punkte liegen im oberen Drittel des Körpers und müssen für den Energiefluss geöffnet werden, um die Verbindung zwischen Erde (die beiden unteren Drittel) und Himmel (das obere Drittel) wiederherzustellen. Einem Modell zufolge ermöglichen diese Punkte den Zugang zu spirituellen Energien, besonders zur eigenen Seele.60
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DIE FÜNF PHASEN UND ENTSPRECHENDE THEORIEN ZUR DIAGNOSTIK

Die traditionelle chinesische Medizin basiert auf den fünf (Wandlungs-)-Phasen beziehungsweise auf der Theorie von den fünf Elementen (wu-hsing). Diese Theorie ist eng mit verschiedenen anderen Theorien und Philosophien verwandt. Sie alle stellen dem Heilkundigen diagnostische Ansätze zur Verfügung. Die Theorie von den fünf Elementen beziehungsweise deren Wandlungsphasen kann in einem Satz so beschrieben werden:


Das Qi fließt im perfekten Gleichgewicht durch die Meridiane, sofern es nicht von internen oder externen Kräften gestört wird, welche die elementaren Bestandteile des Lebens durchbrechen.


Wir wollen uns mit dieser Theorie beschäftigen, die ihre Wurzeln in der Lehre von den fünf Elementen hat, aber auch mit anderen Philosophien verflochten ist. Dazu gehören bestimmte Vorstellungen von den Organen, den Jahreszeiten und den Himmelsrichtungen sowie die Zang-Fu-Theorie; die Idee von den drei Schätzen, die in Balance gehalten werden müssen, den acht Prinzipien, den sieben Emotionen und den drei Leibeshöhlen. Alle Krankheiten werden als Folge eines Ungleichgewichts oder Missverhältnisses dieser miteinander in Wechselwirkung stehenden Energien betrachtet.

Die Theorie von den fünf Wandlungsphasen basiert auf der Grundannahme, dass es in der Natur fünf Elemente gibt: Erde, Metall, Wasser, Holz und Feuer. Diese Elemente unterliegen einem zyklischen Wandel und sind beispielsweise je einer Jahreszeit, einem Organ und einer Farbe zugeordnet. Der menschliche Körper besteht aus diesem natürlichen Material und zu seiner Behandlung gehört, dass man jeweils zur richtigen Zeit mit dem richtigen Element arbeitet.

Die fünf Elemente repräsentieren Energien, die in einem geschlossenen Kreislauf ineinander übergehen. Die Chinesen betonen weniger die Elemente selbst als die Bewegung zwischen ihnen, eben die Wandlungsphasen. Dieser Wandel, diese ständige Bewegung macht das Qi oder die Lebenskraft aus.


ABBILDUNG 4.19

DAS FÜNF-PHASEN-DIAGRAMM
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Jedes Element wird sowohl mit einem bestimmten Körpersystem als auch mit einem inneren Organ in Verbindung gebracht. Und jedes Organ ist entweder Yin oder Yang. Die Zang-Fu-Theorie beschreibt Funktionen und Wechselwirkungen der Organe. Zang bezieht sich auf die Yin-Organe – Herz, Leber, Milz, Lunge, Nieren und Perikard oder Herzbeutel. Fu steht für die Yang-Organe – Dünndarm, Dickdarm, Gallenblase, Blase, Magen und Dreifach-Erwärmer. Jedes Zang-Organ bildet ein Par mit einem Fu-Organ, das wiederum einem der fünf Elemente zugeordnet ist, wie man Abbildung 4.20 auf den Seiten 238 und 239 entnehmen kann.

Es gibt ein bestimmtes Muster, nach dem die Organe und Elemente einander entweder aufbauen oder erschöpfen. In dieser Vorstellung spiegelt sich das chinesische Prinzip der Wiederherstellung eines Gleichgewichts durch Ausbalancieren der Gegensätze (Yin und Yang) oder von Wu-Xing, wobei sich Letzteres auf das Zusammenspiel der fünf Elemente bezieht. Die Idee des Wu-Xing geht davon aus, dass jedes Element einen produktiven und einen destruktiven oder bezwingenden Einfluss auf ein anderes ausübt. Holz erzeugt (oder nährt) Feuer und Feuer bringt neue Erde (in Form von Asche) hervor. Elemente bezwingen oder zerstören einander aber auch. Ein Praktizierender der chinesischen Heilkunst findet in seiner Diagnose heraus, welche Elemente gestärkt oder eingedämmt werden müssen, und stimmt seine Behandlung darauf ab. Das Verstehen dieses Kreislaufs ist der Schlüssel zur Herstellung eines Gleichgewichts innerhalb des Systems.

PRODUKTIVE WECHSELWIRKUNGEN






	Holz
	füttert
	Feuer


	Feuer
	erzeugt
	Erde


	Erde
	trägt
	Metall


	Metall
	sammelt
	Wasser


	Wasser
	nährt
	Holz




DESTRUKTIVE WECHSELWIRKUNGEN

Diese Wechselwirkungen werden oft auch als »überwältigend« bezeichnet, weil hier ein Element vom anderen zerstört oder stark verändert wird:







	Holz
	sprengt
	Erde


	Erde
	dämmt
	Wasser


	Wasser
	löscht
	Feuer


	Feuer
	schmilzt
	Metall


	Metall
	hackt
	Holz



Die alten Chinesen hatten eine andere Vorstellung von Anatomie als die westlichen Ärzte. Statt die Organe einzeln aufgrund ihrer Position und Funktion im Körper zu charakterisieren, beurteilten sie mehr die Rolle, die jedes einzelne Organ für das ganze System spielt. Beschrieben wurden daher die gegenseitigen Beziehungen der Organe und ihre Verbindung zur Haut über das Blut (xue), die Körperflüssigkeiten, die Meridiane und die drei Schätze, die unten noch näher beschrieben werden.


ABBILDUNG 4.20

DIE FÜNF CHINESISCHEN ELEMENTE
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Die Organe haben fünf Phasen, und nicht anders ist es mit den Jahreszeiten und den Positionen auf dem Kompass. Auf dem chinesischen Kompass gibt es vier Himmelsrichtungen und eine fünfte in der Mitte. Anders als in westlichen Ländern wird auf dem chinesischen Kompass der Süden betont und damit der Sommer, die heißeste Jahreszeit, die mit dem Feuer in Verbindung gebracht wird. Der Westen ist die Himmelsrichtung, in der die Sonne untergeht. Westen wird mit dem Herbst und dem Element Metall in Verbindung gebracht, während der Norden dem Winter und dem Wasser zugeordnet wird (womit er das genaue Gegenteil des Südens ist). Der Osten, die Himmelsrichtung der aufgehenden Sonne, ist mit dem Frühling und dem Element Holz verbunden. Das Element Erde steht in Verbindung mit dem Zentrum des Kompass’ und dem Spätsommer. Wenn eine dieser Phasen aus dem Gleichgewicht gerät, ist das ganze System unausgewogen. Blockierungen oder Staus an irgendeiner Stelle können Probleme verursachen, genau wie ein Überschuss oder ein Mangel an Qi. Die passende Diagnose kann all diese Faktoren einbeziehen.


DIE DREI SCHÄTZE

Die drei Schätze, manchmal auch die drei Juwelen genannt, sind die Grundpfeiler der traditionellen chinesischen Medizin. Aus taoistischer Sicht stellen sie die essenziellen Kräfte des Lebens dar und gelten als die drei Ausdrucksformen ein und derselben Grundsubstanz.



	Jing, die grundlegende oder nährende Essenz, die unter anderem im Sperma sichtbar wird.

	Qi, die Lebenskraft, die mit der Luft, dem Dunst, dem Atem und dem Geist verbunden ist.

	Shen, die spirituelle Essenz, die mit der Seele und dem Übernatürlichen zu tun hat.


Jing wird meistens mit der Körperenergie in Verbindung gebracht, Qi mit der geistigen Energie und Shen mit der spirituellen Energie. Diese drei Energien zirkulieren, wobei Jing als Grundlage des Lebens und der Fortpflanzung fungiert, Qi die Funktionen des Körpers belebt und Shen den Zustand der Seele widerspiegelt.


DIE SECHS ATMOSPHÄRISCHEN ZUSTÄNDE

Viele Schulen der traditionellen chinesischen Medizin beschreiben sechs verschiedene atmosphärische Zustände, welche die Elemente annehmen können. Jedes Organ bevorzugt einen bestimmten Zustand, wie man dem Fünf-Phasen-Diagramm (Abbildung 4.19) entnehmen kann. Diese Zustände sind:



	Trockenheit

	Nässe

	Hitze/Feuer


	Sommer/Hitze

	Kälte

	Wind.



DIE VIER EBENEN (ODER STUFEN)

Es gibt vier Ebenen oder Stufen der Heilung, die in der Diskussion der warmen Krankheiten von Ye Tian Shi (spätes 17. bis frühes 18. Jahrhundert) erstmals erwähnt werden. Diese Ebenen oder Stufen entwickeln sich nacheinander von der Oberfläche des Körpers bis tief in sein Inneres – und von einer leichten Erkrankung bis zum Tod.61 Die Ebenen sind in dieser Reihenfolge:



	Die Wei-Ebene ist defensiv. Benannt ist sie nach dem Wei-Qi, das den Körper in seiner Haut schützt. Dies ist normalerweise das erste Stadium der meisten Infektionen und Krankheiten, welches durch den Angriff verschiedener Winde oder Witterungen verursacht wird. Ein Beispielproblem ist warmer Wind – das warme Übel in Kombination mit dem Wind, der die Haut angreift. Symptome auf dieser Ebene betreffen oft Lunge und Haut und verlangen nach einem Lösen aus der problematischen Atmosphäre.

	Die Qi-Ebene ist innerlich. Hier findet der Kampf zwischen dem Qi des Körpers (Zheng-Qi) und dem warmen Übel statt. Das warme Übel hat die Oragane (Zang-Fu) angegriffen und starke Symptome verursacht, normalerweise übermäßige innere Hitze. Die Symptome äußern sich je nach betroffenem Organsystem unterschiedlich.

	Die Ying-Ebene ist nährend. Das warme Übel (eine pathogene schwache Hitze) dominiert die Qi-Ebene und konfrontiert das Ying, das Qi oder den Grundstoff des Blutes. Ying bewegt sich durch die Blutgefäße und das Herz, welches das Shen beherbergt, die Energie des Geistes.

	Die Xue-Ebene ist das Blut. Wenn das warme Übel bis ins Blut vordringt, werden auch die Systeme der Leber und der Nieren in Mitleidenschaft gezogen und Blutungen setzen ein. Das kann den baldigen Tod zur Folge haben.



DIE SECHS STADIEN (AUCH DIE SECHS KANÄLE GENANNT)

Die traditionelle chinesische Medizin spricht auch von den sechs Stadien. Dieses System ist der Theorie von den vier Ebenen sehr ähnlich. Es führt jedoch sämtliche Krankheiten auf sechs Entwicklungsstadien zurück und beschäftigt sich mit dem Angriff von Wind oder Kälte. Diese sechs Stadien wurden erstmals um das Jahr 220 vorgestellt, und zwar von Zhang Zhongjing im Shang Han Lun.

Die sechs Stadien werden in Zusammenhang mit den entsprechenden Meridianverläufen an Händen und Füßen beschrieben. Bei dieser Beschreibung geht es um die Entwicklung, die ein Mensch, oft nach dem Angriff eines Wind- oder Kälte-Übels, vom Zeitpunkt des ersten Kontakts mit einer beginnenden Krankheit bis zum Tod durchläuft. (Das Fünf-Phasen-Diagramm auf Seite 238 f. führt auch noch andere Faktoren auf.)


TAIYANG (TAI YANG) ODER GROSSES YANG

Hand-Taiyang: Dünndarm-Meridian. Klärt die Informationen für das Herz, reguliert Verdauung und Nährstoffaufnahme, sortiert Ideen.

 



Fuß-Taiyang: Blasen-Meridian. Wird mit Flüssigkeiten assoziiert, bringt den Körper ins Gleichgewicht, schützt, reguliert die Ausscheidungsfunktion, überwacht die Adaption.

 



Taiyang-Invasion: Es gibt viele verschiedene Arten von Taiyang-Invasionen, aber alle werden als das ursprüngliche Eindringen eines äußerlichen Kälteübels durch die Haut beschrieben. Eine Krankheit kann mit Wind oder einem äußerlichen Zuwenig, mit Kälte oder einem äußerlichen Zuviel, mit Jing- oder Blut-Syndromen, Fu- oder Zang-Syndromen, Yin- oder Yang-Syndromen beginnen.



YANGMING (YANG MING) ODER STRAHLENDES YANG

Hand-Yangming: Dickdarm-Meridian. Transportiert, entwässert, reguliert Ausscheidungsfunktionen, spiegelt Negativität.

 



Fuß-Yangming: Magen-Meridian. Meer der Ernährung; reguliert die Sinne, wird von emotionalem Stress beeinflusst.

 



Yangming-Invasion: Wenn die Krankheit ins Innere des Körpers vordringt, wandeln das »rechte Qi« und das »üble Qi« die Pathogene in Hitze um. Yangming kann den betroffenen Meridian oder die dazugehörigen Zang-Fu-Organe beeinflussen.



SHAOYANG (SHAO YANG) ODER KLEINES YANG

Hand-Shaoyang: Dreifach-Erwärmer-Meridian. Wärmeregulator; überwacht die drei Erwärmer.

 



Fuß-Shaoyang: Gallenblasen-Meridian. Baut Fette ab, wird mit Giftigkeit in Verbindung gebracht; reguliert Urteilsvermögen und Entscheidungsfindung.

 



Shaoyang-Invasion: In diesem Stadium müssen die üblen Pathogene (Kälte und Wind) aus dem äußeren Umfeld verbannt und die Hitze muss aus dem Inneren freigesetzt werden. In diesem Stadium wird klar, dass das Pathogene sowohl innerlich als auch äußerlich ist.




TAIYIN (TAI YIN) ODER GROSSES YIN

Hand-Taiyin: Lungen-Meridian. Beherrscht das Qi, die Atmung, die Haut, die Körperbehaarung und die Harnwege.

 



Fuß-Taiyin: Milz-Pankreas-Meridian. Steuert den Transport und größere Veränderungen, das Blut, die Muskeln und die Extremitäten.

 



Taiyin-Invasion: Dieses Stadium schließt eine Invasion des Milz- und Magen-Zang-Fu ein sowie innere Kälte und Feuchtigkeit.



SHAOYIN (SHAO YIN) ODER KLEINES YIN

Hand-Shaoyin: Herz-Meridian. Dominiert die Herz-Kreislauf-Gefäße und das Herz und hält den Geist.

 



Fuß-Shaoyin: Nieren-Meridian. Speichert die Essenz, beherrscht Fortpflanzung und Entwicklung, steuert Wasserhaushalt, Knochen- und Gehirnmark, empfängt Qi.

 



Shaoyin-Invasion: Es gibt zwei Arten von Shaoyin-Syndrom: (1) Mangel an Yang-Qi und Kälte und (2) Mangel an Yin-Qi und Hitze.



JUEYIN (JUE YIN) ODER ABSOLUTES YIN

Hand-Jueyin: Perikard-Meridian. Steht in Verbindung mit dem Dreifach-Erwärmer; beschützt das Herz und schließt daran an.

 



Fuß-Jueyin: Leber-Meridian. Verteilt Qi, reinigt; hat mit Autoritätsproblemen zu tun.

 



Jueyin-Invasion: Dies ist das letzte Stadium einer Krankheit, die von kaltem Übel verursacht wird. Es ist eine Qi-Schwäche.




DIE ACHT LEITPRINZIPIEN

Die acht Leitprinzipien machen deutlich, wie man energetische Ungleichgewichte im Körper aufspürt und damit arbeitet. Eigentlich handelt es sich bei diesen acht Prinzipien um vier polare Gegensätze, die wie folgt charakterisiert sind:

INTERN/EXTERN (INNERLICH/ÄUSSERLICH)

Intern/extern sagt etwas über den Ort aus, an dem ein Problem auftritt, aber nicht über dessen Ursache. Innere Organe werden häufig von einem emotionalen Thema beeinflusst und weniger häufig von einer unbekannten Ursache oder einem externen Faktor. Externe Störungen werden entweder von einem Krankheitserreger verursacht, der von außerhalb des Körpers kommt und plötzlich angreift, oder von einem akuten oder chronischen Einbruch
in dem jeweiligen Meridian. Externe Symptome können die Haare und die Muskeln sowie die peripheren Nerven und Blutgefäße betreffen. Interne Symptome betreffen die Organe, die tief liegenden Gefäße und Nerven, das Gehirn und die Wirbelsäule.


HEISS/KALT

Heiß/kalt sagt etwas über die Art des Ungleichgewichts und den allgemeinen Energiezustand des Patienten aus. Volle Hitze oder heiß bezeichnet ein Übermaß an Hitze im Innern. Übermäßige Hitze ist zu viel Yang. Leere Hitze ist mangelndes Yin im Innern (normalerweise verursacht durch einen Mangel an Nieren-Yin). Volle Kälte ist ein Übermaß an Kälte im Innern. Übermäßige Kälte kommt von zu viel Yin. Leere oder mangelte Kälte ist ein Mangel an Yang. Heiß und kalt kann in einem System gleichzeitig existieren. Zu den kalten Symptomen gehören Schüttelfrost und bleiche Haut, während die heißen Symptome heftiges Fieber und eine hohe Stoffwechselrate beinhalten können.

QI, BLUT UND KÖRPERFLÜSSIGKEITEN – DIE DREI VERBINDENDEN BESTANDTEILE

Die vier Ebenen, sechs Stadien und acht Prinzipien drehen sich alle um dieselben drei Bestandteile des Körpers: Qi, Blut und Körperflüssigkeiten, die kein Blut sind. Während ernste Erkrankungen alle drei Bestandteile betreffen, geht es bei vielen Problemen nur um den einen oder anderen. Dies sind die wichtigsten Zustände des Blutes, des Qi und der Körperflüssigkeiten:

 



Qi-Zustände

Qi-Mangel: Es gibt nicht genug Qi, um die notwendigen Funktionen zu erfüllen.

 



Sinkendes oder kollabierendes Qi: Das Milz-Qi kann seine unterstützenden Aufgaben nicht erfüllen.

 



Stagnierendes Qi: Der Qi-Fluss ist behindert. Wenn das Qi in einem Organ gestaut ist oder festsitzt, kann es zu Schmerzen, Trägheit oder Steifheit kommen.

 



Rebellierendes Qi: Das Qi fließt in die falsche Richtung.


Blut-Zustände

Blutmangel: Aufgrund eines Mangels an Milz-Qi (der zu einer Unterproduktion des notwendigen Trägermaterials führt) werden das Herz und die Leber beeinträchtigt. Das Herz regiert das Blut und die Leber speichert es. Der Qi-Mangel führt dazu, dass das Herz das Blut nicht effektiv durch den Körper pumpen und die Leber es nicht richtig reinigen kann.

 



Blutstau: Aufgrund einer Blockierung fließt das Blut nicht normal.


Zustände der Körperflüssigkeiten (Jin Ye)

Mangel an Körperflüssigkeit: Zu viel trockene Hitze oder Blutmangel kann Trockenheit hervorrufen.

 



Stau der Körperflüssigkeiten: Wenn das Yang die Körperflüssigkeiten nicht transportieren kann, können sie sich ansammeln und Feuchtigkeit im Körper verursachen (etwa in Form von Ödemen oder Verschleimungen).



In Kombination können die oben genannten Probleme einen Mangel oder Stau von Qi und Blut verursachen. Ein Szenario schließt den längerfristigen Stau von Qi ein, der zu einem Blutstau führt. Auf der anderen Seite kann ein Blutmangel auch zu einem Qi-Mangel führen. Wenn das Qi das Blut nicht mehr bewegen kann, so kann dies zu einem Blutstau führen.

Eine Störung kann zum Beispiel als Invasion von »Wind-Kälte« oder »Wind-Hitze« bezeichnet werden. Wie Sie sich vielleicht vorstellen können, manifestiert sich Wind-Kälte in Schüttelfrost oder Feuchtigkeit, während sich Wind-Hitze vielleicht in Fieber oder Schweißausbrüchen äußert.

Die allgemeine traditionelle Theorie besagt, dass das Meridiansystem des Körpers aus dem Gleichgewicht gerät, wenn der Mensch unter Stress steht. Stress wird von vielen Faktoren erzeugt. Dazu gehören physische, emotionale, mentale und spirituelle Herausforderungen ebenso wie psychische und biochemische Probleme und sogar elektromagnetische Faktoren, die den sogenannten geopathischen Stress verursachen. Selbst natürliche Umweltfaktoren wie ein Übermaß an Kälte, Feuchtigkeit, Wind, Trockenheit oder Hitze können ein Ungleichgewicht verursachen. Unter Zwang oder Druck können das Blut, das Qi und die Körperflüssigkeiten nicht normal fließen, was für gewöhnlich zu Kongestion (Überfülle oder Blockierung) oder Depletion (Mangel oder Schwäche) führt. Symptome dieser Ungleichgewichte finden sich in den Meridianen, noch bevor sie sich körperlich manifestieren. Und wenn die Probleme tatsächlich auf der Körperebene zutage treten, können diese zugrunde liegenden Ursachen die Selbstheilungsfähigkeit des Körpers schwächen.

Der Meridian-Behandler stimuliert die Akupunkturpunkte in erster Linie, um das nötige Gleichgewicht wiederherzustellen. Stagnierendes Qi will stimuliert werden. Kaltes Qi braucht Wärme. Wie wir im Abschnitt über Meridian-Diagnose und -Behandlung noch erfahren werden, hat ein Meridian-Spezialist viele Behandlungsmöglichkeiten: Techniken mit und ohne Akupunkturnadeln, Massage, Energiearbeit, Diätvorschriften, Kräutermedizin und noch mehr.



VOLL/LEER

Voll/leer beschreibt ein Übermaß im Gegensatz zu einem Mangel und sagt sowohl etwas über die Anwesenheit von Pathogenen aus als auch über den Zustand des Körper-Qi. Voll beschreibt die Präsenz von internen oder externen Pathogenen beziehungsweise einen Stau von Qi, Blut oder Nahrungsmitteln. Leer beschreibt keine Pathogene, aber schwaches Qi, Yin, Yang oder Blut. Gemischt zeichnet ein Bild, in dem Pathogene ebenso anwesend sein können wie schwaches Qi, Blut, Yin oder Yang. Symptome der Fülle oder des Übermaßes gehen oft mit einem akuten oder plötzlich einsetzenden Zustand einher, während Leer- oder Mangel-Syndrome eher chronisch sind und langsam fortschreiten.


YIN/YANG

Yin/Yang ist eine Synthese der anderen Kategorien. Yin entspricht dem Inneren, dem Leeren und dem Kalten. Yang entspricht dem Äußeren, dem Vollen und dem Heißen. Es kann auch zwei Arten von Leere beschreiben: Mangel (nicht genug Yin oder Yang) und Kollaps (kritisches »Kollabieren« oder Zurückweichen von Yin oder Yang).




DER DREIFACH-ERWÄRMER (SAN JIAO, DER DREIFACHE ERHITZER ODER VERBRENNER BEZIEHUNGSWEISE DIE DREI BRENNER)

Das System des Dreifach-Erwärmers ist ein weiteres hilfreiches Diagnoseinstrument, speziell für Probleme, die von Wind-Hitze oder – in manchen Systemen – feuchter Hitze hervorgerufen werden. Dieses System wurde im späten 18. Jahrhundert von Wu Ju Tong entwickelt und in seinem Buch Eine systematische Identifizierung der Wärme-Erkrankungen beschrieben.

Das System verfolgt die Spur der Wind-Hitze anhand ihrer Position im Dreifach-Erwärmer zurück. Es wird normalerweise eher in Verbindung mit Kräutermedizin als mit Akupunktur eingesetzt. Die drei Schauplätze des Dreifach-Erwärmers sind:


Oberer Jiao: Der obere Teil des Rumpfes, bestehend aus den Funktionskreisen Herz, Lunge und Perikard (Herzbeutel). Eine Invasion in Lunge und Haut kann auch den Magen und die Milz in Mitleidenschaft ziehen.

 



Mittlerer Jiao: Der mittlere Teil des Rumpfes, bestehend aus den Funktionskreisen Milz-Pankreas, Magen, Gallenblase und Leber. Wenn Milz-Pankreas durch Feuchtigkeit verletzt wird, kann kein Rohmaterial transportiert werden, was wiederum den Magen und die Muskeln beeinträchtigt.

 



Unterer Jiao: Der untere Teil des Rumpfes mit den Funktionskreisen Dickdarm, Dünndarm, Nieren und Blase.
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DIE SIEBEN EMOTIONEN UND DIE ENTSPRECHENDEN ORGANE

Anwender der traditionellen chinesischen Medizin sind der Ansicht, dass Emotionen die Physiologie beeinflussen. Daher beurteilen sie normalerweise die Emotionen und behandeln sie, vor allem in Bezug auf die Organe, auf die sie sich auswirken.

Im chinesischen System gibt es sieben Grundemotionen: Freude, Wut, Sorge, Denken (Nachdenklichkeit, Grübeln), Trauer, Angst und Schreck (Schock). Jede dieser Emotionen beeinflusst ein bestimmtes Organ. Unter normalen Umständen hilft uns diese Wechselbeziehung, angemessen auf die Ereignisse in unserem Leben zu reagieren, aber wenn die Emotionen ständig überborden oder aber unterentwickelt sind, wird der Körper letztendlich krank.

Übermäßige Wut beispielsweise ist gefährlich für die Leber und andere Teile des Körpers. Die Leber ist dort, wo die Wut wohnt. Extreme Verärgerung oder Wut verstärkt auf Dauer die Leberenergie, die dann in den Kopf rauscht und möglicherweise hohen Blutdruck oder Kopfschmerzen verursacht oder schlimmstenfalls einen Schlaganfall.

Doch Emotion beeinflussen die Organe nicht nur. Wir müssen auch bedenken, dass sie sozusagen von bestimmten Organen erzeugt werden. Ein Organ »lässt« eine Emotion auch »entstehen«. Hier eine Liste dieser Wechselbeziehungen:
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DREI EMOTIONALE GRUNDMUSTER

Was die Angelegenheit verkompliziert, ist die Tatsache, dass es drei emotionale Grundmuster gibt, nämlich:

 



Eine Emotion lässt eine andere entstehen, was eine Achterbahn der Reaktivität in Gang setzen kann:
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Eine Emotion überwältigt eine andere und verursacht damit ein Ungleichgewicht:







	Wut
	überwältigt
	Denken.


	Denken
	überwältigt
	Angst und Schreck.


	Angst und Schreck
	überwältigen
	Freude.


	Freude
	überwältigt
	Sorge und Trauer.


	Sorge und Trauer
	überwältigen
	Wut.



 



Eine Emotion mindert eine andere und stellt so das Gleichgewicht wieder her:







	Sorge und Trauer
	mindern
	Freude.


	Denken
	mindert
	Wut.


	Wut
	mindert
	Sorge und Trauer.


	Angst und Schreck
	mindern
	Denken.


	Freude
	mindert
	Angst und Schreck.



Der Schlüssel zur emotionalen Heilung des Körpers besteht im Einsatz eines Gefühls, welches ein anderes überwältigen oder verwandeln kann. Wut beispielsweise überwältigt Denken, aber wenn Denken in Feuer verwandelt wird, schwindet die Wut und der Körper findet sein Gleichgewicht wieder.62



DIE SIEBEN EMOTIONEN UND DIE ORGANE

Diese Tabelle beschreibt die sieben Emotionen und wie sie im Übermaß die damit in Verbindung stehenden Organe schädigen können.

ABBILDUNG 4.21

DIE SIEBEN EMOTIONEN UND DIE ORGANE
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EIGENSCHAFTEN VON NAHRUNGSMITTELN, WELCHE DIE EMOTIONEN HEILEN

Die fünf Grundgeschmacksrichtungen von Nahrungsmitteln werden oft eingesetzt, um eine Emotion in Feuer zu verwandeln und den Körper neu einzustellen. Nahrungsmittel können sowohl verwendet werden, um wichtige Gefühle zu verstärken, als auch, um überbordende Gefühle zu mindern.

ABBILDUNG 4.22

NAHRUNGSMITTEL UND EMOTIONEN
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ÄHNLICHKEITEN ZWISCHEN DEN MERIDIANEN UND ANDEREN ENERGIEKANÄLEN

Viele, die sich damit auskennen, erkennen Gemeinsamkeiten zwischen den Meridianen samt ihrer Begleiterscheinungen und den Nadis der indischen Literatur, die auch mit den Energiekörpern namens Chakras zu tun haben. Die Nadis, die rein technisch als Kanäle gelten, werden in diesem Teil des Buches nur erwähnt. Ausführlich behandelt werden sie in Teil 5 über die Energiekörper. Diese Platzierung hat etwas mit der Austauschbarkeit von Nadis und Chakras zu tun: Die einen tanken die anderen auf.

Die vedische Literatur ist die traditionelle Quelle für Informationen über die Chakras und alles, was damit zusammenhängt. Sie haben ihren Ursprung in Indien und Südostasien, obwohl auch andere Kulturen, einschließlich der Maya, die Urheberschaft daran für sich in Anspruch nehmen. Die Wurzeln der chinesischen Medizin liegen in China und von dort breitete sie sich nach Korea, Japan und Vietnam aus. Der Buddhismus stellt Verbindungen zwischen China und Indien her. Allerdings breitete er sich nicht vor etwa 700 nach Christus aus. Wir sehen also, dass sich die beiden Systeme unabhängig voneinander entwickelt haben, aber sie sind auf viele Arten miteinander verbunden.

DIE ZYKLEN DES QI – DIE KÖRPERUHR

In der traditionellen chinesischen Medizin gibt die Arbeit mit der Körperuhr (auch Meridian-Uhr genannt, Anm. d. Übers.) ein wichtiges Feedback für das Diagnostizieren und Behandeln eines Qi-Ungleichgewichts. Wenn Sie wissen, wann sich ein bestimmtes Organ in seinem am meisten und am wenigsten aktiven Zustand befindet, können Sie es auch unterstützen, und zwar mithilfe zahlreicher Techniken, darunter traditionelle Behandlungsformen, die richtige Ernährung, entsprechende Körperübungen, Atemübungen, emotionale Ausrichtung und Übungen wie etwa aus dem Qigong, die organspezifische Bewegungen in den Vordergrund stellen.

Alle Organfunktionen ebben so ab und kommen so in Fluss, wie das Qi innerhalb von vierundzwanzig Stunden im Körper zirkuliert. Dieses Konzept der Qi-Zyklen basiert auf der Beobachtung, dass die zwölf Meridiane auf der rechten und der linken Körperseite symmetrisch angeordnet sind und dass sie miteinander in Verbindung stehen. Das Qi fließt durch jedes Organ und durch das Meridiansystem wie eine Schlange durch einen Fluss. Es kann Stauungen auflösen und das jeweilige Organe dazu bringen, optimal zu funktionieren.

Das Qi beginnt seinen täglichen Fluss im Lungen-Meridian. Dann geht es über in den Dickdarm-Meridian und so weiter. Der Kreislauf endet schließlich im Leber-Meridian und beginnt dann wieder neu. Wenn das Qi in einem bestimmten Organ blockiert ist, kann es dieses Organ nicht vollständig aktivieren oder seine Reise nicht mit ausreichender Intensität fortsetzen, um das nächste Organsystem voll und ganz zu begünstigen. Heilpraktiker und andere Anwender bitten ihre Patienten oft um Rückmeldung über die Zeit, in der ein bestimmtes Symptom oder ein chronisches Problem auftritt, weil sie daran erkennen können, welches Organ möglicherweise blockiert ist. Wenn er den Ort einer Blockade erst einmal richtig bestimmt hat, kann ein Anwender das zugrunde liegende Problem und damit den ganzen Menschen behandeln.

 



DIE KÖRPERUHR







	Lunge
	3.00 bis
	5.00 Uhr


	Dickdarm
	5.00 bis
	7.00 Uhr


	Magen
	7.00 bis
	9.00 Uhr


	Milz-Pankreas
	9.00 bis
	11.00 Uhr


	Herz
	11.00 bis
	13.00 Uhr


	Dünndarm
	13.00 bis
	15.00 Uhr


	Blase
	15.00 bis
	17.00 Uhr


	Nieren
	17.00 bis
	19.00 Uhr


	Perikard
	19.00 bis
	21.00 Uhr


	Dreifach-Erwärmer
	21.00 bis
	23.00 Uhr


	Gallenblase
	23.00 bis
	1.00 Uhr


	Leber
	1.00 bis
	3.00 Uhr63



ABBILDUNG 4.23

DIE ZYKLEN DES QI – DIE KÖRPERUHR

Wie diese Körperuhr zeigt, wandert das Qi im 2-Stunden-Zyklus durch jeden Meridian. Für zwei Stunden pro Tag ist jeder Meridian auf seinem optimalen Leistungsniveau. Polare Meridiane liegen genau zwölf Stunden auseinander. Diese Bruder-Schwester-Meridiane sind einander ähnlich und doch gegensätzlich. Beispielsweise liegen der Milz-Pankreas- und der DreifachErwärmer-Meridian einander gegenüber, aber beide regulieren das Immunsystem und beide sind strahlende Ströme, doch der eine ist Yin und der andere Yang. Wenn in dem einen ein Mangelzustand herrscht, ist im anderen ein Füllezustand vorhanden. Daher beeinflusst der eine den anderen. Sie können auch feststellen, dass sich ihre Spitzenzeiten genau gegenüberliegen. Der Milz-Pankreas-Meridian ist zwischen 9.00 und 11.00 Uhr morgens am aktivsten, der Dreifach-Erwärmer-Meridian zwischen 9.00 und 11.00 Uhr abends (21.00 bis 23.00 Uhr).
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DIE LEBENSENERGIE

Die Chinesen nennen sie Qi, der indische Name lautet Prana. Beide Begriffe bezeichnen die vitale, feinstoffliche Energie, die alles Leben erhält. Manche Systeme der chinesischen Medizin postulieren fünf Arten von Qi (ursprüngliches oder pränatales Qi; Qi aus den Organen und Eingeweiden; Abwehr-Qi oder externes Qi und konstruktives oder internes Qi sowie übles Qi oder Pathogene, die von außen in den Körper eindringen). Wieder andere ordnen das Qi den Elementen zu. Im Feng-Shui sind es die fünf Elemente Holz, Wasser, Feuer, Metall und Erde. (Andere Systeme gehen von einer anderen Anzahl und anderen Arten von Qi aus.) Auch in vielen indischen Systemen ist die Rede von fünf Arten von Prana, die ebenfalls mit den Organen in Verbindung gebracht werden: Prana, Apana, Ayan, Udana und Samana.



ENERGIEKANÄLE UND ENERGIEKÖRPER

Im vedischen System fließt Prana durch die Nadis, um die Chakras zu versorgen, während in der traditionellen chinesischen Welt das Qi durch die Meridiane fließt, um die Organe zu bedienen. Wie Dr. William Tiller in seinem Buch Science and Human Transformation erklärt, repräsentiert der Meridian, der Informationen innerhalb des elektromagnetischen Spektrums und auf einer ätherischen Ebene austauscht, »vermutlich den ›feinstofflichen Nadi‹ der alten indischen Lehren«.64

In Tillers Modell dienen die Meridiane als »Antennen« für feinstoffliche und physische Informationen. Die Chakras sind ähnliche Antennenpunkte, aber im Gegensatz zu den Meridianen funktionieren sie eher auf einer ätherischen und feinstofflichen Ebene.65 Wenn das Qi teilweise oder ganz in den ätherischen Meridianen (und damit in den Nadis) blockiert ist, ist es auch im physischen Körper blockiert. Indem man es mit Akupunktur oder anderen Mitteln zur Steigerung des Ionenflusses anregt, löst man das Problem sowohl auf der körperlichen als auch auf der ätherischen Ebene.

Manche esoterischen Wissenschaftler vergleichen die sekundären Chakras mit den Akupunkturpunkten und halten beide für »Knotenpositionen der Schwingungsenergie«.66 Wie könnten diese beiden Systeme miteinander gekoppelt sein? Die meisten Energiewissenschaftler halten die Chakras für Wandler feinstofflicher Energie. Meridiane beginnen offenbar schon im Mutterleib als feinstoffliche Energien und werden dann zu Überträgern physischer Energien. Chakras haben ihren Ursprung sowohl im Nervensystem als auch in den endokrinen Drüsen, die sie im physischen Körper verankern, genau wie die Meridiane fest im Bindegewebe fixiert sind und als sekundäres elektrisches System fungieren. Ihr Zusammenspiel könnte etwas mit den drei elementaren Energiekörpern zu tun haben, die den menschlichen Körper umgeben und durchdringen. Dabei handelt es sich nach Dr. Hiroshi Motoyama um den physischen Körper, den Kausalkörper und den Astralkörper, die mit unterschiedlichen Schwingungsraten arbeiten.67

Sie werden als drei konzentrische Kreise gesehen und sind untereinander durch die Chakras verbunden, die ihrerseits Energie durch Tausende von Nadis verteilen, welche das gesamte System durchziehen (und werden selbst von den Nadis gespeist). Dr. Motoyama behauptet, dass die großen oder körperlichsten Nadis (im Gegensatz zu den feinstofflichen Nadis) dem Meridiansystem entsprechen. Der klassischen Literatur zufolge sind sowohl die Nadis als auch die Meridiane mit Körperflüssigkeit gefüllt, einer Energie, die als Ebene zwischen den physischen und den feinstofflichen Teilen unseres Wesens fungiert, und beide liegen im Bindegewebe.68



DIE ROLLE DER EMOTIONEN

Sowohl in Zusammenhang mit dem sekundären Chakra-System als auch in der Arbeit mit Akupunkturpunkten spielen Emotionen eine wichtige Rolle für das Erschaffen von inneren Situationen, die zu Gesundheit oder Krankheit führen können.


DIE ROLLE DES MÄNNLICHEN UND DES WEIBLICHEN

Im indischen System ist die Kundalini jene weibliche Schlangenkraft, die nach oben steigt, um sich im Kronen-Chakra mit der männlichen Energie zu verbinden. In der chinesischen Medizin sind Yin und Yang polare Energien, die magnetische und elektrische, weibliche und männliche sowie alle anderen dualistischen Eigenschaften widerspiegeln.


ELEKTROMAGNETISMUS

Das klassische Denken und entsprechende Forschungen legen nahe, dass sowohl die Meridiane als auch die Chakras durch elektromagnetische Kanäle oder Körper miteinander verbunden sind und daher durch positive und negative Ladungen in Wechselwirkung treten.


DAS SYSTEM ALS LICHT

Wie Dr. Alberto Villoldo, Experte für indigenen Schamanismus, versichert, arbeiten Meisterheiler weniger am physischen Körper als an einem leuchtenden Lichtfeld, das als Schablone für alle Aspekte unseres Seins fungiert. Chakras und Meridiane sind Teil dieses leuchtenden Energiefeldes, das die physische Realität erschafft und erhält.69 Vor allem die Meridiane ähneln den Flusslinien, die bei den Nachkommen der Inka als rios de luz oder »Flüsse aus Licht« bekannt sind.70 (Siehe »Das Energiemodell der Inka« Seite 320.)


WINDKANÄLE

Manche Anwender des Heilsystems der Maya vergleichen die Meridiane mit »Windkanälen« und erklären, dass die meisten Kernpunkte des chinesischen Systems mit denen des Maya-Systems übereinstimmen.71

 



Wie wir gesehen haben, hat die auf feinstofflichen Energien basierende Medizin in asiatischen Kulturen eine Tausende von Jahren alte Geschichte und ihre Theorien wurden von praktischen Anwendungen und handfesten Resultaten gestützt. Der Hingabe ihrer Entwickler und Anwender wird nun Ehre von der empirischen Forschung zuteil, die allmählich dazu beiträgt, dass dieses offenbar rein feinstoffliche System in eine eher messbare Wissenschaft überführt wird – obwohl die auf Energie basierende Behandlung immer noch ein Geheimnis und eine Kunst ist. Die Beschäftigung mit den Energiekanälen öffnet die Tür zu einem anderen Forschungsgebiet, das der Energiekörper. Wenden uns also nun Teil 5 (Energiekörper  – Chakras und andere »Lichtschalter«) zu, um unseren Exkurs durch die feinstoffliche Anatomie zu vervollständigen.


[image: e9783641071998_i0077.jpg]







TEIL 5

ENERGIEKÖRPER – CHAKRAS UND ANDERE »LICHTSCHALTER«

Stellen Sie sich vor, man würde Ihnen eine Brille aushändigen, mit der Sie die Aktionen der Atome, die Bewegungen der Quanten und den Strom Ihres eigenen Bewusstseins wahrnehmen können. Sie können die Ganzheit des Universums sehen – in Ihrem eigenen Innern.

Alte Kulturen – etwa die vedische Kultur Indiens, die alte ägyptische Kultur, die tibetische, die hebräische, die chinesische und die Kultur der Maya – hatten dieses Verständnis, dass jeder von uns ein Mikrokosmos ist, ein Spiegel des ganzen Universums. In der Tabula Smaragdina (Smaragdtafel), einem alten Text zur Alchemie, heißt es:


Das, was unten ist, entspricht dem, was oben ist, und das, was oben ist, entspricht dem, was unten ist.1


Das kann man auch über unsere individuellen Energiesysteme sagen. Unser feinstoffliches System ahmt das äußere Universum nach und unser physisches Selbst kopiert das feinstoffliche. Die beiden Anteile des Selbst verbinden uns mit dem ganzen Universum.

In Teil 5 werden wir uns mit den primären Energieorganen innerhalb unseres feinstofflichen Energiesystems beschäftigen, angefangen mit den Chakras. Das sind die Kraftzentren, die »das Ich in mir« steuern. Jedes dieser Chakras ist gepaart mit einer bestimmten Schicht des Aura-Feldes (siehe Teil 3), verdichtetes Licht, welches »das Ich außerhalb von mir« reguliert. Die Chakras stehen in Verbindung mit den Energiemeridianen des Körpers, haben aber noch mehr mit den Nadis zu tun, jenen Leitbahnen, welche die Lebensenergie (Prana genannt) im ganzen Körper verteilen. Weil es eine entscheidende Verbindung zwischen den Chakras, anderen Energiekörpern und den Nadis gibt, werden wir die Nadis ausführlich behandeln.

Wir werden uns auch den Chakra-Systemen anderer Völker, Länder und Zeiten annähern sowie alte und moderne Methoden untersuchen, um auf der Basis dieses Chakra-Wissens unser eigenes energetisches Selbst besser zu verstehen. Stationen dieser Reise sind andere Energiekörper – wie der Ätherkörper, der Astralkörper, der Kausalkörper und die jüdischen
Sephiroth – sowie verschiedene Existenzebenen und aktive Prozesse, darunter die geheimnisvolle indische Kundalini-Praxis. Wir werden verschiedene Chakra-Systeme erforschen, hauptsächlich um zu der Erkenntnis zu gelangen, dass es kein »richtiges« oder »falsches« System von Energiekörpern gibt. Allein die Inder sind von vier bis zwölf Chakras ausgegangen  – manchmal sogar von noch mehr. Fühlen Sie sich daher ermutigt, mit einigen oder allen hier vorgestellten Systemen weiterzuforschen, zu eigenen Schlüssen zu gelangen und Ihren eigenen Plan zu entwerfen.

Wenn wir uns näher mit diesem Thema beschäftigen, definieren und untersuchen wir nicht nur »das Selbst im Selbst«, also die Energiekörper, die unsere physische Realität gestalten, sondern auch den Kosmos im Selbst. Chakra-Wissen ist so alt wie die Menschheit – und vielleicht sogar noch älter. Vielleicht ist es sogar so alt wie das Ain Soph der jüdischen Kabbala, das unendliche Licht, mit dem alles begann.






36

ENERGIEKÖRPER

Ein lebender Organismus beinhaltet zahllose Energiekörper. In gewisser Weise ist jede Zelle und jedes Organ des Körpers ein eigener Energiekörper. Jeder dieser Körper empfängt Energie, baut Energie ab, wandelt Energie um und sendet Energie aus. Jeder wird betrieben und gesteuert von einer komplexen Reihe von Frequenzen und erweist anderen Energiekörpern einen gleichwertigen Dienst. Der Hauptunterschied zwischen physischen und feinstofflichen Organen besteht in dem, was ihr Name bereits vermuten lässt. Physische Organe verarbeiten nur physische Energie, während feinstoffliche Energieorgane sowohl feinstoffliche Energie als auch grobstoffliche oder physische Energie verarbeiten. Nach der indischen Tradition, die allgemein als Wurzel allen Wissens über Energiekörper gilt, gibt es zwei Arten von Energie, nämlich:


Grobstoffliche Energie: Materielle Energie, auch saguna genannt oder Energie »mit Eigenschaften«.

 



Feinstoffliche Energie: »Extramaterielle« Energie, auch nirguna genannt oder Energie »ohne Eigenschaften«.


Grobstoffliche Energie ist unbewusste Energie, feinstoffliche Energie ist bewusst. Feinstoffliche Energiekörper sind in der Lage, die eine Art von Energie in die andere umzuwandeln, wobei jedes Energiezentrum seine eigene einzigartige Funktion innerhalb der anatomischen Struktur des körpereigenen Energiesystems erfüllt. Diese Zentren verbinden schlichtweg verschiedene Teile des Körpers, Körper und Kosmos sowie alle Aspekte des Seins – die physischen, die emotionalen, die mentalen und die spirituellen – miteinander.

DIE HAUPTENERGIEZENTREN – DIE CHAKRAS

Die Chakras sind der Kern des Systems. Auch Energiezentren oder Energieorgane genannt, bewältigen sie sowohl die grobstofflichen als auch die feinstofflichen Energien und verwandeln das eine in das andere und wieder zurück. Letztlich stehen uns Dutzende (wenn nicht
Hunderte) von Zentren und Prozessen zur Verfügung, aber die meisten Experten sind sich darin einig, dass die Chakras die dominierenden sind.

Allein das indische System, das auf diesem Gebiet Besonderes zu bieten hat, beinhaltet Dutzende von Ausprägungen, darunter die Tantra- und die Yoga-Variante. Jede Variante bietet »die Wahrheit« an. Einer Tradition zufolge gibt es vier Chakras, eine andere spricht von elf. Die Farbigkeit, die Töne, die Platzierung und die genaue Rolle der Chakras werden in einer einzigen kulturellen Tradition unterschiedlich beschrieben. Wir betrachten hier sowohl die allgemein am meisten akzeptierten Versionen in den gebräuchlichen (westlichen) Schreibweisen und mit den uns geläufigen Definitionen als auch andere Systeme aus der ganzen Welt. Sie sollten wissen, dass jede Kultur ihrer Chakra-Tradition eine ganz eigene Prägung gegeben hat. Nur wenige Energiesysteme sind identisch. Das Wort Chakra und die damit verbundenen Vorstellungen haben für einen afrikanischen Schamamen eine etwas andere Bedeutung als für einen Anwender der traditionellen chinesischen Medizin.

Abbildung 5.8 gibt Auskunft über das System der sieben Chakras, an dem sich die meisten esoterischen Ärzte und Heilpraktiker orientieren.


WAS IST EIN CHAKRA? – EIN ÜBERBLICK

Was sind Chakras und wozu sind sie gut? In alten Traditionen wurde sehr darauf geachtet, die »Chakralogie« von Generation zu Generation weiterzugeben. Wir betrachten also zunächst die am weitesten akzeptierten Vorstellungen über die Chakras sowohl aus einer historischen als auch aus einer wissenschaftlichen Perspektive und stellen dann einige Varianten des Chakra-Systems vor.

ABBILDUNG 5.1

ANATOMIE DER CHAKRAS

Jedes Chakra kann als ein kegelförmiger Doppel-Wirbel betrachtet werden, der auf der Vorder- und Rückseite des Körpers ausstrahlt. Gemeinsam steuern diese Wirbel unsere bewusste und unbewusste Wirklichkeit, die übersinnlichen und die sensorischen Energien sowie unser feinstoffliches und unser körperliches Selbst.
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Es gibt viele Definitionen des Begriffs Chakra, aber alle haben sich aus der Bedeutung dieses Sanskritwortes entwickelt, nämlich »Rad aus Licht«. Die meisten Autoritäten sind sich darüber einig, dass die Chakras feinstoffliche Energiezentren sind, die an den Hauptverzweigungen des Nervensystems liegen. Sie fungieren als Sammel- und Umwandlungsstationen sowohl für feinstoffliche oder metaphysische als auch für konkrete oder biophysische Energie.

Chakras werden entweder als kreisförmig oder, wenn sie aus dem Körper austreten, als kegelförmige Wirbel wahrgenommen. Den verschiedenen Sanskrit-Quellen zufolge hat der Kreis viele Bedeutungen. Beispielsweise beschreibt er eine Drehbewegung der Shakti oder weiblichen Lebensenergie, bezeichnet
Yantras (mystische Symbole), welche die Wirklichkeit lenken, und verweist auf die verschiedenen Nervenzentren im Körper.2 Diese und andere Analysen des Wortes lassen sich auf eine einfache Definition des Begriffes Chakra reduzieren:


Ein Chakra ist ein kreisförmiger Energiekörper, der Lebensenergie so lenkt, dass es dem körperlichen und spirituellen Wohlergehen dient.


Chakra-Systeme unterscheiden sich hinsichtlich der Lage der Chakras, ihrer physischen Funktion, ihrer Anzahl und anderer Details. Einige allgemein akzeptierte Systeme sind die unten aufgeführten.


DAS INDISCHE CHAKRA-MODELL

Für die Inder sind die Chakras ein Teil der esoterischen Anatomie. Miteinander verbunden sind sie durch die Nadis, den Meridianen ähnliche Kanäle, in denen Energie durch den ganzen Körper fließt. Manche alten Texte sprechen von vier Chakras plus einem metaphysischen. Andere ehrwürdige Texte nennen fünf, sechs, sieben oder mehr Chakras. Im Prinzip geht dieses System davon aus, dass sich die Chakras mit anderen Energiekörpern verbinden um zum Aufstieg der Kundalini beizutragen, einer Art von Lebensenergie, die zur Vereinigung mit dem Göttlichen auffordert.


DAS TANTRISCHE CHAKRA-MODELL

In diesem System sind die Chakras (oft acht an der Zahl) Emanationen des Bewusstseins von Brahman, dem Göttlichen. Diese höhere Energie steigt aus den spirituellen Bereichen durch Ebenen, deren Frequenz nach und nach immer niedriger wird, nach unten, bis sie schließlich an der Basis der Wirbelsäule als Kundalini, eine schlafende Schlange, zur Ruhe kommt. Auf diesem Weg werden die verschiedenen Arten von Bewusstsein in diversen Chakras bewahrt – Energiekörpern, die entlang der Wirbelsäule liegen. Jedes Chakra steht für eine eigene Bewusstseinsebene. Durch Yoga kann man die Kundalini-Energie wecken, sodass sie durch die höheren Chakras aufsteigen und das Bewusstsein des betreffenden Menschen wieder auf die höchste Ebene zurückbringen kann. Mit anderen Worten: Die Chakras bieten uns den Weg zurück zur Erleuchtung.


DAS TRADITIONELLE CHINESISCHE CHAKRA-MODELL

Nach dem chinesischen Modell zirkuliert das Qi oder die Lebensenergie eher durch die Meridiane als durch die Nadis, aber es gibt viele Gemeinsamkeiten zwischen diesem und dem indischen System. Wie im indischen Modell liegen die Chakras im Bereich der Wirbelsäule. Wie dort sind sie auch hier Teil des Prozesses, in dem wir uns auf die Vereinigung mit dem Göttlichen zu entwickeln. Je nach System haben wir es mit sechs bis acht Chakras zu tun.



DIE CHAKRAS AUS WESTLICHER SICHT

Arthur Avalon ist eine vielfach akzeptierte westliche Autorität, was die Chakras im Tantra-oder Kundalini-Yoga angeht. Für Avalon ist ein Chakra der Sitz des Bewusstseins auf einer bestimmten Ebene, und davon gibt es sieben (oder sechs mit einem »Extra-Chakra«). Er bezeichnet die Chakras auch als Lotosblüten (Padma) des Körpers. Avalon hält die Chakras eher für feinstoffliche als für physische Zentren und platziert sie in den zentralen Nadi, wobei die Nadis bei ihm als feinstoffliches Energieleitsystem fungieren. Anders als andere Kenner aus westlichen Ländern hält Avalon die Chakras nicht für einen Teil des Nervensystems, weil sie durch Schichten des Rückenmarks vom Körper getrennt sind. Ziel ist es, die Kundalini oder Schlangenkraft zu wecken, die in weiblicher Form an der Basis des Chakra-Systems schläft, damit sie aufsteigt und die oberen Chakras »durchdringt«. Hat die Kundalini erst das oberste Zentrum erreicht, ist der Aspirant aus dem ständigen Kreislauf von Tod und Wiedergeburt befreit. Dann ist er oder sie »erleuchtet«.3

Moderne Ableitungen des Chakra-Systems gehen meist von sieben Chakras aus, die vom Steißbein bis zum Scheitelpunkt des Kopfes entlang der Wirbelsäule aufgereiht sind. Sie werden oft in Verbindung gebracht mit: einem Aspekt des Bewusstseins oder einem Hauptthema, einer Farbe, einem Element, einem Ton, einer Lotosblüte (mit unterschiedlich vielen Blütenblättern) sowie mit bestimmten Wechselwirkungen der physischen, emotionalen, mentalen und spirituellen Aspekte des Menschseins. Die Chakras werden häufig auch mit bestimmten Drüsen des endokrinen Systems und mit Nervengeflechten (Plexus oder Ganglien) in Verbindung gebracht. In fast jeder Kultur, die ein Chakra-System hat, werden die Chakras als wichtiger Teil des Erleuchtungs- oder Spiritualisierungsprozesses betrachtet.

In den meisten Systemen liegen die Chakras an den gleichen Stellen:






	Erstes Chakra
	Leiste


	Zweites Chakra
	Unterbauch


	Drittes Chakra
	Solarplexus


	Viertes Chakra
	Herz


	Fünftes Chakra
	Hals


	Sechstes Chakra
	Stirn


	Siebtes Chakra
	Scheitelpunkt des Kopfes



Einige Chakra-Systeme platzieren das siebte Chakra oberhalb des Kopfes statt am Scheitelpunkt. C. W. Leadbeater, der in den 1930er-Jahren über Chakras schrieb, legte das zweite Chakra in die Nähe der Milz und damit etwas höher als das dritte Chakra, das ihm zufolge am Nabel liegt. Das Herz-Chakra schob er leicht auf die linke Körperseite des Betreffenden.

Meine eigenen Untersuchungen weisen darauf hin, dass es im gesamten Energiesystem des Körpers sieben Hauptchakras und fünf zusätzliche Chakras gibt – aber diese fünf Chakras liegen nicht innerhalb des physischen Körpers. Andere esoterische Praktiker, darunter Barbara Ann Brennan, die Autorin von Hands of Light, sprechen noch von anderen als den
typischen sieben Chakras und beschreiben ein achtes und ein neuntes Chakra oberhalb des Kopfes.4 Katrina Raphaell, die Autorin von The Crystalline Transmission, beschreibt ein Zwölf-Chakra-System mit einem weiteren Chakra am Scheitelpunkt des Kopfes, zwei außerkörperlichen Chakras oberhalb des Kopfes, einem anderen innerkörperlichen Chakra unter dem Herzen und über dem Solarplexus und noch einem anderen außerkörperlichen Chakra unter den Füßen.5 Im Allgemeinen sind sich die meisten Quellen allerdings über die ersten sieben Chakras einig.

Entwickler feinstofflicher Energietechnologien tragen zur Erweiterung unseres Chakra-Verständnisses ebenso bei wie Vertreter der medizinischen Zunft, die sich intensiv mit diesem Thema beschäftigen. Eine synthetisierte Definition der Chakras aus wissenschaftlicher Perspektive könnte so lauten:


Chakras sind Energietransformatoren, die Energie von einer höheren Schwingungsebene auf eine niedrigere bringen können und umgekehrt.


Chakras treten durch besondere Energiekanäle mit dem Fluss der feinstofflichen Energien in Wechselwirkung, um den Körper auf der Zellebene zu beeinflussen, was sich dann auf der hormonellen und physiologischen Ebene im physischen Körper widerspiegelt.

Was hat es nun aber mit diesen erstaunlichen »Rädern des Lichts« auf sich? Wie sind sie über die Zeit und alle Kulturen hinweg so populär geworden? Bevor wir die wissenschaftlichen Theorien dahinter diskutieren, wollen wir uns kurz mit der Geschichte des menschlichen Chakra-Systems beschäftigen.


DIE GESCHICHTE UNSERES WISSENS ÜBER DIE CHAKRAS

Zu allen Zeiten hat man in diversen Kulturen überall auf der Welt verstanden, dass Menschen nicht nur aus irdischer Materie bestehen. Wir sind aus Schwingungen gemacht, aus Frequenzen, die mit der Welt außerhalb von uns in Wechselwirkung stehen und manchmal auf sie reagieren. Unsere Vorfahren wussten bereits, was der Energieerhaltungssatz aus der klassischen Physik besagt: Energie kann nicht zerstört werden, sie kann nur ihre Form verändern. Wir können uns unsere Vorfahren daher als Menschen vorstellen, die »Möglichkeitsbrillen« aufhatten. Durch die Brille der Intuition waren sie in der Lage, Energiekörper zu beschreiben und mit Energiekörpern zu arbeiten, die grobstoffliche (physische) Materie in feinstoffliche Energie und feinstoffliche Energie in grobstoffliche Materie verwandeln konnte. Und es war klar, dass die Chakras in diesem Wandlungsprozess eine zentrale Rolle spielten.

Die meisten Forscher glauben, dass der Ursprung des Chakra-Systems vor viertausend Jahren in Indien liegt und dass es ein Teil der esoterischen Anatomie ist, ein Entwurf der verschiedenen feinstofflichen Energiekörper und Energiekanäle, die den menschlichen Körper beeinflussen. Das Wissen darüber stammt aus der Vedanta-Philosophie, die um 800 vor Christus in den Upanishaden niedergeschrieben wurde. Vedanta bedeutet »das Ende der
Vedas« und bezieht sich auf die Vedas, vier heilige Texte, die 1500 vor Christus, eventuell auch schon früher entstanden sind. Andere, spätere Texte sind als Tantras bekannt. Im Allgemeinen teilt sich das Chakra-System in zwei Teile, den vedischen und den tantrischen (beispielsweise lebendig in der ayurvedischen Medizin und im Tantra-Yoga).

Der Begriff Tantra kommt von den beiden Wörtern tan, »sich ausdehnen«, und tra, »befreien, überwinden«. Tantra bedeutet also »ausgedehntes Wissen, das zur Befreiung führt«. Tantra ist eine Lebenspraxis, die auf den Lehren über die Chakras und die Kundalini, auf Hatha Yoga, Astronomie, Astrologie sowie auf der Verehrung vieler indischer Götter und Göttinnen basiert. Der Ursprung des Tantra-Yoga liegt im vorarischen Indien um 3000 bis 2500 vor Christus. Viele tantrische Yoga-Varianten beziehungsweise Varianten der tantrischen Spiritualität sind daraus hervorgegangen, darunter auch der tantrische Buddhismus. Jedes System, das vom Tantra-Yoga abgeleitet ist, hat eigene Auffassungen hinsichtlich der Chakras und der ihnen zugeordneten Götter und Symbole sowie der entsprechenden Kosmologie.

Die Geschichte der Chakras, so komplex sie sich bis jetzt anhört, ist sogar noch komplizierter. Das Chakra-System ist mit mehreren verschiedenen Kulturen verflochten – und vielleicht sogar in verschiedenen Kulturen entstanden. Obwohl es normalerweise mit Indien und Tantra-Yoga in Verbindung gebracht wird, war es auch bei den Drawiden in Gebrauch, die ursprünglich aus Äthiopien stammen, wie an den vielen Ähnlichkeiten zwischen Praktiken aus dem prädynastischen Ägypten und anderen afrikanischen Kulturen und tantrischen Vorstellungen aus dem alten Indien deutlich wird.6

Beispielsweise liegen die Wurzeln vieler Gottheiten des Hinduismus in »der schwarzen Bevölkerung Indiens, weswegen sie oft mit schwarzer (oder dunkelblauer, Anm. d. Übers.) Haut dargestellt werden«.7 Manche Historiker betonen, dass die frühen Ägypter stark von afrikanischen Vorstellungen beeinflusst waren8 und dass sie ihrerseits das griechische, jüdische und später auch das christliche und islamische Gedankengut beeinflusst haben – zusätzlich zum indisch-hinduistischen.9

Auch in anderen Kulturen kursierten Ideen über die Chakras. In viele Praktiken der frühen Essener, einer religiös-spirituellen Gemeinschaft, die vom zweiten vorchristlichen bis zum dritten nachchristlichen Jahrhundert in Palästina ansässig war, spiegelten sich diejenigen des frühen Indien wider.10 Auch bei den Sufis – islamischen Mystikern – gibt es ein System aus Energiezentren, das allerdings nur vier Zentren umfasst.11 Die Sufis übernahmen auch den Kundalini-Prozess aus dem Tantra-Yoga, ebenso wie viele indische und indianische Gruppen.12

Wie wir noch sehen werden, hatten die Maya aus Mexico, die Inka aus Peru und die Cherokee aus Nordamerika jeweils eigene Chakra-Methoden. Die Maya glauben, dass sie eigentlich das indische Chakra-System lehrten.

Das Chakra-System gelangte auf Umwegen in den Westen. Vollständig dargestellt wurde das Wissen über die Chakras erstmals in einem Text namens Sat-Chakra-Nirupana, im 16. Jahrhundert verfasst von einem indischen Yogi. Arthur Avalon vermittelte es der westlichen Kultur, und zwar in seinem Buch The Serpent Power, das 1919 erstmals veröffentlicht wurde.
Avalon bezog sein Wissen vor allem aus dem Sat-Chakra-Nirupana, aber auch aus einem anderen Text, dem Pakaka-Pancaka. Seiner Präsentation ging die Theosophia Practica voraus, ein Buch, das 1696 von Johann Georg Gichtel verfasst worden war, einem Schüler von Jakob Böhme. Gichtel spricht von inneren Kraftzentren, die auf einer Linie mit den Zentren der östlichen Chakra-Lehren liegen.13

Heute stützen sich viele esoterische Praktiker auf Anodea Judiths Interpretation von Avalons Werk, das sie um Informationen über die psychologischen Aspekte der Chakras ergänzt hat.14

Geschichtsträchtig und gut eingebettet in die spirituellen Traditionen der Welt bewegt sich das Chakra-Wissen nun rasch an die Spitze einer anderen Disziplin, der Naturwissenschaft.
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KUNDALINI, DIE VEREINENDE KRAFT

Im indischen System gibt es zahlreiche Energiekörper und Energiekanäle. In diesem Teil des Buches werden Sie viele davon kennenlernen. Es gibt die Chakras und the Nadis, die drei Körper der Inkarnation und die fünf Koshas oder feinstofflichen Körper. Darüber hinaus gibt es eine Macht, eine Kraft – ein Bewusstsein, das diese voneinander unabhängigen Faktoren vereint.

Die Geschichte der Kundalini ist eine Geschichte über Götter – die Götter in jedem von uns. Sie erzählt von der Verschmelzung unserer inneren weiblichen und männlichen Energien und vom Transzendieren beider. Es ist eine viertausend Jahre alte indische Geschichte.

Es war einmal ein einzelnes Bewusstsein, das alles vereinte. Diesem Bewusstsein wohnten zwei Wesen inne: Shiva, das ewige höhere Bewusstsein, und Shakti, das grenzenlose höhere Bewusstsein. Shiva repräsentiert die Zeit und Shakti den Raum. Hier haben wir das Yang der östlichen Medizin in der Figur des Shiva und das Yin in der Shakti.

Getrennt sind diese beiden Wesen für den Unterschied zwischen Materie und Bewusstsein im Universum verantwortlich – und in uns Menschen. Shakti ist in uns allen. Sie liegt zusammengerollt in Gestalt einer Schlange in unserem Wurzelchakra. In dieser Form ist sie Kundalini Shakti, die »Kraft in Ruhe«.15 Sie wird jedoch nur manifest, wenn sie sich bewegt  – und das ist ihr endgültiges Ziel: durch die Dichte des Körpers nach oben zu steigen, bis sie sich mit Shiva wiedervereinigen kann, ihrer großen Liebe, die ihren Wohnsitz im siebten Chakra hat. Dann werden die beiden durch das höchste Bewusstsein schöpferisch tätig.

Shakti ist nicht nur ein ätherisches Wesen. Sie wird auch als Verursacherin von Prana oder Lebenskraft betrachtet. Sie hat Klang und Form; sie ist aus Buchstaben des Alphabets oder Mantras zusammengesetzt. Wenn sich Shiva und Shakti vereinigen, bringen sie Nada (den reinen kosmischen Klang) und Maha Bindu (die höchste Wahrheit, die jeder Manifestation zugrunde liegt) hervor. Was bedeutet das für den Eingeweihten, der diese beiden Wesen – diese beiden Teile seiner selbst – miteinander verschmilzt? Wer das erreicht hat, ist frei von den Begrenzungen des physischen Körpers. Angeborene Kräfte – mystische oder magische Fähigkeiten – erwachen. Und mehr noch, die Seele wird aus dem Rad des Lebens befreit, das sie in eine Inkarnation nach der anderen gezwungen hat.


Die Wissenschaft erzählt in anderen Worten eine ganz ähnliche Geschichte. Jüngsten Forschungen zufolge lässt sich die ganze Welt auf Frequenzen und Schwingungen reduzieren. Wie wir in Teil 3 gesehen haben, bestehen wir alle aus L-Feldern und T-Feldern, die vereinigte Frequenzen bilden. Wir sind alle aus dem »Männlichen« und dem »Weiblichen« gemacht, dem Elektrischen und dem Magnetischen. Wenn es uns gelingt, ein Gleichgewicht zwischen und die rechte Mischung aus beiden zu erreichen, herrscht Harmonie und diese Harmonie bedeutet Heilung. Den Kundalini-Weg zu gehen bedeutet nicht »nur«, einen erleuchteten Geisteszustand zu erreichen. Es bedeutet, den Verstand, die Seele und den Geist zu heilen – und den Körper.

Wie arbeitet die Kundalini? Sie bezieht die Energien ein, die Sie in diesem Buchteil noch genauer kennenlernen werden:


Die Chakras: Sich drehende Lichtenergien, die den physischen Körper steuern und auf spirituelle Aktivierung warten.

 



Die Nadis: Feinstoffliche Energieströme oder Leitbahnen, die mit den Chakras und dem physischen Körper in Wechselwirkung treten. Sie befördern Prana oder feinstoffliche Energie, die den physischen Körper reinigt, und locken die Kundalini durch die Chakras nach oben. In wissenschaftlichen Begriffen ausgedrückt könnte man sie als Bewegungslinien bezeichnen (siehe »Nadis – Kanäle für die Energie«, Seite 296). Die am Aufstieg der Kundalini beteiligten Hauptnadis sind Sushumna, der zentrale Nadi, der entlang der Wirbelsäule verläuft; Ida, der links der Wirbelsäule verläuft und die weibliche Energie repräsentiert, und Pingala rechts der Wirbelsäule, der für die männliche Energie steht. Wenn die Kundalini durch Sushumna aufsteigt, aktivieren Ida und Pingala – die sich um die Kerne der sieben Chakras winden – die Chakras und tragen so zu einem kontinuierlichen Aufstieg der Kundalini bei.

 



Die Koshas: Energieschleier, die den Geist oder das essenzielle Selbst begrenzen. Diese fünf Schleier lüften sich in dem Maße, in dem sich der Eingeweihte physisch, mental, spirituell und energetisch entwickelt.

 



Die feinstofflichen Energiekörper: Die drei grundlegenden Energiekörper, welche die menschlichen und die spirituellen Dimensionen beinhalten.


DER KUNDALINI-PROZESS

Dies ist eine gekürzte Version des Kundalini-Prozesses:


Vor dem Aufstieg: Der Eingeweihte erlebt sämtliche Wechselfälle des Lebens, auch den Verlust der Kontrolle über seine physische Alltagsexistenz. Stellen Sie sich die
Shakti als Kundalini-Schlange zusammengerollt an der Basis der Wirbelsäule vor, wo sie auf ihre Aktivierung wartet, und die Shiva-Energie, wie sie im siebten Chakra auf ihre verlorene Gefährtin wartet.

 



Entwicklung: Indem er sich von einer Kosha-Stufe zur nächsten bewegt, fördert der Eingeweihte die Aktivierung der Nadis, das Öffnen der Chakras und schließlich die Aktivierung der Shakti Kundalini im ersten Chakra. Diese Entwicklung umfasst auch die Reinigung des Körpers, Lernen und die Heilung von Körper, Geist und Seele.

 



Aufstieg der Kundalini: Wenn die Kundalini durch Sushumna aufsteigt, werden die Chakras nacheinander aktiviert, und zwar durch die drei Hauptnadis, den zentralen Nadi Sushumna und die ihn umgebenden Nadis Ida und Pingala. Dies führt zu mehr Einsicht und Gesundheit in den Bereichen, die von dem jeweiligen Chakra beherrscht werden.

 



Transformation: Das siebte Chakra empfängt die aufsteigende Kundalini, und Shakti und Shiva – männlich und weiblich – sind vereint. In vielen Systemen heißt es, dass sich die Energie jetzt im sechsten Chakra aufhält, wo sie weiter fokussiert werden kann.

 



Aktivierung besonderer Kräfte: In manchen Systemen heißt es, dass während und wegen dieses Prozesses, Siddhis oder besondere Kräfte aktiv werden, die scheinbar magische Fähigkeiten verleihen, etwa die Fähigkeit, sich unsichtbar zu machen, zu schweben, zu heilen, und so weiter (siehe »Siddhis – Kräfte aus den feinstofflichen Körpern«, Seite 309). In diesem Transformationsprozess wird die materielle Energie des Körpers durch die besondere Natur des Prana verändert und befreit den Eingeweihten von den Beschränkungen, die ihm die Naturgesetze sonst auferlegen.
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WISSENSCHAFT UND CHAKRA-THEORIE

Jedes Chakra beeinflusst den Körper auf einzigartig physische, emotionale, mentale und spirituelle Weise. Das ist so, weil jedes Energieorgan in seiner eigenen Frequenz schwingt und sich in seiner eigenen besonderen Geschwindigkeit dreht.

Erinnern Sie sich an die Definition von Energie, mit der wir gearbeitet haben: Information, die sich bewegt. Information hat also eine Geschwindigkeit und eine Frequenz. Unterschiedliche Geschwindigkeiten und Frequenzen verändern die Information in jeder winzigen Energieeinheit.

Information, die sich schneller als mit Lichtgeschwindigkeit bewegt, wird als feinstoffliche Energie empfangen und kann vom Chakra wahrgenommen und interpretiert werden. Information, die sich mit Lichtgeschwindigkeit oder langsamer bewegt, wird vom Chakra sensorisch wahrgenommen und beeinflusst die physische Wirklichkeit. Ein Chakra kann beide Arten von Energie annehmen und transformieren, indem es sie in Information verwandelt, die für das jeweilige Individuum nützlich ist.

Ein Chakra schwingt aus dem Innern des physischen Körpers nach außen und strahlt die Information durch die Haut ab. Es zieht aber auch Information von außen in den Körper und verwandelt sie so, dass sie angenommen werden kann. Selbst außerkörperliche Chakras vernetzen sich mit dem physischen Körper. Dieses Ein- und Ausströmen der Energie bedeutet, dass die Chakras eher wie Bänder aus nie endender Energie aussehen als wie die kegelförmigen Wirbel, als die sie oft dargestellt werden.

Und die Chakra-Energie fließt nicht nur wie ein endloser Fluss, sie zieht auch andere Energien aus dem Universum an. Manche davon treten in Wechselwirkung und bilden ein Miniuniversum des Selbst, zu dem auch das Aurafeld – Schichten aus Energie, die den menschlichen Körper umgeben – gehört sowie andere Energiekanäle, Energiekörper und Energiefelder, die sich innerhalb und außerhalb des Selbst bewegen. (Dazu gehören die Nadis ebenso wie die sekundären Energiekörper, etwa der Kausal- und der Emotionalkörper.)

Jedes Chakra schwingt in einer anderen Frequenz. Je tiefer es liegt, desto langsamer schwingt es und je höher es liegt, desto schneller ist seine Schwingung. Menschen, die auf
diese Frequenzen eingestimmt sind, sehen sie als Licht und Farbe. Die im Körper liegenden Chakras decken das gesamte Spektrum des sichtbaren Lichts ab, wobei die untersten den Infrarotbereich des Farbspektrums berühren und die höheren den Ultraviolettbereich.

Je niedriger im Körper oder im Verhältnis zum Körper ein Chakra liegt, desto näher ist es dem infraroten Lichtspektrum. Je höher im Körper oder im Verhältnis dazu das Chakra liegt, desto weiter dehnt es sich in den ultravioletten Frequenzbereich des Lichts aus. Rot ist die erste Farbe, die wir sehen, nachdem wir das infrarote, nicht sichtbare Lichtband hinter uns gelassen haben. Sie wird mit dem ersten Chakra auf Höhe der Lenden in Verbindung gebracht. Violett ist die letzte Farbe, die wir sehen können, bevor zu den ultravioletten Frequenzen übergewechselt wird, und es ist die Farbe, die wir mit dem sechsten Chakra auf der Stirn in Verbindung bringen.

Die Darstellung der Chakras im Farbspektrum (Abbildung 5.3) wirft Fragen nach ihrer Sichtbarkeit auf, zum Beispiel: Wenn die Chakras da sind und wenn sie in diesen Farbfrequenzen schwingen, warum können wir sie dann mit unseren physischen Augen nicht sehen? Unsere Gehirnwellen schwanken normalerweise zwischen 0 und 100 Zyklen pro Sekunde (oder Hz) (siehe Valerie Hunts Untersuchung, die unten im Abschnitt »Wissenschaftliche Erforschung der Chakras« vorgestellt wird). Chakras schwingen in einem Bereich zwischen 100 und 1600 Hz. Das heißt, unsere Gehirne sind einfach nicht gut genug trainiert, um Schwingungen oder Frequenzen in der Höhe wahrzunehmen, wie sie von den Chakras ausgehen.

ABBILDUNG 5.2

CHAKRAS ALS WELLEN

Chakras werden traditionell als »Lichträder« beschrieben: Energiewirbel, die von der Wirbelsäule ausstrahlen. Aus Sicht übersinnlich begabter Menschen erscheinen sie häufiger als Bänder aus locker in Wechselwirkung stehenden Wellen, die Informationen in den Körper und aus ihm hinaustragen.
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Intuitive Menschen haben jedoch zu allen Zeiten und immer wieder sechs, wenn nicht sogar sieben Chakras unterschieden. Die Frequenzen der ursprünglichen sechs (vom ersten bis zum sechsten) Chakras wurden mit dem körperlich sichtbaren Farbspektrum in Verbindung gebracht (Rot, Orange, Gelb, Grün, Blau und Violett). Die Intuition nimmt oft nur das wahr, was das Gehirn ihr wahrzunehmen erlaubt. Wenn das Gehirn sagt »Ich kann Infrarot oder Ultraviolett nicht sehen«, wird unsere Intuition Farben – oder Chakras – in den niedrigeren oder höheren Spektren nicht wahrnehmen. Das könnte der Grund dafür sein, dass so viele esoterische Praktizierende das siebte Chakra, das die Frequenz des weißen Lichts hat, eher über als im menschlichen Körper ausmachen. Es ist »außerweltlich« oder jenseits der Norm. Dies
könnte auch erklären, warum manche übersinnlich begabten Individuen Chakras als niedriger oder höher als den Körper identifizieren. Es könnte einfach sein, dass sie in der Lage sind, »Grauwerte« wahrzunehmen, nach denen andere gar nicht suchen.

WISSENSCHAFTLICHE ERFORSCHUNG DER CHAKRAS

Umfangreiche Forschungen bestätigen die Existenz der Chakras, wobei Dr. Valerie Hunt Pionierarbeit geleistet hat. In den letzten zwanzig Jahren hat Hunt, Professorin für Kinesiologie (das Studium menschlicher Bewegungen) an der University of California, Los Angeles, den elektromagnetischen Output ihrer Probanden unter verschiedenen Bedingungen gemessen. Mithilfe eines Elektromyografen, eines Instruments, welches die elektrische Aktivität in den Muskeln misst, entdeckte Hunt, dass der physische Körper Strahlen an Stellen abgibt, die üblicherweise mit den Chakras in Verbindung gebracht werden. Außerdem entdeckte sie, dass bestimmte Bewusstseinsebenen mit spezifischen Frequenzen verknüpft sind.16

Wenn ihre Probanden an Alltagssituationen dachten, wurden in ihren Energiefeldern Frequenzen im Bereich von 250 Hz gemessen. Das ist die Frequenz des Herzens. Als übersinnlich begabte Individuen ihre Energiefelder mit dem Elektromyografen testen ließen, lag die Frequenz in einem Bereich zwischen 400 und 800 Hz. Trancespezialisten und Medien lagen im Bereich zwischen 800 und 900 Hz. Und im Energiefeld oder ätherischen Körper von Mystikern, die kontinuierlich mit ihrem höheren Selbst verbunden waren, wurden über 900 Hz gemessen.

Hunts Befunde decken sich mit dem traditionellen Chakra-Wissen. Die Chakras können Sprungbretter zur Erleuchtung sein, denn jedes Einzelne lädt eine andere Art von spirituellem Bewusstsein ein und kann die Frequenz des feinstofflichen Körpers entsprechend erhöhen. In der Tat passte der Hersteller des Elektromyographen diesen nachträglich so an, dass er höhere Frequenzen messen konnte, und es stellte sich heraus, dass das feinstoffliche Energiefeld eines Mystikers eine durchschnittliche Frequenz von 200 000 Hz hatte.17

Wie Hunt in einem gemeinsam mit Dr. Wayne Massey und anderen verfassten Bericht darstellt, bemerkte sie auch, dass sich die Far-ben,die von den Chakra-Punkten ausgingen, veränderten, wenn die Probanden eine Rolfing-Behandlung bekamen.18 Rolfing ist eine Form von Massage, mit der strukturelle Integration durch Manipulation der Myofaszien erreicht werden kann.

ABBILDUNG 5.3 CHAKRAS IM ELEKTROMAGNETISCHEN SPEKTRUM
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Während der Proband eine Rolfing-Behandlung bekam, wurden Messungen mit Fourier-Analyse und einer Sonogramm-Frequenzanalyse vorgenommen. Gleichzeitig notierte die bekannte Heilerin Rosalyn Bruyere die Farben, die sie auf übersinnliche Weise wahrnahm.

ABBILDUNG 5.4

DIE CHAKRAS UND DAS ENDOKRINE SYSTEM
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Die registrierten Frequenzen waren über die Farbe und über den Klang messbar. Sowohl Bruyeres übersinnliches Sehvermögen als auch die Geräte, welche die Frequenzen auf-zeichneten,
berichteten von denselben Veränderungen in der Farbigkeit, und zwar Chakra für Chakra. Die Farben, die gesehen und gemessen wurden, waren genau die, von denen in der metaphysischen Literatur die Rede ist: Das Wurzel- oder erste Chakra war rot; das »hypogastrische« oder zweite Chakra war orange; das Milz- oder dritte Chakra war gelb; das Herz- oder vierte Chakra war grün; das Hals- oder fünfte Chakra war blau; das Dritte Auge oder sechste Chakra war violett und das Kronen- oder siebte Chakra weiß.

Hunt geht unter anderem davon aus, dass der Körper aus Quantensicht mehr ist als ein Konglomerat aus Systemen (wie das Hormonsystem, das neuromuskuläre System oder das Herz-Kreislauf-System). Vielmehr werden alle Systeme und Gewebe von Energie – genauer Bioenergie – ausgestaltet. Die Studie verweist auf die Existenz der Chakras und anerkennt, dass sie an der physischen, emotionalen und energetischen Natur unseres Seins beteiligt sind.

Noch eine andere Studie, die mit Dora van Gelder-Kunz, einem extrem hellsichtigen Individuum, durchgeführt wurde, lässt auf die Existenz der Chakras schließen. Frau Gelder-Kunz wurde gebeten, zweihundert Menschen mit unterschiedlichen Erkrankungen zu beobachten und ihre Krankheiten anhand der Veränderungen in den nicht physischen Körpern und den Chakras zu beschreiben.19 Dr. Shafica Karagulla, Forscherin und Autorin des Buches The Chakras and Human Energy Fields, verglich die Berichte von Frau Gelder-Kunz mit der medizinischen Standard-Diagnostik. Sie und andere, die an dieser Studie beteiligt waren, fanden heraus, dass Krankheiten das Verhalten der Chakras und der nicht physischen Körper hinsichtlich Farbe, Leuchtkraft, Rhythmus, Anteil, Größe, Form, Elastizität und Textur verändern.

Eine aufregende Erkenntnis, die sich aus diesen Forschungen ergab, war die, dass es eine detailreiche Wechselwirkung zwischen den Chakras und den endokrinen Drüsen gibt. Die Forscher entdeckten, dass sich ein Problem mit einer bestimmten Drüse im entsprechenden Chakra zeigte. Wenn beispielsweise die Zirbeldrüse gestört war, war es auch das KronenChakra. Die Wechselwirkungen, die zwischen Chakras und endokrinen Drüsen gefunden wurden, sehen Sie in Abbildung 5.4.

Wie aus dieser Illustration hervorgeht, fanden die Forscher acht Hauptchakras statt der traditionellen sieben (zusätzlich das Milz-Chakra). Sie beobachteten außerdem Nebenchakras in den Handflächen und an den Fußsohlen.

Auch Dr. Hiroshi Motoyama, Wissenschaftler und Shinto-Priester, beschäftigte sich wissenschaftlich mit den Chakras. Er führte zahlreiche Studien mit dem Ziel durch, das feinstoffliche Energiesystem nachzuweisen, und viele davon bilden die Basis der mehr als zwanzig Bücher, die er dazu geschrieben hat. Dr. Motoyama hat ein Gerät entwickelt, das winzige elektrische, magnetische und optische Veränderungen in der Nähe eines Objekts ermittelt. Es nennt sich Apparat zur Messung der Funktion von Meridianen und entsprechenden inneren Organen (apparatus for measuring the functioning of the meridians and corresponding internal organs), kurz AMI. In einem Test fand Motoyama heraus, dass erhöhte Aktivität im Bereich des Herz-Chakras ein schwaches, aber messbares Licht erzeugte. Die Probanden
wurden gebeten, einen Knopf zu drücken, sobald sie dachten, sie erlebten Psi-Energie oder hätten übersinnliche Eindrücke wie unerklärliche Gefühle, Bilder oder Klänge. Diese inneren Wahrnehmungen korrelierten mit objektiv gemessenen Phasen erhöhter Herzaktivität. Aus Experimenten wie diesen schloss Motoyama, dass mentale Konzentration auf ein Chakra der Schlüssel zu dessen Aktivierung ist.20

Motoyama leitete aus diesen und anderen Studien ab, dass bestimmte Individuen ihre Energie durch die Chakras projizieren können. Diese Behauptung wird von Itzhak Bentov gestützt, der physiologische Veränderungen in Zusammenhang mit Meditation erforscht hat. Bentov hat Motoyamas Befunde zur elektrostatischen Energieemission aus den Chakras dupliziert.21

Motoyama behauptet, dass die Chakras im zentralen Nervensystem vom Gehirn und vom Nervenplexus ebenso repräsentiert werden wie in den Akupunkturpunkten auf den Meridianen. Die Chakras sind vom zentralen Nervensystem und von den Meridianen getrennt, und Motoyama glaubt, dass sie diese beiden Systeme eher überlagern, als dass sie denselben physischen Raum wie sie einnehmen.22

Wie Motoyama erklärt, versorgen die Chakras den physischen Körper mit Energie von außen, und zwar über das Nadi-System, einen Kreislauf, der feinstoffl iche Energie im ganzen Körper verteilt. Motoyama führt aus, dass die »großen Nadis« mit dem Meridiansystem gleichzusetzen sind und dass alle Nadis zusammen ein »materielles, wenngleich unsichtbares physiologisches Kontrollsystem« darstellen, das innerhalb des Bindegewebes liegt.23

Dies sind nur einige Beispiele dafür, dass sich Wissenschaft und altes Wissen einander annähern. Wir erkennen nach und nach, dass sämtliche Kosmologien – die alltägliche, die körperliche und die mystische – sehr wohl ein und dieselbe sein könnten.
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CHAKRA-SYSTEME AUS DER GANZEN WELT

I nder westlichen Tradition wird das Chakra-System häufig den Indern zugeschrieben. Die Wahrheit ist jedoch, dass sich Chakra-Systeme überall auf der Welt erhalten haben. Manche sind indischen Ursprungs, andere scheinen sich organisch entwickelt zu haben und wieder andere, darunter auch das Maya-System, behaupten, sie seien die Quelle selbst des indischen Chakra-Systems.

DIE SIEBEN INDISCHEN CHAKRAS

Indien, unser Name für den Subkontinent, kommt von Indus, dem Fluss, der aus dem tibetischen Himalaja durch das moderne Pakistan bis ins Arabische Meer fließt. Hier, im nördlichen Indien, haben sich Vorstellungen und Ideale aus verschiedenen alten Kulturen vermischt und auch das heutige indische Chakra-System geprägt.

In der indischen Philosophie werden die Chakras als feinstoffliche Energiekörper betrachtet, die in der Wirbelsäule beziehungsweise im innersten Kern des Sushumna Nadi liegen. Dieser wird auch als Brahma Nadi bezeichnet, der Träger spiritueller Energie. Die Nadis transportieren feinstoffliche Energie durch den ganzen Körper und spielen eine wichtige Rolle für das Aufsteigen der Kundalini, die Aktivierung der Lebensenergie im untersten Chakra. Wenn sie erwacht, steigt die Kundalini-Energie entlang der Wirbelsäule beziehungsweise in der Chakra-Säule nach oben und breitet sich im ganzen Körper aus, um die Erleuchtung einzuladen.

Der Kern des Sushumna Nadi gilt als spiritueller und nicht als materieller Energiekörper. Daher werden auch die Chakras meist als von feinstofflicher Natur bezeichnet. Manche indischen Systeme bringen die Chakras jedoch mit den großen Nervengeflechten in Verbindung, die außerhalb der Wirbelsäule liegen. In diesen Systemen gelten die Chakras als materiell und feinstofflich zugleich und werden als Grundlage allen Lebens betrachtet, und zwar sowohl psychisch als auch physisch.


MULADHARA ODER ADHARA – DAS ERSTE, BASIS- ODER WURZEL-CHAKRA

Das Muladhara- oder Adhara-Chakra bildet die Grundlage des vedischen Chakra-Pantheons. Es ist das Erste der innerkörperlichen Chakras und liegt an der Basis der Wirbelsäule. Hier entspringen die Nadis, die feinstofflichen Kanäle, in denen die Lebensenergie durch den ganzen Körper transportiert wird. Das erste Chakra gilt als das feinstoffliche Energiezentrum des Steißgeflechts (Plexus coccygeus), ist aber auch von besonderer Bedeutung für die Bildung einer physischen und psychischen Grundlage im Leben.

Muladhara wird mit dem Elefanten assoziiert, der die Keimsilbe des Chakras trägt. Die Energie von Muladhara hilft uns zu bewahren; denn vor allem anderen ist der Elefant stabil, verlässlich und bewahrend. Dieses Wesen hilft uns, uns die Energie nutzbar zu machen und zu lenken, die wir brauchen, um im Leben durchzuhalten  – und aufzublühen.

LEGENDE FÜR DIE INDISCHEN CHAKRAS

Es gibt sieben grundlegende indische Chakras, und einige tantrische Versionen fügen verschiedene andere auf der Stirn hinzu. Drei dieser zusätzlichen Stirn-Chakras werden in diesem Buch beschrieben. Die vielen indischen Texte, die es dazu gibt, weichen leicht voneinander ab. Daher werden wir hier nur die bekanntesten Konzepte, Definitionen und Schreibweisen präsentieren. Dies ist ein verdichtetes Schema der vielen traditionellen Chakra-Aspekte.

Zunächst nennen wir den Sanskrit-Namen des jeweiligen Chakras und seine anderen Namen, dann geben wir einen Überblick über das jeweilige Chakra. Zu den Aspekten, die angesprochen werden, gehören:


Andere Namen: Andere indische Namen, falls vorhanden.

Bedeutung des Namens: Bedeutung der Sanskrit-Bezeichnung.

Hauptaspekt: Allgemeine Beschreibung der wichtigsten Funktion.

Lage: Die Lage des Chakras innerhalb des Körpers in Relation zur Wirbelsäule, zu benachbarten Organen oder dem jeweils zugeordneten Nervengeflecht (auch Sthulasarira genannt).

Zugehörige Organe: Eine unvollständige Liste der Organe, die von dem betreffenden Chakra gesteuert oder mit ihm in Verbindung gebracht werden.

Symbol: Dieses Symbol, auch Yantra genannt, bezieht sich auf die Form des Chakras. Meist wird ein Chakra mit einer geometrischen Figur und einem Lotos mit unterschiedlich vielen Blütenblättern und verschiedenen Farben in Verbindung gebracht.

Farbe: Die vorherrschende Farbe des Chakras.

Komponenten: Jedes Chakra wird mit Elementen assoziiert, denen wiederum Farben, Klänge und Lotosblütenblätter zugeordnet sind:


 



GROBSTOFFLICHES ELEMENT

Die Elemente heißen Tattwas. Die fünf physischen Elemente oder Bhutas sind in Abbildung 5.8 dargestellt.

 



FEINSTOFFLICHES ELEMENT

Das Tanmatra oder eher spirituelle Element.

 



FARBE DES ELEMENTS

Nach dem Tantra-Yoga die Farbe des grobstofflichen Elements.

 



KLANG DES ELEMENTS

Wird auch als Keimsilbe oder Bija Mantra des Elements bezeichnet; der Klang, der von dem Element in diesem Chakra erzeugt wird.

 



TRÄGER DER KEIMSILBE

Jedes Chakra wird von einem Reittier oder Vahana repräsentiert, welches die Keimsilbe trägt. Jedes dieser Tiere spiegelt eine bestimmte Eigenschaft wider, die über das Chakra zugänglich ist.

 



BLÜTENBLÄTTER DES LOTOS

Jedes Chakra wird veranschaulicht durch einen Lotos oder Padma mit einer bestimmten Anzahl von Blütenblättern. Die Blätter wiederum werden mit bestimmten Klängen, Gottheiten und Bedeutungen in Verbindung gebracht.

Vorherrschender Sinn: Der spezifische Sinn, der mit diesem Chakra assoziiert wird.

Sinnesorgan: Jnanendriya, das Organ, welches den entsprechenden Sinn bewältigt.

Aktionsorgan: Karmendriya, das Organ, welches für die hauptsächliche physische Aktivität dieses Chakras zuständig ist.

Atem: Die Art von Atem oder Hauch, die, wenn vorhanden, von diesem Chakra bewältigt wird.

Kosmischer Bereich oder Ebene: Die meisten Chakras sind mit einem Loka, einem kosmischen Bereich oder einer bestimmten Ebene, verbunden; wenn zutreffend, wird eines davon oder werden beide aufgeführt.

Herrschende Göttin: Jedes Chakra wird von einer bestimmten weiblichen Gottheit beaufsichtigt, dem göttlich Weiblichen.

Herrschender Gott: Jedes Chakra steht unter der Aufsicht eines bestimmten männlichen Gottes, des göttlich Männlichen.

Herrschender Planet: Der Planet, der auf dieses Chakra ausgerichtet gilt.

Lingum: Manche Chakras enthalten ein Lingum, auch Granthi oder Knoten genannt. Das Lingum muss aufgelöst werden, damit die Kundalini aufsteigen kann.




Muladhara wird geometrisch dargestellt als Quadrat, das manchmal noch einen Kreis enthält. In diesem Kreis oder nur in dem Quadrat befindet sich ein mit der Spitze nach unten weisendes Dreieck – die schematische Abbildung des weiblichen Geschlechtsteils. Der Lotus, der mit Muladhara assoziiert wird, hat vier rote Blütenblätter. Rot ist die Farbe, die normalerweise mit dem ersten Chakra in Verbindung gebracht wird. Der Lotus ist von einem gelben Quadrat umgeben, welches für das Erdelement steht. Man kann also sagen, dass die Leidenschaft und das Leben erweckende Rot des ersten Chakras von den Erdenergien gebunden und auf den Boden gebracht wird. Das Mantra ist Lam. Es verhindert, dass unsere Energie unter unsere Basis, das erste Chakra, abfällt. Manche Quellen nehmen ein Lingum oder einen Konzentrationspunkt in der Mitte des Dreiecks wahr – eine Reflexion der männlichen und weiblichen Energien, die in allen Lebensformen vorhanden sind. Der Gott, der dieses Chakra beaufsichtigt, ist Brahma, der Schöpfer. Traditionell dargestellt mit vier Köpfen, vier Gesichtern und vier Armen ist er in der Lage, in alle vier Himmelsrichtungen zu sehen und sie alle zu beherrschen. Dakini, seine Gemahlin, ist die Türhüterin des physischen Bereichs. In jeder ihrer vier Hände hält sie ein Symbol für das Leben – und den Tod – und den Weg des Lebens dazwischen.

ABBILDUNG 5.5

DAS ERSTE CHAKRA: MULADHARA
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Psychologisch gesehen steuert das Muladhara-Chakra unsere grundlegenden Bedürfnisse und unsere physische Existenz. Es ist das Chakra, das in der engsten Verbindung mit unserem körperlichen Überleben steht. Hier entscheiden wir, ob wir leben oder sterben und wie wir überleben – oder aufblühen. Es wird als aus dem Element Erde gemacht betrachtet und bietet uns daher eine feste Grundlage in dieser physischen Welt.

DAS ERSTE CHAKRA: MULADHARA





	Andere Namen
	Adhara, Patala


	Bedeutung des Namens
	Muladhara besteht aus mul, »Basis«, und adhara, »Unterstützung«. In dem Namen spiegelt sich die Hauptaufgabe des Chakras wider: uns als Basis für das Leben in der Materie zu dienen. Es wird oft als das Wurzelchakra bezeichnet.


	Hauptaspekt
	Sicherheit


	Lage
	im physischen Körper, an der Basis der Wirbelsäule, zwischen dem Anus und den Genitalien


	Zugehörige Organe
	Knochen, Skelett, Steißgeflecht, Nebennieren


	Symbol
	vier rote Blütenblätter, die ein Quadrat mit nach unten gerichtetem Dreieck enthalten


	Farbe
	Rot


	Komponenten
	


	Grobstoffliches Element
	Erde


	Feinstoffliches Element
	Anziehung/Geruch


	Farbe des Elements
	Gelb


	Klang des Elements
	Lam


	Träger der Keimsilbe
	Der Elefant. Er repräsentiert die Fähigkeit, die eigene Lebenskraft zu lenken um bestimmte Ziele zu erreichen.


	Blütenblätter des Lotos
	vier blutrote Blütenblätter


	Vorherrschender Sinn
	Geruchssinn


	Sinnesorgan
	Nase


	Aktionsorgan
	Füße


	Atem
	Apana


	Kosmischer Bereich oder Ebene
	Die natürliche Erde, Bhu Loka


	Herrschende Göttin
	Dakini, Türhüterin der physischen Wirklichkeit


	Herrschender Gott
	Brahma, der Schöpfer der physischen Realität. Ganesha, der elefantenköpfige Gott, der Schutz bietet und Hindernisse beseitigt, wird ebenfalls oft mit diesem Chakra in Verbindung gebracht.


	Herrschender Planet
	Saturn


	Lingum
	Hier liegt der Knoten Brahmas, den wir auflösen müssen, wenn wir die Schleier der Illusion lüften wollen, durch die wir die Welt als Gefängnis wahrnehmen.





SVADHISTHANA – DAS ZWEITE CHAKRA

Dieses Chakra löst die Erweiterung der eigenen Individualität aus. Seine Lage in der Nähe der Geschlechtsorgane spiegelt das instinktive Bedürfnis wider, eine bestimmte Persönlichkeit zu entwickeln, aber auch den Wunsch, sich anderen zuzuwenden. Das wässrige Element dieses Chakras regt an, sich der Rhythmen und Zyklen des Lebens zu erfreuen. Das Tier, das am häufigsten mit Svadhisthana in Verbindung gebracht wird, ist das Krokodil, das im Wasser vor sich hin döst und auf die Gelegenheit wartet, sich zum Ausdruck zu bringen – indem es sich die Sonne auf den Panzer scheinen lässt oder indem es tötet.

Unsere Psyche versucht, sich durch das zweite Chakra zum Ausdruck zu bringen. Muladhara, das erste Chakra, repräsentiert die Grundlage unserer Existenz; Svadisthana, das zweite Chakra, steht für Kreativität. Wie sollen wir unsere Leidenschaften leben und sie mit anderen teilen? Wie unsere Träume und unsere Sehnsüchte? Können wir dies auf integere Weise tun? Die beherrschende Gottesenergie dieses Chakras, Vishnu, bringt die Schöpfung Brahmas und die destruktiven Kräfte Shivas ins Gleichgewicht. Wir alle tragen schöpferische und zerstörerische Kräfte in uns. Wann setzen wir diese ein und aus welchen Gründen? Die das zweite Chakra beherrschende Göttin, Rakini Shakti, trinkt den Nektar des siebten Chakras – den Unsterblichkeitstrank der Götter. Sie stellt die Frage: Sind wir bereit, die Süße des Lebens und der Liebe in uns aufzunehmen?

Das Symbol des zweiten Chakras ist eine liegende Mondsichel in einem Kreis. Dieser ist umgeben von einer Lotosblüte mit sechs orangeroten Blättern (in manchen Systemen sind sie weiß). Das Mantra ist Vam und nährt unsere Körperflüssigkeiten. Die ganze Symbolik dieses Chakras kreist um den Mond, der viel mit Sexualität zu tun hat. Man sagt, dass der Mondgott, wenn er noch jung ist, durch die ganze Welt reist, um die Gewässer zu befruchten. Das Wasser wiederum nährt die Pflanzen, die ihrerseits die Tiere und schließlich die Menschen am Leben halten.

ABBILDUNG 5.6

DAS ZWEITE CHAKRA: SVADHISTHANA


[image: e9783641071998_i0086.jpg]



Aus psychologischer Sicht fördert das zweite Chakra die Entwicklung unserer einzigartigen Persönlichkeit, unsere Fähigkeit zu erschaffen und zu nähren und unser Bedürfnis nach Liebe und Süße.

DAS ZWEITE CHAKRA: SVADHISTHANA






	Andere Namen
	Adhishthan, Shaddala


	Bedeutung des Namens
	Wohnsitz des Selbst, von sva, »Selbst« und adhisthana, »Wohnsitz«. Shaddala bedeutet »sechsblättrig«.


	Hauptaspekt
	Süße


	Lage
	im physischen Körper, im Unterbauch zwischen Nabel und Geschlechtsorganen


	Zugehörige Organe
	Geschlechtsorgane, Blase, Prostata, Gebärmutter, Sakralplexus (Plexus sacralis), Nieren


	Symbol
	sechs orangerote Blütenblätter, die eine liegende Mondsichel mit dem Makara (Krokodil) enthalten


	Farbe
	Orange


	Komponenten
	


	Grobstoffliches Element
	Wasser


	Feinstoffliches Element
	Anziehung/Geschmack


	Farbe des Elements
	Wasserblau, Weiß, Hellblau


	Klang des Elements
	Vam


	Träger der Keimsilbe
	Krokodil (Makara), das Unsichtbare, das (wie unsere Sehnsüchte) unter Wasser liegt


	Blütenblätter des Lotos
	sechs orangerote Blütenblätter


	Vorherrschender Sinn
	Geschmack


	Sinnesorgan
	Zunge


	Aktionsorgan
	Hände


	Atem
	Apana


	Kosmischer Bereich oder Ebene
	das Astrale oder der Himmel, Bhuvar Loka


	Herrschende Göttin
	Rakini Shakti, die Nektar aus dem siebten Chakra trinkt


	Herrschender Gott
	Vishnu, der Schöpfung und Zerstörung ins Gleichgewicht bringt


	Herrschender Planet
	Pluto




MANIPURA – DAS DRITTE ODER SOLARPLEXUS-CHAKRA

Manipura präsentiert sich als ein glänzendes, leuchtendes Juwel. Es wird mit dem Element Feuer in Verbindung gebracht und strahlt wie eine kleine Sonne aus der Mitte des Körpers.

Dieses Zentrum, das den Verdauungsprozess steuert, hat auch Einfluss auf das Nervensystem und die Immunabwehr. Die Verdauung ist ein Spiegel unserer Fähigkeit, alles zu verarbeiten und zu assimilieren – und das gilt auch für Gedanken. Daher ist sowohl unsere
körperliche als auch unsere geistige Gesundheit von diesem Zentrum abhängig.

Dieses Chakra wird von Rudra und Lakini Shakti regiert. Rudra ist der Herr von Manipura. Als Aspekt von Shiva erscheint er als Lenker des Sonnenwagens, dessen Pfeile Zerstörung und Krankheit bringen. Er verlangt, dass wir unseren Geist und unsere Erfahrungen strukturieren und entscheiden, was »verbrannt« werden muss und was aufbewahrt werden soll. Lakini Shakti ist eine wohlwollende Form von Kali, der Göttin der Zerstörung. Sie ermutigt uns, uns Ziele zu setzen und auf das zu konzentrieren, was wir tun – und denken – müssen, um zu erreichen, wonach wir uns sehnen.

Das dritte Chakra wird von einem mit der Spitze nach unten gerichteten Dreieck in einem Kreis symbolisiert. Das Dreieck hat in manchen Darstellungen T-förmige Fortsätze an allen drei Seiten.


ABBILDUNG 5.7

DRITTES CHAKRA: MANIPURA
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Sie bieten einen Zugang zu der Swastika-Form, zu der sie gehören. Die Swastika ist ein indisches Glückszeichen und ein Symbol für Feuer, das grobstoffliche Element dieses Chakras. Die zehn Blütenblätter des Lotos sind manchmal blau dargestellt – so blau wie das Zentrum einer sehr heißen Flamme. Das erinnert daran, dass dieses Chakra sowohl konstruktiv als auch destruktiv ist. Das Element Feuer steht in Zusammenhang mit der indischen Vorstellung, dass Verdauung durch Hitze bewerkstelligt wird: Nahrung wird verbrannt, damit Lebensenergie entstehen kann. In diesem Chakra hören wir die Silbe Ram, einen passenden Ton, denn der Widder (engl. ram) ist der Träger dieses Mantras. Der Widder bietet Mut und Unterstützung für den Aufbruch in die Welt.

Aus psychologischer Sicht ist Manipura das Zentrum unserer persönlichen Macht. Bei manchen äußert sich dies als starkes Bedürfnis nach Information, bei anderen als eines nach Autorität. In diesem Chakra liegen die Schlüssel für das Finden des inneren Gleichgewichts und dafür, wie wir unseren Dharma, unseren Lebenszweck erfüllen, statt einfach nur unser Karma oder frühere Erfahrungen auszuleben.

DIE ENTWICKLUNG DER INDISCHEN CHAKRAS

Es gibt viele Theorien über die Entwicklung der Chakras: die natürliche, schrittweise Reihenfolge, in der sich die Chakras öffnen. Die bekannteste tantrische Darstellung ist diese:






	Chakra
	Alter, in dem sich das Chakra öffnet


	Muladhara
	1 bis 8 Jahre


	Svadhisthana
	8 bis 14 Jahre


	Manipura
	14 bis 21 Jahre


	Anahata
	21 bis 28 Jahre


	Vishuddha
	28 bis 35 Jahre



Zur Öffnung des Ajna- und des Sahasrara-Chakras werden keine offiziellen Altersangaben gemacht.



ABBILDUNG 5.8

DAS INDISCHE CHAKRA-SYSTEM


[image: e9783641071998_i0090.jpg]



[image: e9783641071998_i0091.jpg]


DIE ELEMENTE

Jedes der fünf indischen Elemente bedient eines der unteren Chakras. Die Elemente erhalten die Chakras, erweisen ihnen gewisse Dienste und werden auf unterschiedliche Weise dargestellt. Die beiden oberen Chakras arbeiten mit höheren Elementen oder mit einer Synthese aus den niedrigeren. Ajna enthält Mahat, das »höchste Element«, das drei Aspekte umfasst: Geist, Intellekt und Ich-Bewusstsein – das Gewahrsein des Selbst. Die grobstofflichen Elemente der anderen Chakras entwickeln sich aus dem höchsten Element. Sahasrara ist das reine Bewusstsein; sein Element liegt daher jenseits von Zeit und Raum.

 



DER LOTOS

Welches Chakra-Symbol könnte schöner sein als das der Lotosblüte? Jedes Chakra wird durch einen Lotos in einer jeweils anderen Farbe und mit einer bestimmten Anzahl von Blütenblättern versinnbildlicht.

Bei den Blütenblättern handelt es sich um Strukturen, die aus der Position der Nadis oder Kanäle in einem bestimmten Zentrum entstehen. Sie manifestieren sich über Prana (die Lebenskraft) in jedem lebendigen Körper. Wenn Vayu (der Lebenshauch) den Körper verlässt, hören die Lotosblumen auf sich zu manifestieren. Sie gelten auch als Manifestationen der Kundalini, und in der Summe bringen sie den physischen Aspekt der Shakti Kundalini, den sogenannten »Mantra-Körper« hervor. Kurz, die Blütenblätter repräsentieren den physischen Aspekt der feinstofflichen Kundalini-Energie.

Im Zentrum eines jeden Lotos – außer in dem tausendblättrigen Sahasrara-Lotos – befindet sich eine Keimsilbe. Das ist der subtile Klang, der durch die Schwingung der Kräfte im Zentrum des Lotos entsteht. Generell enthält die Lotosdarstellung alle Informationen über die besonderen und einzigartigen Strukturen eines Chakras und ihre Bedeutung.

 



LINGA ODER GRANTHI – DIE KNOTEN, DIE GELÖST WERDEN MÜSSEN Unter Linga oder Granthi versteht man Stellen im Körper, an denen Energie gebunden ist, eine Art Sperren. Wir müssen diese Sperren lösen, wenn wir die dort gespeicherte Energie befreien und Zugang zu unserer ganzen Göttlichkeit bekommen wollen. Diese Sperren liegen im Muladhara-, Anahata- und Ajna-Chakra, also im Wurzel-, Herz-und Dritte-Auge-Chakra. Sie lösen sich meist dann, wenn die Kundalini aufsteigt. Die Linga werden normalerweise mit zwei Grundsymbolen in Verbindung gebracht, von denen jedes eine andere Form der Göttlichkeit repräsentiert. Lingum ist wie ein Penis geformt und wird als oben abgerundete, aufrechtstehende Säule dargestellt. Trikona oder Yoni hat die Form einer Vagina und wird als Dreieck dargestellt, das mit der Spitze nach unten weist. Die Sperre im Muladhara-Chakra hat ihr eigenes Lingum. Es ist von der »Schlange« oder Kundalini Shakti umwickelt. Kundalini Shakti muss sich entrollen und durch Sushumna nach oben steigen, bevor sich das Lingum befreien kann.


DAS DRITTE CHAKRA: MANIPURA





	Andere Namen
	Manipurak, Nabhi


	Bedeutung des Namens
	Stadt der Edelsteine, mani bedeutet »Juwel« oder »Edelstein«; pura heißt »Stadt« oder »Wohnsitz«, und nabhi bedeutet »Nabel«.


	Hauptaspekt
	glänzender Edelstein


	Lage
	im physischen Körper, zwischen dem Nabel und dem unteren Ende des Brustbeins


	Zugehörige Organe
	das zentrale Nervengeflecht (Solarplexus), die Verdauungsorgane und das Verdauungssystem; manchen Autoritäten zufolge auch die Muskeln, das Immunsystem und das Nervensystem


	Symbol
	eine zehnblättrige Lotosblüte. Sie schließt ein nach unten gerichtetes Dreieck ein, das in manchen Darstellungen drei T-förmige Fortsätze hat.


	Farbe
	Gelb


	Komponenten
	


	Grobstoffliches Element
	Feuer


	Feinstoffliches Element
	Form/Anblick


	Farbe des Elements
	Feuerrot


	Klang des Elements
	Ram


	Träger der Keimsilbe
	Widder. Er fördert das spirituelle Kriegertum (Stärke, Weisheit und Mut).


	Blütenblätter des Lotos
	zehn blaue Blütenblätter


	Vorherrschender Sinn
	Sehen


	Sinnesorgan
	Augen


	Aktionsorgan
	Anus


	Atem
	Saman oder Samana, hilfreich bei der Verdauung


	Kosmischer Bereich oder Ebene
	die himmlische Ebene oder der Himmel, Svarloka


	Herrschende Göttin
	Lakini Shakti. Sie schenkt Inspiration und Konzentration, gepaart mit Mitgefühl.


	Herrschender Gott
	Rudra, eine zerstörerische Kraft


	Herrschender Planet
	Sonne




ANAHATA – DAS VIERTE ODER HERZ-CHAKRA

Es heißt, dass die Erleuchteten den Klang des Universums im Anahata-Chakra hören können. In der Tat ist das Herz nicht nur das Zentrum des menschlichen Körpers, sondern auch das lebenswichtigste menschliche Organ. Wie wir gesehen haben, strahlt das Herz tausendmal mehr Elektrizität und Magnetismus ab als das Gehirn. Im Herzen, dem zentralen Anahata-Organ, macht sich unsere Existenz mit jedem Pulsschlag bemerkbar und deckt auf, dass das ganze Leben Klang und Rhythmus ist.

Hier finden wir den zweiten der Granthis, die zweite Sperre oder den zweiten Energieknoten, den wir lösen müssen, wenn wir unsere eigene Göttlichkeit befreien wollen. Das
Herz ist die Domäne verschiedener Hindu-Gottheiten. Krishna ist eine der Inkarnationen von Vishnu und steht in Verbindung mit höherer Liebe und Herzensliebe. Unter ihm finden wir Gott Ishvara, einen Aspekt von Shiva, der für seine mystische Herangehensweise an die Liebe und das Leben bekannt ist. Ishvara wird oft mit Siddhis in Zusammenhang gebracht (siehe »Siddhis – Kräfte aus den feinstofflichen Körpern«, Seite 309). Ishvara hilft uns auch, die Schranken zwischen dem Selbst und der Welt einzureißen. Kakini Shakti regiert mit ihm und hilft ihren Anhängern, ihren Herzschlag mit dem Rhythmus des Universums zu koordinieren. Die Antilope springt in diesem Chakra und verdeutlicht die Beherrschung des Elements Luft.

Das Symbol des Herzens besteht aus zwei übereinander gelagerten Dreiecken in einem Kreis. Das eine zeigt mit der Spitze nach oben, das andere nach unten. Diese beiden Dreiecke bilden ein Hexagramm. Der Lotos hat zwölf Blütenblätter, die oft rot wahrge-nommen werden, obwohl das Element – Luft – als grau gilt. Die Klangsilbe, die von diesem Chakra ausgeht, ist Yam.

ABBILDUNG 5.9

DAS VIERTE CHAKRA: ANAHATA
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Die Symbolik des Herz-Chakras ist kompliziert. Die beiden Dreiecke stellen die vollständige Vereinigung der männlichen und der weiblichen Energien dar – anders als das Lingum im ersten Chakra, das etwas mit sexueller Vereinigung zu tun hat. Das Luft-Element wird allerdings nicht als »Lebensatem« angesehen, sondern vielmehr als Überträger von Klang und Energie. Die mystische Natur dieser Luft lässt vermuten, dass sich der Klang sogar außerhalb von Zeit und Raum befindet und dass er ein Verständnis für die Dinge jenseits unserer alltäglichen Belange fördert.

Aus psychologischer Sicht hat das Herz-Chakra mit Liebe und Mitgefühl zu tun sowie mit anderen Ingredienzien, die wir brauchen, damit wir wirklich liebevoll werden, in uns selbst ebenso wie nach außen hin.

DAS VIERTE CHAKRA: ANAHATA





	Andere Namen
	Hritpankaja, Dvadashadala


	Bedeutung des Namens
	Herzlotos. Hrit bedeutet »Herz« und pankaja »Lotos«. Dvadashadala heißt »zwölfblättrig«; dvadasha bedeutet »zwölf« und dala »Blütenblätter«.


	Hauptaspekt
	Liebe und Beziehungen


	Lage
	im physischen Körper, in der Mitte des Brustkorbs, im und um das Herz


	Zugehörige Organe
	Herzgeflecht, Atmungs- und Herz-Kreislauf-System, Thymusdrüse


	Symbol
	eine zwölfblättrige Lotosblüte. Sie schließt zwei einander überlagernde Dreiecke ein, die einen sechsspitzigen Stern (Hexagramm) bilden.


	Farbe
	Grün


	Komponenten
	


	Grobstoffliches Element
	Luft


	Feinstoffliches Element
	Eindruck/Berührung


	Farbe des Elements
	Farblos, Grau oder blasses Grün


	Klang des Elements
	Yam


	Träger der Keimsilbe
	Antilope. Sie steht für Leidenschaft und Freude am Leben.


	Blütenblätter des Lotos
	zwölf tiefrote Blütenblätter


	Vorherrschender Sinn
	Tasten, Berühren


	Sinnesorgan
	Haut


	Aktionsorgan
	Geschlechtsorgane


	Atem
	Prana


	Kosmischer Bereich oder Ebene
	Ausgeglichenheit oder Heimat der Siddhis und der Heiligen; der Bereich Maharloka


	Herrschende Göttin
	Kakini Shakti, die unseren Herzschlag mit dem Universum in Einklang bringt


	Herrschender Gott
	Ishvara, der uns hilft, eine Bindung mit der Welt einzugehen


	Herrschender Planet
	Venus


	Lingum
	Hier liegt Bana, Lingum oder Granthi von Vishnu. Dieser Knoten muss aufgelöst werden, um die Wahrnehmung der Trennung zu überwinden.





VISHUDDHA – DAS FÜNFTE ODER KEHLKOPF-CHAKRA

Vishuddha ist das Zentrum, über das wir der Welt unsere Wahrheit mitteilen. Hier geht es darum, unserem Herzen eine Stimme – oder Musik oder Klang – zu geben und dann wiederum zu hören, was die Welt darauf zu antworten hat.

Dies ist das letzte Chakra, das einem grobstofflichen oder physischen Element zugeordnet ist. Hier werden wir darauf vorbereitet, die Leiter des Bewusstseins zu erklimmen und zu den Chakras überzuwechseln, die der Spiritualität ergeben sind. Es ist Zeit, sich zu fragen, was gesagt werden muss, damit dieser Übergang möglich wird.

Dieses Chakra wird von Airavata unterstützt, einem weißen Elefanten mit sechs Rüsseln. Er ist der Gott der Elefanten, der Beherrscher der Wolken. Im Gegensatz zu dem Elefanten des ersten Chakras ist Airavata in keiner Weise eingeschränkt. Er bewegt sich frei auf der Ebene des Äthers und des Raumes, der sich für die kosmischen Strahlen öffnet. Die Götter Ardhanarishvara und Sakini Shakti sind zusätzliche Mentoren. Sakini, die Göttin, leitet jeden von uns an, wenn es um das Meistern der fünf Elemente und um übersinnliche Kommunikation geht. Sie verleiht höheres Wissen und hilft, Siddhis oder besondere Lebenskräfte
zu aktivieren. Ardhanarisvara ist androgyn. Er ermutigt uns, die weiblichen und die männlichen Kräfte in uns selbst zu vereinen.

Symbolisch dargestellt wird das fünfte Chakra als ein mit der Spitze nach unten gerichtetes Dreieck in einem Kreis, das wiederum einen kleineren Kreis umschließt. Der Lotos hat sechzehn Blütenblätter, die in den meisten Systemen blauviolett dargestellt werden. Diesem Chakra ist der Äther zugeordnet, das feinstofflichste der physischen Elemente. Das Mantra Ham energetisiert und harmonisiert den Hals.

Aus psychologischer Sicht öffnet uns das fünfte Chakra für höhere Weisheit, unsere geistigen Führer und unsere eigene Seele. Vielen Quellen zufolge ist es das Zentrum der Träume. Wenn wir uns entscheiden, welche Wahrheit wir wirklich verkörpern wollen, können wir im fünften Chakra unsere innersten Träume verwirklichen und ein bedeutungsvolles Leben führen.

ABBILDUNG 5.10

DAS FÜNFTE CHAKRA: VISHUDDHA
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DAS FÜNFTE CHAKRA: VISHUDDHA





	Andere Namen
	Kanthpadma, Shodashdala


	Bedeutung des Namens
	Reiner Lotos oder Halslotos. Kanth bedeutet »Hals« und padma »Lotos«. Shodashdala heißt »sechzehnblättrig«; shodash bedeutet »sechzehn« und dala »Blütenblätter«.


	Hauptaspekt
	Kommunikation und Selbstausdruck


	Lage
	im physischen Körper, am Hals


	Zugehörige Organe
	Kehlkopfgeflecht, Stimmbänder, Mund, Hals, Ohren, Schilddrüse und Nebenschilddrüsen


	Symbol
	eine sechzehnblättrige Lotosblüte. Sie schließt ein mit der Spitze nach unten gerichtetes Dreieck ein. In diesem Dreieck befindet sich ein Kreis als Symbol für den Vollmond.


	Farbe
	Blau


	Komponenten
	


	Grobstoffliches Element
	Äther


	Feinstoffliches Element
	Schwingung/Klang


	Farbe des Elements
	rauchiges Violett


	Klang des Elements
	Ham


	Träger der Keimsilbe
	Weißer Elefant. Er bringt Harmonie und Gnade.


	Blütenblätter des Lotos
	sechzehn rauchig violette Blütenblätter


	Vorherrschender Sinn
	Hören


	Sinnesorgan
	Ohren


	Aktionsorgan
	Mund


	Atem
	Updana


	Kosmischer Bereich oder Ebene
	die menschliche Ebene; Janaloka, das Ende der Dunkelheit


	Herrschende Göttin
	Sakini Shakti mit fünf Köpfen. Sie beherrscht die fünf Elemente und den Bereich des Seelischen.


	Herrschender Gott
	Ardhanaishvara, ein androgyner Gott mit fünf Köpfen, der Meisterschaft über die fünf Elemente verkörpert.


	Herrschender Planet
	Jupiter





AJNA – DAS SECHSTE ODER DRITTE-AUGE-CHAKRA

Solare und lunare Energien treffen und vermischen sich im sechsten Chakra und bringen die folgenden Prinzipien zusammen: Weltlichkeit, Liquidität, Gewissenhaftigkeit, Neutralität, Enthaltsamkeit, Gewalt und spirituelle Hingabe. In Ajna wird die Dualität aufgelöst, und wir können aufhören, alles entweder als »gut« oder »schlecht« zu bezeichnen und zwischen »ich« und »du« zu unterscheiden, bis wir imstande sind, die größere Einheit innerhalb des Kosmos zu akzeptieren. Hier könnten wir uns auf unser »drittes Auge« verlassen oder auf unsere innere Sicht, um einen Blick durch die »Realität« hindurch auf die Wahrheit darunter zu werfen.

ABBILDUNG 5.11

DAS SECHSTE CHAKRA: AJNA
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Hier liegt der dritte Granthi oder Knoten. Es ist Itara-Lingum, der Knoten des Rudra, dargestellt als leuchtend weißer Blitz. Seine Energie gibt uns die Chance, alles als heilig zu betrachten.

Shiva, der Gott der Zerstörung, beherrscht das sechste Chakra. Er kontrolliert den feinstofflichen Geist und lehrt uns so, unsere Wünsche und Zwänge zu kontrollieren. Hakini Shakti herrscht mit ihm als Türhüterin des dritten Auges. Als Aspekt der Kundalini Shakti hat sie sechs Köpfe, die für Erleuchtung, Gedankenkontrolle, Konzentration, Meditation, überbewusste Konzentration und ungeteilte Aufmerksamkeit stehen. Sie schenkt Nektar (Soma), den Trank der Unsterblichkeit, an jene aus, die sie begünstigt. (Im Abschnitt »Drei zusätzliche Chakra-Körper« auf Seite 290 finden Sie weitere Informationen über das Soma-Chakra.)


Ajna wird von einem mit der Spitze nach unten weisenden Dreieck in einem Kreis symbolisiert. Seine Lotosblüte hat nur zwei Blätter. Es ist durchsichtig und besteht aus Licht, denn seine Aufgabe ist es, uns immer klarsichtiger zu machen. Sein Mantra ist das göttliche Aum (Om), das Beginn und Ende aller Dinge miteinander verbindet. Dieses Chakra wird nicht mit einem bestimmten Element oder Symboltier assoziiert. Dennoch bringen es manche mit der schwarzen Antilope, einem Lichtträger, in Verbindung. Bisweilen wird Ajna als das Zentrum des höchsten Elements bezeichnet – des Lichts, das alle anderen Elemente hervorbringt. Daher gilt es normalerweise als das Chakra, das die Keimsilbe Om trägt, wie in Abbildung 5.11 dargestellt, auch wenn einige andere Quellen ihm eine andere Silbe zuordnen.

Mental bezieht sich Ajna auf unsere kognitiven und sensorischen Fähigkeiten. Hier bewegen wir uns jenseits der konkreten und alltäglichen Informationen, um Abstraktionen und höhere Gedanken zu formulieren. Daher besteht eine der wichtigsten Rollen dieses Chakras darin, zu den feinstofflichen Bereichen überzuleiten, welche die Koshas beherrschen beziehungsweise die beiden Hüllen, die den gesamten feinstofflichen Körper (Suksma Sarira) bilden (siehe »Über die Chakras hinaus«, Seite 305). Dann können wir unser wahres Selbst entdecken und die Reise in eine erstrebenswerte Zukunft antreten.

DAS SECHSTE CHAKRA: AJNA





	Andere Namen
	Bhru Madhya, Dvidala


	Bedeutung des Namens
	Befehl; Punkt zwischen den Augenbrauen. Bhru bedeutet »Augenbrauen« und madhya »zwischen«. Dvidala heißt »zweiblättrig«.


	Hauptaspekt
	Wahrnehmung und Selbstverwirklichung


	Lage
	im physischen Körper, über und zwischen den Augenbrauen


	Zugehörige Organe
	Medullargeflecht, Hirnanhangsdrüse, Augen


	Symbol
	Lotosblüte mit zwei großen Blütenblättern, eines auf jeder Seite, um einen Kreis, der ein mit der Spitze nach unten gerichtetes Dreieck einschließt.


	Farbe
	Violett/Indigo


	Komponenten
	


	Grobstoffliches Element
	Licht


	Feinstoffliches Element
	das höchste Element; enthält alle anderen Elemente


	Farbe des Elements
	transparent


	Klang des Elements
	Om


	Träger der Keimsilbe
	Manche sagen, es gibt keinen Träger; anderen zufolge ist es eine schwarze Antilope, ein Reittier für den Gott


	Blütenblätter des Lotos
	der Winde.


	zwei Blütenblätter


	Vorherrschender Sinn
	neutral


	Sinnesorgan
	denkender Geist


	Aktionsorgan
	denkender Geist


	Atem
	kein Atemtyp, sondern eine harmonische Konvergenz


	Kosmischer Bereich oder Ebene
	Tapasloka, die Ebene der Enthaltsamkeit; die Heimat der Gesegneten


	Herrschende Göttin
	Hakini Shakti mit sechs Köpfen. Sie repräsentiert die vollendete Meditation.


	Herrschender Gott
	Shiva, der Gott der Zerstörung und des göttlichen Tanzes; Shiva ist der Partner des Weiblichen.


	Herrschender Planet
	das Sternzeichen Fische


	Lingum
	Itara-Lingum ist der Granthi oder Knoten des Rudra. Wenn er gelöst wird, bewahrt er die Veränderungen, die von der Kundalini bewirkt wurden.




Ajna gilt als Chakra, das jenseits der grobstofflichen, konkreten Elemente liegt. Es trägt stattdessen ein »höchstes Element«, das als Grundlage für die Elemente dient, die in den unteren Chakras verarbeitet werden.


DREI ZUSÄTZLICHE CHAKRA-KÖRPER – ANSCHLÜSSE FÜR DAS AJNA-CHAKRA

Es gibt drei zusätzliche Chakra-Körper, die eine wichtige Rolle für den Aufstieg der Kundalini durch das Ajna-Chakra spielen. Es handelt sich um Soma, Kameshvara und Kamadhenu, die zusammen Soma-Chakra heißen.

Das Soma-Chakra liegt im Bereich des Sahasrara-Chakras und genau über dem Ajna-Chakra. Es gibt viele Vorstellungen von diesem Chakra. Manchen Systemen zufolge handelt es sich um eine Ansammlung von drei unabhängigen Chakras. Andere sprechen von zwei Chakras mit einem nebengeordneten Chakra und wieder andere von chakraähnlichen Körpern, die sich durch Ajna zum Ausdruck bringen. Wir fassen das Soma-Chakra als zwei nebengeordnete Chakras mit einer chakraähnlichen Brücke auf. Die beiden nebengeordneten Chakras sind Soma und Kameshvara; die Brücke ist Kamadhenu.

Generell wird das Soma-Chakra als hellblau-weiße Lotosblüte mit zwölf (manchmal sechzehn) Blättern und einer silbernen Mondsichel dargestellt. Dieser Mond ist die Quelle, aus der Nektar (Soma) für den Körper fließt, und es heißt, dieser Nektar stamme von Kamadhenu, der weißen Göttin mit dem Kuhgesicht.

Es handelt sich hier um die Kuh, die »Wünsche erfüllt«, aber sie ist nur dem Eingeweihten zugänglich, der den Rudra-Granthi gelöst hat. Auf dieser Ebene hat der betreffende Mensch seine persönliche Bedürftigkeit überwunden und wünscht sich nur noch das, was zum Wohl der ganzen Welt ist. Kamadhenu, die kuhgesichtige Göttin, fungiert als Brücke zwischen den beiden nebengeordneten Chakras. (Manche Schulen gehen davon aus, dass sie ihr eigenes Chakra hat.)

Das Kameshvara-Chakra liegt genau über der Stelle, wo Kamadhenu ihren Wohnsitz hat. Hier vereinigt sich die Kundalini in einer ihrer vielen Formen, nämlich als Kameshvari mit dem Gott Param Shiva. Im Innern dieses Chakras liegt ein Dreieck, das Kameshvara und
Kameshvari umschließt. Im Tantra-Yoga wird es als das A-KA-THA-Dreieck bezeichnet und von drei Nadis gebildet: Vama, Jyeshtha und Raudri. Dieselben Nadis bilden ein Dreieck im Muladhara-Chakra und umschließen auch dort eine Version von Shakti und Shiva.

Wenn die Shakti zu Kameshvara aufsteigt, entwickeln sich Wissen, Fühlen und Tun zu Wahrheit, Schönheit und Güte. Das liegt daran, dass die drei Gunas und die drei Bindus eine Verbindung eingehen (siehe »Die Bindu-Kräfte«, Seite 293).

Kameshvara ist ein auffallend schöner männlicher Gott. Er sitzt wie ein Yogi in inniger Umarmung mit Kameshvari, der schönsten aller Frauen. Ihre Vereinigung ist als Tantra oder erweitertes Bewusstsein bekannt, denn sie kombiniert Vergnügen (Bhoga) und Losgelöstheit (Yoga).


SAHASRARA – DAS SIEBTE ODER KRONEN-CHAKRA

Shiva und Shakti – das Männliche und das Weibliche – verbinden sich in Sahasrara, um Brahmaranhdra hervorzubringen, die Transzendenz von beiden. In diesem Chakra löst sich die individuelle Persönlichkeit in der Essenz des Alls auf.

Der Lotos dieses Chakras hat tausend Blütenblätter. Sie stehen für die fünfzig Buchstaben des Sanskrit-Alphabets und ihre jeweils zwanzig Permutationen. Das Ausmaß dieser Schwingungen betont die Rolle des siebten Chakras, das über die anderen herrscht und sie koordiniert.

Dieses Chakra ist in vielerlei Hinsicht einzigartig. Alle anderen Chakras werden als aufgerichtete Lotosblüten dargestellt. Die Lotosblüte in Sahasrara ist nach unten gerichtet und symbolisiert Freiheit vom weltlich Alltäglichen. Der göttliche Regen tropft von ihren Blütenblättern. Manche Yogis berichten, dass aus ihrer Fontanelle (der weichen Stelle am Scheitel des Kopfes) der »Tau der Göttlichkeit« dampfte, nachdem sie dieses Chakra erreicht hatten.

Im klassisch indischen System wurde das Sahasrara-Chakra nicht als innerkörperliches Chakra angesehen. Traditionell wird es als über dem Kopf liegend dargestellt. Eher zeitgenössische Systeme siedeln es an der höchsten Stelle im Kopf an. Welche Platzierung Sie auch bevorzugen, die Idee dahinter ist immer: Dieses Chakra hat seinen eigenen Raum.

Sahasrara bringt die fünfte Kosha hervor: Anandamaya, die Hülle, die sich als Kausalkörper verdoppelt. Nachdem wir zu Sahasrara aufgestiegen sind, wechseln wir diese Hülle und lassen die Beschränkungen des physischen Bereichs ebenso hinter uns wie das »Rad des Lebens«, jenes Medium, das eine Reinkarnation nach der anderen hervorbringt. Vom Kausalkörper befreit be-treten wir eine der drei höheren Ebenen oder Koshas jenseits des Körpers – Satyaloka oder den »Wohnsitz der Wahrheit«. Damit erlangen wir Samadhi oder den Zustand der Glückseligkeit und des reinen Seins, der mit Transzendenz assoziiert wird. Dieser Zustand wird in Verbindung gebracht mit dem, was Krishna in der Bhagavadgita lehrt und was Patanjali als die achte Stufe des Yoga bezeichnet (siehe »Patanjalis achtstufige Yogamethode«

ABBILDUNG 5.12

DAS SIEBTE CHAKRA: SAHASRARA
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Es gibt viele Ebenen des Samadhi. Auf der höchsten findet eine Identifikation mit den höchsten Bewusstseinszuständen statt und schließlich geht das Inivididuum ins All ein.

Sahasrara wird als über die meisten symbolischen Darstellungen hinausgehend betrachtet, obwohl das Chakra in der Regel als weiß wahrgenommen wird. Es geht auch über alles hinaus, was wir mit unseren Sinnen und Sinnesorganen sowie mit dem Lebensatem erfahren können. Daher wird es auch oft ohne Keimsilbe dargestellt, etwa in Abbildung 5.12. Anderen Quellen zufolge wird es mit der Silbe Om dargestellt.

DAS SIEBTE CHAKRA: SAHASRARA





	Andere Namen
	Wyoma, Sthana, Sahasradala


	Bedeutung des Namens
	Leere, Wohnsitz ohne Stützen, tausendblättrig


	Hauptaspekt
	Spiritualität


	Lage
	am obersten Punkt des Kopfes oder direkt über dem Kopf


	Zugehörige Organe
	Schädeldecke, Großhirnrinde, Zirbeldrüse


	Symbol
	die tausendblättrige Lotosblüte


	Farbe
	Weiß; wird manchmal auch als Lila oder Gold gesehen


	Komponenten
	


	Grobstoffliches Element Feinstoffliches Element Farbe des Elements Klang
	Es gibt kein grobstoffliches und kein feinstoffliches Element und auch keine Elementfarbe für Sahasrara. Visarga (ein Hauchlaut)


	Träger der Keimsilbe
	die Bewegung von Bindu, einem Punkt über einer liegenden Mondsichel


	Blütenblätter des Lotos
	tausend Blütenblätter in Regenbogentönen


	Aktionsorgan
	Zirbeldrüse


	Kosmischer Bereich oder Ebene
	Wahrheit oder Satyaloka


	Herrschende Göttin
	Hier vereinigt sich Shakti mit Shiva.


	Herrschender Gott
	Hier vereinigt sich Shiva mit Shakti.


	Herrschender Planet
	Ketu





INDISCHE CHAKRA-TYPEN

Individuen neigen dazu, mehr Energie aus einem Chakra zu beziehen als aus den anderen. Wir haben außerdem die Tendenz, uns in bestimmten Chakras »niederzulassen«, während wir die Kundalini-Leiter erklimmen. Die folgenden Charakterbeschreibungen basieren auf Überlegungen von Harish Johari, einem anerkannten Experten für indische Spiritualität und Autor verschiedener Bücher über indische und tantrische Chakras.24


DIE BINDU-KRÄFTE

Vor seiner Manifestation nimmt Param Bindu (das höchste Bewusstsein) einen dreifachen Charakter an, der als Dreieck erscheint. Jeder Punkt des Dreiecks wird von einem Bindu repräsentiert beziehungsweise einer Kraft, die mit den anderen Bindus in Wechselwirkung tritt und schließlich zur Erleuchtung führt. Diese drei Bindus haben die Farben Rot (Rakta), welches Brahmi repräsentiert, die Energie von Brahma dem Schöpfer (auch Bindu genannt); Weiß (Shvait), das Vaishnavi versinnbildlicht, die Energie von Vishnu dem Erhalter (Bija), und eine Mischfarbe, welche für Maheshvari steht, die Energie von Maheshvara dem Zerstörer oder Shiva selbst (Nada).

Param Bindu (der die drei Bindu-Kräfte im Dreieck hervorbringt) bildet Kamkala aus, das Prinzip des verwirklichenden energetisierten Bewusstseins (Shakti) in Form von subtilen Klangfrequenzen. Der Param Bindu, der jetzt als drei separate Shaktis aufgefasst wird, fließt durch drei verschiedene Nadis und steht für drei Arten von Bewusstsein. Vama Nadi bringt sich in bewusstem Wissen zum Ausdruck, Jyeshtha Nadi im Fühlen und Raudri Nadi im Handeln. Wenn die Kundalini aufsteigt, um sich im Kameshvara-Chakra mit dem höchsten Bewusstsein zu vereinen, vermischen sich die drei Bindus mit den drei Gunas (Sattva, Rajas und Tamas), bei denen es sich um Energiequalitäten handelt. Diese neu fusionierten Energien bilden nun den höchsten Bindu und die drei Energiequalitäten, die für die Erleuchtung notwendig sind: das Wahre (Satyam), das Schöne (Sundaram) und das Gute (Shivam).

Die folgende Tabelle verdeutlicht, welche Aspekte des Bewusstseins in diesem Prozess eine Rolle spielen.

ABBILDUNG 5.13 ASPEKTE DES BEWUSSTSEINS
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DIE MULADHARA-PERSÖNLICHKEIT

Jemand, der vom Muladhara-Chakra beherrscht wird, sieht sich oft mit Lebenslektionen konfrontiert, die etwas mit Sicherheit zu tun haben beziehungsweise mit dem Wunsch nach körperlicher und finanzieller Sicherheit. Das Verhalten dieser Menschen wird oft mit dem von Ameisen verglichen, die mit Leidenschaft für ihre Königin arbeiten. Ihr Selbstwertgefühl beziehen sie oft aus dem Lob, das sie dafür bekommen, dass sie sich den Regeln entsprechend verhalten. Daher bestehen die Lektionen, die sie lernen müssen, oft darin, sich mit Gier, Wollust, Sinnlichkeit und Wut auseinanderzusetzen und sich davon zu befreien. Wie das Erdelement selbst sind Muladhara-Persönlichkeiten körperlich stark und produktiv. Ihre Antriebskraft und ihre Ausdauer machen sie in Wettkämpfen oft zu Gewinnern.



DIE SVADHISTHANA-PERSÖNLICHKEIT

Ein Svadhisthana-Individuum ist vermutlich höheren Dingen im Leben zugeneigt, etwa der Kunst, der Musik, der Poesie und den Juwelen der Kreativität. Das ist zwar alles schön, bietet aber auch Versuchungen fernab vom spirituellen Weg. Die wichtigsten dieser Ablenkungen haben etwas mit Sexualität, Sinnlichkeit und Genuss zu tun.

Eine Person, die ihre Energie hauptsächlich aus dem zweiten Chakra bezieht, muss wahrscheinlich auch mit wechselnden Stimmungen und emotionalen Widersprüchen leben. Das Begehren wurzelt im zweiten Chakra und kann zu Liebe und echtem Genuss der Sinnesfreuden führen, aber auch in die Frivolität oder einfach in den puren Egoismus. Der Svadhisthana-Weg wird oft als der Weg des Schmetterlings bezeichnet, denn für jemanden, der seine Energie hauptsächlich aus diesem Chakra bezieht, ist das Leben so voll von allen möglichen Vergnügungen, dass es schwerfallen kann, allzu lange an einem Ort zu verweilen. Dann ist es wichtig, genügend Disziplin aufzubringen und den eigenen Erlebnisdrang ins Gleichgewicht zu bringen.


DIE MANIPURA-PERSÖNLICHKEIT

Dieses Chakra umfasst die Ebenen Karma (Vergangenheit), Dharma (Lebensaufgabe) sowie die himmlische Ebene. Hier geht es vor allem darum, für die Fehler, die man in der Vergangenheit gemacht hat, geradezustehen. Manipura ist das Feuer-Chakra. Menschen, die ihre Energie hauptsächlich von hier beziehen, sind tendenziell feurig. Der Schlüssel zur Freude liegt bei ihnen im Einsatz ihrer inneren Hitze. Wird dieses Feuer gebraucht, um der eigenen Vergangenheit auszuweichen oder um auf eine positive Zukunft hinzuarbeiten?

Menschen, die aus dem dritten Chakra leben, neigen zu Temperamentsausbrüchen, sind aber auch in der Lage, sich ganz ihren Zielen zu verpflichten. Sie werden oft von dem Bedürfnis nach Anerkennung angetrieben und bekommen sie auch.

Hier geht es vor allem darum, sich dem eigenen Ego zu stellen. Indem sie sich mit Themen wie Stolz und dem Wunsch, alles unter Kontrolle zu haben, auseinandersetzt, kann sich die Manipura-Person die besten Eigenschaften ihres Symboltiers, des Widders, zu eigen machen. Der Widder kann flink die höchsten Berge erklimmen, und genau dazu ist auch das Individuum in der Lage, das aus dem dritten Chakra lebt.


DIE ANAHATA-PERSÖNLICHKEIT

Wenn sich dieser Lotos entfaltet, laden die zwölf Blütenblätter die Bewegung der Energie in zwölf Richtungen ein. Dadurch werden zwölf mentale Fähigkeiten aktiviert: Hoffnung, Sorge, Streben, Habgier, Arroganz, Inkompetenz, Diskriminierung, Egoismus, Lüsternheit, Betrügerei, Unentschlossenheit und Reue (beschrieben im Mahanirvana Tantra, einer Erläuterung tantrischer Rituale und Praktiken, für ein westliches Publikum im Jahr 1913 herausgegeben von Arthur Avalon (Pseudonym für Sir John Woodroffe)).25 Zwölf Gottheiten assistieren in Form von Klängen bei dem Prozess, in dem es darum geht, sich durch Konfrontation, Bewältigung und Heilung seinen Weg durch diese zwölf Eigenschaften zu bahnen.


Eine Person, die ihre Energie hauptsächlich aus dem Herzen bezieht, mag es als große Herausforderung empfinden, sich mit den sogenannten negativen Eigenschaften auseinanderzusetzen, die dort für Aufruhr sorgen. Allerdings haben sich diese Menschen bereits den Herausforderungen der unteren Chakras gestellt und können nun Gefühle wie Hingabe, Mitgefühl, Selbstlosigkeit und Liebe entwickeln. Am Ende können sie der Antilope ähnlich werden, die sich in der Welt bewegen kann wie das Licht: schnell, sanft und entschieden.


DIE VISHUDDHA-PERSÖNLICHKEIT

Das Vishuddha-Chakra lädt zur Wiedergeburt ein. Während wir durch die unteren Chakras nach oben steigen, machen wir uns jedes der grobstofflicheren Elemente zu eigen und lernen, wie es zu meistern ist. Nun betreten wir die Ebene des Äthers.

Diejenigen, die vor allem auf dieser Ebene leben, werden oft als verträumt, musikalisch, genial und gelehrt wahrgenommen. Was durch das fünfte Chakra fließt, ist Klang in allen Variationen. Es gibt zwei Möglichkeiten, in diesem Raum zu leben. Wir werden entweder unaufmerksam und verantwortungslos – ziehen uns mit unserem Wissen in den Elfenbeinturm zurück und bleiben allein – oder wir suchen die Wahrheit und teilen sie mit anderen.


DIE AJNA-PERSÖNLICHKEIT

Die Ajna-Persönlichkeit hat Licht und Dunkelheit, Geist und Materie, männlich und weiblich verbunden und ist nun in der Lage, ihr Licht in die Welt zu tragen. Für diejenigen, die den Lauf der Kundalini vollendet haben, enden die beiden Nadis Ida and Pingala im Ajna-Chakra. Diese Person kann nun jenseits der Zeit leben. Sie kennt die Vergangenheit, die Gegenwart und die Zukunft, lässt sich aber nicht von diesen Parametern festlegen.

PATANJALIS ACHTSTUFIGE YOGA-METHODE

Viele Yoga-Praktizierende arbeiten sich durch die Koshas nach oben und heilen die drei Körper der Inkarnation (Sariras), die in »Über die Chakras hinaus – die indische Reihe der Energiekörper«, Seite 305, beschrieben werden, indem sie den achtstufigen Yogaweg gehen, den Patanjali in seinen Yogasutras empfiehlt:



	Zurückhaltung üben (Yama)

	Spirituelle Selbstdisziplin entwickeln (Niyama)

	Körperhaltungen einsetzen (Asana)

	Atemkontrolle erlangen (Pranayama)

	Die Sinne zurückziehen (Pratyahara)

	Mentale Konzentration entwickeln (Dharana)

	Sich in tiefe Meditation begeben (Dhyana)

	Höheres Bewusstsein erlangen (Samadhi)


Auf den ersten sechs Stufen wird mit dem Körper gearbeitet, auf den letzten beiden geht es darum, Zugang zum geistig Spirituellen zu bekommen. Diese Stufen stehen in Wechselwirkung mit der Bewegung durch die Koshas oder Ebenen der Entwicklung und bereiten den Weg für den Aufstieg der Kundalini.



Mit dieser Fähigkeit muss sorgfältig umgegangen werden, denn einen Teil des Entwicklungsprozesses zu überspringen bedeutet, letztlich »weggetreten« oder »ausgeklinkt« sein, weit entfernt vom täglichen Leben und der konkreten Welt. Idealerweise ist das Ajna-Individuum in der Lage, einen Zustand des nicht dualistischen Bewusstseins aufrechtzuerhalten. In der praktischen Realität – und es gibt eine praktische Realität, die zum Beispiel erfordert, dass wir Lebensmittel einkaufen und unsere Rechnungen bezahlen – muss die Ajna-Person die spirituelle Realität mit der physischen in Einklang bringen. Wenn sie dazu in der Lage sind, können Ajna-Menschen die wahren »Lichter« der Welt werden.


DIE SAHASRARA-PERSÖNLICHKEIT

Das Sahasrara-Chakra ist der höchste Punkt, zu dem die Kundalini aufsteigen kann. Hier löst sich das individuelle »Ich« im größeren Geist auf, wodurch sich paradoxerweise die Möglichkeit ergibt, das wahre Selbst zu leben. Für jemanden, der auf dieser Ebene lebt, ist die ganze Existenz ein ständiges Fest, auf dem er »das Selbst« und »alles« gleichzeitig ist. Im Idealfall zieht dies eine Loslösung vom physischen Körper nach sich sowie eine Befreiung von den Schmerzen, Mühen und Demütigungen dieser Welt. Diese Getrenntheit von der Welt kann aber auch zu Gefühllosigkeit und Unnahbarkeit führen sowie zu dem Gefühl, in einer Gruppe von Menschen ganz allein zu sein.

Die Sahasrara-Persönlichkeit ist normalerweise in der Lage, mithilfe ihrer Siddhis oder Kräfte Dinge oder Umstände zu manifestieren. Dadurch ergeben sich erstaunliche Gelegenheiten, anderen zu helfen. Viele Sahasrara-Individuen erreichen aufgrund ihrer erwachten und erweiterten Gaben einen Guru- oder Beinahe-Guru-Status. Manche halten sich jedoch aufgrund ihrer Begabung für etwas Besseres und werden Egoisten. Mit anderen Worten: Manche Sahasraras werden süchtig nach dem Ruhm und dem Reichtum, die besondere Begabungen mit sich bringen.



NADIS – KANÄLE FÜR DIE ENERGIE

Rein technisch gesehen sind Nadis zwar Kanäle für die Energie und hätten daher in Teil 4 behandelt werden können. Auf der anderen Seite sind sie so eng mit den Chakras und dem Kundalini-Prozess verbunden, dass sie nur im Verhältnis zu ihnen wirklich verstanden werden können. Aus diesem Grund beschäftigen wir uns an dieser Stelle eingehender mit den Nadis.

Das Wort Nadi kommt von der Sanskrit-Wurzel nad und bedeutet »Bewegung«. Im Rigveda, der ältesten indischen Schrift, bedeutet nadi »Fluss« oder »Strom«. Dieser Begriff ist insofern passend, als die Nadis verschiedene feinstoffliche Energien durch den ganzen Körper transportieren. In dieser Rolle fungieren sie als Kanäle beziehungsweise eine Art Zuliefersystem für die Chakras. Sie tragen dazu bei, das physische System zu reinigen und zu handhaben und spielen eine wichtige Rolle für das Aufsteigen der Kundalini.

Die erste Erwähnung der Nadis in unserem Sinne finden wir in den ältesten Upanishaden aus dem siebten bis achten vorchristlichen Jahrhundert. Die entsprechenden Vorstellungen wurden in den späteren Upanishaden sowie in den Yoga- und Tantra-Schulen weiterentwickelt.


Nadis werden oft mit dem traditionellen chinesischen Meridiansystem verglichen. Beide Systeme verteilen Energie im Körper und interagieren mit den Chakras. Es gibt aber auch einige Unterschiede. Die meisten traditionellen chinesischen Medizinsysteme arbeiten mit den zwölf Hauptmeridianen. Es gibt aber sehr viel mehr Nadis. Die ersten Upanishaden gehen von 72 000 Nadis aus26, andere sprechen von zwischen 1000 und 350 000 Nadis –  Letzteres behauptet ein sehr alter Text, das Shiva Samhita.27 Die meisten Systeme, darunter auch der Ayurveda und die tibetische Tradition, haben sich jedoch auf etwa 72 000 verschiedene Nadis geeinigt. Einer der alten Texte beschreibt die Nadis so:


Im Herzen wohnt das Selbst, in dem sich hundert und ein Nerv (Nadi) verbinden. Von diesen hundert sendet jeder weitere hundert aus und dann senden letztere Ausläufer aus, zweiundsiebzig, jeder tausendmal. Diese sind von Vyana erfüllt, das in ihnen fließt.28


Manche Experten behaupten, dass die Meridiane ein physisches Gegenstück im Meridian-Leitsystem haben, während die Nadis mit dem Nervensystem in Wechselwirkung stehen. Offenbar leiten die Nadis nicht nur Prana durch den Körper, sondern verwandeln es auch in verschiedene Arten von Energie für Organe, Drüsen und Gewebe.

Allerdings bringen nicht alle Experten die Nadis mit dem Nervensystem in Verbindung. Dr. Hiroshi Motoyama, Autor von mehr als zwanzig Büchern über östliche Medizin, sieht keinen Zusammenhang zwischen Nadis und Nerven. Er folgert aus der Tatsache, dass der Hauptnadi, Sushumna, durch die Wirbelsäule verläuft und die Nerven außerhalb dieses Zentrums liegen (sie laufen durch den Spinalkanal, der das Rückenmark umschließt), dass sie nichts mit den physischen Nerven zu tun haben können. Er weist auch darauf hin, dass die spinalen Zellen und die Zellen des Nervensystems von unterschiedlichen Stammeltern hervorgebracht werden.29

Wie wir in Kapitel 38 (»Wissenschaft und Chakra-Theorie«) erfahren haben, glaubt Motoyama, dass Nadis und Meridiane identisch sein könnten. Es sieht beispielsweise eine große Ähnlichkeit zwischen dem Meridian Lenkergefäß und Sushumna, dem Hauptnadi, denn sie sind anatomisch verknüpft und erfüllen ähnliche Funktionen. Er theoretisiert auch über enge Verbindungen zwischen weiteren Meridianen und einigen anderen wichtigen Nadis. Dies bietet Rückendeckung für die Vorstellung, dass es unabhängig von der genauen Rolle, welche die Nadis spielen, eine starke Verbindung zwischen Chakras, Meridianen und Nerven gibt.30

Im Tantra-Yoga, der in der indischen Tradition wurzelt, gibt es zwei Arten von Nadis:


Yoga-Nadis: Dies sind immaterielle, unsichtbare Kanäle für die feinstoffliche Energie. In dieser Gruppe gibt es zwei Arten von Nadis:



	Manas, die Kanäle für den denkenden Geist (manchmal auch Manovahini- oder Manovahi-Nadis genant)

	Chitta, die Kanäle für das fühlende Selbst (auch Chittavahi-Nadis genannt).



Grobstoffliche Nadis: Dies sind materielle, sichtbare Kanäle für die feinstoffliche Energie. Zu diesem Typ Nadi gehören Nerven, Muskeln, Gefäße des Herz-Kreislauf-und des Lymphsystems sowie die Akupunktur-Meridiane.31


Sowohl grobstoffliche als auch feinstoffliche Nadis können Prana transportieren. Die Nadis, die diese Aufgabe erfüllen, heißen Pranavahi- oder Pranavahini-Nadis.

Fast alle scheinen sich darin einig zu sein, dass es drei Hauptnadis gibt: Sushumna in der Mitte des Körpers, Ida links davon und Pingala rechts. Die Hauptchakras werden von Sushumna versorgt, der im Innern der Wirbelsäule verläuft – von der Basis bis ins Zentrum des Gehirns.

Die Nadis Ida und Pingala kreuzen Sushumna wie eine Doppelhelix und stehen in Zusammenhang mit den sympathischen Nerven zu beiden Seiten des Rückenmarks. Diese drei Nadis arbeiten zusammen, um den physischen Körper zu reinigen und das Aufsteigen der Kundalini durch Sushumna anzuregen. Wenn er in geeigneter Weise durchgeführt wird, können sich auch im Laufe dieses Prozesses Siddhis oder scheinbar magische Kräfte entfalten.

Insgesamt gibt es vierzehn Hauptnadis. Und so wie Sushumna mit dem Lenkergefäß des Meridiansystems gleichgesetzt wird, wird auch jeder dieser Nadis mit einem anderen Meridian in Verbindung gebracht.32

SUSHUMNA-NADI

Verlauf: Dies ist der zentrale Nadi, der durch die Wirbelsäule verläuft. Der Fluss beginnt an der Basis beziehungsweise im Muladhara-Chakra und endet im Sahasrara-oder Kronen-Chakra, wo er sich in zwei Ströme teilt. Der vordere fließt durch das Ajna- oder Stirn-Chakra, bevor er Brahmarandhra erreicht, den Sitz des höchsten Bewusstseins, das zwischen den beiden Gehirnhälften und dem Sahasrara-Chakra liegt. Der hintere zieht sich über den Hinterkopf, bevor er Brahmarandhra erreicht. Sushumna besteht aus drei Yoga-Nadis, die in Schichten angeordnet sind, nämlich:



	Äußere Schicht: Sushumna. Diese strahlend rote Schicht ist mit den Sinnen schwer zu erfassen. Sie gilt als jenseits der Zeit existierend.

	Mittlere Schicht: Vajrini- oder Vajra-Nadi. Mit seinem schillernden Wesen bringt dieser Nadi zwei konträre Eigenschaften zum Ausdruck: die Sonne und Giftigkeit.

	Innere Schicht: Chitrini- oder Chitra-Nadi, von blasser und leuchtender Farbigkeit. Reflektiert das Wesen des Mondes und die himmlische Güte. Steht in Verbindung mit Träumen und Visionen und ist wichtig für Dichter und Maler. Dieser Nadi endet vor Brahmadvara, der Tür zu Brahma, dem Schöpfer. Von hier begibt sich die Kundalini zu ihrem endgültigen Ruheort im Soma-Chakra.



DER ATEM UND DIE DREI HAUPTCHAKRAS

Ein Yogi arbeitet auf der Suche nach Erleuchtung mit den drei Hauptnadis. Auf den meisten Abbildungen dieser Nadis sieht man Sushumna als aufrecht stehenden Stab, um den sich zwei Schlangen (Ida und Pingala) winden. Dieses Bild ist uns als Caduceus oder Hermesstab vertraut, das Symbol des ärztlichen Standes. 33 Ida und Pingala kommen auf Höhe der Nase zusammen, Ida von links und Pingala von rechts. Viermal kreuzen Ida und Pingala Sushumna, wobei sie die Chakras schneiden und umrunden und so einen aufwärts führenden Weg für die aktivierte Kundalini vorzeichnen.

Wie weckt man die schlafende Schlange? Der grundlegende Prozess schließt den Einsatz von Prana (Atem) ein, um die Energie Ida und Pingala bis zur Basis der Wirbelsäule zu führen. Ein Eingeweihter atmet jeweils durch ein Nasenloch und aktiviert so entweder Ida oder Pingala und die anderen Nadis gleichzeitig. Sushumna ist nur aktiv, wenn die Atemluft durch beide Nasenlöcher fließt, was nur etwa zehnmal pro Stunde vorkommt, wenn man die Methode richtig anwendet. An diesem Punkt unterbleiben Einatmung und Ausatmung; die anderen Nadis hören auf zu arbeiten und die Kundalini (besonders die Shakti Kundalini) kann durch den Brahma-Nadi nach oben steigen. Während sie aufsteigt, ist sie im Einklang mit Ida und Pingala sowie mit den Chakras, die Ida und Pingala umkreisen, und stimuliert so die Chakra-Energie. Auf ihrem Weg nach oben wechseln Ida und Pingala in jedem Chakra die Seiten, bis sie in Ajna angelangt sind, wo sie sich wieder mit Sushumna vereinigen. Diese aufwärts gerichtete Kraft entsteht aus der Fusion der negativen Ionen aus Prana und der positiven Ionen aus Apana, dem sich entfernenden Hauch, also der auszuatmenden Luft.

Es heißt, dass der physische Körper aufhört zu altern, wenn die Atmung durch diesen Prozess namens Pranayama zum Stillstand kommt. Außerdem werden im Laufe dieses Prozesses Siddhis oder Gaben der Kraft stimuliert.

Ein Eingeweihter muss seinen Körper auf diesen Kundalini-Prozess vorbereiten. Die gebräuchliche Vorbereitungspraxis schließt den Einsatz von Asanas oder Körperhaltungen ebenso ein wie Meditation, Fasten, Nadi-Reinigung und andere Methoden zur Entschlackung und Läuterung des Körpers. Wenn der Körper nicht vollständig für ihren Aufstieg bereit ist, fällt die Kundalini wieder zurück und verursacht ein negatives Erlebnis.


Mittig in Sushumna (beziehungsweise in den anderen drei Nadis, aus denen Sushumna zusammengesetzt ist) liegt Brahma-Nadi, der Bach der Reinheit. Dieser Nadi stellt eine Verbindung zu Brahmarandhra her, dem Sitz des höchsten Bewusstseins.

Aufgaben: Sushumna ist der wichtigste Nadi, wenn es darum geht, Prana an die feinstofflichen Energieorgane und die Chakras zu verteilen. Er ist in der Regel inaktiv, wenn die anderen Nadis aktiv sind, und einsatzbereit, wenn sie in Ruhe sind. Er arbeitet aber auch mit dem Fluss von Ida und Pingala zusammen, um den Atem (Prana) zu regulieren und das Aufsteigen der Kundalini auszulösen.



ABBILDUNG 5.14

SUSHUMNA-NADI
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IDA-NADI

Verlauf: Beginnt unterhalb des Muladhara-Chakras, wird aber auch mit dem linken Hoden bei Männern in Verbindung gebracht. Endet im linken Nasenloch und wird auch durch dieses Nasenloch stimuliert. Manche Schulen drehen diesen Verlauf um. Demnach beginnt der Nadi im linken Nasenloch und endet unterhalb des Muladhara-Chakras. Das gilt besonders für das erste Stadium der Kundalini-Aktivierung.

Manche esoterischen Systeme bringen diesen Nadi mit dem sympathischen Nervensystem in Verbindung, weil er auf der linken Seite der Wirbelsäule beginnt. Wieder andere halten ihn eher für einen mentalen als für einen Nervenkanal.

 



Aufgaben: Teil des linken Kanals im Nadi-System. Übermittelt pranische und mentale Energie. Wird mit dem Mond in Verbindung gebracht. Gilt als weibliches Symbol mit Funktionen wie Bewahren der Energie, Förderung von Gleichmut, Beruhigen des Geistes und Betonen mütterlicher Triebe. Von magnetischem Wesen. Vorsorgt das Gehirn mit neuer Energie. Aufgrund seiner Zuordnung zum Mond steht er auch mit der Psyche oder Seele in Verbindung. Manche Yoga-Systeme (etwa der Svara-Yoga) empfehlen, Ida (und das linke Nasenloch) tagsüber offenzuhalten und so die Energie der Sonne auszugleichen. Dieser Nadi dominiert von Neumond bis Vollmond.


PINGALA-NADI

Verlauf: Beginnt unterhalb des Muladhara-Chakras und endet im rechten Nasenloch. Wird auch durch dieses Nasenloch aktiviert. Manche Schulen kehren diesen Verlauf um.

 



Aufgaben: Teil des rechten Kanals im Nadi-System. Übermittelt pranische und mentale Energie, vor allem die, welche als solar gilt, wird mit der Sonne in Verbindung gebracht. Als maskulines Symbol stellt Pingala die Energie für körperliche Bewegung und Aktivität zur Verfügung. Er wird auch mit Vitalität und Kraft in Verbindung gebracht, ist von elektrischem Wesen, ermöglicht geistige Beweglichkeit und unterstützt konstruktive Handlungen. Manche Yoga-Systeme empfehlen, nachts durch das rechte Nasenloch zu atmen und so die lunare Energie der Nacht auszugleichen. Dieser Nadi dominiert von Vollmond bis Neumond.


Wahre Erleuchtung ist auch von der angemessenen Verschmelzung der weiblichen und männlichen Energien abhängig. Ida-Nadi ist primär weiblich und Pingala-Nadi gilt als männlich. Sie werden jeweils von einer bestimmten Farbe, einem Himmelskörper und
einem Fluss versinnbildlicht, um ihre Eigenschaften herauszustellen. Sushumna ist eine Kombination aus männlich und weiblich und doch mehr als beide. Er gilt daher als reine diamantenähnliche Energie, die aus ihrem eigenen Feuer heraus wirkt.

Der folgenden Tabelle können Sie die deskriptiven Energien dieser drei Nadis entnehmen sowie die Flüsse, die ihnen zugeordnet sind. Diese Flüsse erzählen eine Geschichte, die etwas mit der indischen Geografie zu tun hat. Ida wird mit dem Fluss Ganges in Verbindung gebracht, Pingala mit dem Fluss Yamuna und Sushumna mit dem Fluss Sarasvati. Die Hindus glauben, dass sich diese drei Flüsse miteinander vermischen und eine heilige Stätte bilden – obwohl sich Sarasvati rein technisch nicht mit den anderen beiden Flüssen vermischt. Wegen seiner Fähigkeit, dem Bund auf unsichtbare Weise beizutreten, gilt der Fluss Sarasvati als heiligster Fluss der Welt.34 Diese Verbindung der Flüsse wird als Schlüssel zur Einheit des Selbst gesehen.

ABBILDUNG 5.15 DIE WICHTIGSTEN NADIS UND IHRE ENERGIEN
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DIE NEBENNADIS

Der folgenden Liste der Nebennadis können Sie entnehmen, wie sie die Hauptnadis unterstützen.

Gandhari

Verlauf: Beginnt im linken Augenwinkel und endet am großen Zeh des linken Fußes.

 



Aufgaben: Gemeinsam mit Hastajihva-Nadi unterstützt Gandhari-Nadi den Ida-Nadi und alle zusammen bilden den linken Kanal. Trägt seelische Energien aus dem Unterkörper ins Ajna-Chakra.



Hastajihva

Verlauf: Beginnt im rechten Augenwinkel und endet am großen Zeh des linken Fußes.

 



Aufgaben: Gemeinsam mit Gandhari-Nadi unterstützt Hastajihiva-Nadi den Ida-Nadi und alle zusammen bilden den linken Kanal. Trägt seelische Energien aus dem Unterkörper ins Ajna-Chakra.



Yashasvini

Verlauf: Läuft vom linken Ohr zum großen Zeh des linken Fußes.



ABBILDUNG 5.16

DER KUNDALINI-CADUCEUS

Der Caduceus, uns hauptsächlich als Symbol für den medizinischen Stand bekannt, ist den Windungen der Nadis Sushumna, Ida und Pingala nachgebildet. Die Schlange Kundalini liegt schlafend am Ende der Wirbelsäule, der Basis des Sushumna-Nadi. Ida und Pingala kommen auf Höhe der Nase zusammen, Ida von links und Pingala von rechts. Diese beiden Nadis kreuzen Sushumna viermal, schneiden und umrunden die Chakras und zeichnen so einen nach oben gerichteten Weg für die aktivierte Kundalini vor. Der Atem bietet in diesem Prozess eine wichtige Unterstützung.
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Aufgaben: Gemeinsam mit Pusha-Nadi ergänzt Yashasvini-Nadi den Pingala-Nadi. Diese drei bilden zusammen den rechten Kanal.


Pusha

Verlauf: Fließt zwischen dem rechten Ohr und dem großen Zeh des linken Fußes.

 



Aufgaben: Gemeinsam mit Yashasvini-Nadi unterstützt Pusha-Nadi den Pingala-Nadi. Alle zusammen bilden den rechten Kanal.


Alambusha

Verlauf: Beginnt am Anus und endet im Mund.

 



Aufgaben: Stellt Prana für die Assimilierung und Eliminierung von Nahrung zur Verfügung. Hilft auch, Ideen und Gedanken zu assimilieren.


Kuhu

Verlauf: Beginnt im Hals und endet in den Genitalien.

 



Aufgaben: Unterstützt Chitrini-Nadi beim Transport von Bindu (Bindu als Samen im Gegensatz zu den Bindu-Kräften) und ermöglicht so die Ejakulation. Bestimmte spirituelle Übungen können helfen, den Samen zurückzuhalten und auf diese Weise Samadhi oder einen Zustand der Nicht-Dualität zu erreichen.


Shankhini

Verlauf: Beginnt im Hals und verläuft zwischen Sarasvati- und Gandhari-Nadi, bis er schließlich im Anus endet.

 



Aufgaben: Wird durch die Reinigung von Dickdarm und Anus aktiviert.


Sarasvati

Verlauf: Beginnt im Muladhara-Chakra und endet in der Zunge. Manchen Quellen zufolge beginnt er in der Zunge und endet in den Stimmbändern.

 



Aufgaben: Reinigungsübungen tragen dazu bei, dass dieser Nadi bei der Manifestation hilft: Was man sagt, wird wahr. Verantwortlich für das Mitteilen von Wissen. Wird von manchen für einen Begleiter von Sushumna gehalten.



Payasvini

Verlauf: Bewegt sich zwischen Pusha- und Sarasvati-Nadi und endet im rechten Ohr. Auf der physischen Ebene fließt er zwischen dem rechten Ohrläppchen und den Kranialnerven.

 



Aufgaben: Yogis aktivieren diesen Nadi, indem sie gestochene Ohrringe tragen, die den Teil des Ohrläppchens aktivieren, der mit den Kranialnerven in Verbindung steht. Es scheint, dass der daraus resultierende Zugang zu den Umweltenergien die Verbindung zum höheren Selbst verstärkt.


Varuni

Verlauf: Zwischen dem Yashasvini- und dem Kuhu-Nadi, beginnt am Hals und endet am Anus.

 



Aufgaben: Wie ein Pranavahi-Nadi reinigt er mit Apana, dem sich entfernenden Hauch, den unteren Rumpf von Toxinen und hilft bei ihrer Ausscheidung. Wenn eine Störung in diesem Nadi vorliegt, verursacht diese eine Zunahme an Wind, Luft oder Trägheit im unteren Bereich des Körpers.


Vishvodara

Verlauf: Zwischen dem Kuhu- und dem Hastajihva-Nadi, im Nabel oder im Bereich um den Nabel angesiedelt.

 



Aufgaben: Hilft bei der Verdauung. Stimuliert die Bauchspeicheldrüse und die Nebennieren und verteilt zusammen mit dem Varuni-Nadi Prana im ganzen Körper, vor allem durch den Sushumna-Nadi.





PRANAYAMA – DER LEBENDIGE ATEM

Im traditionellen indischen System gibt es viele Formen und Arten von Energie. Die grundlegendste ist Prana mit der Bedeutung Energie, Atem oder Lebenskraft. Prana steht auch für Luft, Geist, feinstoffliche Energie oder die sich aufwärts bewegenden Ströme im Körper.

Die Wurzel des Wortes Prana ist pra, was »füllen« bedeutet. Prana ist demnach die Energie, die das ganze Universum erfüllt. Sie wird oft mit der Lebenskraft des Atems in Verbindung gebracht, die alles erfüllt. Prana ist in allen Dingen, seien sie nun belebt oder nicht. Dies ist die Wurzel des indischen Energiesystems –  und auch seines wichtigsten Entwicklungsprozesses: Pranayama.

Pranayama ist die Wissenschaft vom Atem. Während das Wort Prana die unendliche Lebenskraft bezeichnet, bedeutet ayama vermehren, ausdehnen oder kontrollieren. Pranayama ist also die Übung, bei welcher der Körper kontrolliert mit Atem oder Leben gefüllt wird. Pranayama, das sind in der Praxis bestimmte Atemübungen, die dazu gedacht sind, das Gehirn mit mehr Sauerstoff zu versorgen, das feinstoffliche Energiesystem zu aktivieren und die Lebensenergie des Körpers zu beeinflussen.


ABBILDUNG 5.17

DIE DREI HAUPTNADIS

Es gibt vierzehn wesentliche Nadis oder Energiekanäle, welche die Chakras verbinden und den Aufstieg der Kundalini unterstützen. Die drei Hauptnadis sind hier abgebildet.
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Atmen ist sowohl eine neurologische als auch eine motorische Aktivität, die alle Körpersysteme unterstützt. Die Aufnahme von Sauerstoff ist entscheidend für die Gesundheit sowohl des Körpers als auch des Geistes. Aber auch das Ausatmen ist wichtig, denn damit werden Abfallstoffe und Toxine freigesetzt.

Im Alltagsleben atmen wir in einer Minute zwischen zehn- und sechzehnmal ein und aus, im Ruhezustand zwischen sechs- und achtmal. Wenn wir durch die Nase atmen, atmen wir in Zyklen abwechselnd durch ein Nasenloch oder das andere. Während dieser Zyklen dominieren verschiedene Elemente. Jedes Chakra wird vitalisiert, wenn das Element, das es braucht, dominant ist.

Wenn man sich die niedrigste Alltagsrate (zehn Atemzüge pro Minute oder sechshundert in der Stunde) genauer anschaut, geschieht das Folgende: Während ein Nasenloch Vorrang vor dem anderen hat, überwiegt das Element Luft acht Minuten lang, dann folgt das Element Feuer zwölf Minuten lang, dann Wasser für sechzehn Minuten und dann Äther vier Minuten lang. In diesen Zeiten gehen auch die Chakras abwechselnd in Führung. Zuerst führt das vierte, dann das dritte, das erste, das zweite und schließlich das fünfte. Auch die Nadis sind zu diesen Zeiten aktiv, außer Sushumna, der sich erst kurz vor Ablauf der Minute einschaltet oder beim zehnten Atemzug, wenn beide Nasenlöcher zusammenarbeiten. Dieser Zeitabschnitt steht nicht mit dem Aufstieg der Kundalini in Verbindung.

Ein indischer beziehungsweise tantrischer Yogi verbringt beachtlich viel Zeit damit zu lernen, wie man den Atem reguliert, denn das ist der wichtigste Vorgang zur Aktivierung der Kundalini. Diese Regulierung wird durch Verändern und Halten bestimmter Körperpositionen erreicht, durch zeitliche Abstimmung des Atemrhythmus und der Anzahl der Atemzüge und durch den Einsatz verschiedener Atemtypen. Beispielsweise könnte ein Übender, der den Aufstieg der Kundalini erreichen möchte, zeitweise nur durch ein Nasenloch atmen oder durch beide gleichzeitig oder durch den Mund, oder er könnte abwechselnd lange ein- und ausatmen. Wenn Pranayama mit den Asanas oder Körperhaltungen kombiniert wird, baut sich innere Hitze auf, jene Hitze, die gebraucht wird, um die schlafende Schlange zu wecken.


ÜBER DIE CHAKRAS HINAUS – DIE INDISCHE REIHE DER ENERGIEKÖRPER

Zu jedem Energiesystem gehören auch Energiekörper jenseits der Chakras, manchmal so viele, dass man sie kaum noch zählen kann. Im klassischen indischen System gibt es drei grundlegende Energiekörper. Sie verbinden mit den fünf Hüllen oder Koshas, die wiederum mit den verschiedenen Ebenen der Wirklichkeit zu tun haben. Werfen wir nun einen Blick auf diese Dimensionen, um zu sehen, in welcher Beziehung sie zu dem indischen System insgesamt stehen.

Die Taittiriya Upanishad beschreibt fünf Körper oder Hüllen, Koshas genannt, die unser höheres Bewusstsein »verdecken« beziehungsweise enthalten. Die Koshas sind in den drei
Körpern der Inkarnation enthalten, jenen feinstofflichen Energiekörpern, die verschiedene Ebenen der Entwicklung und der Koshas steuern.

Die Koshas erzeugen Schichten oder Schleier, die im materiellen Körper entstehen und in die ätherischen Bereiche überleiten. Sie können sich das wie Kreise vorstellen, die sich immer weiter nach außen verlagern. Die Entwicklung von einem Kosha zu einem anderen findet statt, weil die Kundalini durch die Chakras aufsteigt – was wiederum geschieht, weil sich das Individuum vom hauptsächlich physischen zum spirituellen Wesen entwickelt. Diese Entwicklung in Richtung Erleuchtung findet statt, während Sie sich auf die einfachsten Dinge konzentrieren, wie Essen, Atmen, Bewegung und Achtsamkeit, und Wert auf Ihre höhere Weisheit legen.

Dies sind die drei Körper der Inkarnation (Sariras), die mit den Koshas in Wechselwirkung stehen:



	Der grobstoffliche oder physische Körper (Sthulasarira), der aus den fünf Elementen zusammengesetzt ist.

	Der feinstoffliche Körper (Suksmasarira), der die Chakras und die Nadis enthält.

	Der Kausalkörper (Karanasarira), das Vehikel unserer Seele.


DIE FÜNF PRANAS

Es gibt fünf Arten von Prana, Luft oder Atem, die auch Vayus oder Pranavayus genannt werden.35

Prana: Füllt den Kopf, das Herz, die Lungen und den Hals. Dies ist der grundlegende Lebensatem. Er ist in der Luft, die in unsere Nase strömt und wieder aus ihr heraus. Beherrscht das Einatmen, Niesen, Spucken, Aufstoßen und Schlucken. Bei unserem persönlichen Prana handelt es sich um unsere Portion der kosmischen Lebenskraft, mit der wir unsere energetischen Prozesse steuern, vor allem, was wir aus Nahrung und Wasser aufnehmen, unsere fünf Sinne, die Atmung und die Ideen, die wir mir unserem Geist aufnehmen.

 



Udana: Hat seinen Sitz im Kopf und im Hals. Udana beherrscht das Ausatmen und das Sprechen. Wenn wir sterben, zieht Udana unser Bewusstsein nach oben und aus dem Körper hinaus.

Vyana: Sitzt im gesamten Körper. Sorgt für Bewegung im Kreislauf-, Lymph- und Nervensystem. Transportiert die Energie durch die Nadis an die Peripherie des Körpers.

 


 



Samana: Hat seinen Sitz im Bereich des Nabels und Dünndarms. Samana verdaut, assimiliert und erhitzt Nahrung und hereinkommende Energien. Macht dasselbe mit Eindrücken Gedanken und Ideen.

 



Apana: Sitzt im Dickdarm. Apana beherrscht abwärts gerichtete Impulse wie Ausatmen, Urinieren, Ausscheiden, Menstruieren, Gebären und sexuelle Aktivitäten. Spielt eine wichtige Rolle für das Öffnen des Brahma-Nadi und die Bewegung der Kundalini.




Die folgende Beschreibung der Koshas ist entsprechend dieser drei Körper der Inkarnation unterteilt. Manche Systeme bezeichnen den feinstofflichen Körper allerdings als »Astralkörper« und lehren, dass der grobstoffliche Körper den ersten Kosha enthält, der Astralkörper den zweiten, dritten und vierten und der Kausalkörper den fünften. Aus dieser Sicht ist der Astralkörper mit dem physischen Körper durch eine dünne Schnur verbunden, die in manchen Traditionen als Silberschnur bezeichnet wird. Wenn diese Schnur durchtrennt wird, stirbt der Mensch.

Dies ist eine Beschreibung der Koshas und ihrer Lage in den drei Körpern; ihrer Weiterentwicklung, wie früher in diesem Kapitel bereits angedeutet, sowie der wichtigsten traditionellen Methoden und zeitgenössischen Maßnahmen, die derzeit eingesetzt werden, um sich durch jeden Kosha zu entwickeln.

ABBILDUNG 5.18

DIE KOSHAS

Die Koshas bilden Schichten oder Schleier, die auf verschiedenen Ebenen wirksam sind und sich in Kreisen vom innersten Selbst aus nach außen bewegen. Diese fünf Ebenen oder Hüllen des Bewusstseins werden gewöhnlich als vom materiellsten Kosha ausgehend und dann zum ätherischsten Kosha übergehend dargestellt. Einer anderen Ansicht zufolge gehen die Koshas vom höchsten oder spirituellsten Schwingungszustand, dem Zustand der Glückseligkeit, aus und verlagern sich dann immer mehr in Richtung materielle Ebene. In dem Maße, in dem sich die Energien von der feinstofflichen zur materiellen Ebene verlagern, steigt das Materielle wieder zum Feinstofflichen auf. Die Koshas können also als ständig sowohl auf der mikrokosmischen als auch auf der makrokosmischen Ebene fungierend gesehen werden.
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DER GROBSTOFFLICHE KÖRPER

Annamayi-Kosha: Hülle der Materie

Kurzbeschreibung: Der aus Zellen bestehende Körper. Sobald wir uns unseres physischen Körpers gewahr werden, errichten wir unsere Basis in Sthulasarira, dem greifbaren Körper, der durch Nahrung am Leben erhalten wird. Daher ist die richtige Treibstoffzufuhr  – durch Nahrung – die wichtigste Medizin für alle körperlichen Gebrechen. Alle Koshas werden von den traditionellen indischen Elementen versorgt und erhalten.

 



Traditionelle Methoden: Die Asanas oder Körperhaltungen, einschließlich der Handgesten, die als Mudras bekannt sind, sowie die richtige Ernährung. Dieser Kosha gibt den Ausschlag für die Betonung der Ernährung im Ayurveda, dem Medizinsystem des Yoga.

 



Moderne Methoden: Neben körperlichem Training Methoden wie gesundes Essen, der Einsatz von Luft und Wasser als Reinigungsmittel oder Filter und das Erforschen der energetischen und physischen Heilmethoden, die in diesem Buch zu finden sind.



DER FEINSTOFFLICHE KÖRPER

Pranamayi-Kosha: Hülle der Atemluft (Prana)

Kurzbeschreibung: Der Mentalkörper. Diese Hülle fördert die mentale und übersinnliche Aktivität und das persönliche Bewusstsein. Manchmal gilt dieser Kosha als Standort der Nadis und vielen Systemen zufolge liegen auch die Chakras hier. Im Ayurveda wird dieser Kosha mit Luft in Verbindung gebracht und mit dem Dosha namens Vata. (Doshas werden unter der Überschrift »Ayurveda« in Teil 6 näher beschrieben.) Nachdem wir das Augenmerk bisher auf den Körper gelegt haben, konzentrieren wir uns nun auf den Atem.

 



Traditionelle Methoden: Schließen für gewöhnlich eine bestimmte Atemtechnik ein sowie Übungen, wie sie im Kasten »Patanjalis achtstufige Yoga-Met hode«

beschrieben wurden. Ziel ist es, die fünf Formen von Vata oder Vayu – Luft – zu aktivieren. Zu den gängigen Nadi-Entwicklungstechniken gehören die Asanas, Meditation, Atemarbeit, Visualisieren, Mantrasingen oder Chanten und Reinigen des Körpers.

 



Moderne Methoden: Alle oben beschriebenen, aber auch der Einsatz von Luftreinigungsgeräten in Büros und zu Hause sowie rhythmische Hilfsmittel (Klang, Musik und so weiter), die dazu beitragen, ein rhythmisches Atemmuster zu etablieren.


Manomayi-Kosha: Hülle des Geistes

Kurzbeschreibung: Eingestellt auf mentales Funktionieren, die Dramen in unseren Köpfen und das Nervensystem. Hier geht es darum zu verstehen und die neun verschiedenen Stimmungen oder Rasas unter Kontrolle zu bekommen – mit anderen Worten, unsere Neigung zu Depression, Sorge, Angst, Ablenkung, mentalem Geplapper und Ähnlichem. Im Ayurveda wird dieser Kosha dem Dosha Pitta und seinem Element – Feuer – zugeordnet. Er schaltet ab, wenn wir schlafen.


SIDDHIS – KRÄFTE AUS DEN FEINSTOFFLICHEN KÖRPERN

Während wir die fünf feinstofflichen Körper entwickeln, laden wir das Erwachen der Siddhis oder »wunderbaren Kräfte« ein. Zu diesen unglaublichen Fähigkeiten, die Yogis und Gurus nachgesagt werden, gehören die Levitation, Heilkünste, übersinnliche Gaben und die Fähigkeit, sich unsichtbar zu machen.

Man kann sich die Siddhis nur erschließen, indem man sich zusätzlich zu dem Element, der Form, der Silbe und der Gottheit, die damit in Verbindung steht, auf die Lage des jeweiligen feinstofflichen Körpers konzentriert. Der Tabelle unten kann man die Verbindungen zwischen den feinstofflichen Körpern, ihren Zuordnungen und bestimmten Siddhis entnehmen.36

Der Transformationsprozess beinhaltet mehrere der folgenden Maßnahmen, die für jeden feinstofflichen Körper angewandt werden müssen. Um die Siddhis zu erwecken, muss ein Schüler das Folgende tun:



	Sich auf die Lage des feinstofflichen Körpers im physischen Körper konzentrieren.

	Sich auf das entsprechende Element im eigenen Innern konzentrieren.

	Den Atem anhalten. In dieser Zeit (etwa drei Minuten) den Atem mit einem Element außerhalb des Selbst verbinden. Wenn das Element Erde ist, verbindet man sich mit dem Boden, auf dem man steht; wenn es Luft ist, mit dem Himmel beziehungsweise der Luft um sich herum.

	Intuitiv einen Sinn für dieses Element bekommen.

	Das Mandala oder Symbol plus Silbe, das mit diesem Element verbunden ist, im eigenen Innern sehen.

	Die Silbe ertönen lassen.

	Eine Offenbarung von der Gottheit empfangen, die mit diesem Element assoziiert wird.

	Über diese Gottheit meditieren, bis der Übende jede Furcht, durch dieses Element umzukommen, vollkommen losgelassen hat.37


Manche spirituellen Gruppen glauben, es sei gefährlich, sich Siddhis zu erschließen, weil sie die Suchenden vom spirituellen Pfad weglocken, arrogant machen und dazu verleiten, die Götter herauszufordern. Viele behaupten jedoch, diese übernatürlichen Kräfte stünden nicht nur wenigen Auserwählten zur Verfügung, sondern seien latent in uns allen vorhanden.

ABBILDUNG 5.19

SIDDHI-KRÄFTE
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Traditionelle Methoden: Arbeit mit dem Atem, Meditation, Mantrasingen oder Chanten, Visualisieren, Zurückziehen der Sinne.

 



Moderne Methoden: Alle traditionellen Methoden ebenso wie der Einsatz von Mental Health Therapy (Psychotherapie), Energiebefreiungstechniken wie Emotional Freedom Technique (EFT) oder anderen Heilungsprozessen, wie in Teil 6 beschrieben.


Vijnanamayi-Kosha: Hülle des Wissens (oder der Weisheit)

Kurzbeschreibung: Weisheit ist Wissen jenseits dessen, was wir mit unseren fünf Sinnen wahrnehmen können. Hier haben der Intellekt (Buddhi) und das Selbstgefühl (Ahamkara) ihren Sitz. In dieser Hülle machen wir den Sprung vom Verstehen des Egos, das uns in Zeit und Raum festhält, zum reinen Bewusstsein.

 



Traditionelle Methoden: Kultivieren des Nicht-Anhaftens – was uns nur gelingt, wenn wir die ersten drei Körper miteinander in Einklang gebracht haben. Dafür müssen wir ganz emotionslos beobachten können.

 



Moderne Methoden: Beschäftigung mit dem Nullpunkt und anderen universalen Feldern, um den eigenen Platz im Universum einschätzen zu können. Verstehen des Beobachter-Phänomens: Der Beobachter bestimmt den Ausgang dessen, was er beobachtet, wie wir in Teil 1 gesehen haben.



DER KAUSALKÖRPER

Anandamayi-Kosha: Hülle der Glückseligkeit

Kurzbeschreibung: Es ist eher ein Zustand als ein Ort, in dem wir das nicht dualistische Bewusstsein erkennen – das Zusammentreffen von Shakti und Shiva im siebten Chakra und der Aufstieg zur Erleuchtung. Viele Inder glauben, dass man an diesem Punkt den körperlichen Alterungsprozess aufhalten und Siddhis aktivieren kann. Diese Hülle steht in Beziehung zum Kausalkörper, der auch Saatkörper genannt wird. Stellen Sie sich eine Eichel vor. Sie enthält die Codes und Blaupausen für den ganzen Eichenbaum. In derselben Weise haben wir stets die Geheimnisse unserer eigenen Selbstverwirklichung bewahrt, sind aber nicht ganz in unser wahres Selbst hineingewachsen. Der Kausalkörper enthält diese Samen, einschließlich der karmischen Themen – die wir brauchen, um Wachstum und Wandel zu absolvieren.


 


Traditionelle Methoden: Entwicklung durch Yoga und Erhöhen der Kundalini sowie durch selbstlosen Dienst, Konzentration auf das Göttliche und intensive Meditation.

 



Moderne Methoden: Die oben erwähnten und außerdem Lernen, wie man die eigene Absicht festlegt – und dann entsprechend lebt.




ENERGIEKÖRPER AUS ANDEREN KULTUREN

Es gibt Hunderte, vielleicht sogar Tausende von Energiesystemen auf der Welt, von denen viele die Chakras und andere Energiekörper einschließen oder auf sie verweisen. Die folgende Handvoll Systeme steht für einige andere Arten, den feinstofflichen Energiekosmos in uns zu betrachten.

DAS HIMALAJA-BONPO-CHAKRA-MODELL – EIN TIBETISCHES ENERGIESYSTEM

In diesem Modell, das von dem modernen Lehrer Tenzin Wangyal Rinpoche vertreten wird, werden die Chakras als pranische Zentren oder Zentren der Lebensenergie angesehen. Es gibt sechs Hauptzentren, von denen jedes mit einem der sechs Bereiche der Existenz oder Lokas verbunden ist. Ein Individuum praktiziert Yoga, um die positiven Eigenschaften anzuzapfen, die latent in diesen Chakras vorhanden sind, und setzt dabei oft Klang und Visualisierung in Form von »Keimsilben« (Mantras) und symbolischen Gesten ein sowie Praktiken, die diese schlafenden Chakra-Kräfte wecken.38

Bön ist die zweite sehr populäre Religion Tibets. Der mündlichen Überlieferung zufolge begann sie vor über siebzehntausend Jahren, obwohl moderne Gelehrte ihren Ursprung viel später datieren. Im Laufe der Jahrhunderte haben sich die ursprünglichen Lehren über drei wichtige Zeitperioden hinweg entwickelt. Weil man davon ausgeht, dass dieses System im tibetischen Himalaja begonnen hat, wird es manchmal als Himalaja-Bonpo-System oder einfach als tibetisches System bezeichnet. Es steht auch mit vielen Yoga-Praktiken in Verbindung und gilt als tantrische oder körperbasierte Disziplin. Tantra ist ein Prozess, in dessen Verlauf man die Erleuchtung durch spirituelle Praktiken erreicht.

Im Bön gibt es neun Kategorien der Lehre, die auch als neun Wege oder neun Fahrzeuge bezeichnet werden. Jede dieser Kategorien ist einzigartig in ihren Eigenheiten, Übungen und Ergebnissen. Auf den unteren Ebenen spielen Medizin und Astrologie eine Rolle und die höchste wird auch »große Perfektion« genannt, das Fahrzeug zur Erleuchtung. Die endgültige Errungenschaft der Bön-Übungen ist das Erlangen eines »Regenbogenkörpers« beim Tod, denn dann lässt der Eingeweihte die fünf grobstofflichen Elemente los und wandelt sie in reines Licht um. Der Körper zeigt sich dann in vielfarbigem Licht beziehungsweise als Regenbogenkörper. Die entsprechend Ausgezeichneten sind nicht mehr im Dualismus etwa des Lebens und des Todes gefangen.39

Ein zentraler Schwerpunkt der tibetischen Heilkunst sind die fünf Elemente, die denen ähnlich sind, die man auch in anderen Heilsystemen mit spirituellem Hintergrund findet.
Sie werden im Verhältnis zum Körper als messbar oder substanziell wahrgenommen und haben ihren Ursprung als feinstoffliche Energien in der Großen Mutter (dem Schöpfer). In ihrem ursprünglichen Zustand werden sie als die fünf reinen Lichter bezeichnet und jeweils durch eine Farbe dargestellt. Die Elemente und ihre Farben sind:



	Weltraum, Weiß oder Farblos

	Luft, Grün

	Feuer, Rot

	Wasser, Blau

	Erde, Gelb


Heilung wird durch Wiederherstellen des Gleichgewichts in einem Element und der Elemente untereinander bewirkt. Dieses Gleichgewicht wird aus vielen Gründen gestört, was zur Entstehung von Krankheiten beiträgt. Nach Tenzin Wangyal Rinpoche sind negative Emotionen ein Hauptgrund für elementare Blockaden und daraus resultierende Krankheiten. Indem man die eigene Wahrnehmung eines Erlebnisses von negativ nach positiv verändert, verbessert man seinen allgemeinen Gesundheitszustand und fördert außerdem spirituelles Wachstum. Die tibetische Methode zur Veränderung der Wahrnehmung beinhaltet die Durchführung spiritueller Übungen in den sechs Reichen beziehungsweise auf den sechs Ebenen der Existenz, den Lokas, bei denen es sich sowohl um Dimensionen oder Ebenen als auch um Einstufungen fühlender Wesen handelt.

Jedes dieser sechs Reiche ist in uns und steht in Verbindung mit einem bestimmten Chakra. Unter gewissen Umständen, etwa durch Karma oder Bestimmung hervorgerufen, »öffnet« sich ein Loka in einer Person, die dann die Emotionen und Wahrnehmungen der Wesen erlebt, die in diesem Reich existieren. Der Loka überträgt dann eine negative Erfahrung, die dadurch rückgängig gemacht und sogar transformiert werden kann, dass man mit dem entsprechenden Chakra arbeitet. In dem tibetischen System sind die Chakras energetische Kreuzungen grobstofflicher, feinstofflicher oder sehr subtiler Kanäle, von denen es je nach Ansatz etwa 84 000 bis 360 000 gibt. Darunter sind drei Hauptkanäle, der zentrale und die beiden rechts und links davon. In allen wird Prana oder Lebensenergie transportiert. Unsere Gesundheit ist vom Fluss der Energie in diesen Kanälen abhängig.


DAS TIBETISCHE SECHS-CHAKRA-SYSTEM

Das tibetische Chakra-System besteht aus sechs Chakras, die jeweils mit einem anderen Loka oder einer anderen Existenzebene in Verbindung gebracht werden sowie mit einem der fünf Elemente der energetischen Tradition Tibets. Jeder Loka und jedes Element wird mit einer bestimmten Farbe assoziiert. Die Chakras liegen an den Fußsohlen, zehn Zentimeter unter dem Nabel, auf Höhe des Nabels und des Herzens, am Hals und am Scheitelpunkt des Kopfes.

Eine Möglichkeit, ein Chakra zu reinigen und den Fluss des Prana zu verbessern, ist die Arbeit mit Keimsilben, wobei man sie sowohl erklingen lässt als auch visualisiert. Im indischen
System haben alle Chakras Keimsilben, nur das siebte – Sahasrara – nicht, obwohl manchmal gesagt wird, dass das siebte Chakra mit der Silbe Om mitschwingt. Im tibetischen Bön-System, wie es von Tenzin Wangyal Rinpoche gelehrt wird, hat jedes Chakra eine Keimsilbe, die für eines der fünf Elemente steht, eine weitere, die den Bereich oder Loka dieses Chakras repräsentiert, und noch eine, die den speziellen Buddha versinnbildlicht, dessen positive Eigenschaften die Negativität dieses Bereichs läutern können.40 Dies ist nur eine von vielen energetischen Übungen sowohl der buddhistischen als auch der Bön-Tradition Tibets. In Abbildung 5.20 finden Sie die Keimsilben für jedes Chakra und ihre jeweiligen Zuordnungen. Jeder, der diese Methode praktizieren möchte, sollte sich um eine Übertragung der Lehre aus einer authentischen Quelle bemühen.


EIN TANTRISCHER WEG ZUR ERLEUCHTUNG – YESHE TSOGYAL, DIE LOTOSGEBORENE

Als eigenständige Praxis wurde Tantra ursprünglich zwischen 500 und 1300 nach Christus in Indien entwickelt. Das Sanskrit-Wort Tantra bedeutet »Gewebe« und verweist auf die netzartige Verbindung von Gegensätzen wie Körper und Geist, männlich und weiblich, etc. Tantra besteht im Grunde aus einer Sammlung von Reinigungsritualen, die im Laufe der Zeit in einige spirituelle Disziplinen integriert wurden, darunter viele hinduistische und buddhistische Systeme.41

Systeme, die tantrische Prozesse übernehmen, sind sich oft eher ähnlich als verschieden voneinander. Das tibetische Bön-(Himalaja-Bonpo-)System ist vom Ansatz her tantrisch und hat viele Merkmale mit einigen Prozessen gemeinsam, darunter auch mit denen, die in dem Buch Lady of the Lotus-Born42 beschrieben werden. Dieses Buch, die Übersetzung eines über tausend Jahre alten buddhistischen Textes, erzählt die wahre Geschichte von Yeshe Tsogyal, der ersten Tibeterin, die vollständig erleuchtet wurde. Yeshe Tsogyal geht einen buddhistischen Weg und wird zu einem Guru mit beträchtlicher Macht. Ihr Läuterungsprozess spiegelt jenen wider, der im tibetischen Bön-System beschrieben wird und schließt eine zwölfstufige Aufwärtsentwicklung entlang der Wirbelsäule ein, bei der die zwölf Nidanas eine Rolle spielen.

Bei den zwölf Nidanas handelt es sich um eine Kette aus ursächlichen Phänomenen, die zu künftigen Wiedergeburten und Leid führen. Man kann diese voneinander abhängigen Themen (oder Glieder) mit verschiedenen Mitteln analysieren und dann loslassen. Yeshe Tsogyal erreichte dies, indem sie die Energie des Bodhichitta oder Erleuchtungsgeistes durch die Wirbelsäule nach oben bewegte und an jedem der zwölf »Erdungspunkte« oder Energiezentren entlang der Wirbelsäule innehielt. Auf diese Weise wurden der »Wind« oder die feinstofflichen Energien freigesetzt, und zwar in der tantrischen Vereinigung mit Guru Padmasambhava, der diese Praxis im achten Jahrhundert unserer Zeitrechung nach Tibet brachte.


DAS ENERGIESYSTEM DER MAYA

Die frühe Religion der Maya war eine regelrecht »spirituelle Wissenschaft«, die diverse Fachgebiete wie Mathematik, Geometrie, Astronomie, Medizin, Philosophie und Kosmologie miteinander in Einklang brachte. Viele ihrer energetischen Prinzipien und Systeme spiegeln die des alten Indiens wider; es könnte sogar sein, dass sie noch älter sind als diese.43


ABBILDUNG 5.20

DAS TIBETISCHE SECHS-CHAKRA-SYSTEM

Die tibetische Tradition beschreibt sechs Chakras, die jeweils für ein Element und ein Loka oder Reich der Existenz stehen. Jedes Chakra wird mit einer bestimmten negativen Emotion in Verbindung gebracht sowie mit einem Buddha, dessen positive Eigenschaften der Negativität in diesem Loka entgegenwirken und sie läutern können. Um die Lokas zu reinigen, visualisiert der Übende das Element und die Loka-Keimsilbe für jedes Chakra sowie die Ursilbe A (ein langes »Ah«) sinnbildlich für alle möglichen Buddhas, während er gleichzeitig ein Mantra intoniert, das die Silben aller Buddhas der sechs Reiche enthält. In der Praxis wird diese Visualisierung von vielen noch detailgenaueren Bildern begleitet.
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Auf dem Höhepunkt ihrer kulturellen Entwicklung hatten die Maya eine energetische Anatomie mit Chakras, Kräften, Gottheiten und einer ähnlichen Symbolik wie im indischen Energiesystem. Valmiki, ein früher vedischer Dichter und Autor des berühmten indischen Epos Ramayana, soll behauptet haben, die Naga Maya hätten ihre Kultur nach Indien gebracht.44 In seinem Buch Secrets of Mayan Science/Religion schreibt der Maya-Autor Hunbatz Men, die Naga Maya hätten ihre Kultur auch in andere Teile Asiens gebracht und ebenso nach Afrika, wo sie einem ägyptischen Priester-Historiker zufolge Mayax genannt wurden.45

Ähnlich wie die Angehörigen des jüdischen und frühen christlichen Glaubens identifizierten sich die Maya mit einem lebenden Baum. Die jüdische Kabbala basiert auf dem »Baum des Lebens«. Diesem Baum entspringen Energiekörper, die das Erlangen eines höheren Bewusstseins fördern. Die Maya gingen einen ähnlichen Weg zur Erleuchtung, um die kosmischen Fähigkeiten des Kukulkan zu erwerben, jenes Schlangengottes, der mit der indischen Schlange Kundalini ebenso verglichen werden kann wie mit dem aztekischen Quetzalcoatl, dessen Vorläufer er ist.

Maya-Eingeweihten wurde schon in jungen Jahren beigebracht, wie sie ihre physische und mentale Energie steuern konnten. Sie bezeichneten ihren Geist als k’inan oder »solaren Ursprungs«. Den Kukulkan-Status erreichten sie dadurch, dass sie lernten, wie sie die heilige Energie in Körper und Geist transformieren konnten, nämlich indem sie die sieben Kräfte entwickelten, die der Körper beherbergt.

Die sieben Kräfte waren Thema vieler Geschichten und wurden in Bildern, Skulpturen und Schnitzereien dargestellt, die an 21 000 heiligen Orten im ganzen Land zu finden waren. Für die frühen Maya war die Sieben eine sehr kraftvolle Zahl, die sie an ihre selbst proklamierten galaktischen Ursprünge erinnerte. Ähnlich wie die Cherokee (siehe »Das Tsalagi- (Cherokee-)Energiesystem« unten), glaubten auch viele Maya, dass sie ursprünglich von den Sternen gekommen waren und dann die Erde bevölkerten.

Die sieben Kräfte oder Mächte wurden manchmal auch Chacla genannt, ein Wort, das dem indischen »Chakra« sehr ähnlich ist. Die frühen Maya brachten diese Chakras mit der Bewegung der Milchstraße in Verbindung. Man steigt als Licht durch die sieben Zentren auf und beginnt dabei im untersten. Chacla bedeutet auch »dieses mein Rot«, was sich auf die Farbe des untersten Zentrums bezieht. Wie die Inder lokalisierten auch die Maya das erste Chakra im Bereich des Steißbeins.

Die Inder verwenden das Bild von Blumen (Lotosblüten), um die Chakras zu beschreiben, die Maya benutzen in diesem Zusammenhang das Wort Lol, das »Blume« bedeutet. Lil bezieht sich auf Schwingung und das o spielt auf Bewusstsein und Geist an. Damit kehren wir zurück zu der Vorstellung, dass alles im Universum Schwingung ist. Wie im alten Indien setzten auch die Maya Worte, Töne, Geometrie, Atmung und andere Maßnahmen ein, um die schlafenden Kräfte zu wecken.



DAS TSALAGI-(CHEROKEE-)ENERGIESYSTEM

Viele indigene Kulturen bewahren ein traditionelles Wissen über die feinstofflichen Energien, so auch die Tsalagi, wie sich die nordamerikanischen Cherokee-Indianer selbst nennen. Dhyani Ywahoo teilt dieses heilige Wissen in ihrem Buch Voices of Our Ancestors mit. Ihr selbst wurde dieses Stammeswissen, das über siebenundzwanzig Generationen weitergegeben wurde, von ihren Großeltern, Nellie Ywahoo und Eonah Fisher, übermittelt.46

Die Tsalagi verfolgen ihre Wurzeln zurück bis zu den Plejaden. Ihr Wissen über andere Welten wird als »Feuer der Weisheit« bezeichnet. Es ist ein komplexes Zusammenspiel aus spirituellen Vorstellungen, Naturalismus, mystischen Assoziationen und dem, was wir heute als Quantenphysik und Mechanik bezeichnen würden. Viele ihrer Lehren gehen nach ihren eigenen Angaben auf die Anweisungen des »Bleichen« oder »Blassen« zurück, der im Jahr 837 vor Christus in die Smoky Mountains kam. Er war von »einer Frau geboren, die keinen Mann kannte« und deren Großmutter von solchen Wundern geträumt hatte. Das Kind war als »Saat der Sterne« bekannt und wird wiederkommen, um die Menschen ins richtige Verhältnis zu sich selbst und anderen zu bringen.

Ähnlich wie die asiatischen Geschichten beginnt auch die der Tsalagi mit der Erde. Die Erde ist ein Netz aus Meridianen, Gittern und Verbindungen dazwischen, und der menschliche Körper spiegelt dies wider. Die Tsalagi messen auch den Bäumen große Bedeutung bei. Sie sehen sie als Übermittler von Schwingungen in den ständigen Zwiegesprächen, die alle lebenden Wesen mit den Sternen führen. Die weiße Zypresse gilt als Symbol des Lebens und der Verwandlung von Aggression in Frieden, denn ihre Wurzeln dringen tief in die Erde ein, wo sie Pulswellen sammeln, die dann durch den Baum in die Atmosphäre weitergeleitet werden und das menschliche Gehirn mit den Erdfrequenzen in Einklang bringen.47

Die Tsalagi glauben, dass es einen Fluss der Manifestation vom Geist zur Materie gibt. Die materielle Welt wurde von einem Reich des Lichts namens Galunlati aus gesponnen, und zwar durch die Gnade der Sternenfrau, der Tochter des Allvaters.48 Der ursprüngliche Glaube ist, dass es fünf Prinzipien gibt, fünf Töne und fünf Flüsse aus Farbe und Klang, die durch den Nabel fließen. Diese Energien strömen also eine nach der anderen von der Leere zum Klang (auch Absicht genannt), von der Absicht zur Weisheit und von der Weisheit zur Liebe.

Diese drei Ideen (Absicht, Weisheit und Liebe) sind Spiegel der indischen Bindus oder Punkte im heiligen Dreieck, das die Form hervorbringt.

DIE NUMEROLOGIE DER TSALAGI

Zahlensymbole haben eine große Bedeutung für den heiligen Weg des Tsalagi-(Cherokee-)Volkes. Sie werden auch mit jeweils einer Farbe, einem bestimmten spirituellen Ziel und einem Stein in Verbindung gebracht. Beispielsweise wird die Zahl Eins als Kreis dargestellt und gilt als Urquelle des Lebens. Wenn eine Eins als weißes Licht abgebildet wird, das allmählich blau wird, stärkt sie den persönlichen Willen und kann dazu beitragen, Themen zu klären und zu heilen, die etwas mit Individualität zu tun haben. Die Kraft der Eins spiegelt sich in einem Quarzkristall. Die Zahl Neun wird von einem neunzackigen Stern symbolisiert und steht für die Struktur des universalen Bewusstseins. Die Neun lädt die Erleuchtung ein, ist von schillernder Farbigkeit und durch einen Feueropal zugänglich.49 Die Null steht für das »große Mysterium«, das noch unmanifestierte Potenzial, das uns allen innewohnt. 50
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Für die Tsalagi waren es fünf Klänge, die aus dem Nichts aufstiegen. Diese Töne verbinden die linke und die rechte Hemisphäre unseres Gehirns und können bei der Heilung helfen. Jedes Organ im Körper schwingt mit einem dieser Obertöne, die sich in einem Kreis beziehungsweise auf einer Fünftonleiter bewegen. Das ist eine Vorstellung, die viele indigene Kulturen gemeinsam haben. Die Bewegungen dieser Töne und Harmonien – diese Lieder – werden durch den Scheitelpunkt des Kopfes und die Basis der Wirbelsäule aufgenommen. Wenn sich diese Harmonien im Herzen vermischen und vom Herzen ausbreiten, bereiten sie den Weg für ein höheres Bewusstsein. Das ist ein alchemistischer Prozess, der die energetische Transformation fördert.51

Bioresonanz

Der Tsalagi-Weisheit zufolge ist die Erde von zwei Hüllen umgeben: der äußeren solaren und der inneren lunaren. »Windschilde« oder energetische Kräfte bewegen sich in diesen Hüllen in Relation zu den tektonischen Platten und Gezeiten und verursachen so Veränderungen im Magnetfeld der Erde. Die lunaren Ströme reagieren auf die lunaren Schilde um die Erde, während die solaren Ströme der Wirbelsäule die externen Verschiebungen der Sonnenwindschilde widerspiegeln. Die Erde ist außerdem noch von anderen Energieschichten umgeben, darunter ein elektromagnetisches Feld und ein »Blitzgitter«, das Energie in sich und zwischen den Schichten überträgt. Laut Tsalagi-System sind unsere Körper ganz ähnlich aufgebaut. Lunare und solare Energien wandern in spiraligen Kreisen in und durch unsere Wirbelsäule, während unser Nervensystem ähnlich einem Blitzgitter Energien überträgt. Beide Systeme, das des Menschen und das der Erde, funktionieren in »Bioresonanz« oder aufgrund biologischer Harmonisierung. In der Praxis erfüllt der Mensch seine Aufgabe bei diesem Energieaustausch, indem er die Elemente, die alles Leben ausmachen, bewusst schätzt und anerkennt.

Nach Ansicht der Tsalagi leben wir in einem Feld des denkenden Geistes. Dieses Feld ist mit der Erde und mit den Sternen gekoppelt. Wenn wir unser höchstes Potenzial entwickeln wollen, müssen wir »Feuer« durch unsere Wirbelsäule nach oben schicken und unser ganzes Selbst beleben. Die Wirbelsäule wird als Himmelsleiter betrachtet. Drei Feuer brennen in der Wirbelsäule und jedes erfüllt einen anderen Zweck.





	Das blaue Feuer des Willens
	hat die klare Absicht zu handeln.


	Das Feuer des Mitgefühls
	versteht und setzt das Ziel.


	Das Feuer der aktiven Intelligenz
	handelt in Harmonie.



Die drei Feuer müssen die fünf Körpertore durchdringen, an denen die Energie blockiert sein kann. Diese Tore erinnern an die Hauptchakras:


Solarplexus: Hier werden Gefühle wie Wut und negative Gedanken transformiert, damit höheres Handeln möglich wird.


Herz: Das Herz ist der Sitz des Intellekts. Es ist von zwei elektrischen Feldern umgeben, von denen sich eines im Uhrzeigersinn bewegt und das andere dagegen. Beide generieren Absicht, die Manifestation eines Traums in der physischen Realität. Das Herz zu heilen bedeutet, zum Gleichgewichtspunkt zwischen Himmel und Erde zu werden. Diese Art von Heilung erfordert für gewöhnlich, dass man sich mit Themen wie Mitgefühl, Trauer und Angst auseinandersetzt.

 


 



Hals/Kehlkopf: Hier wohnt die Macht der Stimme, die Fähigkeit, etwas zu sagen und es dann auch zu tun. Es geht darum, diese Macht weise zu nutzen.

 



Medulla: Die Medulla liegt an der Schädelbasis. Sie ist ein Speicher für frühere Themen und Probleme, selbst für solche, die aus anderen Leben mitgebracht wurden. Dieses Tor bietet die Chance, im Hier und Jetzt zu leben.

 



Krone: Dieses Tor in der Fontanelle sondert Flüssigkeit ab, sobald ein Aspirant seine Lektionen gelernt hat, in denen es immer um Nichtanhaften geht. Dieses Tor bietet eine vollständige Verbindung mit den höheren Feldern des Bewusstseins und die Gelegenheit, die Weisheit der drei brennenden Feuer voll und ganz zu verkörpern.


Zusätzlich zu diesen fünf Energiezentren gibt es vier weitere: eines in der »geheimen« Region der Geschlechtsorgane; eines am Nabel, das die fünf feinstofflichen Lüfte ebenso aufnimmt wie die fünf Flüsse, welche die fünf körperlichen Organsysteme speisen; eines am Thymus sowie jeweils eines an Händen und Füßen. Letztere sind durch einen einzelnen Energiestrom verbunden, der an einer Körperseite auf- und an der anderen wieder absteigt.

Interessanterweise nehmen die Tsalagi das Universum als eine riesige Kristallscheibe wahr, die an vier spiraligen Tauen aufgehängt ist. Die Scheibe befindet sich in einem ständigen Schwingungszustand und alle Dinge darauf auch. Es gibt noch andere Scheiben, andere Universen, doch die können einander nicht wirklich berühren. Diese Kosmologie hat eine gewisse Ähnlichkeit mit der String-Theorie der Quantenphysik und vergegenwärtigt die Beziehung zwischen Klang und Form, die Thema der aufkeimenden Wissenschaft Kymatik ist (siehe Seite 163 f.).



DAS ENERGIEMODELL DER INKA

Alberto Villoldo, Autor des Buches Shaman, Healer, Sage (dt. Titel: Das geheime Wissen der Schamanen) gibt Informationen über das feinstoffliche Energiesystem des Körpers weiter, die er von seinem Inka-Mentor Don Manuel Quispe bekommen hat. In dieser Kosmologie hat jeder von uns ein leuchtendes Energiefeld namens Popo, das unseren physischen Körper umgibt. Es besteht aus Licht und leitet Informationen in den Körper und aus ihm hinaus. Es hat vier Schichten: die kausale, die psychische (oder Seele), die mental-emotionale (oder Geist) und die physische. Unsere persönlichen und übernommenen Erinnerungen und Traumen werden in diesem leuchtenden Energiefeld gespeichert, wobei jede Schicht ihren Teil der Ereignisse enthält. Dieses Energiefeld dient also als Schablone für unser Leben und wie wir es führen.
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In der Form dieses leuchtenden Energiefelds – einem Torus – spiegelt sich das Magnetfeld der Erde wider. Energie fließt aus dem Scheitelpunkt unseres Kopfes in dieses Energiefeld, zeichnet seinen Umriss nach, dringt am unteren Ende etwa 30 Zentimeter tief in die Erde ein und kehrt über unsere Fußsolen in den Körper zurück. Die Chakras sind Organe dieses Feldes.

Chakras sind in Südamerika als Ojos de Luz, »Augen des Lichts« bekannt. Don Manuel bezeichnet sie auch als Pukios, »Lichtbrunnen«. Von den Chakras gehen Lichtschnüre (Huaskas) aus, die weit über den Körper hinausreichen und ihn mit der Welt der Natur verbinden. Diese Schnüre erstrecken sich auch durch die Zeit, zurück und nach vorn, von unserer Geburt durch unsere persönliche Geschichte bis zu unserer Bestimmung.

ABBILDUNG 5.23

DIE PUKIOS DER INKA
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Wie die Inder nehmen auch die Inkas sieben Chakras wahr; sie beschreiben aber noch zwei zusätzliche Chakras. Das achte Chakra hat seinen Sitz über dem physischen Körper, aber noch innerhalb des leuchtenden Energiefelds. Es wird Wiracocha genannt, »Quelle des Heiligen« und gilt als unsere Verbindung zum Schöpfer. Das neunte Chakra, als Causay bekannt, liegt außerhalb des Körpers und ist eins mit der ganzen Schöpfung. Es ist die Verbindung des Schöpfers mit jedem von uns. Die unteren fünf Chakras werden von der Erde genährt. Die oberen vier empfangen ihre Nahrung von der Sonne.



DIE CHAKRA-ANATOMIE DER INKAS

Wie in Shaman, Healer, Sage erklärt wird, gelten die Chakras in der Inka-Tradition als direkte Überleitungen zum Nervensystem. Bei Kindern zeigen sie ihre wahren Farben, die jedoch mit der Zeit aufgrund von Traumen und toxischen Ablagerungen ausbleichen. Die daraus resultierende Verminderung der Schwingungsfrequenz beschleunigt den körperlichen Alterungsprozess. Das Klären der Chakras reaktiviert ihre ursprüngliche Reinheit und erzeugt einen »Regenbogenkörper« – so genannt, weil die Chakras in den Farben des Regenbogens strahlen.

Von den Chakras gehen leuchtende Schnüre aus, die weit über den Körper hinausreichen und uns mit unserer Umgebung verbinden – mit den Bäumen, den anderen Pflanzen, den Tieren, den Bergen und anderen Menschen. Zum Zeitpunkt des Todes verlässt die Seele den Körper und vereinigt sich mit dem achten Chakra. Am Ende kehrt sie in das vom leuchtenden Energiefeld gebildete Gitternetz zurück. Das neunte Chakra bleibt von den Ereignissen des Lebens unberührt, weil es nie im Fluss der Zeit beziehungsweise in der Raumzeit war und deshalb unsere heilige Verbindung zum Schöpfer bleibt.

Solange wir am Leben sind beziehen wir unsere Energie aus fünf Quellen52:



	Pflanzen und Tiere

	Wasser

	Luft

	Sonnenlicht

	biomagnetische Energie (von den Inkas Causay genannt)


Pflanzen, tierische Nahrung und Wasser werden über den Verdauungstrakt verarbeitet und aufgenommen, Luft über die Lungen. Sonnenlicht wird über die Haut aufgenommen und Causay über die Chakras. Die Chakras fungieren demnach als Verbindungen zur Welt, als Gefäße der Läuterung und als Vehikel für den Übergang zu höheren spirituellen Wirklichkeiten.

Das große Geheimnis

Nach der Inka-Kosmologie manifestierte sich die unermessliche Kraft, die wir als Gott kennen, vor zwölf Billionen Jahren aus der unmanifestierten Leere. Diese Kraft war allgegenwärtig und allwissend, aber sie teilte sich in alle Lebensformen auf, um sich selbst zum Ausdruck zu bringen. Demnach hat jede Lebensform Merkmale des Ganzen, des Alls, des Göttlichen. Um Erfahrungen machen zu können, halten die Lebensformen ihre wahre Natur geheim. Das Energiesystem des Körpers ist jedoch so aufgebaut, dass es eine Rückkehr zu diesem Wissen ermöglicht.


Die Pukios oder Chakras der Inkas

Das achte Chakra schwebt wie eine wirbelnde Sonne ein paar Zentimeter über dem Kopf und ist unsere Verbindung zum Großen Geist – zum uns innewohnenden Gott. Es erweitert sich dann zu einem leuchtenden Globus.


Das neunte Chakra ist die Quelle des achten, der Geist. Es liegt außerhalb des leuchtenden Energiefeldes und erstreckt sich durch den gesamten Kosmos. Außerhalb von Zeit und Raum ist es mit dem achten Chakra durch eine leuchtende Schnur verbunden.



EIN OKKULTES CHRISTLICHES ENERGIESYSTEM, BASIEREND AUF DER OFFENBARUNG DES HEILIGEN JOHANNES

Das Christentum hat viele okkulte Energiesysteme hervorgebracht. Zachary Lansdowne stellt in seinem Buch The Revelation of Saint John53 eines davon vor. Durch vergleichende Analyse des letzten Buches im Neuen Testament kommt Lansdowne zu seinem Entwurf eines energetischen Systems für die seelische Entwicklung. Er stellt die Theorie auf, dass die Offenbarung eine verschleierte Beschreibung christlich esoterischer Glaubensinhalte ist und eine Landkarte der Erleuchtung.

DIE BÄNDER DER KRAFT – EIN INKA-RITUAL54

Alberto Villoldo lehrt das Ritual zur Aktivierung der Bänder der Kraft, die energetischen Schutz bieten. Dieses Ritual verbindet sechs Chakras mit den fünf Elementen, damit sie direkt von deren Energie genährt werden. Es schließt das Installieren von fünf schützenden Bändern an verschiedenen Körperstellen ein.

ABBILDUNG 5.24

DIE BÄNDER DER KRAFT
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Nach Lansdowne besteht die Persönlichkeit aus vier Teilen: dem physischen, dem vitalen, dem emotionalen und dem mentalen Körper. Der Kausalkörper ist das Herz Gottes und enthält die edelsten Gedanken des betreffenden Menschen. Die Seele ist der Vermittler für »den Lebensstrom«, der »aus dem Herzen Gottes in die physischen Zellen fließt«55, während sich das Göttliche in sieben Farbstrahlen zum Ausdruck bringt, die vom Herzen Gottes ausstrahlen, und in der Meditation von sieben Erzengeln verwandelt wird. Lansdowne skizziert auch sieben Chakras (die denen des traditionellen indischen Systems von ihrer Lage und Funktion her ähnlich sind). Sie werden durch ein Aufsteigen der Kundalini erweckt, das in dem Moment beginnt, in dem wir bewusst handeln und denken. Nachdem ein Chakra von der Kundalini transformiert wurde, werden die folgenden Gaben verfügbar:


Kronen-Chakra: Einsicht, die Freiheit bringt

 



Brauen-Chakra: Weisheit

 



Hals-Chakra: Durchdringende Einsicht und tiefes Verstehen

 



Herz-Chakra: Intuition, die zwischen Wahrheit und Illusion unterscheidet

 



Solarplexus-Chakra: Abgeklärtes Beobachten von Emotionen

 



Sakral-Chakra: Kultivieren edler Motive wie Nächstenliebe, Liebe und Barmherzigkeit sowie die Fähigkeit, nach höheren Prinzipien zu handeln

 



Basis-Chakra: Mentale Stille und spiritueller Wille.



ÄGYPTISCHE UND AFRIKANISCHE ENERGIEKÖRPER

Die alten Ägypter erfreuten sich einer wohlgeordneten Energiekosmologie, auf der auch alle spirituellen Übungen der afrikanischen Zulus basierten. The Zulus gehörten einer Geheimgesellschaft namens Bonaabakulu Absekhumu an.

Beide Systeme bekannten sich zu einem Baum des Lebens, ähnlich wie die jüdische Kabbala. Sie hatten auch eine Reihe von Energiekörpern, darunter die Chakras und mehrere andere, die den indischen vergleichbar sind. Das frühere ägyptische System kann bis in die Regierungszeit des Pharaoh Khufu (Cheops) zurückverfolgt werden, möglicherweise sogar bis in die dritte Dynastie um 3900 vor Christus. Hier sind Beispiele für diese ähnlichen Systeme.56

Ägyptische Energiekörper

Die alten Ägypter stellten sich fünf bis neun verschiedene Energiekörper vor, die zwar voneinander getrennt waren, aber dennoch in Wechselwirkung standen. Die folgende Liste beschreibt die gängigsten:




	Der physische Körper. Der Körper wurde als Ht oder Jrw bezeichnet, was »Form« oder »Erscheinung« während des Lebens bedeutet. Nach dem Tod wurde der Körper Khat genannt, was »das Vergängliche« bedeutet.

	Ka. Der Name bedeutet so etwas wie »das Doppel« oder »Lebenskraft«. Es ist der Teil einer Person, der über den Tod hinaus existiert.

	Khabit. Der Schatten; die niedere Natur, die von den Sinnen gesteuert wird.

	Shekem. Der Bereich der göttlichen Kräfte und der Lebensenergie.

	Ba. Ähnlich wie das, was wir heute unter Seele verstehen, repräsentiert Ba alle nicht physischen Eigenschaften einer Person.

	Akh (auch Khu genannt). Der Begriff bedeutet »verklärter Geist«, »das Strahlende« oder »das Leuchtende«. Akh ist gleichbedeutend mit dem höheren Selbst und bezeichnet die Form, die man im Jenseits annimmt.

	Khaibit (auch Shwt). Das ist der Schatten oder das verborgene Selbst und steht häufig in Verbindung mit den Toten oder den anderen Welten.

	Ren. Bedeutet »Name«. Ren ist der Teil des Selbst, der Dinge real macht. Das Benennen wird in vielen Kulturen als wichtiger Prozess für die Manifestation angesehen. Etwas zu benennen bedeutet, es zu manifestieren.

	Sahu. Der glorreiche spirituelle Körper trägt das Ka nach dem Tod in den Himmel.



Afrikanische Energiekörper

Nach Patrick Bowen, einem Kaukasier, der im frühen 20. Jahrhundert von den Zulus unterrichtet wurde, sind die wesentlichen Energiekörper nach der Zulu-Tradition:



	Der physische Körper (Umzimba)

	Der ätherische Körper (Isltunzi), das ätherische Gegenstück zum physischen Körper

	Niederer Geist (Amandhla), Lebenskraft und Energie

	Animalischer Geist (Utiwesilo), Leidenschaften, Emotionen und Instinkte

	Menschlicher Geist (Utiwomuntu), Bewusstsein, Intellekt, höhere Gefühle

	Spiritueller Geist (Utiwetongo), höhere Ebenen, auf denen spirituelles Bewusstsein entsteht

	Der Strahl (Itongo) oder Funke der Universalseele57.



Der Baum des Lebens und die ägyptischen (und afrikanischen) Chakras

Die alten Ägypter und die afrikanischen Zulus stellten Verbindungen zwischen den verschiedenen Aspekten des Menschseins und ihrer eigenen Version des Lebensbaumes, des Kamitic, sowie den Chakras her. Die Sphären haben Ähnlichkeit mit denen, die in der Kabbala und in Kapitel 40 beschrieben werden. Der folgenden Tabelle können Sie eine Version dieser Verbindungen entnehmen.


ABBILDUNG 5.25

DIE ÄGYPTISCHEN UND AFRIKANISCHEN CHAKRAS UND DER BAUM DES LEBENS58
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DIE QOLLAHUAYAS – ENERGIEKÖRPER IM LAND

Im indischen Energiesystem spiegelt sich die Geografie Indiens wider, im ägyptischen präsentiert sich der Nil. Hoch oben in den Anden leben Menschen, die sich in noch viel stärkerem Maße mit dem Land identifizieren. Für sie sind die Berge und ihre eigenen Körper anatomisch ein und dasselbe.

Seit frühester Zeit haben verschiedene Andenvölker ihre Umwelt und ihre Dörfer mit dem anatomischen Muster von Tieren und Menschen verglichen. Die Völker Perus planten ihre Städte nach dem Vorbild von Vögeln und anderen Tieren. Die Inka legten Cuzco so an, dass es wie ein Puma aussieht. Die Bewohner von Jesus de Machacha in Bolivien beziehen sich mit Beschreibungen des Berglöwen (Kuguar) auf ihr Land.

Ein bestimmtes Volk, die Qollahuayas, lebt in getrennten Teilen seiner bolivianischen Gebirgsheimat Mt. Kaata, hält sich aber für vereint, weil jede der drei eigenständigen Regionen für einen Teil des menschlichen Körpers steht. Da gibt es Apacheta, das gebirgige Hochland, das den Kopf versinnbildlicht. Hier werden die Haare von Gräsern und Wolle symbolisiert und die Seen bilden die Augen. Kaata ist der Rumpf und die mittlere Region des Berges. Ihre Feldfrüchte spiegeln die Eingeweide und den Rumpf des metaphorischen Körpers wider. Rutengänger verteilen mithilfe von Ritualen und Zeremonien Blut und Fett in die anderen Teile des Berges. Und schließlich gibt es die Ebenen von Ninokorin, wo in Reihen angepflanzter Mais, Gemüse und Obstgärten die Beine und die Zehennägel repräsentieren.

Die Qollahuayas stellen diese Analogie nicht nur her – sie leben sie auch. Ein ausgewaschenes Flussbett kann Krankheit verursachen; Gesundheit wird wiederhergestellt, wenn auch der Berg wieder ernährt wird. Aber Menschen erzeugen auch ihre eigenen Störungen, und zwar durch Respektlosigkeit gegenüber anderen Menschen und der Umwelt. Zwischenmenschliche Probleme sorgen für Störungen sowohl im menschlichen Körper als auch im
Land und müssen durch Rituale gelöst werden, die das soziale Umfeld der kranken Person ebenso berücksichtigen wie eine Heilung des Landes. Als Hauptverursacher von Krankheit gelten soziale Unruhen und Streitigkeiten um Land. An Letzteren arbeiten Rutengänger, indem sie Erdschreine errichten, die das Gleichgewicht wiederherstellen sollen.

Man mag angesichts solcher Vorstellungen die Stirn runzeln, aber die profunde Wirksamkeit des Qollahuaya-Heilsystems steht außer Frage. Die Medizinmänner oder Curanderos der Qollahuaya sammeln Kräuter, tierische Produkte und Mineralien für den medizinischen Gebrauch. Ihre Medizinbeutel enthalten über tausend Heilmittel, darunter einige Äquivalente für Aspirin, Penicillin und Chinin. Seit Hunderten von Jahren führen sie Operationen durch und wenden sogar Gehirnchirurgie an. Viele bekannte Persönlichkeiten dieser Region wurden von solchen Medizinmännern von scheinbar unheilbaren Krankheiten geheilt.59 Beim »Decken des Tischs« zur Speisung der Erde wenden die Rutengänger übernatürliche Methoden an. Die Speisen auf diesem Tisch bestehen aus tierischen und pflanzlichen Produkten, die dem Land geben, was es braucht, um zu gedeihen.



DAS ZWÖLF-CHAKRA-SYSTEM

Unser heutiges Chakra-System ist das Zwölf-Chakra-System, das ich in zwei anderen Büchern im Detail entwickelt und beschrieben habe.60 Es basiert auf dem klassisch indischen Chakra-System, schließt aber noch fünf weitere Chakras ein, die außerhalb des physischen Körpers liegen. Diese zusätzlichen Chakras wurden zwar noch nicht gemessen oder aufgezeichnet, aber ich habe sie bei meiner Arbeit als Energieheilerin entdeckt. Nachdem ich mittlerweile zu einem umfassenden Verständnis dieser zusätzlichen Energiezentren gelangt bin, mache ich nun häufigen Gebrauch von ihnen.

Die zusätzlichen Chakras liegen über dem Kopf, unter den Füßen und rund um den Körper. Viele andere Chakra-Systeme schließen neben den sieben, die bisher in diesem Buch behandelt wurden, noch andere Chakras ein. Das Narayana-System aus dem Yoga arbeitet mit neun Chakras ebenso wie das Chakra-System, das in der Yogaranjopanishad erläutert wird, während das Waidika-System, eine Methode aus dem Layayoga, von elf Hauptchakras ausgeht.61 Manche Schulen fügen den typischen sieben ein achtes Chakra hinzu, das Bindu-oder Soma-Chakra.62

Viele esoterische Anwender machen Chakras jenseits des physischen Körpers ausfindig, ebenso wie einige der traditionelleren Systeme. In der Yoga-Tradition wird betont, dass das siebte Chakra »über dem Kopf« und nicht »an der höchsten Stelle des Kopfes« liegt.63 Andere Traditionen platzieren ein Chakra unterhalb der Füße. Davon schreibt David Furlong in seinem Buch Working with Earth Energies64 ebenso wie Katrina Raphaell.65 In fast allen Systemen gibt es untergeordnete Chakras oder Nebenchakras. Ein Forscher spricht von einundzwanzig kleineren und neunundvierzig winzigen Chakras neben den grundlegenden sieben.66 Die meisten Systeme verweisen auf Chakras in den Händen und Füßen. Sie bilden die Basis für das elfte Chakra des Zwölf-Chakra-Systems, das den ganzen Körper umgibt, aber um Hände und Füße herum am stärksten ist.67


Das Zwölf-Chakra-System besteht aus den traditionellen sieben plus diesen zusätzlichen Chakras. Was macht dieses System so anders? Die fünf Extra-Chakras.

Achtes Chakra: Direkt über dem Kopf. Dieses Chakra wird als eines gesehen, das mehrere zusätzliche Energiekörper beherbergt, einschließlich der Akasha-Chronik, die alles enthält, was jemals gesehen und getan wurde, der Schatten-Chroniken, in denen das aufgezeichnet ist, was im Hinblick auf die Akasha-Chronik unsichtbar blieb, und das Buch des Lebens, das die positive Wirkung aller Ereignisse wiedergibt. Das achte Chakra ist der Sitz des Karma, über das Individuen mit allen Ebenen, Dimensionen und Zeitaltern in Verbindung treten können, einschließlich anderer Wirklichkeiten.

 



Neuntes Chakra: Etwa 15 Zentimeter über dem Kopf. Dieses Chakra ist der »Sitz der Seele«, die spirituelle Genetik, welche die physische Realität ebenso generiert wie die physischen Gene. Es enthält auch die Bestimmung der Seele und die Symbole, die der Einzigartigkeit einer Seele Kraft geben. Über dieses Chakra kann ein Anwender



	das energetische Heilen individuell anpassen, dass es genau zu der betreffenden Person passt;

	Informationen bekommen, die den Lebensweg des Betreffenden erklären und anstehende Entscheidungen erleichtern;

	einen energetischen Heilungsprozess unter Verwendung von Symbolen einleiten, der auch genetische Reparaturen einschließt.


Zehntes Chakra: Ein halber Meter unter den Füßen. Dies ist das »Erdungschakra«, das sich für elementare Energien öffnet und diese durch die Füße in den Körper weiterleitet. Es enthält die persönliche Seelengeschichte sowie Geschichten und Energien aus der eigenen Überlieferung. Es verbindet eine Person vollständig mit der Natur und der Welt der Natur. Dieses Chakra ist außerordentlich nützlich, wenn es darum geht, Individuen wieder in der Alltagsrealität zu verankern, Altlasten (auch genetisch bedingte Krankheiten) anzusprechen und zu heilen und die Betreffenden für die elementaren Energien zu öffnen, die sie brauchen, um ihre Gesundheit wiederherzustellen.

 



Elftes Chakra: Umgibt den ganzen Körper und konzentriert sich um Hände und Füße. Dieses Energiezentrum hilft Individuen, physische und übernatürliche Kräfte zu steuern und umzuwandeln. Durch dieses Chakra kann man die Kontrolle über externe Energien gewinnen und sie zum Guten lenken. Es eignet sich außerordentlich zur Herbeiführung sofortiger Veränderungen im Körper und außerhalb des Körpers.

 



Zwölftes Chakra: Dieses Energiezentrum, welches das elfte Chakra und die Gesamtheit des Körpers umgibt, repräsentiert die äußeren Begrenzungen des menschlichen
Selbst. Es ist über dreißig Nebenchkaras, die in New Chakra Healing beschrieben werden, mit dem Körper verbunden. Es kanalisiert spirituelle Energien von außerhalb des vollständigen Aurafelds. Unmittelbar um das zwölfte Chakras liegt das »Energieei« (siehe Abbildung 5.27), ein Film aus drei Schichten, der die Verbindung zwischen den spirituellen Bereichen und dem physischen Körper reguliert.



DAS ZWÖLF-CHAKRA-SYSTEM UND DIE SPIRITUELLEN PUNKTE

Das Zwölf-Chakra-System greift auf Energieprismen zurück, die den Chakras ähnlich sind, aber außerhalb des menschlichen Feldes liegen. Hier greifen spirituelle Energie und physische Materie ineinander. Es gibt zwanzig spirituelle Punkte, welche die zwölf Chakras ergänzen. Hier sind diese zwanzig Punkte zusammen mit einer Beschreibung der Stellen, an denen sie mit der Wirbelsäule verbunden sind. Sie werden als Punkt 13 bis 32 bezeichnet. Außerdem gibt es einen zusätzlichen »Punkt«, der als übergeordnetes spirituelles Prinzip fungiert.68

ABBILDUNG 5.26

DIE SPIRITUELLEN PUNKTE UND DIE WIRBELSÄULE
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CHAKRAS UND ENDOKRINE DRÜSEN

Jedes der zwölf Chakras operiert über eine endokrine Drüse im Körper. Dies stellt sicher, dass die außerkörperlichen Chakras mit dem physischen Körper in Wechselwirkung treten und Veränderungen darin bewirken können.

Traditionell werden das Herz, das Zwerchfell, die Knochen und das Bindegewebe nicht als endokrine Drüsen oder Hormonproduzenten angesehen. Aber das Herz gilt mittlerweile medizinisch als endokrine Drüse – in der Tat sogar als einer der wichtigsten Hormonproduzenten beziehungsweise Hormonregulatoren im Körper. Die Knochen haben sich ebenfalls als Hormonproduzenten herausgestellt, und es konnte nachgewiesen werden, dass sich auch andere Gewebe und Organe auf die Hormone auswirken (siehe Teil 2). Beispielsweise reguliert das Zwerchfell den Atemfluss und beeinflusst so die Oxigenierung, die wiederum der Schlüssel für die Verteilung der Hormone im Körper ist. Diese Beziehung funktioniert in beide Richtungen. Wie Dr. Dave Harris, Spezialist für Wirbelsäulenverletzungen, berichtet, werden Bindegewebsprobleme wie Osteoarthritis, die mit Knochen- und Knorpelschmerzen und entsprechendem Schwund einhergeht, heute mit androgenen Hormonen behandelt (etwa mit Testosteron, Wachstumshormonen, Progesteron oder DHEA).69

Welche endokrinen Drüsen wie mit den zwölf Chakras in Wechselwirkung stehen, sehen Sie in Abbildung 5.27.


CHAKRA-ENTWICKLUNG UND LEBENSALTER

Wenn ein Baby geboren wird, sind die Chakras bereits voll entwickelt, aber aktiviert werden sie zu verschiedenen Zeiten im Laufe unseres Lebens. Es wird angenommen, dass sich das neunte und zehnte Chakra vor der Empfängnis aktiv mit der Seele und der spirituellen Führung verbindet, um die richtigen Gene auszuwählen.

Bei der Geburt und noch kurze Zeit nach der Geburt ist das erste Chakra ebenso aktiv wie das siebte, das mit der Fontanelle in Verbindung steht. Die Fontanelle schließt sich jedoch irgendwann in den ersten paar Lebensmonaten, was dazu führt, dass sich das System des Babys ganz auf das erste und körperlichste Chakra verlässt. Die anderen Chakras werden eines nach dem anderen aktiv, bis die entsprechende Person ganz zur Reife gelangt ist. Die Chakras eins bis sechs öffnen sich einzeln zwischen der Zeit im Uterus und dem vierzehnten Lebensjahr (Chakra sieben wird im Alter von vierzehn Jahren aktiviert). An diesem Punkt fängt der Körper an, die zusätzlichen Chakras zu öffnen, aber nun in Abständen von jeweils sieben Jahren.





	Erstes Chakra:
	Mutterleib bis 6 Monate


	Zweites Chakra:
	6 Monate bis 2,5 Jahre


	Drittes Chakra:
	2,5 bis 4,5 Jahre


	Viertes Chakra:
	4,5 bis 6,5 Jahre


	Fünftes Chakra:
	6,5 bis 8,5 Jahre


	Sechstes Chakra:
	8,5 bis 14 Jahre


	Siebtes Chakra:
	14 bis 21 Jahre


	Achtes Chakra:
	21 bis 28 Jahre


	Neuntes Chakra:
	28 bis 35 Jahre


	Zehntes Chakra:
	35 bis 42 Jahre


	Elftes Chakra:
	42 bis 49 Jahre


	Zwölftes Chakra:
	49 bis 57 Jahre




Im Alter von sechsundfünfzig sind alle Chakras auf dem Entwicklungsstadium des zwölften, in das der Mensch mit neunundvierzig eingetreten ist. Doch nun werden zum ersten Mal im Leben zwei Chakras gleichzeitig aktiv. Mit sechsundfünfzig ist eine Person im zwölften Chakra und reaktiviert außerdem das erste (an der nächsten Station im Alter von dreiundsechzig Jahren bleibt sie im zwölften Chakra und beschäftigt sich erneut mit dem zweiten).

Die Themen, die in der Kindheit (von der Zeit im Mutterleib bis zum Alter von vierzehn Jahren) festgelegt wurden, werden zu »Betriebsprogrammen« und bestimmen Gedanken, Gefühlen und Verhalten. Allerdings bearbeitet der Körper ab dem fünfzehnten Lebensjahr und in bestimmten Abständen die Themen der unteren Chakras noch einmal, damit neue Entscheidungen getroffen werden können. (Das heißt auch, dass man im Alter von sechsundfünfzig zwei voll ausgereifte Chakras zur Verfügung hat und auch die unteren sieben Chakras in bestimmten Abständen neu bearbeitet.) Der folgenden Liste können Sie die ersten Zyklen der Reaktivierung/Neubearbeitung entnehmen:


Mit 14 Jahren werden die Themen des ersten Chakras erneut bearbeitet.

Mit 15 Jahren werden die Themen des zweiten Chakras erneut bearbeitet.

Mit 16 Jahren werden die Themen des dritten Chakras erneut bearbeitet.

Mit 17 Jahren werden die Themen des vierten Chakras erneut bearbeitet.

Mit 18 Jahren werden die Themen des fünften Chakras erneut bearbeitet.

Mit 19 Jahren werden die Themen des sechsten Chakras erneut bearbeitet.

Mit 20 Jahren werden die Themen des siebten Chakras erneut bearbeitet.



CHAKRA-STRUKTUR

Chakras haben jeweils ihre eigene Konfiguration und können auf drei verschiedene Teile oder Aspekte reduziert werden. Alle Chakras haben diese drei Aspekte, nicht nur die des Zwölf-Chakra-Systems. Von der Körpervorderseite aus gesehen hat jedes Chakra eine linke und eine rechte Seite, eine Vorder- und eine Rückseite (die Vorderseits des Chakras ist auf der Vorderseits des Körpers, die Rückseite auf der Rückseite des Körpers) sowie eine innere und eine äußere Sphäre (ein inneres und ein äußeres Rad). Das innere Rad eines Chakras liegt buchstäblich im Innern des äußeren und beide drehen sich in Beziehung zueinander.


ABBILDUNG 5.27

DAS ZWÖLF-CHAKRA-SYSTEM UND DAS ENERGIEEI

Ähnlich wie in den traditionellen Systemen, die weniger Chakras beschreiben, steuert auch jedes Chakra innerhalb des Zwölf-Chakra-Universums bestimmte körperliche Funktionen. Zusätzlich erfüllt jedes Chakra eine übergreifende Aufgabe. Das Energieei ist ein dreischichtiger elektromagnetischer Körper, der die zwölf Chakras und die Aurabänder umgibt.
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Jedes Chakra kann sowohl aufgrund seiner Struktur als auch aufgrund der Informationen analysiert werden, die es enthält. Alle Chakras enthalten emotionale, mentale, physische und spirituelle Botschaften. In diesem Abschnitt beschäftigen wir uns mit den mentalen Vorstellungen, die in den einzelnen Chakras verschlüsselt sind und unser allgemeines Wohlbefinden, unser Selbstbild und unsere Verhaltensweisen entscheidend beeinflussen.

Im Allgemeinen steht die linke Körperseite und damit auch die linke Seite des jeweiligen Chakras für das Weibliche oder die Yin-Energie und die rechte Seite steht für das Männliche oder die Yang-Energie. Jede Körperseite wird von der gegenüberliegenden Gehirnhälfte beherrscht und umgekehrt.

Die männliche Energie ist körperlich, aktiv, dominierend und linear. Sie spiegelt den männlichen Anteil des betreffenden Menschen wider sowie seine Beziehung zu Männern und zum Patriarchat. Die weibliche Energie ist spirituell, nachdenklich, passiv und intuitiv. Sie spiegelt den weiblichen Anteil der betreffenden Person wider sowie ihre Beziehung zu Frauen und zum Matriarchat. Eine Verletzung auf der linken Körperseite könnte also als Folge eines Problems mit der weiblichen Seite der Wirklichkeit betrachtet werden. Eine Störung im Energiefluss auf der linken Chakra-Seite könnte auch auf ein Problem mit dem Weiblichen im weitesten Sinne hinweisen, während eine Deformation im Energiefluss auf der rechten Seite ein Problem mit dem Männlichen bedeuten könnte. (Die Seiten der Chakras werden immer von der betreffenden Person aus gesehen.)

Ein Chakra hat eine Rückseite und eine Vorderseite. Im Allgemeinen steuert die Rückseite die unbewussten, grundlegenden Programme und spirituellen Angelegenheiten, während die Vorderseite bewusste und alltägliche Bedürfnisse überwacht. Im Innern des Chakras befindet sich ein inneres Rad, das in Harmonie mit dem äußeren sein sollte. Das innere Rad stellt eine Verbindung zum Unbewussten her, potenziell aber auch zum höheren Selbst. Die Programmierung des äußeren Rades spiegelt tendenziell Themen wider, die eine gewisse Konformität mit der Welt erzwingen. Diese Konformität ist oft dysfunktional und basiert auf mindestens einer dieser negativen Fehlwahrnehmungen:


Ich bin nicht liebenswert. 
Ich bin unwürdig. 
Ich bin machtlos. 
Ich bin wertlos. 
Ich bin schlecht. 
Ich verdiene das nicht.


Diese negativen Wahrnehmungen steuern das Unterbewusste, das wiederum unser unbewusstes und bewusstes Selbst antreibt. Sie sorgen für Disharmonie im feinstofflichen Energiesystem des Körpers und verhindern das Aufsteigen der Kundalini. Negative Wahrnehmungen verursachen auch Probleme im Aurafeld und ziehen negative Situationen in unser Leben.


Das innere Rad spiegelt in der Regel das Wissen oder die Wahrheit unseres höheren Selbst wider. Diese Wahrheit stellt eine Verbindung zum Suprabewusstsein her, dem höchsten Aspekt des denkenden Geistes. Die Glaubenssätze im inneren Rad wirken den dysfunktionalen Überzeugungen entgegen und lauten beispielsweise:


Ich bin liebenswert. 
Ich bin anderen Menschen ebenbürtig. 
Ich bin einflussreich. 
Ich bin von Nutzen. 
Ich bin gut. 
Ich verdiene das.


Dieses innere Rad arbeitet mit Teilchen und Wellen, die sich schneller als mit Lichtgeschwindigkeit bewegen, während das äußere Rad mit sensorischer Energie arbeitet. Daher kann das innere Rad Körper, Geist und Seele durch Nullpunkt-Energie (siehe Register) transformieren und nahezu spontane Heilung und Problemlösung möglich machen.

In der folgenden Tabelle werden die Funktionen und Themen der vier Chakra-Teile beschrieben: Rückseite, Vorderseite, innere Sphäre (Rad) und äußere Sphäre.

ABBILDUNG 5.28

INFRASTRUKTUR DER CHAKRAS
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ENERGIEKÖRPER IM ZWÖLF-CHAKRA-SYSTEM

Im Zwölf-Chakra-Pantheon gibt es Dutzende, wenn nicht Hunderte von Energiekörpern. Hier sind ein paar, die für Energie-Anwender hilfreich sein könnten.

DIE HAUPTKÖRPER DES SELBST

Im Zwölf-Chakra-System gibt es sieben Hauptenergiekörper, nämlich:70


Der Geist/Spirit: Die unsterbliche und ewige Essenz, welche die spirituellen Wahrheiten des Betreffenden enthält und auch seine spirituelle Bestimmung und seine Gaben (verwandt mit den übernatürlichen Fähigkeiten und den indischen Siddhis) ausgestaltet. Aus einer östlichen Perspektive enthält der Geist/Spirit den Dharma oder die übergeordnete Aufgabe.

 



Die Seele: Der Aspekt des Selbst, der sich durch Zeit und Raum bewegt, um Erfahrungen zu sammeln. Typischerweise trägt die Seele mindestens eine große Fehlwahrnehmung in sich, die allem negativen Karma oder jedem abträglichen, sich ständig wiederholenden Muster zugrunde liegt.

 



Der denkende Geist: Der Aspekt des Selbst, der Gedanken und Überzeugungen enthält. Der denkende Geist ist eine »nicht lokale Wesenheit« und steht über ein Gedankenfeld mit anderen denkenden Geistern in Verbindung. Der denkende Geist besteht aus vielen Teilen. Der »höhere Geist« ist mit dem Geist/Spirit und dem Suprabewusstsein verbunden. Der »mittlere Geist« steht mit dem Gehirn (oder physischen Körper) und dem Unbewussten in Verbindung. Der »niedere Geist« repräsentiert die Seele und das Unterbewusste.

 



Der physische Körper: Der Träger des denkenden Geistes, der Seele und des Geistes /Spirits sowie der Chakras. Die anderen Aspekte des Selbst schließen sich über die Lichtebenen an die Chakras an, Ebenen der Bewusstheit, die eine Brücke zwischen Leben und Tod schlagen und der Seele bei ihrer Entwicklung helfen.71

 



Die Chakras: Steuern alle Aspekte der menschlichen Existenz, sowohl physisch als auch durch die feinstofflichen Energien in Form von zwölf Wirbeln, die eine Verbindung zum endokrinen System herstellen. Das »Du in dir«.

 



Das Aurafeld: Regelt die Beziehung zwischen dem Selbst und der Welt über zwölf Bänder oder Schichten, die vor Informationen schützen beziehungsweise diese filtern und aussenden. Das »Du außerhalb von dir«.


Das Energieei: Das in Abbildung 5.27 dargestellte Energieei ist ein elektromagnetischer Körper, der die zwölf Chakras und die Aurabänder durchdringt und umgibt. Es bildet den äußeren Rand des menschlichen Energiesystems und erscheint übersinnlich begabten Menchen als pulsierendes, dreischichtiges Feld aus hell leuchtenden Energien. Die Arbeit mit dem Energieei zum Zweck der Heilung kann zum Erreichen mehrerer Ziele beitragen. Über das Energieei können Sie negative Programme klären, Ihr höheres Bewusstsein mit Ihrem Alltagsbewusstsein verbinden, negative Energien erkennen und loslassen und schließlich die spirituellen Energien oder »Wellen« anziehen, die dauerhafte Veränderungen bewirken.

 




DIE DREI SCHICHTEN

Erste Schicht: Diese physische Schicht liegt unmittelbar neben dem zwölften Aurafeld und dem Körper. Sie übermittelt Information/Energie zwischen dem Körper, der Psyche und der Welt als Ganzes. Mit ihr und über sie können Sie Energien ablenken oder anziehen und basierend auf einer inneren Programmierung (oft unterbewusst oder seelenbasiert) die physische Manifestation unterstützen. Diese Schicht kann über die Zirbeldrüse kontaktiert werden, aber auch über das zwölfte Aurafeld und das zwölfte Chakra, das mit zweiunddreißig im ganzen Körper verteilten Sekundärpunkten in Verbindung steht.

 



Zweite Schicht: Diese imaginative Schicht liegt zwischen der ersten und der dritten Schicht des Energieeis. Sie sieht aus wie eine dünne Linie mit Einsprengseln aus schwarzer und weißer Energie. Diese Schicht zieht das an, was Sie sich in Ihrem Unbewussten vorstellen. Sie könnten sie auch als die Schicht des Wünschens und Träumens bezeichnen. Wenn Ihre Programmierung verzerrt ist, bekommen Sie Zugang zu Energien, die Sie von Ihrer Bestimmung fernhalten oder unrealistische Fantasien in Ihnen wecken. Wenn Sie jedoch auf gesunde Weise Gebrauch von dieser zweiten Schicht machen, werden Ihr zwölftes Chakra und Aurafeld die Erfüllung Ihrer Wünsche im Alltag möglich machen.

 



Dritte Schicht: Die spirituelle Schicht; die Aura, die am weitesten vom Körper entfernt ist. Bei dieser Schicht handelt es sich um einen hell leuchtenden, schimmernden Energiekörper, der den äußeren Rand des zwölften Chakras und Aurafeldes mit jenen spirituellen Bereichen verbindet, die jenseits des menschlichen Selbst liegen. Er zieht nur das an, was zu Ihren höchsten spirituellen Bedürfnissen und Zielen passt, und steht mit dem in Verbindung, was Sie als Ihr höchstes Bewusstsein bezeichnen könnten. Er kann sogar Energien in Ihr Leben ziehen, die es auf diesem Planeten noch gar nicht gibt, die aber für Sie und andere Menschen von Nutzen sein können. Die Möglichkeit, physikalische und emotionale Wunder zu wirken, ergibt sich aus der Arbeit mit dieser Schicht.


ABBILDUNG 5.29

DIE KUNDALINI UND DAS ZWÖLF-CHAKRA-SYSTEM

Das Zwölf-Chakra-System weist drei Arten von Kundalini auf. Die rote oder Schlangen-Kundalini aktiviert die physische Lebensenergie und steigt vom unteren Ende der Wirbelsäule auf. Die goldene Kundalini bietet spirituelle Einsicht und tritt durch den Scheitelpunkt in den Körper ein. Die strahlende Kundalini ist der Schlüssel zur Erleuchtung und geht vom Zentrum der Chakras aus.
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SEKUNDÄRE ENERGIEKÖRPER

Die folgenden sind nur einige der sekundären Energiekörper im Zwölf-Chakra-System:



	Der Kausalkörper steuert den physischen Körper.

	Der Mentalkörper verarbeitet Gedanken und Gefühle.

	Der Emotionalkörper oder blaue Körper hält Gefühle fest.

	Der Schmerzkörper zeichnet Ihre Beziehung zum Schmerz auf und bewahrt die Energie des Schmerzes.


DIE KUNDALINI UND DAS ZWÖLF-CHAKRA-SYSTEM

Das Zwölf-Chakra-System präsentiert die traditionelle Schlangenkraft oder rote Kundalini – die zusammengerollte Schlange, die erwacht und dann aufsteigt –, aber noch zwei andere Kundalini-Prozesse. Die strahlende Kundalini ist mit dem tatsächlichen Erleuchtungszustand vergleichbar, dem Schimmern des Geistes durch jedes Chakra und daher durch den ganzen Körper. Diese Kundalini kann nur aktiviert werden, wenn jemand willens ist, sich ganz in den Dienst anderer und des Göttlichen zu stellen. Ihr Erscheinen ist aber auch abhängig von der Verwirklichung noch einer anderen Kundalini – der goldenen Kundalini, die eher von hoch oben herabsteigt als von unten hinauf.

Die goldene Kundalini ist personalisierte spirituelle Energie. Auf einem »Fluss« aus göttlichem weißem Licht trägt sie die Weisheit der individuellen Seele in den Körper. Dieser Prozess beginnt, wenn auch nur eine winzige Menge Schlangenkraft oder rote Kundalini bis zum Kronen-Chakra aufgestiegen ist. Dann nämlich öffnet sich das neunte Chakra, das etwa 15 Zentimeter über dem Kopf liegt, für die kosmische Energie, die permanent über ihm wabert. Diese weiße Energie reflektiert die Vereinigung des weiblichen und des männlichen Göttlichen, die Energie von »Gott« und »Göttin«. Wenn sie in das neunte Chakra eintritt, wird diese himmlische Energie golden. Sie nimmt die goldene Farbe des neunten Chakras an.

Das neunte Chakra enthält die »Seelengene« eines Individuums, die Codes, welche die Seele einzigartig machen. Der göttliche Strom nimmt die persönlichen Eigenheiten, Muster und Gaben sowie die Bestimmung der Seele auf und fließt dann zunächst durch das achte Chakra, das ebenfalls über dem Kopf liegt, bevor er durch das siebte Chakra am höchsten Punkt des Kopfes in den physischen Körper eintritt. Von hier aus fließt die goldene Kundalini durch das ganze Chakra-System, hinterlässt die Weisheit der Seele und aktiviert die spirituellen Energien im Zentrum jedes einzelnen Chakras. Die goldene Kundalini verbindet sich auch mit der roten Schlangen-Kundalini, wobei die beiden paradoxerweise verschmelzen und dennoch getrennt bleiben. Sie mildert die manchmal schroffe Wirkung der roten Kundalini, läuft, wenn sie schließlich mit dieser verflochten ist, die Wirbelsäule hinauf und hinunter und legt sich als schützende Membran um das Aurafeld.

Die strahlende Kundalini kann nur aktiviert werden, nachdem sowohl die rote als auch die goldene Kundalini erweckt wurde und beide an einem Strang ziehen. Diese Kundalini strahlt buchstäblich aus dem Zentrum jedes einzelnen Chakras, welches die spirituelle Essenz einer Person enthält, und zeichnet sie als verkörperten Avatar aus.

Das vielleicht beste Beispiel für die Verwirklichung der goldenen Kundalini war Sri Caitanya Mahuprabhu, der »Goldene Avatar«. Caitanya lebte im frühen 16. Jahrhundert in Bengalen und war bekannt für seine übernatürlichen Kräfte und sein mitfühlendes Wesen.72




	Der graue Körper verbindet Sie mit Wesen aus dieser und anderen Dimensionen.

	Der Teerkörper enthält die Codes Ihrer spirituellen Bestimmung.

	Der Silberkörper ist an die Akasha-Chronik geknüpft, die Erinnerung an alles, was Sie jemals getan, gesagt oder gedacht haben – oder in Zukunft tun, sagen oder denken werden.

	Die Silberschnur verbindet die Seele mit dem Körper, während Sie am Leben sind.

	Der physisch ätherische Körper, der unmittelbar an Ihren physischen Körper anschließt, enthält alle energetischen Programme, die Ihre Gesundheit und Ihr Wohlergehen betreffen. Er ist identisch mit der zehnten Aura-Schicht, die außerhalb der Haut liegt und mit dem zehnten Chakra in Verbindung gebracht wird. Dieser ätherische Körper kann unabhängig vom physischen Körper auf Seelenreise gehen, zum Beispiel wenn man träumt.

	Der ätherische Seelenkörper umhüllt die Seele und bewahrt ihre energetischen Erinnerungen, Eindrücke und Bedürfnisse. Er kann unabhängig von der Seele durch die verschiedenen Ebenen der Existenz reisen.

	Der ätherische Spiegel reflektiert Ihre Essenz als menschliches und göttliches Wesen und ist eine Schablone für körperliche Gesundheit und Funktionsfähigkeit. Er ist in den ätherischen Bereichen angesiedelt, spiegelt Ihren bestmöglichen menschlichen Zustand wider und generiert die perfekten Codes für Ihren physischen und energetischen Körper. Über ihn haben Sie Zugang zu fehlerfreien DNA-Mustern und können Absicht, Schwingungsmethoden und verschiedene Techniken einsetzen, um Heilung direkt in den Körper zu überführen.

	Der Lichtkörper besteht aus einer Reihe von schwingenden Energiebändern, die vom innersten Kern des Körpers ausgehen. Wenn sie geöffnet werden, legen sie sich um den Körper und machen es ihm möglich, sich an die verschiedenen Existenzebenen anzuschließen, die ihn umgeben.



CHAKRAS UND SÜCHTE

Chakras arbeiten in bestimmten Frequenzbereichen oder auf bestimmten Schwingungsbändern. Wenn diese aufgrund irgendwelcher Faktoren, etwa Kindheitsthemen, Fehlwahrnehmungen der Seele, Krankheiten oder Traumen, Missbrauch, negative Einstellung gegenüber Religion und Kultur, Vorurteile oder andere Probleme, gestört sind, geraten sie sozusagen »von der Rolle«. Um hier gegenzusteuern, wendet sich der Körper der Welt zu und versucht Energie nachzufüllen oder zu ersetzen, um sich selbst wieder ins Gleichgewicht zu bringen. Leider bestehen die meisten der scheinbaren Lösungen, die dort angeboten werden, in abhängig machenden oder gefährlichen Substanzen oder Verhaltensweisen, die jeweils in einer bestimmten Frequenz schwingen und diese Schwingung auch aussenden.73

Eine grundlegende Abhängigkeit ist die vom Essen. Über 60 Prozent der Nordamerikaner sind gegenwärtig übergewichtig und etwa 30 Prozent davon gelten als fettleibig.74 Eine Ursache für Esssucht ist Mangelernährung – ein globales Problem, selbst in Ländern, in denen ein Überangebot an Nahrungsmitteln vorhanden ist. Dem Boden werden die Nährstoffe entzogen, viele Wasserquellen sind verseucht und Chemikalien, Hormone und Zusätze
verändern sowohl die Zusammensetzung der Nahrungsmittel als auch die unseres Körpers. Mangel führt zu Gier. Hinzu kommen psychologische Faktoren wie der innere Zwang, jung und schlank auszusehen, und die Abhängigkeit vom schnellen Essen (Fast Food). Für die westliche Welt sind Probleme mit dem Essen ein besonders großes Thema.

Jedes Chakra hat ein anderes Verhältnis zu physischen Substanzen, zu denen auch das Essen gehört. Die folgende Tabelle gibt einen Überblick über Suchtthemen, die sich durch verschiedene Chakras zum Ausdruck bringen.

ABBILDUNG 5.30

CHAKRAS UND SÜCHTE
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DIE KABBALA UND DAS MYSTISCHE ENERGIESYSTEM DES JUDENTUMS

Anmerkung: Es gibt viele Möglichkeiten, das hebräische Wort Kabbala umzuschreiben: Kaballah, Quaballah, Qabalah, Kabala und Kabbala, um nur einige zu nennen. Auch die Sephiroth (Plural von Sephira) – die wichtigen Bewusstseinszentren – und ihre Namen werden manchmal anders buchstabiert. Die Schreibweise, die hier gewählt wurde, ist weder »richtig« noch »falsch«. Allerdings wird sie durchgehend benutzt, um Ihnen das Lesen zu erleichtern.

DIE WURZELN DER KABBALA

Die Kabbala ist ein mystisches Energiesystem hebräischen Ursprungs. Sie ist vielleicht das umfassendste und grundlegendste Energiesystem von allen, denn sie erklärt die Entstehung der Welt, den Schöpfer, eine komplexe Reihe von Energiekörpern und die Verbindung zwischen dem Menschlichen und dem Göttlichen. Zwar gilt sie als »jüdisch«, aber die Komponenten der Kabbala stammen aus Dutzenden von Kulturen und wurden über Hunderte von Jahren hinweg überliefert. Das System, das hier vorgestellt wird, ist eine Mischung aus Vorstellungen, die der jüdischen Kabbala ebenso entstammen wie der ägyptischen, der chaldäischen und der afrikanischen Kultur. Hinzu kommen zeitgenössische Anwendungen der Kabbala, die von Autoren wie Ted Andrews und Rabbi Laibl Wolf präsentiert wurden.75

Das hebräische Wort Qabalah kommt von qibel, »empfangen«. Einer Legende nach war Moses der erste Mensch, dem das Wissen der Kabbala auf dem Berg Sinai übermittelt wurde, und zwar während dort der Busch brannte. Einer anderen Geschichte zufolge lehrte Gott dieses Wissen den Engeln, die es dann an die Kinder der Erde weitergaben, auf dass wir diese irdische Ebene überwinden und irgendwann wieder in den Himmel aufsteigen können. Was immer der wahre Ursprung der Kabbala auch sein mag, die Geschichte macht danach einen großen Sprung vorwärts bis zu Rabbi Joseph ben Akiva, der zwischen 50 und 132 lebte. In Trance schrieb Rabbi Akiva einige Abhandlungen über das heilige jüdische Wissen mit dem Titel »Der Weg des Wagens« (Maaseh Merkava). Er hatte sich mit drei anderen Kollegen auf diese erhellende Seelenreise gemacht und alle hatten eine Vision von Gott gehabt, der aus unendlichem Licht bestand. Nur ben Akiva überlebte diese Erfahrung.


Sein Werk wurde erweitert und schließlich Kabbala genannt, aber erst Jahrhunderte später von dem Mystiker Solomon ibn Gabirol. Die Kabbalisten gründeten eine Geheimgesellschaft und suchten nach den mysteriösen Verbindungen zwischen den Lehren der Thora und anderen Themen, etwa den Zahlen und dem hebräischen Alphabet. Doch noch eine andere Schrift namens Sohar wurde zur tragenden Säule der kabbalistischen Welt.

Die Kabbala basiert auf der Vorstellung, dass jeder von uns ein Mini-Universum ist. Alle Kräfte des Universums stehen uns zur Verfügung. Wenn wir sie manifestieren wollen, brauchen wir allerdings eine Anleitung, eine Art Landkarte. Der Baum des Lebens ist eine solche Landkarte. Sie enthält alle Schlüssel, die wir brauchen, um Zugang zu den Energien, Kräften, Mächten und Lebensformen des Universums zu bekommen, die in unserem Leben eine Rolle spielen.

Der Baum des Lebens symbolisiert die mikrokosmische und makrokosmische Sicht des Universums. In Anspielung auf den Baum sind wir in der Erde verwurzelt und strecken uns dem Himmel entgegen. Dieser Baum entwickelte sich seit Anbeginn der Zeit – als es nur das Nichts gab (Daath genannt). Alles existierte in diesem Nichts, doch noch nichts hatte begonnen – bis sich das Göttliche durch neun Stadien der Manifestation entwickelte, um in einem zehnten zu enden, der physischen Verkörperung. Auf diese Weise bahnte uns das Göttliche einen »Weg zurück« für unsere eigene Evolution – unseren Weg zur Erleuchtung. Jede Station auf diesem Weg hat ihren eigenen Ast am Baum des Lebens. Bei diesen Ästen handelt es sich um die zehn heiligen Sephiroth oder Sphären des Bewusstseins. Dazwischen liegen zweiundzwanzig Linien, Pfade genannt, welche die verschiedenen Sephiroth miteinander verbinden. Gemeinsam bilden sie die zweiundzwanzig Pfade der Weisheit und die Tore zu höheren spirituellen Ebenen.

Die Sephiroth entsprechen den Energiekörpern und die Pfade den Energiekanälen. Zusammen stellen sie ein Energiesystem dar, das dem indischen Chakra/Nadi-System entspricht, welches durch den schlangenartigen Fluss der Kundalini die Entwicklung der Seele fördert. Anders als die indischen Zentren gelten die Sephiroth allerdings nicht als echte physiologische Zentren. Es handelt sich eher um symbolische Zentren und auch der Körper ist eine Metapher.


DIE ZEHN SEPHIROTH

Die Sephiroth können auf viele Arten beschrieben werden. Typischerweise steht eine Sephira in Verbindung mit einem bestimmten Titel, der ihr Hauptprinzip oder ihre wichtigste Energie widerspiegelt: ein Gottesname, der eine bestimmte Eigenschaft des einzigen wahren Gottes enthüllt; ein Erzengel oder ein Chor aus Engeln, die als Torwächter oder Führer für diese Sphäre fungieren; eine Platzierung im Verhältnis zum Körper; ein Laster beziehungsweise das potenzielle Ungleichgewicht, das auftritt, wenn wir die Lektionen dieser Sphäre nicht vollständig begriffen haben; eine Tugend beziehungsweise die Eigenschaft, die notwendig ist, um diese Sphäre ganz verkörpern zu können; ein Wissen, das für die Weisheit steht, die wir durch diese Sphäre erlangen können; ein Himmelskörper und eine Farbe.


ABBILDUNG 5.31

DER BAUM DES LEBENS – DIE ZEHN SEPHIROTH
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Malkuth zum Beispiel ist die zehnte Sphäre und stellt eine Verbindung zur elementaren Welt her. Ihr Gottesname ist Adonai HaArets – Gott, der in der physischen Welt wirkt. Diese Sephira wird begleitet von Erzengel Sandalphon und dem Engelchor der Ishim oder Feuerseelen, im Wesentlichen die Heiligen der Erde. Neben den Füßen gelegen beherrscht sie den Körper und die Sinne, bringt die Laster Trägheit und Gier ebenso hervor wie die Tugend des Urteilsvermögens. Von erdiger Farbe regiert diese Sephira den Planeten Erde.

Es folgt nun eine Übersicht über jede der zehn Sephiroth und zusätzlich über einen Raum namens Daath, der genau genommen keine Sphäre oder Sephira ist. Daath steht für den leeren Raum, der alles enthält, was geschaffen werden könnte.

DIE ZUSAMMENHÄNGE ZWISCHEN SEPHIROTH UND CHAKRAS

Es gibt viele Möglichkeiten, mit dem Baum des Lebens zu arbeiten – auch hinsichtlich seiner Verbindungen zum Chakra-System – und über ihn mit dem physischen Körper und den verschiedenen Körpersystemen. Die folgende Tabelle gibt einen Überblick über diese Beziehungen, wie sie von Will Parfitt in seinem Buch The Elements of the Qabalah (dt. Titel Die Kabbala)76 dargestellt wurden.

ABBILDUNG 5.32

DIE ZUSAMMENHÄNGE ZWISCHEN SEPHIROTH UND CHAKRAS
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MALKUTH, DIE ZEHNTE SPHÄRE – VERBINDUNG ZUR ELEMENTAREN WELT

Malkuth ist unserem alltäglichen Bewusstsein am nächsten und beeinflusst unser physisches Leben sehr direkt. Sie bekommt Energie von allen anderen Sephiroth und ist die Letzte, in der sich der göttliche Funke inkarniert. Hier haben wir Zugang zum Göttlichen auf der physischen Ebene.


YESOD, DIE NEUNTE SPHÄRE – DIE GRUNDLAGE LEGEN

Yesod ist die Sphäre, in der alles möglich ist. Sie präsentiert die fundamentalen Bilder und Motive unseres denkenden Geistes und unserer Persönlichkeit. Hier formulieren wir die Vorstellungen und Überzeugungen, die sich in der physischen Welt manifestieren.


In Yesod registrieren wir sowohl die Rhythmen und Kreisläufe des Lebens als auch unsere eigenen Sehnsüchte. Hier sind die unterbewussten, biologischen und seelischen Funktionen unseres Lebens zu Hause. Das Arbeiten mit Jesod erlaubt Ihnen, Vorstellungen und Schablonen zu entwickeln, über die Sie Zugang zur Energie der anderen Ebenen haben.


HOD, DIE ACHTE SPHÄRE – EMPATHISCHES DENKEN VERWIRKLICHEN

Hod wird oft Herrlichkeit genannt, und das beschreibt die Art von Gedanken und Vorstellungen, von denen wir wollen, dass sie unseren Geist regieren. Diese Sphäre ist hauptsächlich der Kommunikation gewidmet. Hier werden wir ermutigt, mit höheren Ideen, Worten und Lehren zu arbeiten. Oft geht es dabei um Alchemie und die Mysterien. Hod beherrscht auch das Reisen, die Bewegung und das Denken.


NETZACH, DIE SIEBTE SPHÄRE – SINN UND BEDEUTUNG ÜBER DAS FÜHLEN ERFASSEN

Schauen Sie sich um. Die Welt ist voller Schönheit, und in Netzach gewinnen wir die Einsicht, die nötig ist, um diese Schönheit auch zu sehen. Hier werden wir gebeten, uns der Vorzüglichkeit der Schöpfung bewusst zu werden und die Emotionen zu besiegen, die uns daran hindern, dafür dankbar zu sein.

Wir alle wissen, dass Emotionen zu Glückseligkeit oder Verzweiflung führen können. Netzach steht für das Fühlen und wird am Baum des Lebens mit Hod beziehungsweise dem Denken ausbalanciert. Wahre Meisterschaft über unsere Emotionen, einschließlich unserer sexuellen Triebe, ist möglich, wenn wir diese beiden scheinbaren Polaritäten dadurch ausgleichen, dass wir nach Liebe streben. Es ist wenig verwunderlich, dass Netzach von einem Blitz symbolisiert wird – die Inspiration, die wir brauchen, um unsere Leidenschaften schöpferisch einzusetzen.


TIPHARETH, DIE SECHSTE SPHÄRE – DAS WEISE HERZ ÖFFNEN

Dies ist der Ort des wahren Wunders, wo wir die Sonne der Wahrheit in uns selbst finden. Tiphareth liegt im Zentrum des Baumes des Lebens – was seine Bedeutung unterstreicht. Hier werden wir gefragt, ob wir bereit sind, uns aus Liebe zu einem anderen Menschen ganz hinzugeben – bis zur Selbstaufopferung.


GEBURAH, DIE FÜNFTE SPHÄRE – INNERE STÄRKE AUFBIETEN

Sind wir bereit, unsere innere Stärke und Macht anzunehmen und zum Ausdruck zu bringen? Geburah herrscht über Veränderung und Entscheidungen und fordert uns auf, mutig und intelligent den Sprung nach vorn zu wagen. Auf dieser Ebene können Sie damit rechnen, die Licht- und Schattenseiten der Macht aufzudecken, denn wir können nicht erreichen, was wir wollen, ohne dabei etwas über das zweischneidige Schwert der Antriebskraft zu lernen. Letztlich erhöht diese Sphäre unsere bewusste Achtsamkeit für den ethischen Umgang mit Macht und Antriebskraft.



CHESED, DIE VIERTE SPHÄRE – DEN FLUSS DER LIEBE BEFREIEN

Chesed liegt allem menschlichen Streben nach Barmherzigkeit und Gnade zugrunde. Die Energie dieser Sphäre wird oft mit dem Fließvermögen von Wasser verglichen. Hier müssen wir dem Strom der erhabenen Gefühle erlauben, die Bedürfnisse anderer zu befriedigen.


DAATH, DIE NICHT-SPHÄRE, WELCHE DIE LEERE IST

Jeder von uns hat das Potenzial für Größe – im Guten wie im Schlechten. Diese Wahl treffen wir in Daath, der Leere, aus der alles hervorgegangen ist – und hervorgehen wird. Hier, in der oberen Herzgegend finden wir das Tor, durch das wir »kreative Energie beziehen« und manifestieren können, wonach wir uns wirklich sehnen, wenn wir uns unserer Angst vor dem Unbekannten stellen.


BINAH, DIE DRITTE SPHÄRE – ÜBERGANG ZUM HÖHEREN DENKEN

Hier ist das Verstehen zu Hause, die Leistung, vom weltlichen und kritischen Denken auf eine höhere Denkweise umzuschalten. In Binah werden wir ermutigt, unsere inneren Kämpfe zu durchschauen und zu erkennen, was wir durch sie gewinnen.


CHOKMAH, DIE ZWEITE SPHÄRE – DIE ILLUSION DURCHSCHAUEN

In Chokmah sind wir eingeladen, Täuschung und unklares Denken hinter uns zu lassen und die wahren Wunder des Universums offenzulegen. Diese Sphäre ruft unsere Gaben und besonderen Fähigkeiten auf den Plan.


KETHER, DIE ERSTE SPHÄRE – DIE KRÖNENDE GLORIE ANNEHMEN

Kether ist die Krone an der Spitze des Baumes, wo wir der vereinigenden Energie von Ain Soph am nächsten sind. Dies ist unsere Quelle – der Ort, von dem wir herabgestiegen sind und zu dem wir nun wieder aufsteigen. Kether war die erste Manifestation der Schöpfung und symbolisiert die Einheit.



HEILEN MIT LICHTKÖRPERN

Wie wir gesehen haben, ist der menschliche Körper in Wirklichkeit ein aus Energiekörpern zusammengesetztes Universum – eine Ansammlung von Lichtwirbeln, die buchstäblich sensorische Energie in spirituelle Energie verwandeln und umgekehrt. Indem wir das Wissen um diese Lichtkörper zum Zweck der Heilung anwenden, machen wir Mögliches wahrscheinlich und können es sogar Realität werden lassen.

Wie können Anwender und Patienten nun von ihrem Wissen über die Chakras und andere feinstoffliche Strukturen Gebrauch machen? Teil 6 gibt Antworten auf diese Frage.
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TEIL 6

ENERGIEHEILUNG IN DER PRAXIS

In diesem Teil des Buches werden unterschiedliche, auf Schwingung basierende Heilsysteme beschrieben, welche die feinstoffliche Anatomie beeinflussen. Viele davon setzen zwar am physischen Körper an, wirken aber gleichwohl über feinstoffliche Energien.

Die hier vorgestellten Heilsysteme umfassen feinstoffliche Energiearbeit und mindestens zwei der drei wichtigsten energetischen Strukturen: die Felder, die Kanäle oder die Energiekörper. Dieser Teil enthält auch Darstellungen einiger anderer Energieheilungspraktiken, die in diesem Buch bisher noch nicht beschrieben wurden. Angesichts der Tatsache, dass es Hunderte von energetischen Heilmethoden gibt, ist klar, dass dies nur einige Beispiele für die vielen sind, die uns zur Verfügung stehen.

AKUPUNKTUR

Der Begriff Akupunktur bezeichnet das Stechen von Nadeln in die Akupunkturpunkte des Meridiansystems, um das innere Gleichgewicht des Körpers wiederherzustellen.

 



Akupunkturpunkte liegen direkt unter der Epidermis. Spezielle Nadeln werden in diese Punkte eingeführt, normalerweise bis etwa sechs Millimeter unter die Haut, um den Energiefluss im Körper korrigieren zu helfen. Der Anwender kann die Nadeln nach dem Einstechen einfach dort belassen oder er dreht sie bis zu zehn Minuten lang. Die Nadeln können zwischen ein paar Minuten und einer halben Stunde eingestochen bleiben.

Zusätzlich zur Akupunktur wenden traditionell Praktizierende oft Moxibustion an, die weiter unten beschrieben wird.

Zu den eher zeitgenössischen Behandlungstechniken gehört das Stimulieren der Akupunkturpunkte mit Farbe, Stimmgabeln, elektrischem Strom oder Magneten, wie in den folgenden Ab-schnitten näher ausgeführt wird. Andere Spitzentechniken schließen den Einsatz eines Tae Shin ein, eines kleinen federähnlichen Geräts, das die Nadel ersetzt, eines piezoelektrischen Stimulators, der für seine schmerzlindernden Eigenschaften bestens bekannt ist, sowie des HeNe oder Helium-Neon-Lasers.1

ABBILDUNG 6.1
AKUPUNKTUR
Unter Akupunktur versteht man das
Stechen von Nadeln in bestimmte Punkte auf
den Meridianen. Es geht darum,
das energetische Gleichgewicht im
Körper wiederherzustellen.
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AKUPUNKTURANALGESIE

Seit Jahrhunderten wird Akupunktur als Schmerzlinderer angewendet. Manchmal wird sie sogar statt einer Anästhesie in der Chirurgie eingesetzt. Diese Form der Akupunktur trägt den Namen Akupunkturanalgesie und hat ihre Grundlage in der Körperchemie. Forscher wissen schon lange, dass an bestimmten Stellen im Körper Endorphine produziert werden können, die einerseits die Stimmung des betreffenden Menschen aufhellen und andererseits ihre Schmerzempfindlichkeit mindern. Wissenschaftler haben auch herausgefunden, dass körpereigene Morphine für einige der schmerzlindernden Reaktionen auf Akupunktur verantwortlich sein könnten. Ein französisches Forscherteam hat eine neue Schmerzleitbahn namens Spino-Ponto-Amygdaloid-Leitbahn beschrieben, welche die Schmerzlinderung erleichtert. Andere Theorien konzentrieren sich auf die Existenz von Serotonin-Rezeptorstellen im ganzen Körper. Auch sie könnten durch Akupunktur zugänglich werden.2


MOXIBUSTION

Moxibustion beinhaltet den Gebrauch von getrockneten Beifußblättern, die angezündet und in die Nähe eines Akupunkturpunktes gelegt werden, um Wärme zu erzeugen. Das Beifußkraut ist als zigarrenähnliche Stange oder als Paste erhältlich. Moxibustion wird am häufigsten bei chronischen Erkrankungen eingesetzt, zum Beispiel bei Arthritis, PMS, Unterbauch- und Magenproblemen, Verdauungsstörungen, chronischem Durchfall und ähnlichen Beschwerden. Sie sollte nicht unter Zwang angewandt werden, nicht zur Behandlung heißer Zustände und bei schwangeren Frauen grundsätzlich nicht im Bereich des Bauches. Moxibustion kann auch in Verbindung mit den Nadeln während einer Akupunkturbehandlung eingesetzt werden.

ABBILDUNG 6.2

MOXIBUSTION

Unter Moxibustion versteht man das Abbrennen getrockneter Beifußblätter in der Nähe eines Akupunkturpunktes. Die Blätter helfen, Toxine aus dem Körper zu ziehen.
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SCHRÖPFEN

Beim Schröpfen werden Schröpfköpfe aus Steingut, Glas oder Bambus eingesetzt, um ein Vakuum zu erzeugen, das Stauungen im Körper auflöst. Die Größe der verwendeten Schröpfköpfe hängt von den jeweiligen Körperteilen ab, an denen gearbeitet wird. Das Vakuum wird durch Verbrennen eines Wattebausches in dem Schröpfkopf erzeugt. Nachdem die Reste des Wattebausches sicher entfernt wurden, wird der Schröpfkopf über den Akupunkturpunkt oder die Akupunkturpunkte gesetzt, die der Aufmerksamkeit bedürfen. Dort
bleibt er fünf bis zehn Minuten und zieht das Qi an die Oberfläche. Beim Patienten bilden sich oft kleinflächige Hautblutungen, die jedoch innerhalb weniger Tage wieder verschwinden. Deshalb sollte sichergestellt werden, dass der Patient kein Blut- oder Hautleiden hat, das sich durch diese Behandlung verschlimmern könnte.


ELEKTROAKUPUNKTUR UND ELEKTRODERMALES SCREENING

Elektroakupunktur ist eine Form der Elektrotherapie, bei der ein elektrischer Strom durch die Akupunkturpunkte geleitet wird. Sie beginnt mit der Rückverfolgung der elektromagnetischen Ströme im Körper des Patienten und setzt sich mit einer elektrischen Behandlung fort.

Elektroakupunktur ist eine Erweiterung der Akupunktur mit Nadeln. Einer der ersten Formen von Elektroakupunktur wurde 1934 in China entwickelt.3 Die Behandlung bestand darin, elektrische Ströme zwischen zwei Nadeln fließen zu lassen. Das System wurde mittlerweile modernisiert. In der ursprünglichen Version stellt der Anwender zunächst eine Diagnose und setzt dann die Nadeln. Dann werden die Nadeln an ein elektrisches Gerät angeschlossen, das einen kontinuierlichen Fluss elektrischer Impulse liefert, deren Frequenz und Intensität entsprechend eingestellt werden kann. Mehrere Nadelpaare können gleichzeitig verwendet werden.4 Gegenüber der Manipulation der Nadeln mit der Hand hat die Elektroakupunktur den Vorteil, dass die Stimulation einheitlicher, kontrollierter und intensiver ist.

ABBILDUNG 6.3

SCHRÖPFEN

Beim Schröpfen benutzt der Anwender einen Schröpfkopf, um irgendwo im Meridianverlauf oder auf einem Akupunkturpunkt ein Vakuum zu erzeugen und so das Qi zu stimulieren.
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Diese grundlegende Form der Elektroakupunktur wird am häufigsten zur Schmerzlinderung und zur Behandlung physischer Traumen eingesetzt. Andere Versionen davon werden als perkutane elektrische Nervenstimulation oder PENS bezeichnet. Nach der Theorie der traditionellen chinesischen Medizin werden Schmerzen von einer Überfülle oder einem Stau des Qi in den Meridianen verursacht. Die zusätzliche Stimulation soll den Stau sozusagen »durchrütteln« und so die Entzündung reduzieren.

Und wie funktioniert Elektroakupunktur? Vermutlich genau wie Akupunktur. Die Theorie ist, dass der elektrische Strom die Akupunkturpunkte stimuliert und die Nervenbahnen im Tiefengewebe und in der Wirbelsäule anregt. Das aktiviert die Fähigkeit des Körpers, Schmerzsignale erst gar nicht im Gehirn ankommen zu lassen, und sorgt für Schmerzunempfindlichkeit durch die Ausschüttung von Endorphinen.

Gegenwärtig wird der Markt mit Elektroakupunkturgeräten geradezu überschwemmt. Manche davon basieren auf dem Ryodoraku-System, entwickelt von Dr. Yoshio Nakatani, der seine Forschungen 1951 präsentierte. Er entdeckte eine Reihe von sehr stark leitenden Punkten entlang des ganzen Körpers, die eng mit den Meridianen übereinstimmen. Die Meridiane nannte er Ryodoraku – gute (ryo), Elektro- (do) Linie (raku) – und die Punkte Ryodoten. 5 Nakatani stellte die Theorie auf, dass viele der Punkte, mit denen er arbeitete, auf
Nervenbahnen des autonomen Nervensystems liegen und interne Dysfunktionen deutlich machen. Durch das Nadeln wird ein harmloser elektrischer Reiz auf die Punkte ausgeübt, der die Symptome zum Verschwinden bringt.

Die meisten westlichen Geräte basieren auf der Arbeit des deutschen Arztes Reinhold Voll. Im Jahr 1958 kombinierte Voll die Akupunktur mit einem Galvanometer, um Energieungleichgewichte zu diagnostizieren und zu behandeln. Seine Methode nennt sich Elektroakupunktur nach Voll (EAV) sowie elektrodermales Screening (EDS), Bioelektrische Funktionsdiagnose (BFD), Bioresonanztherapie (BRT), Meridian-Stress-Analyse (MSA) und Bioenergetische Regulationstechnik (BER). Voll erweiterte die traditionelle Akupunktur in dreifacher Hinsicht. Er entdeckte bisher unbekannte Meridiane, die er »Systeme« nannte, ebenso wie unbekannte Punkte auf den klassischen Meridianen und unbekannte Funktionen existierender Punkte. Sein Verständnis der Meridiane nahm das traditionelle chinesische Denken auf und integrierte auch noch andere Vorstellungen, welche die Gewebe, die Gelenke, die Haut, die Lymphdrainage und allergische Reaktionen einbezogen.6


DAS KUBOTA-ZONEN-AKUPUNKTURSYSTEM7

Dr. Naoki Kubota, der mehrere Diplome in Akupunktur hat, entwickelte in mehr als dreißig Jahren Forschung und Praxis ein hochwirksames Akupunktursystem. Das Kubota-System verwendet Akupunkturtechniken mit einer einzelnen Nadel, um Schmerzkontrolle, Heilung, Reinigung und inneres Gleichgewicht zu erreichen. Das System wird in diesem Buch vorgestellt, weil es, wie Sie der Tafel auf Seite 360 f. entnehmen können, ein vollständiges Behandlungsprogramm bietet, in dem östliches und westliches Denken eine gleich große Rolle spielen. Es stellt außerdem Techniken aus der traditionellen chinesischen und japanischen Akupunktur in den Mittelpunkt.

Kubotas System bringt Wissenschaft, Theorien und Techniken der östlichen und der westlichen Medizin miteinander in Einklang. Er hat japanische und chinesische Akupunktur studiert und mit westlichen Ärzten in deren Praxis zusammengearbeitet. Seine östliche Ausbildung umfasst Ishizaka Ryu, die jahrhundertealte Form der japanischen Akupunktur, und Hua Tuo Jiaji, das alte chinesische Akupunktursystem.

Basierend auf seiner Arbeit mit diesen östlichen Systemen hält Kubota die Wirbelsäule und die Bereiche um die Wirbelsäule für die wichtigsten im ganzen Körper. Daher richtet er bei den Meridianen besonderes Augenmerk auf das Lenkergefäß und den Blasenmeridian. Er arbeitet außerdem mit mehr als dreihundert Akupunkturpunkten im Bereich der Wirbelsäule, etwa mit den Meridianpunkten, den Hua-Tuo-Jiaji-Punkten und weiteren neu gefundenen Punkten. Andere Traditionen, Yoga und Taoismus eingeschlossen, gehen ebenfalls davon aus, dass die Wirbelsäule das Zentrum des Körpers und der Ort des wichtigsten Energieflusses ist. Dagegen gibt es wohl kaum Widerspruch von westlicher Seite, denn auch nach unserem anatomischen Wissen beginnen die Nerven im Gehirn, laufen durch das Rückenmark und verzweigen sich schließlich im ganzen Körper, um diesen zu steuern.


Wie die meisten östlichen Therapeuten geht auch Dr. Kubota davon aus, dass der Energiefluss des Körpers, des Blutes und der Körperflüssigkeiten in konstanter, unbehinderter Bewegung sein muss, weil sich sonst Krankheit oder Schmerzen einstellen. Er arbeitet vor allem mit den Punkten, an denen sich die Schwerlinie des Körpers und die Wirbelsäule kreuzen. Das sind die Übergänge: Schädel-Atlas, Halswirbelsäule-Brustwirbelsäule, Brustwirbelsäule-Lendenwirbelsäule und Lendenwirbelsäule-Kreuzbein.

Verhärtungen oder Anzeichen einer Entzündung auf halbem Wege zwischen diesen Bereichen kommen häufig vor und auf sie konzentrieren sich die Behandlungen in erster Linie.

Die Anwendung der Kubota-Zonen-Akupunktur unterscheidet sich von anderen Akupunkturverfahren. In der traditionellen östlichen Akupunktur werden mehrere Nadeln in bestimmte Punkte am Körper eingestochen und eine Zeit lang dort belassen, während der Patient still liegt oder sitzt. Die Kubota-Zonen-Akupunktur verwendet eine Nadel, die durch eine Röhre in viele konkrete Punkte am Körper eingestochen wird. Die Nadel wird also in einer andauernden Bewegung wiederholt eingestochen und wieder entfernt. Zu keiner Zeit wird sie eingestochen und an der betreffenden Stelle belassen. Diese Prozedur ist schmerzfrei und erfordert nicht, dass der Patient still liegt oder sitzt. Die Schmerzlinderung stellt sich in der Regel in kürzester Zeit ein und die Heilung beginnt. Dr. Kubota bietet Ausbildungen in den vier wichtigsten Nadelungsprozessen seines Programms an.



AURA-SOMA-THERAPIE8, 9

Die Aura-Soma-Therapie ist ein relativ neues Phänomen in der Farbheilungsszene. Diese von Vicky Wall entwickelte Heilmethode kombiniert die Schwingungskräfte von Farben, Kristallen, Aromen und Licht, um alle Aspekte des Selbst zu harmonisieren. Viele von Walls Ideen haben ihren Ursprung in ihren frühen Studien bei den Hassidim, denn ihr Vater war Kabbala-Schüler und Anhänger des Sohar. In diesen mystischen Traditionen wird Wissen über Philosophie, Energie und medizinische Kräutertherapien gepflegt.

In den frühen 1980er-Jahren wurde Vicky blind, »spürte« aber eine innere Stimme, die es ihr möglich machte, »magische Flaschen« zu entwickeln, von denen jede eine andere Eigenschaft repräsentiert. Ihr System basiert auf der Idee, dass jede Farbe eine Wellenlänge des Lichts ist, welche die Emotionen über die Chakras beeinflussen kann. Ein Patient wählt seine Farben oder Flaschen selbst aus, stellt sich so seine eigene Diagnose und heilt sich auch selbst.

DIE BEDEUTUNG DER AURA-SOMA-FARBEN

Rot: Energie, Erdung, Überlebensfragen.

Koralle: Liebe, die keine Gegenleistung erwartet.

Orange: Unabhängigkeit/Abhängigkeit; Schock und Trauma; Einsicht und Glückseligkeit.

Gold: Weisheit und tief sitzende Angst.


ABBILDUNG 6.4

DIE KUBOTA-AKUPUNKTURZONEN
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Gelb: Erworbenes Wissen.

Olive: Klarheit und Weisheit.

Grün: Raum; Suche nach der Wahrheit.

Türkis: Kommunikation, vor allem bezogen auf Massenmedien oder Kreativität

Blau: Friede und Kommunikation.

Königsblau: Wissen, warum man hier ist.

Violett: Spiritualität, Heilung, Dienst an anderen.

Magenta: Liebe zu den kleinen Dingen.

Rosa: Bedingungslose Liebe und Fürsorge.

Klar (weiß): Leiden und das Verstehen von Leid.




AYURVEDA10

Ayurveda ist ein mindestens 3000 Jahre altes Gesundheitssystem aus Indien, in dem Krankheit als Folge eines inneren Ungleichgewichts oder mangelnden Maßhaltens betrachtet wird. Ayurveda bedeutet »Wissen vom langen Leben«. Dieses Wissen schließt die Arbeit mit dem Chakra-System und mit den verschiedenen Energiefeldern ein und ist so komplex und umfassend wie das der traditionellen chinesischen Medizin. Der Legende nach wurde es in göttlicher Offenbarung von Brahma, dem Schöpfergott, empfangen.

Die acht Bereiche der ayurvedischen Praxis sind innere Medizin, Chirurgie, Augen-Hals-Nasen-Ohren-Heilkunde, Kinderheilkunde, Toxikologie, Reinigung der Organe, Gesundheit und Langlebigkeit sowie geistiges Heilen.

Nach dem Garuda Purana fängt Krankheit normalerweise mit Magenverstimmung an, der »Mutter aller Krankheiten«. Die meisten Krankheiten beginnen demnach im Verdauungstrakt, denn dort staut sich die unverdaute Nahrung, Ama genannt. Wenn wir das Falsche essen oder auch, wenn wir in der falschen Stimmung essen, beispielsweise weil wir verärgert sind, beginnen wir, die fünf Stadien der Erkrankung zu durchlaufen:



	Chaya. Das Anfangsstadium. Das Ungleichgewicht befindet sich im Magen-Darm-Trakt und wird am besten mit Diät behandelt.

	Prakopa. Das Aufbaustadium. Ama sammelt und verflüssigt sich. Dadurch werden Symptome wie Durst, Brennen, Blähungen und die Ausschüttung von Toxinen in den Blutkreislauf ausgelöst.

	Prasava. Das Ausbreitungsstadium. Die Toxine wandern durch die Hauptkreislaufsysteme des Körpers und setzen sich an einem schwachen Punkt fest.

	Sthana-sanskriya. Die Toxine sammeln sich an dem schwachen Punkt und sorgen für ein Ungleichgewicht in einem der drei Doshas (siehe unten »Die drei Konstitutionen oder Doshas«). Die Krankheit kommt zum Ausbruch. An diesem Punkt beginnt der Patient, Medikamente zu nehmen.

	Dosha-kara. Verabreichung von Medikamenten zur Behandlung der Krankheitssymptome. Dies wird als Veränderung der Krankheitsumgebung gesehen.



DER MENTALE ASPEKT DER KRANKHEIT

Shad-vritta bedeutet »Geisteshaltung« oder »Kultivieren einer bestimmten Denkweise«. Ayurveda geht davon aus, dass jede Krankheit eine seelisch-geistige Ursache hat. Krankheit beginnt im mentalen Feld. Daher ist es wichtig, hohe ethische Maßstäbe zu haben und ein integres Leben zu führen, um Krankheiten zu vermeiden.

Zwei der übelsten emotionalen Fallen sind Angst-Sorge und Wut. Beide gelten als mentale Schadstoffe. Die Prinzipien des Shad-vritta wurzeln in den Lehren der Bhagavad Gita und sind unter anderen: edel und mitfühlend sein, die Wahrheit sagen, negative Gedanken unter Kontrolle halten, Egoismus vermeiden, seine Pflicht tun, innere Ausgeglichenheit bewahren sowie Lernen und Vergebung kultivieren.


DIE DREI KONSTITUTIONEN ODER DOSHAS

Die richtige Ernährung und die Neigung zu bestimmten Gefühlen sind abhängig vom Körpertyp oder von der Konstitution beziehungsweise dem Dosha des Patienten. Die Doshas werden sowohl von den Elementen als auch von körperlichen Eigenschaften bestimmt. Hinter den Doshas stehen die folgenden drei Prinzipien:



	Vayu-Dosha ist ein Impulsprinzip, welches das Nervensystem steuert. Es besteht aus Luft und Äther.

	Pitta-Dosha ist ein Energieprinzip, das die Galle oder das Stoffwechselsystem antreibt. Es setzt sich aus Feuer und Wasser zusammen.

	Kapha-Dosha ist ein Körperflüssigkeitsprinzip, das den Schleim oder die Ausscheidungen reguliert. Es besteht aus Wasser und Erde.


Das Folgende ist eine kurze, auf den Doshas basierende Beschreibung der Körpertypen:


Der Vayu-Typ: Groß und schlank, haarig, gesprächig, geistig rege, erdige Haut, bevorzugt warme und fettige Speisen, neigt zu Verstopfung, reist gern, genießt das Leben, unruhiger Schlaf.

 



Der Pitta-Typ: Mittelgroß, schwitzt viel, rosa Hautfarbe, frühe Glatze, ungeduldig, recht gesprächig, isst und trinkt gern, mutig und ambitioniert, durchschnittlich guter Schlaf.

 



Der Kapha-Typ: Klein und kräftig, schwitzt viel, weiße Haut, beständiger Geist, kann still sein, normaler Appetit und Durst, ruht sich viel aus und schläft tief.



DIE ACHT SÄULEN DER PRÄVENTION

Im Ayurveda geht es nicht nur um Heilung, sondern auch um Krankheitsprävention durch eine gesunde Lebensweise in acht Disziplinen.




	Dina-charya – ein gesunder Tagesablauf

	Ritu-charya – Anpassung an die Jahreszeiten (wie unten beschrieben)

	Shad-vritta – die richtige Geisteshaltung

	rechtzeitiges Verrichten der Notdurft

	Kenntnis der Flüssigkeiten und festen Stoffen innewohnenden Eigenschaften

	feste Essensregeln

	genügend Schlaf

	Umgebung/Umwelt



RITU-CHARYA – ALLES ZU SEINER JAHRESZEIT

Dies sind die sechs Jahreszeiten des Ayurveda. Für jede gibt es empfohlene Verhaltensweisen, die gut für die Gesundheit sind.



	März – April – Vasanta-ritu, Frühling. Leichte Kost und leichter Schlaf.

	Mai – Juni – Grishma-ritu, Sommer. Leicht essen und kalte Flüssigkeiten trinken.

	Juli – August – Varsha-ritu, Regenzeit. Den Appetit stärken und warmes Essen zu sich nehmen.

	September – Oktober – Harad-ritu, Altweibersommer. Kühle, süße und zusammenziehende Speisen zu sich nehmen.

	November – Dezember – Hemanta-ritu, Winter. Zeit für reichliches Essen und viel Bewegung bzw. Sport.

	Januar – Februar – Shishira-ritu, kalter Winter. Wie in Hemanta-ritu, also viel essen und bewegen, aber auch eine Zeit der Einkehr.



DIE SECHS RASAS – DER GESCHMACK DER GESUNDHEIT

Bei der richtigen Ernährung, einem sehr wichtigen Faktor im Ayurveda, kommt es vor allem darauf an, Nahrungsmittel und Gewürze mit unterschiedlichen Eigenschaften richtig zu kombinieren, einige zu meiden und andere vermehrt zu sich zu nehmen. Die sechs grundlegenden Rasas oder Geschmacksrichtungen sind:


Süß: Ergänzt Erde und Wasser; nährt, kühlt und befeuchtet; unter anderem in Reis, Weizen und Zucker.

 



Sauer: Ergänzt Erde und Feuer; wärmt und ölt; unter anderem in säuerlichem Obst.

 



Salzig: Ergänzt Wasser und Feuer; löst auf, macht weich und stimuliert; in allen Salzen.

 



Bitter: Ergänzt Luft und Äther; kühlt, trocknet und reinigt; in grünem Gemüse und Gewürzen wie Kurkuma.


Scharf: Ergänzt Luft und Feuer; wärmt, trocknet und stimuliert; in Ingwer.

 


 



Zusammenziehend: Ergänzt Luft und Erde; kühlt und trocknet; in Honig, Buttermilch und Mischnahrung.




DAS CALLIGARIS-SYSTEM – WO SICH L-FELDER UND T-FELDER TREFFEN ODER: GEHEIMNISSE DER HAUT

Dr. Giuseppe Calligaris entdeckte, dass bestimmte Linien und Punkte auf der Haut genau wie Meridiane funktionieren, nur dass sie geometrische Muster bilden. Calligaris ging davon aus, dass diese »linearen Ketten des Körper-Geist-Systems«, wie er sie nannte, mit bewussten und unbewussten Teilen des denkenden Geistes in Verbindung stehen und stimuliert werden können, um unsere paranormalen Fähigkeiten zu erweitern.11

Calligaris testete diese Koordinaten und Punkte, die in der Länge und in der Breite angeordnet sind, und stellte dort einen geringeren elektrischen Widerstand fest als auf der umgebenden Haut. (Auch die Meridian-Punkte testen weniger elektrisch als die sie umgebende Haut.) Er legte weiterhin fest, dass ihre Schnittpunkte wie Spiegel und Akkumulatoren für kosmische Energie fungieren und dass man, indem man eine Kraft auf den Punkt ausübt, eine höhere Intelligenz aktivieren könnte – das »Echo vitaler Schwingungen aus dem Universum«.12

Calligaris glaubte, das menschliche Gehirn sei ein Hohlspiegel für das universale Bewusstsein. Seine Ideen wurden jedoch von der akademischen Gemeinde seiner Zeit zurückgewiesen und er starb arm und einsam im Jahr 1944. Seine Bücher sind schwer zu bekommen, aber in Autobiographie eines Yogi von Paramahansa Yogananda wird er wegen seiner Arbeit mit dem Paranormalen erwähnt. Wie Calligaris betonte, kann man Objekte aus der Ferne sehen, wenn bestimmte Bereiche der Haut angeregt werden.13

Dies ist ein Überblick über das Calligaris-System, wie es in einer Vorlesung von Hubert M. Schweizer beschrieben und von der World Research Foundation verbreitet wurde.14

ABBILDUNG 6.5

DAS CALLIGARIS-SYSTEM – HAND UND ORGANE
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Calligaris’ System beschäftigt sich mit körperlichen Erkrankungen, aber auch mit den Auswirkungen von Gedanken, Emotionen und Bedingun-gen,
die etwas mit dem Aurafeld zu tun haben. Die zugrunde liegende Philosophie ist einfach: Biologische Systeme emittieren Strahlung. Diese Strahlung informiert über Harmonie und Disharmonie eines organischen Systems. Es gibt Tausende von Punkten auf der Haut, die mechanisch stimuliert werden können, aber auch mit Gedankenformen. Calligaris’ System verbindet also L-Felder und T-Felder in der menschlichen Haut. Und diese Hautlinien bilden geometrische Muster und unterstreichen damit die spirituelle und wissenschaftliche Forschung zur Bedeutung der Gestalt bei der Erschaffung der Form.

Calligaris fand heraus, dass kranke Strahlung, etwa die einer Person mit Krebs, aus einer Entfernung von bis zu zwanzig Metern wahrgenommen werden kann.15 Das könnte ein Grund dafür sein, dass Energieheiler Krankheiten wie Krebs bei anderen oft intuitiv wahrnehmen (und behandeln), auch wenn ihnen jedes bewusste Wissen darüber fehlt. Die Calligaris-Techniken sind daher sowohl für die Diagnose als auch für das Heilen hilfreich.

Diese Linien und Punkte verweisen auf die Stellen mit der größten elektrischen Leitfähigkeit. Es gibt viele Möglichkeiten, sie mit mechanischen Mitteln zu finden. Sie können beispielsweise die Spitzen Ihres Daumens und Mittelfingers drücken, um die seitlichen und mittleren Linen am Arm zu stimulieren. Wenn Sie mit dieser Stimulation fortfahren, werden alle senkrechten und quer liegenden Linien sensibilisiert, fangen an zu »kribbeln« und rufen körperliche Empfindungen wie Wärme, Kälte, Kitzeln und Jucken ebenso hervor wie bestimmte Gefühle. Diese Empfindungen weisen darauf hin, dass man mindestens eine der Linien ausgemacht hat.

Da auch Gedankenformen die Punkte und Linien einschalten, kann man sich auch auf eine bestimmte Idee konzentrieren, um die entsprechende Hautzone zu stimulieren. Andere Methoden sind in dem Material enthalten, das von der World Research Foundation zur Verfügung gestellt wird.16


CHAKRA-BEURTEILUNG NACH FORM, DREHUNG UND GESCHWINDIGKEIT

Manche Menschen sind ohne Weiteres in der Lage, Chakras zu sehen, während andere sie nur mit bestimmten Hilfsmitteln, zum Beispiel einem Pendel, ausmachen können. Die meisten Chakra-Experten erklären übereinstimmend, dass sich bei einem gesunden Chakra beide Sphären im Uhrzeigersinn drehen, dass es die Form eines einheitlich runden Kreises hat und dass es rhythmisch ist. Es sollte nach vorn und hinten etwa 30 Zentimeter über den Körper hinaus ausstrahlen und seine Kreisform sollte etwa 30 Zentimeter Durchmesser haben.17

CHAKRA-FORM

Die Idealform eines Chakras ist rund und voll. Missgestaltete oder verzerrte Formen weisen auf physische, emotionale, mentale oder spirituelle Probleme hin. Im Allgemeinen lässt eine Verlagerung der Chakra-Form zur rechten Seite (vom betreffenden Menschen aus gesehen)
auf Probleme mit eher männlichen Themen wie Dominanz und Macht, Handeln und Verhalten, Logik und Vernunft schließen. Verschiebt sich die Form nach links, stehen für die betreffende Person vermutlich eher weibliche Themen an: Empfangen und Erwidern, Lernen oder Heilen, Erschaffen oder Fühlen.

Hier einige Grundbedeutungen der allgemeinen Chakra-Formen, wie sie von Menschen wahrgenommen werden:


Rund: Gesund und im Gleichgewicht.

 



Mangel an Substanz rechts: Auf unbewusstes Programmieren, Emotionen und die Kreativität der rechten Gehirnhälfte ausgerichtet, aber mangelnde Handlungsbereitschaft und fehlendes Durchhaltevermögen.

 



Mangel an Substanz links: Auf bewusstes Verhalten, konkrete Aktionen und das Analysieren der linken Gehirnhälfte gepolt, aber mangelnde Kreativität und Intuition.

 



Mangel an Substanz unten: eher spirituell als praktisch.

 



Mangel an Substanz oben: eher praktisch als spirituell.



CHAKRA-DREHUNG

Idealerweise sollte ein Chakra einen soliden und gleichmäßigen Dreh haben. Vorder- und Rückseite sollten gut koordiniert sein und sich in dieselbe Richtung bewegen. Die Drehung im Uhrzeigersinn ist normalerweise ein Zeichen für Gesundheit, während die Drehung gegen den Uhrzeigersinn auf eine Blockierung des Chakras schließen lässt. Eine gesunde Drehung (der äußeren Sphäre) sollte das Chakra rund, gleichmäßig und etwa 30 Zentimeter im Durchmesser aussehen lassen.

Allerdings drehen sich die äußeren Sphären der Chakras auch gegen den Uhrzeigersinn, wenn der Körper einen Reinigungs- oder Entgiftungsprozess durchläuft. Bei Frauen findet dies üblicherweise kurz vor, während und nach der Menstruation statt. Längere Reinigungs-und Entgiftungsphasen werden normalerweise in der Pubertät und während der Menopause durchlaufen und von beiden Geschlechtern in Zeiten der Krise, etwa nach einem Unfall, nach einem Todesfall in der Familie, nach dem Verlust des Arbeitsplatzes, nach einer Operation, einer schweren Krankheit oder in der Erholungsphase nach posttraumatischem Stress. Auch bestimmte verordnete Medikamente, natürliche Drogen oder Kräuter zwingen die äußeren Räder der Chakras, sich rückwärtszudrehen.

Bei manchen Individuen läuft die äußere Sphäre des achten Chakras immer rückwärts. So reinigt das achte Chakra die feinstofflichen Energiekörper kontinuierlich von Abfallstoffen. Einige Individuen sind Heyoke oder »gegenläufige« Persönlichkeiten. Bei ihnen drehen sich die äußeren Räder aller Chakras die ganze Zeit rückwärts. Hier handelt es sich um schamanische
Persönlichkeiten, die der Welt immer die gegensätzliche Sichtweise vor Augen führen. Bei ihnen dreht sich die äußere Sphäre des achten Chakras normalerweise im Uhrzeigersinn.

Es ist schwierig, das innere Rad eines Chakras rein physisch zu beurteilen. Am einfachsten geht es, wenn Sie dafür Ihre Intuition einsetzen, wie es in Teil 1, Kapitel 2 erklärt wurde. In der Regel werden Sie die Drehung des äußeren Rades mit der des inneren in Übereinstimmung bringen wollen und nicht umgekehrt. Fast immer ist das innere Rad gesund, wenn sich das äußere im Uhrzeigersinn dreht. Und überhaupt ist das innere Rad nahezu immer gesund, weil sich darin das Wesen des Geistes widerspiegelt.

Hier einige Möglichkeiten, die Drehung eines Chakras einzuschätzen:


Runder, einheitlicher und gleichmäßiger Schwung im Uhrzeigersinn: Gesund und funktionsfähig.

 



Runder, einheitlicher und gleichmäßiger Schwung gegen den Uhrzeigersinn: Versuch, Gesundheit oder Gleichgewicht durch Verarbeitung oder Beseitigung negativer Energie herzustellen.

 



Uneinheitlicher oder ungleichmäßiger Schwung gegen den Uhrzeigersinn: Das Chakra ist blockiert und kann sich nicht selbst reinigen.

 



Elliptische oder gerade Linie in senkrechter Richtung: entwickelte, aber unpraktische spirituelle Ansichten, lebensferne und unrealistische Perspektive oder mangelnde Bereitschaft aktiv zu werden.

 



Elliptische oder gerade Linie in waagrechter Richtung: praktisch veranlagt, aber ohne spirituelle Perspektive, nicht aufgeschlossen für das große Bild oder den göttlichen Beistand.

 



Elliptische oder gerade Linie, die nach rechts (von der betreffenden Person aus gesehen) schwingt: eher auf Aktion und das Tagesgeschäft ausgerichtet, also auf das, was als männliche Perspektive bekannt ist, aber weniger auf das Emotionale oder Spirituelle, also auf das, was man unter weiblicher Perspektive versteht.

 



Elliptische oder gerade Linie, die nach links (von der betreffenden Person aus gesehen) schwingt: viele inspirierende, weibliche oder intuitive Einflüsse, aber wenige praktische, erdende Aktionen.

 



Unbewegt oder fast still: Weist auf ein geschlossenes Chakra hin, dessen Funktion zum Erliegen gekommen ist. An dieser Stelle sollte man nach einer Blockierung oder der Ursache für ein sich präsentierendes Thema suchen.


Großer Schwung: Bedeutet in der Regel, dass das Chakra sehr offen und gesund ist und gut arbeitet. Wenn der Schwung zu groß und im Vergleich zu anderen Chakras unausgewogen ist, haben wir einen Hinweis auf eine Überanstrengung und Überfunktion. Finden Sie heraus, welches andere Chakra von diesem kompensiert wird.

 


 



Kleiner Schwung: Unterfunktion; das Chakra muss gereinigt und geöffnet werden.



DIE GESCHWINDIGKEIT DER DREHUNG

Im Idealfall sollte sich ein Chakra zuverlässig und gleichmäßig drehen, wobei sich das innere Rad etwa zweimal so schnell, aber im selben Rhythmus wie das äußere bewegen sollte. Je tiefer das Chakra liegt, desto langsamer sollten sich beide Räder drehen. Vorder- und Rückseite sollten sich in dieselbe Richtung bewegen, in der Regel im Uhrzeigersinn (von dem betreffenden Menschen aus gesehen). Eine zu schnelle Drehung lässt auf eine Angst erzeugende Situation schließen, eine zu langsame auf eine depressive Situation. Angst/Besorgnis ist sowohl ein physischer als auch ein psychischer Zustand. Er spiegelt einerseits die Angst vor der Zukunft wider und etabliert andererseits einen zu schnellen Rhythmus sowohl in den physischen als auch in den feinstofflichen Systemen. In einer Depression spiegelt sich eine zu enge Bindung an die Vergangenheit, die für einen zu langsamen Rhythmus in den physischen und feinstofflichen Systemen verantwortlich ist.

Hier noch ein paar andere diagnostische Tipps:


Rad dreht sich zu langsam: Weist auf eine Beeinträchtigung durch frühere Überbeanspruchung, Erschöpfung, Müdigkeit, Blockierungen, Panzerungen (ungesundes Festhalten an Glaubenssätzen beziehungsweise an Glaubenssätzen in Kombination mit Gefühlen) und vermutlich auch unterdrückte Erinnerungen oder Gefühle hin.

 



Rad dreht sich zu schnell: Hinweis auf aktuelle Überbeanspruchung oder Überforderung; darauf, dass dieses Chakra ein schwächeres kompensiert, oder auf den Wunsch, vor bestimmten Lebensumständen, Menschen, Gefühlen oder Problemen zu fliehen. Könnte ein Versuch sein, negative Energie freizusetzen.

 



Das äußere Rad dreht sich schnell, das innere langsam: Mangel an spirituellem, emotionalem, intuitivem oder kreativem Antrieb beziehungsweise einer entsprechenden Perspektive; Überzeugungen, Gefühle und/oder der Sinn für das Spirituelle sind unterentwickelt; übertriebene Sorge um das Materielle oder Äußerliche.

 



Das äußere Rad dreht sich langsam, das innere schnell: Mangelnde Bereitschaft zu handeln und etwas durchzustehen; fehlender körperlicher Antrieb oder mangelnde Energie; übertriebene Beschäftigung mit spirituellen oder übersinnlichen Angelegenheiten; Angst, sich der Welt zu stellen; Erschöpfung durch den Umgang mit dem Materiellen.


Die Räder drehen sich nicht mehr synchron: Innere Überzeugungen und Bedürfnisse passen nicht zu der äußeren Realität oder zu der Art, wie man im Außen handelt.

 




CHAKRA-EVALUIERUNG MIT DEM PENDEL

Das einfachste Hilfsmittel zur allgemeinen Einschätzung von Form, Drehrichtung und Drehgeschwindigkeit eines Chakras ist ein Pendel – ein Objekt an einer Kette oder Schnur. Wenn es so gehalten wird, dass es frei schwingen kann, reagiert das Pendel auf die elektromagnetische Frequenz der Vorder- oder Rückseite eines Chakras. Wenn Sie das Pendel über den Bereich des betreffenden Chakras halten, evaluieren Sie in erster Linie dessen äußeres Rad. Falls sich das äußere Rad im Uhrzeigersinn dreht, bewegt sich das innere vermutlich in die gleiche Richtung. Das innere Rad läuft übrigens fast immer im Uhrzeigersinn, außer in extremen Krisensituationen, zu denen auch Geburt und Tod eines Menschen gehören. Wie in Kapitel 2 (»Ein Energieheiler sein«) bereits erwähnt wurde, wird das innere Rad am besten intuitiv analysiert.

Sie können eine Pendel-Einschätzung Ihrer Chakras machen, indem Sie sich hinlegen und einen Partner bitten, das Pendel nacheinander 15 bis 30 Zentimeter über das Zentrum jedes Chakras zu halten. Notieren Sie alle Informationen zu Form, Richtung, Bewegung und augenscheinlicher Geschwindigkeit des kreisenden Pendels. Überhaupt keine Pendelbewegung kann ein Hinweis auf mangelndes Vertrauen in die andere Person oder den Prozess oder aber auf ein völlig blockiertes Chakra sein. Um Näheres dazu herauszufinden, sollten Sie die andere Seite des Chakras testen lassen oder ein Chakra unmittelbar über oder unter dem Problembereich, das möglicherweise zu weit offen ist, um das »Problem-Chakra« zu kompensieren. Um die Chakras unter und über dem Kopf und rund um den Körper zu testen, wird das Pendel über die entsprechenden Stellen gehalten.

Eventuelle Ungleichgewichte können mit Farben, Formen, Tönen, Klang, Licht und Zahlen ausgeglichen werden.

Abgesehen davon, dass sie mit Prozessen im physischen Körper in Zusammenhang gebracht werden, sind die Chakras mit den mentalen, emotionalen und spirituellen Dimensionen des menschlichen Lebens verbunden. Eine Tabelle, der Sie die Themen entnehmen können, welche die Infrastruktur der Chakras beeinflussen, finden Sie in Teil 5 (Abbildung 5.28).



CHAKRAS UND EDELSTEINE

Edelsteine werden schon seit Tausenden von Jahren eingesetzt, um die Chakras zu reinigen, anzureichern und auszugleichen. Jeder Stein hat eine bestimmte Frequenz, genau wie jedes Chakra. Mit einer klaren Absicht kann ein Anwender, der die Chakras ausgleichen will, einen Stein für viele Zwecke »programmieren«, darunter Heilung, Reinigung und das Energetisieren des physischen Körpers.

Es gibt viele Möglichkeiten, mit Edelsteinen zu arbeiten. Dabei muss man sich generell daran erinnern, dass Energie der Absicht oder Aufmerksamkeit folgt. Sie können den Stein
einfach in der Hand halten und darüber meditieren oder beten, während Sie die Aufgabe, die er erfüllen soll, visualisieren oder erspüren. Anschließend reinigen Sie den Stein auf die gleiche Weise oder legen ihn in die Sonne, damit die Natur ihn für Sie reinigen kann.

Die folgende Liste bringt Edel- und Halbedelsteine in Beziehung mit bestimmten Chakras und orientiert sich dabei an dem, was Liz Simpson in The Book of Chakra Healing18 vorgestellt hat.

ABBILDUNG 6.6

CHAKRAS UND EDELSTEINE
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CHAKRAS UND DIE ELEMENTE

Das Zwölf-Chakra-System arbeitet mit zehn Elementen. Die grundlegenden vier entsprechen denen, die auch in den meisten anderen Systemen zu finden sind: Wasser, Erde, Luft und Feuer. Aus diesen bilden sich sechs weitere Elemente: Metall, Holz, Stein, Äther, Licht und Stern. Ein Ungleichgewicht in jedem dieser Elemente kann die schwingungsmäßigen Störungen hervorbringen, die Krankheit und alle anderen Probleme verursachen oder fördern. Auf der anderen Seite kann die Nutzung oder das Ausbalancieren dieser Elemente feinstoffliche und physische Zustände korrigieren.19

Es gibt viele Möglichkeiten, energetisch, aber auch ganz konkret mit den Elementen zu arbeiten. Der visuelle Intuitive kann sich bildlich vorstellen, wie ein Element im Körper, einem Chakra oder einer Auraschicht arbeitet, und eine Absicht äußern, um eine Veränderung zu bewirken. Der verbale Intuitive könnte einen inneren Befehl geben und damit »anordnen«, dass ein Element einen bestimmten Auftrag erfüllen soll, oder indem er buchstäblich mit dem Körper, einem Chakra oder einer Auraschicht spricht. Ein Intuitiver, der sich eher auf seine sensorischen Fähigkeiten verlässt, kann die Präsenz eines Elements vermuten und durch Handauflegen damit arbeiten oder indem er sich vorstellt, wie es die nötigen Veränderungen bewirkt.

Energieheiler können auch Steine, Substanzen, Flüssigkeiten oder andere passende Materialien verwenden, die das gewünschte Element repräsentieren. Diese werden dann auf oder neben die Akupunkturpunkte oder Chakras beziehungsweise in das Aurafeld des Klienten gelegt. Um ein bestimmtes Ziel zu erreichen, können Elemente auch mental oder intuitiv
in Wasser einprogrammiert werden, und zwar durch Intention oder Gebet. Wenn man dieses Wasser dann trinkt, nimmt man ihre Wirkung auf. Menschen, die eine Veränderung oder Heilung wünschen, können auch Objekte bei sich tragen, die das benötigte Element repräsentieren. Ein solches Objekt kann auch als Konzentrationspunkt in geführten Fantasiereisen, in der Meditation und bei der Selbstheilung dienen.

Hier sind die Grundeigenschaften der zehn Elemente zusammen mit ein paar Vorschlägen, wie man mit jedem einzelnen Element arbeiten kann:


Feuer: Eliminiert, reinigt und verbrennt. Schenkt Energie, Begeisterung und ein neues Leben. Es ist die Basis des Kundalini-Prozesses und wichtig für die Heilung. Zum Beispiel kann es das Blut oder die Lymphe von Toxinen befreien. Therapeuten, die mit den Aurafeldern arbeiten, können sich vorstellen, wie Feuer diese reinigt, indem sie sich besonders auf das erste Aurafeld konzentrieren, das rot und ursprünglich ist. Anwender, die mit den Meridianen arbeiten, können Moxibustion einsetzen oder sich energetisch vorstellen, wie sich ein Feuer durch den entsprechenden Meridian brennt. Chakra-Therapeuten setzen Feuer im Zentrum des Chakras ein, das dem Problembereich am nächsten liegt, und bedienen sich dabei intuitiver Techniken oder der Technik des Handauflegens. Steine, die etwas mit dem Feuerelement zu tun haben, sind in der Regel rot und stehen in Verbindung mit dem ersten Chakra. Setzen Sie Feuer nicht über dem Herzen oder in einem entzündeten Bereich ein, denn es kann Wut/ Groll und Entzündungen verstärken.

 



Luft: Übermittelt Ideen und Ideale. Ermöglicht die Ausbreitung von Energien von einem Ort zum anderen oder von Mensch zu Mensch. Luft ist aktiv, wenn sie sich bewegt und gelenkt wird, und inaktiv, aber dennoch voller Potenzial, wenn sie still steht. Setzen Sie sie ein, um schlechte Überzeugungen »wegzublasen« oder hilfreiche anzustoßen. Bei der feldorientierten Arbeit können Federn, Atem und Klänge eingesetzt werden. Wenn mit den Meridianen gearbeitet wird, können negative Überzeugungen dadurch beseitigt werden, dass man intuitiv oder verbal »die Wahrheit« in den entsprechenden Akupunkturpunkt sagt. Zu den Chakra-Methoden gehört der Einsatz von Klang, Intuition und Steinen auf dem dritten Chakra.

 



Wasser: Übermittelt die Energie der Seele und der Gefühle, beruhigt und heilt, wäscht und reinigt. Setzen Sie es ein, um Ihr Lymphsystem oder Ihre Gedärme sowohl von physischen als auch von psychischen Toxinen zu befreien, um den Körper von alten und unterdrückten Gefühlen (sich selbst und anderen gegenüber) zu reinigen und um das Gewebe nach einer Operation zu beruhigen. Nach einem Hirnschlag stellen Sie sich vor, dass Sie die verkrustete Seite mit Wasser waschen, bevor Sie das gerissene Gewebe mit einem Erd- oder Steinwall reparieren. Denken Sie darüber nach, Ihr Trinkwasser zu besonderen Anlässen mit Gebeten und Absichten zu »programmieren«. Feld-, Meridian- und Chakra-Therapeuten
können bei ihren Klienten mit Absichten programmiertes Wasser einsetzen und Steine für das zweite Chakra verschreiben. Außerdem ist es hilfreich, in den Praxisräumen Zimmerbrunnen zu installieren, um eine reinigende Atmosphäre zu schaffen.

 



Erde: Baut auf, festigt und schützt. Erde kann das Gewebe nach einer Operation wieder aufbauen, jeden entzündetem Bereich beruhigen und Gewebe reparieren. Ideal, um formbaren Strukturen, etwa Zellwänden, Halt zu geben. Therapeuten, die mit Feldern arbeiten, können die Erdenergien in der Umgebung eines Klienten untersuchen, nach geopathischen Stressfaktoren Ausschau halten und diese abmildern. Anwender, die sich auf die Leitbahnen konzentrieren, setzen Kräuter, Nahrungsmittel oder andere Substanzen ein und analysieren, wie der Klient mit diesen Materialien umgeht (die alle insofern auf Erde basieren, als sie Gewebe bilden). Alle Anwender können Steine für das zehnte Chakra bei ihrer Heilarbeit einsetzen.

 



Metall: Schützt, verteidigt und lenkt ab. Verwenden Sie es im Aurafeld, um schädliche Energien abzulenken. Stellen Sie sich eine metallene Rüstung rund um die Leber oder die Nieren vor, wenn Sie Medikamente einnehmen (das befreit diese Organe auch von Schwermetallbelastung). Diese Panzerungstechnik kann bei jedem Organ angewandt werden, um Angriffe durch äußere Energien oder Wesenheiten – etwa die, welche zu Krebs führen – zu stoppen oder zu verhindern. Nutzen Sie das Element Metall wie einen Spiegel, der negative Energien reflektiert oder ablenkt. Befreien Sie Ihr System davon, wenn Sie unter Schwermetallbelastung, chronischer Müdigkeit oder Krebs leiden. Viele Autoimmunerkrankungen haben etwas mit einem schädlichen Zuviel an Metall zu tun. Silberfarbige Metalle und Steine können eingesetzt werden, um auf Metall basierende Wirkungen zu erzielen.

 



Holz: Gibt Schwung, Anpassungsfähigkeit und eine positive Einstellung. Setzen Sie es in Bereichen ein, in denen Niedergeschlagenheit vorherrscht, oder bei Chakras, die sich gegen den Uhrzeigersinn drehen, um die Drehung umzukehren. Bei emotionaler Deprimiertheit geben Sie dem Geist Holz, indem Sie sich oder Ihren Klienten Bilder von Bäumen oder anderen Pflanzen vor Augen führen. Nutzen Sie dieses Element, um neues Gewebe oder neue Ideen in Geist und Körper zu integrieren, etwa nach einer Organtransplantation. Holz bringt ein Stimmungshoch in einen deprimierten Zustand. Bei hohem Blutdruck fügt man Holz zur Entspannung hinzu. Alle Therapeuten können Produkte oder Substanzen aus echtem Holz bei ihren Klienten oder in deren Nähe einsetzen.

 



Stein: Stärkt, hält und härtet ab. Verwenden Sie Stein im zehnten Chakra, um die Seele im Körper zu verankern. Stellen Sie sich vor, dass Sie alle Seelenthemen oder unbewussten Gefühle wie beispielsweise Scham in einen Stein verbannen und diesen
dann im Meer versenken. Stärken Sie ein schwaches Blutgefäß mit Stein ebenso wie den Bereich um ein Schlaganfallgeschehen. Stein hält andere Elemente an Ort und Stelle. Wenn Sie neue Glaubenssätze oder neues Gewebe so verankern müssen, dass sie Wurzeln schlagen beziehungsweise eins mit ihrer Umgebung werden, können Sie einen Steinwall darum errichten. Therapeuten können »echte« Steine einsetzen, um die Energiefelder oder Chakras zu reinigen oder zu programmieren. Heiler, die mit den Meridianen arbeiten, können ihre Klienten während einer Behandlung mit den passenden Steinen umgeben, um die Heilwirkung zu erhöhen.

 



Äther: Träger spiritueller Wahrheiten. Kann genutzt werden, um jedes System, jeden Energiekörper, jeden denkenden Geist und jede Seele mit diesen spirituellen Wahrheiten zu durchdringen. Äther ist flüssiges Gas. Er ist genau genommen das »fünfte Element«, jene spirituelle Energie, die Wissenschaftler und Metaphysiker schon seit Jahrtausenden zu definieren versuchen. Mithilfe von Gebet und Meditation kann jeder Praktizierende den Äther auf Heilung und Gesundheit, aber auch ganz bestimmte andere Ziele programmieren.

 



Licht: Kann gelenkt, gedreht, geformt, eingeschaltet oder eliminiert werden, um fast jede gewünschte Wirkung zu erzielen. Licht ist elektromagnetische Strahlung mit unterschiedlichen Wellenlängen. »Dunkles« Licht mit Frequenzen im Infrarotbereich und darunter besteht hauptsächlich aus Elektronen, die Informationen über Macht enthalten. »Leichtes« oder »helles« Licht mit Frequenzen im oder über dem Ultraviolettbereich besteht hauptsächlich aus Protonen, die Informationen über Liebe enthalten. Bringen Sie jedes Problem mit dem richtigen Licht wieder ins Gleichgewicht. Wenn Sie niedergeschlagen sind, kann »leichtes« Licht Sie wieder aufbauen, während »dunkles« Licht Ihnen die nötige Energie gibt, um etwas an Ihrem Verhalten zu ändern. Weitere Gedanken über den Einsatz von Licht finden Sie im Abschnitt »Farbheilung« weiter unten sowie in Teil 5 in Zusammenhang mit den verschiedenen Chakra-Systemen, in denen Farbe häufig zur Diagnose und Heilung eingesetzt wird.

 



Stern: Bedient sich spiritueller Wahrheiten, um die physische Materie zu formen und zu läutern. Lassen Sie negative Fehlwahrnehmungen los, indem Sie die Wahrheit formulieren. Stellen Sie sich diese Wahrheit in einen Stern gefasst vor und setzen Sie diesen Stern in das entsprechende Aurafeld, den Energiekanal oder das Chakra. Diese Technik kann sogar genutzt werden, um die DNA zu verändern. Stern kann auch das Loslassen einer Fehlwahrnehmung oder eines schädlichen Musters im Körper erzwingen. Nutzen Sie dieses Element, wenn es darum geht, eine ungenaue Wahrnehmung auf irgendeiner bewussten Ebene zu verbrennen, und stimulieren Sie dann die richtigen Überzeugungen mit Äther. (Stern ist aus Feuer und Äther gemacht.) Stern-Steine beziehen sich auf das siebte oder das zwölfte Chakra.




FARBHEILUNG (SIEHE AUCH FARBAKUPUNKTUR)

Farbtherapie ist ein Aspekt der Lichttherapie. Licht wurde schon in der Antike von den Babyloniern, Ägyptern und Assyrern und später auch von den Griechen und Römern zu Heilzwecken eingesetzt. Dr. Harry Riley Spitler war der Erste, der eine Phototherapie anwandte, bei der er farbiges Licht durch die Augen einfallen ließ. Im Jahr 1941 veröffentlichte er ein Buch mit dem Titel The Syntonic Principle. Ebenfalls in den 1940er-Jahren rief der Forscher Dinshah Ghadiali Spectro-Chrome ins Leben, eine Methode, bei der die Haut direkt mit farbigem Licht bestrahlt wird. Ghadialis Forschungen zeigten, dass der Körper geheilt werden kann, wenn man ihn systematisch farbigem Licht aussetzt. (Beispielsweise können Frühgeborene mit Bilirubin-Syndrom medizinisch mit blauem Licht behandelt werden.) Ghadialis Arbeit wurde von verschiedenen Gruppen angegriffen, darunter auch die American Medical Association, und das obwohl er von praktizierenden Medizinern wie Dr. Kate Baldwin, leitende Chirurgin des Women’s Hospital in Philadelphia, mit aller Macht verteidigt wurde. Dr. Baldwin beteuerte, dass mit der Spectro-Chrome-Methode Erkrankungen wie Gonorrhö, Syphilis, Krebs, Geschwüre und andere geheilt werden konnten. Doch trotz der Unterstützung durch Dr. Baldwin und andere Ärzte vernichtete die US-Regierung im Jahr 1947 alle Bücher und Veröffentlichungen Ghadialis, und 1958 erwirkte das FDA ein permanentes Unterlassungsurteil gegen sein Institut.20

In den 1980er-Jahren erkannte Dr. Norman Rosenthal vom National Institute of Mental Health das Vorhandensein der sogenannten Seasonal Affective Disorder (SAD): Entzug des vollen Lichtspektrums und die daraus resultierende Depression, auch als Winterdepression bekannt.

Neuere Forschungen begründen die erstaunliche Heilwirkung des Lichts. Sonnenlicht regt die Zirbeldrüse zur Produktion von Melatonin an, das für einen gesunden Schlaf ebenso notwendig ist wie für Ungezwungenheit und Glück.21 Hochintensives Licht wird eingesetzt, um Krebs und Virus-Erkrankungen zu behandeln und selbst um die Symptome der Alzheimer-Krankheit zu lindern.22

Der Nobelpreisträger Albert Szent-Györgyi kam durch Studien und Forschungen zu dem Schluss, dass Licht, das auf den Körper trifft, die grundlegenden biologischen Funktionen, die am Verdauungsprozess beteiligt sind, ebenso verändert wie die enzymatischen und hormonalen Wechselwirkungen. Manche Farben können sogar bewirken, dass die körpereigenen Enzyme fünfhundertmal wirksamer sind.23 Farbe beeinflusst aber nicht nur unseren Körper, sondern auch unseren Geist. Nach Dr. Jacob Liberman, einem Pionier der therapeutischen Verwendung von Farbe und Licht, geben die Farben, die in unserem Körper vorhanden sind, Auskunft über den Zustand unseres Bewusstseins, was umgekehrt bedeutet, dass unser Bewusstseinszustand ein Spiegel unseres Umgangs mit Farbe ist.24

Der Schlüssel zum Erreichen einer therapeutischen Wirkung ist der Einsatz der richtigen Farbe oder Wellenlänge. Infrarotlicht reduziert die Schwere einer Herzattacke um bis zu 50 Prozent, hebt Blindheit bei Tieren auf und heilt Geschwüre im Mund. Rotes Licht sorgt für eine schnellere Wundheilung und kehrt die Hautalterung um. Blaues Licht kann Bakterien abtöten (genau wie rotes Licht). Blaues Licht kann auch eingesetzt werden, um die biologische
Uhr zurückzusetzen, SAD oder Winterdepression zu behandeln und um Alzheimer-Patienten zu einem besseren Nachtschlaf zu verhelfen. Ultraviolettes Licht verhindert die Vermehrung von Bakterien und Viren und kann zum Sterilisieren von Luft und Wasser verwendet werden.25

Licht überträgt offenbar auch Energie an die Mitochondrien in den Zellen und hilft so dem Körper, sich selbst zu heilen. Es verändert auch die Geschwindigkeit, in der verschiedene chemische Prozesse ablaufen.

»Wir sind lebende Photozellen«, sagt Liberman. Der Körper gibt Licht in allen Farben ab, nimmt es durch unsere physischen Strukturen auf und emittiert und empfängt Licht über unsere feinstofflichen Körper.26

Liberman erwähnt die Untersuchungsergebnisse eines Wissenschaftlers namens Cabal, der um 1800 Licht mit dem Hypothalamus in Verbindung brachte.27 Der Hypothalamus liegt im Zentrum des Gehirns. Er steuert unser autonomes Nervensystem sowie die Meister-Hormondrüse, die Hypophyse. Die Zirbeldrüse fungiert als Belichtungsmesser des Körpers und bekommt Informationen sowohl über die Augen als auch aus dem elektromagnetischen Feld. Das richtige Licht in der passenden Intensität, Geschwindigkeit und Farbe kann Ungleichgewichte im autonomen Nervensystem und im Hormonsystem ausgleichen.

Diese Erklärungen unterstreichen die Entdeckungen der Forscher Dr. Fritz-Albert Popp und Dr. Hal Puthoff, die behaupteten, dass wir in einem Meer aus Licht baden, das in uns ist und uns umgibt. Während unsere Körper von einem »Nullpunkt-Feld« umgeben sind, fungiert unsere DNA unter anderem als Biophotonenmaschine28 (siehe Register für andere Verweise auf das Nullpunkt-Feld und die DNA).

Es gibt Dutzende, wenn nicht Hunderte von Modalitäten, die auf Farbe und Licht basieren. Hier sind nur einige davon.

DAS CHAKRA-SYSTEM – SPIEL MIT LICHT UND FARBEN

Sie können Heilarbeit über die Chakras leisten, indem Sie farbiges Licht oder farbige Steine auf die Körperstellen lenken beziehungsweise legen, wo die Chakras liegen. Jedes Chakra herrscht über einen anderen Teil des Nerven- und Hormonsystems, bezieht sich auf eine andere Phase der Entwicklung und bezeichnet andere geschlechtsspezifische Themen. Wenn er weiß, welcher Chakra-Bereich sich jeweils auf diese drei Belange bezieht, kann ein Therapeut gezielt auf eine Heilung mit Farben hinarbeiten.

Steven Vazquez, PhD, ein Experte für Phototherapie, sagt, dass die unteren Chakras das sympathische Nervensystem beherrschen, das in Stresssituationen aktiv ist oder wenn wir in Gefahr sind, und das Puls und Blutdruck reguliert. Die oberen Chakras regulieren das parasympathische Nervensystem, das die unwillkürlichen und unbewussten Körperfunktionen (wie das autonome Nervensystem) steuert. Im Allgemeinen ist das sympathische Nervensystem der Stress-Produzent, während das parasympathische Nervensystem den Körper am Leben erhält und wiederherstellt.29

Hinsichtlich von Themen, die etwas mit Zeit zu tun haben, kann man sagen: Je tiefer die Chakras liegen, mit denen eine Person arbeitet, desto öfter spricht sie über die Vergangenheit.
Die mittleren Chakras beherrschen die Gegenwart, und in den höheren werden Gedanken angezapft, die in der Zukunft oder jenseits der Zeit liegen.30

Der Körper wird auch je nach Geschlecht in Zonen unterteilt. Wie in Abbildung 6.9 dargestellt gibt es vier Quadranten. Die männlichen Chakras liegen im unteren Teil des Körpers und auf der ganzen rechten Seite. Die weiblichen Chakras liegen in der oberen Region des Körpers und auf der linken Seite.31

Wie wir wissen, liegt das Infrarot-Spektrum unter den unteren und das ultraviolette Spektrum über den höheren Chakras. Wenn er mit der Farbe Gelb und den darunter liegenden Farben arbeitet, kann ein Therapeut Zugang zu Themen aus der Vergangenheit bekommen und das sympathische Nervensystem aktivieren. Mit Grün und den darüber liegenden Farben zu arbeiten aktiviert das parasympathische Nervensystem. Durch die Arbeit mit Blau-Grün bis Blau und Indigo werden Themen angesprochen, die mit der Gegenwart zu tun haben, während Violett und darüber liegende Farben mit Themen zu tun haben, die in der Zukunft oder jenseits der Zeit liegen. Zugang zu männlichen Themen findet man am leichtesten über die Farben von Grün bis Violett. Weibliche Probleme lassen sich eher mit den Farben von Gelb abwärts lösen. Die linke Körperseite beherrscht alle weiblichen Funktionen, die rechte alle männlichen.32

Ein Therapeut, der das in Teil 5 vorgestellte Zwölf-Chakra-System verwendet, würde mit dem Infrarot-Spektrum arbeiten, wenn er Zugang zum zehnten Chakra bekommen will, das unter den Füßen liegt und unter anderem für das genealogische Fundament steht. Die Chakras über dem Kopf – das achte und das neunte – transzendieren die Zeit ebenso wie das elfte und das zwölfte Chakra, die den ganzen Körper umgeben. Diese Chakras arbeiten im Bereich der ultravioletten Wellenlängen. Zugang zu diesen fünf zusätzlichen Chakras bekommt man über die klare Absicht sowie über die Farben für jedes einzelne Chakra, wie sie in Abbildung 5.27 dargestellt sind.

Dr. Vazquez sagt auch, dass die Vorderseiten der Chakras unsere bewusste und die Rückseiten unsere unbewusste Realität steuern, wie es in Abbildung 6.9 dargestellt ist.


WEITERE FARBTECHNIKEN IM RAHMEN DES ZWÖLF-CHAKRA-SYSTEMS

Es gibt viele Möglichkeiten, Farben zum Zweck der Heilung einzusetzen. Die folgenden Informationen stützen sich auf Forschungen aus verschiedenen esoterischen Systemen sowie auf wissenschaftliche Untersuchungen und spiegeln eine breite Wissensbasis wider.33

Farbe und Diagnostik

Die Farbe eines Chakras sagt etwas über den gegenwärtigen Gesundheitszustand und die spirituelle Entwicklung eines Individuums aus. Ein klares und in der richtigen Farbe getöntes Chakra ist mit dem Göttlichen verbunden und vermutlich ziemlich gesund. Verfärbungen, Einsprengsel, trübe, dunkle Farben oder die intuitive Wahrnehmung von falschen Tönen weisen auf ein Ungleichgewicht oder eine Krankheit hin. Sehr dunkle oder dichte Bereiche können ein Hinweis auf Interferenzen oder das Eindringen externer Energien oder Wesenheiten sein.


An Farbe und Form eines Chakras lassen sich Gleichgewichtsthemen festmachen. Wenn das Chakra nur auf einer Seite gefärbt ist, fehlt die Hälfte des Bildes, was auf starre Überzeugungen und festsitzende Emotionen hinweist.

Leere Stellen weisen in der Regel auf eine Fragmentierung hin: Ein Teil des Selbst ist irgendwo anders gefangen. »Irgendwo anders« – das kann in einem anderen Leben sein, in einer anderen Dimension oder auf einer anderen Ebene oder sogar an einem anderem Ort im eigenen Selbst. Eine leere Stelle könnte auch auf Rezession hindeuten beziehungsweise auf die Sublimierung oder Verwandlung eines Teils des Selbst in etwas oder jemand anderes.

Sie können die folgenden Farbtabellen für die Chakra-Heilung verwenden. Die erste Tabelle »Farbenergien« gibt Auskunft darüber, welche Farben verwendet werden können, um fehlende Energien zu ergänzen. Die zweite Tabelle »Schädliche Farbigkeit« hilft beim Entschlüsseln von vorhandenen Problemen.

Sie können das Farbsystem in Verbindung mit Symbolik, Geometrie und Zahlensymbolen anwenden. All das sind Heilmethoden, die mit Schwingungen arbeiten. Daher ergänzen sie sich sehr gut.


Farbe und Heilung

Jede Farbe repräsentiert eine andere Art von Energie. Das Folgende ist eine vereinfachte Auffassung der Energien, die mit den Hauptfarben verbunden sind.

Diese Farben können in der Phototherapie eingesetzt oder mit mechanischen Geräten (von einem sachkundigen Anwender) übermittelt werden. Man kann sie am Körper tragen oder in Form von entsprechend gefärbten Objekten oder Steinen um sich haben oder über die gezielte Absicht an sich ziehen.

ABBILDUNG 6.7

FARBENERGIEN
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FARBTHERAPIE – ZUSAMMENHÄNGE ZWISCHEN DEN CHAKRAS UND DEN KÖRPERREGIONEN






FARBPUNKTUR

Peter Mandel, ein deutscher Forscher und Heiler, hat vor mehr als dreißig Jahren die sogenannte Farbpunktur entwickelt. Sie wendet reinfarbiges Licht auf Akupunkturpunkten und anderen Einfallstoren der Haut zum Zweck der Heilung und Entspannung an. Farbpunktur wird in Deutschland und anderen europäischen Ländern zusätzlich oder ergänzend zur Akupunktur weitgehend akzeptiert und erfreut sich als Behandlungsmethode auch anderswo zunehmender Beliebtheit.

Mandels Arbeit basiert auf den Forschungsergebnissen von Wissenschaftlern wie Dr. Fritz-Albert Popp, der entdeckte, dass die einzelnen Zellen im Körper über einen ständigen Strom aus Photonen beziehungsweise Welle-Teilchen des Lichts miteinander kommunizieren. Mithilfe der Kirlian-Fotografie stellte Mandel fest, dass die Akupunktur-Meridiane farbiges Licht absorbieren und es im ganzen Körper verteilen. Dann verglich er die energetischen Zustände, wie er sie mit der Kirlian-Methode wahrnahm, mit den körperlichen Symptomen seiner Klienten und fand schließlich durch Experimente heraus, welches farbige Licht diese Zustände positiv beeinflussen könnte.


Mandel nannte sein System Esogetik oder esogetische Medizin, wobei das Wort esogetisch eine Kombination aus esoterisch und energetisch ist. Er unterscheidet zwischen Behandlungen auf der körperlichen, seelischen und geistigen Ebene und benutzt eine Stabtaschenlampe mit zehn farbcodierten Kristallen, um die Einfallstore mit farbigem Licht zu bestrahlen. (Nadeln kommen nicht zum Einsatz. Die Stabtaschenlampe appliziert nur farbiges Licht.) Das Licht wird auf Akupunkturpunkte, Meridiane, Körperzonen und Gitter aus der heiligen Geometrie aufgebracht, und zwar in Form von sieben Grundfarben, welche die Energie im Meridiansystem ergänzen oder erhöhen.

DAS FARBPUNKTUR-SYSTEM NACH MANDEL

Peter Mandels Farbpunktur-System basiert auf seinem »esogetischen Modell«, nach dem es sechs Faktoren gibt, welche die Gesundheit beeinflussen. Das wichtigste Prinzip ist, dass Krankheit und Schmerzen auftreten, wenn ein Individuum von seinem Lebensweg abgewichen ist. Farbpunktur übermittelt im Licht enthaltene Informationen an das Unbewusste. So bekommen Menschen Zugang zu ihrem eigenen inneren Heilwissen und können sich neu orientieren. Durch die Behandlung kann beispielsweise eine emotionale Blockierung gelöst und so ein in Mitleidenschaft gezogenes Nervensystem geheilt werden. Mit weniger neurologischem Stress können sich die betreffenden Patienten anschließend besser ihrem spirituellen Ziel widmen.34

Mandels Modell ist eine holografische Darstellung der Energieproduktion im Körper. Drei von sechs Faktoren (Moleküle genannt) repräsentieren die feinstofflichen Energien. Es sind die Chakras, das formgebende Feld und die Konverter. Die anderen drei Faktoren beschreiben die physische Realität. Es sind die Körpersysteme, das Koordinationssystem und die Transmitter-Relais.

In der Esogetik wird mit sieben Grundfarben gearbeitet. Ganz allgemein führen die warmen Farben – Rot, Orange und Gelb – Energie zu, während die kalten Farben – Grün, Blau und Violett – Energie mindern. Ein Therapeut führt Energie zu, um zu stimulieren und zu tonisieren, und mindert Energie, um zu sedieren und zu beruhigen. Mandel fügte Farben auch zu komplementären Paaren zusammen und verwendete beide gleichzeitig, um denselben Akupunkturmeridian zu behandeln. Er entdeckte, dass warme und kalte Farben, gemeinsam eingesetzt, den Fluss der Yin- und Yang-Energie ins Gleichgewicht bringen.

Die Primärfarben und ihre Wirkung

Der folgende Überblick informiert darüber, wie Mandel verschiedene Farben einsetzt:


Rot: Extrem Yang, warm und stimulierend. Produziert Hitze. Regt die Lebensenergie und die Blutzirkulation an. Stimuliert das sensorische Nervensystem und energetisiert die fünf körperlichen Sinne. Fördert die Heilung von nicht eiternden Wunden. Wird zur Behandlung chronischer Infektionen verwendet. Zu viel Rot führt zu Wut und Hyperaktivität.


Orange: Sanftes Yang, stärkt. Regt den Appetit an, löst Krämpfe und Spasmen, erhöht den Blutdruck, führt zu Erbrechen, befreit von Blähungen, baut Knochen auf. In Kombination mit Blau reguliert es das Hormonsystem. Stimuliert Freude, Optimismus und Enthusiasmus.

 


 



Gelb: Yang und die am hellsten leuchtende Farbe von allen. Stärkt das motorische Nervensystem, regt den Stoffwechsel an und hilft bei Erkrankungen des Drüsen-, Lymph-und Verdauungssystems. Stimuliert intellektuelle Funktionen. Fördert Heiterkeit und Selbstvertrauen.

 



Grün: Neutrales Yin. Schwach kühlend. Kann zur Behandlung von Lungenproblemen und Augenleiden, Diabetes, Muskel-Skelett-Leiden und entzündlichen Gelenkproblemen sowie von Geschwüren eingesetzt werden. Ist antibakteriell und hilft bei der Entgiftung. Beruhigt, lindert und gleicht aus.

 



Blau: Yin oder kühl. Entspannt Körper und Geist, senkt Fieber, hilft bei Stauungen, Hautjucken, Hautreizungen und Schmerzen. Kann zur Behandlung von hohem Blutdruck, Verbrennungen, eitrigen Entzündungen sowie sämtlichen Erkrankungen, die mit Hitze verbunden sind, eingesetzt werden. Zieht Gewebe und Muskeln zusammen. Dämpft und beruhigt, wenn die Akupunkturpunkte für die Hypophyse und die Zirbeldrüse damit bestrahlt werden. Hilft bei Schlaflosigkeit, Phobien und hormonellen Ungleichgewichten. Nicht angezeigt bei Depression, weil es eine Farbe der Melancholie ist.

 



Violett: Hauptsächlich Yin. Unterstützt die Milz, reduziert die Reizbarkeit und bringt die rechte Gehirnhälfte ins Gleichgewicht. In Kombination mit Gelb steigert es die Produktion von Lymphe, steuert das Hungergefühl und gleicht das Nervensystem aus. Wirkt auf das Unbewusste.35



Komplementärfarben

Die komplementären Farbpaare sind: Rot-Grün, Orange-Blau und Gelb-Violett. Gemeinsam bringen diese Farben Yin und Yang ins Gleichgewicht. Beispielsweise könnte Rot stimulierend auf das Blut wirken und die Blutzirkulation verbessern, während Grün bei Stress erzeugenden Zuständen beruhigend wirkt. Blau könnte Schmerzen lindern, während Orange die Angst oder Niedergeschlagenheit aufhellt, die zu Spannungen führt. Gelb stärkt das Nervensystem, während Violett mit einer meditativen Befindlichkeit für Ausgleich sorgt.





ERNÄHRUNG UND TRADITIONELLE CHINESISCHE MEDIZIN

Eine der am meisten verbreiteten traditionellen Behandlungsformen ist die Ernährungsumstellung. Sie wird nach dem Disharmoniemuster des Individuums personalisiert.

Essen bringt Wärme oder Kühle, welche wiederum Yin und Yang ausgleichen. Wenn jemand zu warm ist oder zu viel Hitze (Yang) hat, werden kühle Nahrungsmittel verordnet. Wenn jemand zu kühl ist oder zu viel Kälte (Yin) hat, werden warme Nahrungsmittel verordnet. Ein Therapeut bestimmt das thermische Verhalten eines Patienten meistens nach dessen Reaktion auf Nahrungsmittel, die er gegessen hat.

Jedes Lebensmittel hat Yin- (kalte) und Yang- (warme) Eigenschaften, aber meistens ist eine dominant. In der Regel sind bittere und salzige Nahrungsmittel Yin, während scharfe und süße Yang sind.

Zu viel Yin kann zu Trägheit, Bequemlichkeit, Depression, Gewichtszunahme, Unterfunktionen und Gefühlsbetontheit führen, während sich ein Yang-Überschuss in Hyperaktivität, Anspannung, Ängstlichkeit und Aggressivität zum Ausdruck bringt.

Hier einige gängige Nahrungsmittel und ihre thermischen Eigenschaften:


Kühlend: Sellerie, Salat, Brokkoli, Spinat, Tomaten, Bananen, Wassermelonen, Gerste, Hirse, Weizen, Schweinefleisch, Eier, Krebsfleisch, Eiscreme und Sojasauce.

 



Neutral: Rote Beete, Steckrüben, Mohrrüben, Zitronen, Äpfel, Reiz, Mais, Roggen, Kartoffeln, Süßkartoffeln, Rindfleisch und Kaninchen.

 



Wärmend: Frühlingszwiebeln, Kürbis, Kohl, Grünkohl, Hafer, Thunfisch, Truthahn, Lachs, Lamm, Huhn, Garnelen, Ingwer, Zucker, Knoblauch und Pfeffer.



EMOTIONAL FREEDOM TECHNIQUE (EFT)

Emotional Freedom Technique (EFT) ist eine einfach anzuwendende Heilmethode ähnlich der Akupressur. Bekannt ist sie dafür, dass sie Schmerzen lindert, die Heilung von Krankheiten erleichtert und bei der Lösung emotionaler Probleme hilft. Sie basiert auf einer neuen Entdeckung, bei der es unter anderem darum geht, die traditionellen Akupunkturpunkte entlang der Meridiane mit den Fingerspitzen zu beklopfen.

Die beiden grundlegenden Prämissen der EFT sind: »Die Ursache aller negativen Emotionen ist eine Störung im Energiesystem des Körpers. … Und weil unsere physischen Schmerzen und Krankheiten so offensichtlich mit unseren Gefühlen in Verbindung stehen … tragen unsere ungelösten negativen Emotionen entscheidend zu den meisten körperlichen Schmerzen und Erkrankungen bei.«36

Gary Craig begründete EFT Mitte der 1990er-Jahre und seitdem ist diese Technik immer populärer geworden. Sie ist weder dazu gedacht, eine qualifizierte medizinische Behandlung zu ersetzen, noch versprechen ihre Anwender, dass sie in allen Fällen wirkt, aber sie ist hilfreich
und liefert hervorragende Ergebnisse. EFT wird von einer beachtlichen anekdotischen Evidenz gestützt und von verschiedenen bekannten Heilern eingesetzt und empfohlen.

EFT wird bei psychischen und physischen Leiden angewandt, darunter Versagensängste, ernste Erkrankungen, Depressionen, Ängstlichkeit, posttraumatische Belastungsstörungen, Schmerzen, Allergien, Blutdruckprobleme, Beziehungsprobleme, allgemeiner Stress, Süchte, Phobien – grundsätzlich alles von der Erkältung bis zum Krebs.

Die Effektivität von EFT basiert auf der Annahme, dass sich negative Emotionen in folgenden Stufen aufbauen:



	Eine negative Erfahrung wird gemacht und mündet in

	eine negative Emotion, die zu

	einer unangemessenen Programmierung im Körper führt, welche

	das Energiesystem des Körpers stört.37


Theoretisch können Sie eine negative Emotion nicht entfernen, ohne zuvor das Energiesystem wieder ins Gleichgewicht gebracht zu haben. Daher müssen Sie nach einem Plan vorgehen, der beides berücksichtigt. Die grundlegende EFT-Technik beinhaltet das Fokussieren auf eine aufwühlende Erinnerung, ein Gefühl, einen Schmerz oder ein Leiden. Gleichzeitig beklopft der Therapeut mit den Fingerspitzen eine Reihe von zwölf Punkten, die mit den chinesischen Meridianen in Wechselwirkung stehen. Die Prozedur wird dadurch vervollständigt, dass der Therapeut die Punkte beklopft, während sich der Klient auf eine positive Affirmation konzentriert.

EFT kann ergänzend zu einer gängigen therapeutischen Praxis oder als eigenständige Therapieform erlernt werden. Anwender sind aufgefordert, ihren gesunden Menschenverstand zu schulen, bevor sie diese Technik bei Klienten mit ernsten emotionalen Störungen einsetzen. Informationen über die ganze Prozedur (in englischer Sprache) finden Sie im Internet unter www.emofree.com.

Eine Variante dieser »Klopftherapie« ist hierzulande auch unter der Bezeichnung MET bekannt.


DER VIER-WEGE-ANSATZ DER HEILUNG

Vier Wege ist ein Heilsystem, das ich basierend auf meinen Forschungen, die östliche, westliche und indigene Heilmethoden einbeziehen, entwickelt habe. Es geht davon aus, dass es vier Ebenen des Bewusstseins gibt, die sich zu einer größeren Realität summieren, nämlich zu dem Raum, in dem wir wissen, dass Himmel und Erde ein und dasselbe sind. Weil wir auf allen vier Ebenen gleichzeitig existieren, führt jede Positionsänderung auf einem der Wege zu signifikanten Veränderungen auf den anderen. Krankheit wird von einem energetischen Ungleichgewicht auf einem oder mehreren dieser Wege verursacht. Die Chakras dienen dabei als Portale, die eine Bewegung zwischen diesen Bewusstseinsebenen möglich machen.


Normalerweise zwingt nur eine Krise Menschen dazu, hinter die physische Seite des Lebens zu schauen – die Basis des elementaren Weges, die materielle Ebene. Der Weg der Macht präsentiert übernatürliche Energien und Kräfte und bietet Veränderungen, die größer sind als die, welche auf dem elementaren Weg möglich sind. Auf dem Weg der Imagination geht es um den Einsatz kreativer Magie und gezielter Absicht, um die Energien aus dem Quantenuniversum in das physische Universum zu verlagern, während der göttliche Weg die höchste »Medizin« von allen heraufbeschwört: Die Wunder, die uns zur Verfügung stehen, wenn wir unsere eigene Göttlichkeit annehmen.38

DIE VIER WEGE UND DER QUANTENDIAMANT

Der Vier-Wege-Ansatz arbeitet mit einem geometrischen Entwurf zum Heilen und Manifestieren, der auf dem Wissen über die platonischen Körper, den Ideen der Pythagoräer, der hermetischen Alchemie, der Quantenmechanik, der Kabbala und der Spin-Theorie basiert. Er nennt sich Quantendiamant und wurde in Zusammenarbeit mit Carolyn Vinup (Klangheilerin) entwickelt.

Der Quantendiamant ist ein wie ein Diamant geformtes, interdimensionales Objekt mit fünf Schnüren, welche die beiden Seiten des Diamanten und einen leeren Raum in seiner Mitte verbinden. Wenn diese fünf Schnüre halbiert werden, können sie als zehn Schnüre gesehen werden, die, wenn man auch die beiden gegenüberliegenden Punkte einbezieht, zwölf wichtige Punkte in der Raumzeit festlegen.

Ein Diamant besteht im Prinzip aus miteinander verbundenen Dreiecken. Das Dreieck spielt eine wichtige Rolle in der platonischen Philosophie, wo es die grundlegende Form der Schöpfung ist – ähnlich wie in der Theorie der kausaldynamischen Triangulation (KDT), die das Dreieck als Grundform der interdimensionalen Wände postuliert. Fünf ist eine schöpferische Zahl, sowohl für die mystischen Mathematiker als auch für Physiker. Beide Symbole, das Dreieck und die Zahl Fünf, werden als Grundlage der Schöpfung betrachtet. Die Spitze des Dreiecks ist in der materiellen Wirklichkeit und der »Hier-und-Jetzt-Raumzeit« angesiedelt, während seine Grundlinie in der Antimaterie zu Hause ist. Im inneren Bereich des Diamanten liegt der »Nullpunkt«, das Vakuum, in dem das gesamte Potenzial enthalten ist (siehe Register unter diesen Stichworten).

Das Modell ähnelt dem des kabbalistischen Lebensbaums mit seinen zehn Sephiroth, dessen Mitte von Daath oder der Leere besetzt ist. Die Sephiroth gelten als stufenweise Manifestationen von Ain Soph oder Gott, den man sich als Lichtpunkt vorstellen kann, der sich auf allen Ebenen oder in allen Sephiroth zum Ausdruck bringt (siehe Kapitel 40). Unser Modell ist damit identisch, geht allerdings davon aus, dass die Schöpfungsenergie gleichzeitig sowohl von »oben« als auch von »unten« strömt. Im Wesentlichen kann man sagen, dass sich Gott sowohl in den niedrigsten, der materiellen Realität nahen Schwingungen am unteren Ende des elektromagnetischen Spektrums manifestiert als auch in den höheren, den spirituellen Bereichen nahen Schwingungen am oberen Ende des elektromagnetischen Spektrums. Die ganze Einheit dreht sich um sich selbst wie die Doppelhelix der DNA. Jeder
kann Heilungs- oder Manifestationsabsichten in die Stränge dieser Doppelhelix einprogrammieren und so die Energetik von Körper, Geist und Seele aktualisieren. Die Form des Quantendiamanten leitet diese Absichten dann energetisch an die Gene und das elektromagnetische System des Körpers weiter.



GEOMETRIE UND KLANG IN DER HEILUNG

Das Johannesevangelium des Neuen Testaments sagt uns, dass »im Anfang« der Welt »das Wort« war. Und was ist ein Wort anderes als ein Ton – ein Klang – und vielleicht eine Form?

Der ganze Raum ist sozusagen im Zustand der Bereitschaft. Neunzig Prozent davon besteht aus dunkler Materie, die nur darauf wartet, geformt zu werden – von einem Wort oder einer Schwingung. Kürzlich projizierte Masaru Emoto Gedanken in Wasser und zeigte uns damit, wie wir unsere Wirklichkeit formen können, bis hinein in die elementarsten Moleküle (siehe »Wechselwirkungen des magnetischen Felds mit Wasser« auf Seite 161). Mitte des 20. Jahrhunderts beschallte der Schweizer Forscher Hans Jenny feine Materiekörnchen oder Flüssigkeiten mit reinen Tönen und beobachtete, wie sich ausgeprägte geometrische Formen bildeten. Er nannte dies Kymatik (siehe »Kymatik – Klang sehen …« auf Seite 163). Klang verwandelt Materie in Muster der Natur.

Form und Klang sind beides Energieformen und oft überschneiden sie sich. Genau wie Töne können auch Formen bestimmte Wirkungen im feinstofflichen Körper hervorrufen und beide können zum Heilen eingesetzt werden. Dieses Phänomen lässt sich zumindest teilweise mit der Spin-Theorie erklären, einer der Lieblingstheorien der Quantenphysik. Wie wir gesehen haben, beschreibt die Spin-Theorie den Drehimpuls eines Teilchens. Wenn sich mehrere Teilchen gleichzeitig drehen, ist die Wirkung etwa die gleiche, wie wenn eine Gruppe von Kleinkindern ohne Kindergärtnerin wild im Raum herumrennt. Wenn man allerdings genauer hinschaut, erkennt man eine gewisse Anmut in dieser zufälligen Bewegung. Für »zusammengesetzte Teilchen« der Kindergruppe ist der Spin eine Kombination aus den Spins der einzelnen Teilchen (oder Kinder) plus dem Drehmoment ihrer Bewegung umeinander. Es herrscht Chaos, aber es ist auch eine Art von Ordnung zu erkennen.

Alle schwingenden Teilchen oder Wellen – oder Welle-Teilchen wie die Photonen, die Einheiten des Lichts – haben einen Spin. Das heißt, dass auch jeder Klang einen bestimmten Spin hat. Und das gilt auch für eine Ansammlung von Klängen. Ein Lied erzeugt einen einzigartigen »Spin«, genau wie jede Note. Könnten Sie nun eine Linie von einer Note zur anderen beziehungsweise vom einen Ende eines Spins zum anderen ziehen, würden sich geometrische Strukturen ergeben.

In dieser Hinsicht sind Klang und Geometrie miteinander verflochten.

GEOMETRISCHE BEDEUTUNGEN39

Unterschiedliche geometrische Muster haben unterschiedliche Bedeutungen. Ganze oder komplette Symbole, die in der Regel intuitiv wahrgenommen werden, stehen für Gesundheit oder können psychisch oder energetisch so geprägt werden, dass sie Gesundheit herbeiführen.
Veränderte Symbole, die gebrochen oder entstellt aussehen, verursachen energetische und in der Folge auch körperliche Störungen. Die folgende Tabelle enthält Beispiele für die Bedeutung geometrischer Symbole, basierend auf den Erkenntnissen der pythagoräischen und der heiligen Geometrie.
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KRÄUTER IN DER TRADITIONELLEN CHINESISCHEN MEDIZIN

Viele traditionelle chinesische Ärzte sind erfahrene Kräuterkundige. In der traditionellen chinesischen Medizin werden Kräuter nach verschiedenen Kriterien beurteilt, unter anderem nach ihren Eigenschaften, ihrem Geschmack, ihrer Affinität und ihrer primären (und sekundären) Wirkung:


Eigenschaften: Entweder kühlend oder erwärmend sowie entspannend oder energetisierend, befeuchtend oder austrocknend. Kühlende Kräuter wie beispielsweise Pfefferminze oder Grüne Minze wecken das System und helfen bei Schleimansammlungen in der Lunge.


Geschmack: Es gibt fünf Geschmacksrichtungen: sauer, bitter, süß, scharf und salzig. Bittere Kräuter haben beispielsweise eine austrocknende Wirkung. Sie sind – ähnlich wie kühlende Kräuter – gut bei Schleimansammlungen in der Lunge oder bei Erkältungen.

 


 



Affinität: Bestimmte Kräuter sind am besten für bestimmte Organsysteme geeignet. Das bezeichnet man als die Affinität des Krautes.

 



Primäre Wirkung: Welchen Einfluss hat das Kraut auf das System? Es kann zerstreuen oder bewegen, reinigen oder auswerfen, tonisieren oder stärken oder aber zurückhalten und zusammenziehen. Viele Kräuter haben sowohl eine primäre als auch eine sekundäre Wirkung.


Die chinesische Apotheke hat Hunderte von Kräutern auf Lager, die auf Tausende von Arten kombiniert werden. Zu den »Unentbehrlichen« gehören:


Astragaluswurzel: Stärkt die Immunabwehr.

 



Dong Quai (oder Tang Kuei): Verbessert die Blutzirkulation und fördert die Blutbildung; bringt das weibliche Hormonsystem ins Gleichgewicht.

 



Fo Ti (Ho Shou Wu): Wirkt blutreinigend, erhöht die Energie, stärkt die sexuelle Leistungsfähigkeit.

 



Knoblauch: Gut bei hohem Blutdruck und erhöhtem Cholesterinspiegel; antiseptisch und antimykotisch.

 



Ingwer: Wärmt, regt die Verdauung an, mildert Übelkeit.

 



Ginseng: Stellt die sexuellen und die Verdauung fördernden Energien wieder her.

 



Ginseng (sibirischer): Steigert die Energie und fördert das Immunsystem.

 



Grüner Tee: Stärkt die Herzgesundheit, senkt den Cholesterinspiegel und hat eine belegte Anti-Krebs-Wirkung.



HOMÖOPATHIE

Homöopathie ist eine Form von Schwingungs- oder Energiemedizin, die von dem Arzt Samuel Hahnemann entwickelt wurde. Ihr liegt das Gesetz »Gleiches heilt Gleiches« zugrunde, also die Vorstellung, dass dieselben Substanzen, die bei einem gesunden Menschen bestimmte Symptome hervorrufen, einen kranken Menschen mit diesen Symptome heilen können. Hahnemann
entwickelte eine systematische Vorgehensweise zum Testen von Substanzen, die problematische Symptome auf allen Ebenen – der physischen, der emotionalen, der mentalen und der spirituellen – hervorbrachten. Dann brachte er diese Symptome mit Krankheiten in Verbindung und lernte so nach und nach, welche Substanzen er bei welchen Krankheiten geben musste.

Hahnemann experimentierte auch mit Verdünnungen dieser homöopathischen – oder »dem Pathologischen ähnlichen« – Mittel. Er entdeckte einen Prozess namens Potenzierung. Wenn er ein Arzneimittel mit Wasser verdünnte und anschließend verschüttelte, erhöhte dies seine Wirkung. Schließlich verdünnte er die Lösung so weit, bis kein Molekül der ursprünglichen Substanz mehr darin enthalten war. Sie wirkte immer noch. Aktuell gibt es Hunderte von Lösungen aus Mineralien, Pflanzen und totem Gewebe, die untersucht und als heilsam bestätigt wurden. Und bei Tausenden weiteren wurde dies zumindest teilweise bestätigt.40

Homöopathie arbeitet mit konstruktiver Resonanz, wie Dr. Richard Gerber in seinem Buch A Practical Guide to Vibrational Medicine erklärt.41 Gerber nimmt als Beispiel einen Menschen, dessen Körper normalerweise mit 300 Zyklen pro Sekunde schwingt. Wenn dieser Mensch krank ist, springt dieser Wert vielleicht auf 350 Zyklen pro Sekunde, wobei die höhere Schwingung als Immunantwort zum Beispiel auf die eingedrungenen Bakterien die Produktion von weißen Blutkörperchen anregt. Wie Gerber betont, ist das resultierende Fieber oder Symptom eine gute und nicht etwa eine schlechte Reaktion des Körpers.

Wir könnten nun Energie »zugeben«, die nur mit 300 Zyklen pro Sekunde schwingt, und der Körper würde sie absorbieren. Aber könnte diese niedrigere Schwingung leisten, was jetzt geleistet werden muss – die Bereitstellung einer starken körpereigenen Abwehr? Nein. Wir müssen die Selbstheilungsmechanismen des Körpers mit einer Medizin unterstützen, die mit 350 Zyklen pro Sekunde schwingt. Das ist die Aufgabe eines homöopathischen Arzneimittels. Indem wir das Symptom sozusagen aufaddieren, helfen wir dem Körper auf den Grund zu reagieren, aus dem ein Symptom überhaupt da ist.

Es gibt viele Möglichkeiten, eine Lösung zu potenzieren. Ein bemerkenswertes radionisches Verfahren wurde von Malcolm Rae entwickelt. Das Fläschchen mit Alkohol, Wasser oder einer Mischung aus beiden wird auf eine feste Unterlage gestellt und für kurze Zeit mit einem radionischen Verfahren potenziert. (Radionik ist mit Radiästhesie verwandt, dem physikalischen oder ätherischen Gebrauch von Strahlung zu einem bestimmten Zweck. Siehe »Radionik – Heilung durch das Feld« auf Seite 413.) Dann wird die Lösung mit einer Aufladescheibe geladen, auf der konzentrische Kreise und strahlenförmige Linien zu sehen sind. Der Raum zwischen diesen Linien wurde zuvor so programmiert, dass er nun als Code für das erwünschte homöopathische Arzneimittel fungiert.42 Auf diese Weise werden alle Lösungen gleich lang, aber mit unterschiedlichen Aufladescheiben potenziert. Homöopathische Mittel können auch mithilfe von bestimmten elektrodermalen Screeningprozessen produziert und kinesiologisch auf ihre Genauigkeit überprüft werden.

Manche Individuen machen sich ihre eigenen homöopathischen Zubereitungen, indem sie ein Fläschchen Wasser in der Hand halten und einfach dort »hinein« beten oder meditieren.
Wenn sie stark genug ist, kann diese Absicht die Kristallstruktur der Wassermoleküle verändern und ein homöopathisches Arzneimittel liefern. Ein wissenschaftlicher Beweis für die Wirksamkeit dieses Ansatzes wurde vor dem Hintergrund dessen veröffentlicht, was Dr. Masaru Emoto aus Japan erforscht hat.43

DIE VERORDNUNG VON KONSTITUTIONSMITTELN

Dieser Ansatz setzt voraus, dass der Anwender gelernt hat, ein homöopathisches Arzneimittel basierend auf der gesamten Lebensgeschichte des Patienten auszuwählen. Ein Meridian-Therapeut kann herausgefunden haben, dass ein bestimmter Klient genau eine der fünf Grundkonstitutionen hat, und nutzt diese Information dann, um sich für eine bestimmte Behandlung dieses Klienten zu entscheiden.


HOMÖOPATHISCHE MITTEL UND MERIDIANTHERAPIE

Es gibt mehrere Meridian-Therapien, bei denen homöopathische Arzneimittel eingesetzt werden. Hier eine kurze Beschreibung einiger davon.

Neuraltherapie

Neuraltherapie beinhaltet die Injektion homöopathischer Mittel in die Akupunkturpunkte. Durch diese Prozedur werden die Mittel in das autonome Nervensystem eingebunden, welches die unwillkürlichen Körperfunktionen beherrscht. Durch Sensoren in der Haut werden sie leicht und problemlos in das System aufgenommen und können ihre Schwingungen über die Nerven an die Organe und Gewebe weitergeben.

Qualifizierte Anwender mischen oft ein leichtes Anästhetikum in die Injektion, aber auch weitere homöopathische Zutaten oder natürliche Heilmittel. Bei den Injektionspunkten handelt es sich um Akupunkturpunkte im Verlauf des aus dem Gleichgewicht geratenen Meridians.


Elektropunktur/elektrodermales Screening

Eine Lösung wird basierend auf der Elektroresonanz-Reaktion des Patienten auf die Arznei gefunden. Mit anderen Worten: Die Reaktion des Patienten auf ein Heilmittel wird gleich nach der Diagnose getestet. Das mögliche Heilmittel wird in den elektrischen Schaltkreis platziert und der Anwender prüft, ob seine Schwingung die Unter- oder Überfunktion des Meridians ausgleicht und das System wieder normalisiert. Manche Geräte können das homöopathische Mittel tatsächlich »herstellen«, und zwar mithilfe von elektrischen oder magnetischen Schwingungen, die Wasser oder Alkohol »programmieren«.


Kinesiologie

Der Anwender setzt den »Muskeltest« ein, um festzustellen, ob ein homöopathisches Mittel ein Meridian-Ungleichgewicht korrigiert.


HANDBÜCHER ODER REPERTORIEN FÜR VERORDNUNGEN

Basierend auf seiner Diagnose kann ein ausgebildeter Heilpraktiker eines der beiden wichtigsten Anleitungsbücher zur Bestimmung einer passenden homöopathischen Lösung verwenden.

Materia Medica: In diesem Handbuch sind die Symptomindikationen für die verschiedenen homöopathischen Arzneimittel verzeichnet. Es listet auch die Organe auf, die mit jedem Mittel in Verbindung gebracht werden. Wenn ein Meridian-Therapeut diese Quelle benutzt, schlägt er zunächst die Symptome nach und bezieht dann Arzneimittel und Organe aufeinander. (Es gibt verschiedene Versionen der Materia Medica; Samuel Hahnemann selbst ist der Autor der klassischen Version.)

 



Kents Repertorium: Dieses Handbuch erläutert die Symptome der Organsysteme und listet die homöopathischen Arzneimittel auf, die sich auf diese Organe beziehen könnten. Hier kann ein Meridian-Therapeut ein Organ nachschlagen und dann zwischen den zugeordneten Arzneimitteln wählen.44






KINESIOLOGIE ODER »MUSKELTESTEN«45

Kinesiologie ist ein diagnostischer Prozess, der in der Chiropraktik schon seit einiger Zeit populär ist und nun auch in die Meridian-Therapie Einzug hält.

Das Wort Kinesiologie kommt von dem griechischen Wort kinesis, das »Bewegung« heißt. Es bezeichnet das Studium der Muskeln und der Bewegungen des Körpers und gilt als eine Form von Biofeedback. In der Kinesiologie richtet der Anwender die Aufmerksamkeit auf ein bestimmtes Thema und testet dann die Muskelkraft eines Klienten, normalerweise an seinem ausgestreckten Arm. Je nach System weist ein schwach testender Muskel auf eine Unausgewogenheit in Bezug auf das Thema hin, während ein starker Muskel deutlich macht, dass hinsichtlich dieses Themas Ausgeglichenheit herrscht. Wenn der Anwender beispielsweise an Zucker denkt und sich der Arm des Patienten auf leichten Druck nach unten senkt, reagiert der Patient vermutlich ungünstig auf Zucker. Dieser Einsatz der Muskeln ist der Grund, warum die Kinesiologie oft als »Muskeltesten« bezeichnet wird.

Angewandte Kinesiologie (AK) analysiert die chemischen, strukturellen und mentalen Aspekte der aktuellen Befindlichkeit und berücksichtigt dabei die folgenden Schlüsselfunktionen des Körpers:



	Nervensystem (N)

	Neurolymphatisches System (NL)

	Neurovaskuläres System (NV)

	Cerebral-spinale Flüssigkeit (CSF)

	Akupunkturmeridiane (AMC).



Die Angewandte Kinesiologie (AK) wurde in den frühen 1960er-Jahren von Dr. George Goodheart, einem Chiropraktiker aus Detroit, entwickelt. Ursprünglich wurde sie eingesetzt, um biomechanische und neurologische Funktionen wie Körperhaltung, Gang, Bewegungsumfang sowie physiologische Reaktionen auf physikalische, chemische oder mentale Stimuli zu analysieren. Im Laufe der Zeit wurden diese Untersuchungen erweitert, und zwar um das Testen des gesamten Nervensystems sowie des Gefäß- und Lymphsystems, der Ernährung, der Flüssigkeitsfunktionen und der Umweltfaktoren. Goodheart fügte in den späten 1960er-Jahren noch die Meridian-Therapie hinzu.

In Goodhearts System wird auch der Energiefluss in den Meridianen überprüft. Ungleichgewichte können mithilfe von Nadeln, Laser, Elektrostimulation, Tapes mit kleinen Metallkugeln oder durch Stimulieren bestimmter Punkte korrigiert werden. Touch for Health (TFH), eine weitere Form der Kinesiologie, kombiniert die Akupunktur-Theorie mit der westlichen Kinesiologie. (Kinesiologie ist als Ergänzung und nicht etwa als Ersatz für schulmedizinische Diagnosen gedacht.)


MAGNETE UND MERIDIANTHERAPIE

Vor dem Hintergrund der Forschungen, welche die elektrischen Eigenschaften der Akupunkturpunkte offengelegt haben, wird verständlich, warum elektrisch basierte Therapien wirksam sind. Aber magnetische?

Elektrische Ströme erzeugen Magnetfelder. Wir können einen elektrischen Strom oder eine elektrische Ladung verändern und damit das magnetische Gegenstück beeinflussen und umgekehrt. Das Meridiansystem erzeugt Magnetfelder, die mit dem bereits erwähnten hochempfindlichen Magnetfeldsensor (superconducting quantum interference device, kurz: SQUID) messbar sind.

SQUID hat beispielsweise deutlich gemacht, dass unser Kopf von einer magnetischen Korona umgeben ist.46 In dem vom SQUID sichtbar gemachten Feld erkennt man die Kontur des Lenkergefäßes, das die Kopfhaut in zwei symmetrische Teile teilt. Der Bereich eines bestimmten Akupunkturpunkts (LG 20) scheint in die Oberfläche der Korona einzusinken und das Meridiansystem widerzuspiegeln, nicht aber die anatomische Kartografie des Körpers. 47 Die Arbeit mit diesem oder anderen verwandten Punkten kann also theoretisch die elektrische Leitfähigkeit eines Meridians oder des gesamten Feldes beeinflussen.

Wir wissen, dass Magnetismus eine heilende Wirkung haben kann. Bestimmte schnell wachsende Gewebearten, vor allem Tumorgewebe, sind negativ elektrisch. Die Anwendung von Strömen aus einem positiven Pol bewirkt, dass sich ihr Wachstum signifikant verlangsamt oder sich sogar zurückentwickelt.48 Es ist bekannt, dass Magnetismus Schmerzen und Entzündungen lindert, die Blutzirkulation verbessert, das Immunsystem stimuliert, für besseren Schlaf sorgt, die Heilung beschleunigt und Störungen des Nervensystems entschärft. Der richtige Gebrauch von Magneten hilft dem Körper, sein eigenes elektromagnetisches Feld zu justieren und sich in der richtigen Weise mit dem elektromagnetischen Feld der Erde zu verbinden.


Physikalisch gesehen wird Schmerz durch die Übermittlung elektrischer Signale entlang einer Nervenbahn ausgelöst. Das Signal beginnt am Ort der Verletzung und wandert durch das zentrale Nervensystem bis ins Gehirn. Zerstörtes Gewebe sendet eine positive elektrische Ladung aus, welche die Nervenzellen depolarisiert und sie aus dem Gleichgewicht bringt. Bioenergetisch gesehen sind elektrische Ladungen aktiv und positiv, während magnetische Ladungen als negativ und rezeptiv betrachtet werden. Die rezeptive Qualität von Magneten gleicht die überstimulierten Meridianpunkte aus und bewirkt damit Schmerzlinderung, das Zurückgehen von Schwellungen und eine Beruhigung des Nervensystems.49

Kürzlich wurde der Magnetismus in das Repertoire der Heiltechniken für meridianbasierte Therapien aufgenommen. Magnetische Therapiegeräte wurden in einer Reihe von Ländern, vor allem in Japan lizenziert, weil sie sich bei der Behandlung von Knochen- und Muskelleiden, Migräne und vor allem schmerzhaften Zuständen als wirksam erwiesen haben.

Eine wachsende Anzahl von Forschungsergebnissen macht deutlich, dass der Körper mit schmerzstillenden Effekten reagiert, wenn ein Magnetfeld an den passenden Akupunkturpunkten eingesetzt wird. In einer Studie bewirkte ein Gleichstrom-Magnetfeld von unter fünfhundert Gauß eine lokale Schmerzlinderung, während ein kontinuierlich angewandtes schwaches Magnetfeld (zwanzig Gauß) eine Wirkung entlang des gesamten Meridians erzeugte. 50 Dieses Ergebnis konnte in zahlreichen wissenschaftlichen Studien dupliziert werden, wurde durch anekdotische Evidenz von Patienten auf der ganzen Welt bestätigt und ist einer der Gründe, warum Meridian-Therapeuten Magneten immer häufiger als Hilfsmittel in ihrer Praxis einsetzen.

Einige sehr angesehene Ärzte setzen Magnettherapie und Akupunktur in ihrer Praxis ein, darunter auch Dr. William Pawluk, der als Arzt sowohl in den USA als auch in Kanada zugelassen ist und außerdem als Assistenzprofessor an der Johns Hopkins University School of Medicine arbeitet. Gary Null, PhD, der umfangreiche Studien zur Magnettherapie durchgeführt hat, empfiehlt den Einsatz von Magneten in Kombination mit anderen Heilmethoden wie Akupressur, Therapeutic Touch und Tiefengewebsmassage.51


MASSAGE

Im Bereich Massage gibt es viele Spezialgebiete – viel zu viele, um sie hier alle zu beschreiben. Daher konzentrieren wir uns hier auf zwei davon, Shiatsu und Thai-Massage.

SHIATSU

Im Shiatsu werden die Handflächen, Daumen und Finger eingesetzt, um heilenden Druck auszuüben – ein Prozess, der durch seinen Namen bereits sehr effektiv beschrieben ist: Shi bedeutet »Finger« und atsu heißt »Druck«. Shiatsu konzentriert sich auf bestimmte Bereiche des Körpers, um körperliche Ungleichgewichte zu korrigieren und die Gesundheit zu fördern. Es gilt auch als brauchbare Methode zur Heilung bestimmter Erkrankungen.

Shiatsu ähnelt der traditionellen chinesischen Medizin (TCM) insofern, als es sich auf bestimmte Bereiche/Punkte am Körper konzentriert. Anders als in der TCM liegen die strategisch
wichtigsten dieser Punkte eher an anatomisch funktionalen Stellen als in energetisch basierten Bereichen. Sie heißen Tsubo-Punkte, wobei Tsubo »Vitalpunkt« oder »wichtige Stelle« bedeutet. Viele dieser Punkte decken sich jedoch mit den traditionellen Meridianpunkten.

Shiatsu in der Praxis

Shiatsu wird normalerweise an Patienten durchgeführt, die vollständig bekleidet sind und liegen, manchmal aber auch sitzen. Der Anwender stellt eine Diagnose und beginnt gleich danach mit der Behandlung. Dabei setzt er seine Daumen ein und übt im Laufe des Prozesses auch Druck mit den Handflächen und der ganzen Hand aus. Im Shiatsu werden viele Techniken kombiniert, unter anderem Schütteln, Rotieren, Drücken, Einhaken, Vibrieren, Tätscheln, Zupfen, Anheben, Kneifen, Bürsten und mehr. In einer Schule wird sogar das Gehen auf dem Rücken, den Beinen und den Füßen des Klienten praktiziert. Eine Sitzung konzentriert sich in erster Linie auf die Basis-Shiatsu-Punkte (BSP) und danach auf die Keiketsu-Shiatsu-Punkte (KSP).

Im Allgemeinen basiert Shiatsu auf denselben anatomischen und physiologischen Prinzipien wie die Chiropraktik und viele westliche Massagearten. Anders als bei diesen Methoden wird im Shiatsu allerdings nur mit dem Daumen sowie mit den Handflächen und den anderen Fingern gearbeitet.

In der traditionellen östlichen Heilkunde, zu der auch die Akupunktur und die Kräutermedizin gehören, stellen die Anwender zunächst eine Diagnose und führen dann die passende Therapie durch. Statt zunächst eine Diagnose zu stellen, gebraucht ein Shiatsu-Anwender seine Daumen, um auffällige Informationen über einen Patienten zu sammeln, etwa über seinen allgemeinen Gesundheitszustand sowie über Besonderheiten der Haut, der Muskeln und der Organe und seine Körpertemperatur. Dann stimmt er seine Aktionen unmittelbar darauf ab und gibt seine Behandlung über die Tsubo-Punkte. Die Idee dahinter ist, die natürlichen Heilkräfte des Körpers durch Anpassung der Biofunktionen zu wecken.

Die Basis des Shiatsu besteht darin zu wissen, welche Tsubo-Punkte man drücken muss, wie viel Druck man ausüben sollte und welche Art von Druck wohltuend ist. Es gibt viele verschiedene Arten von Druck. Jede davon kann eingesetzt werden, um Probleme zu identifizieren und Heilung zu bringen.


Die Shiatsu-Punkte

Es gibt zwei Arten von Tsubo-Punkten, nämlich:


Basis-Shiatsu-Punkte (BSP): Diese 660 Punkte sind über den ganzen Körper verteilt. Sie haben keine Namen. Ein Anwender arbeitet oft mit vielen oder allen von ihnen, um das Gleichgewicht im Körper wiederherzustellen.

 



Keiketsu-Shiatsu-Punkte (KSP): Diese Punkte werden auch als pathologische Reflexpunkte bezeichnet und stehen mit den kutan-viszeralen Reflexen der sensorischen Nerven in Verbindung. Die KSP liegen an denselben Stellen wie die Meridianpunkte und tragen daher Namen, die von denen ihrer chinesischen Ursprungspunkte abgeleitet sind. Diese Punkte werden bei spezifischen Symptomen und Problemen bearbeitet. Manche KSP decken sich mit den BSP.


ABBILDUNG 6.11

BASIS-SHIATSU-PUNKTE

Die Shiatsu-Punkte bewirken Veränderungen im ganzen Körper und haben keine Namen.
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ABBILDUNG 6.12

KEIKETSU-SHIATSU-PUNKTE

Diese Punkte beziehen sich auf bestimmte Themen oder Ungleichgewichte und haben etwas mit den Meridianpunkten der traditionellen chinesischen Medizin zu tun. Dieses Beispiel aus dem Keiketsu-Shiatsu-Punktsystem (Kopf und Hals vorn) steht stellvertretend für das ganze System.





Anwender verwenden rund 80 Prozent ihrer Praxiszeit auf die Bearbeitung der BSP und nur 20 Prozent auf die der KSP.52 Außer auf die Tsubo-Punkte bezieht sich ein Shiatsu-Anwender auch auf die Dermatome – Körperzonen, die von bestimmten Spinalnerven, den Dorsalwurzeln, kontrolliert werden.


Die Geschichte des Shiatsu

Shiatsu wurde 1912 von einem japanischen Jungen namens Tokujiro Namikoshi erfunden. Als er sieben Jahre alt war, heilte er nur mithilfe seiner Daumen, Finger, Handflächen und dem Druck, den er damit ausübte, seine Mutter von Rheumatismus. Als er erwachsen war, entdeckte er die 660 Basispunkte, die er aufgrund seiner anatomischen und physiologischen Studien mit bestimmten Teilen und Funktionen des Körpers in Verbindung brachte. Im Jahr 1957 wurde Shiatsu von der medizinischen Abteilung des japanischen Wohlfahrtsministeriums als Heilmethode anerkannt.53

Es gibt mittlerweile mehrere Shiatsu-Versionen, die unter dem Sammelbegriff Sekundärshiatsu bekannt sind. Ein populärer Stil, Meridian-Shiatsu, bezieht die Meridian-Therapie der traditionellen chinesischen Medizin mit ein. Beim Zen-Shiatsu ist die Zen-Philosophie Teil der Praxis. Beim Tao-Shiatsu geht es auch um geistige Konzentration und das Beten zu Buddha.

In diesem Zusammenhang sei aber auch die Arbeit von Kiyoshi Ikenaga erwähnt, der sich auf die anatomischen und physiologischen Aspekte der Tsubo-Punkte konzentriert.


Wie Shiatsu funktioniert

Grundsätzlich geht es beim Shiatsu darum, Erkrankungen oder Ungleichgewichte dadurch zu verhindern oder auszugleichen, dass man das Immunsystem stimuliert und Zugriff auf die Selbstheilungskräfte des Patienten bekommt. Shiatsu-Anwender behandeln in der Regel den ganzen Körper. Und weil das »Ganze« heilt, werden auch die unabhängigen Körpersysteme wiederhergestellt. Shiatsu-Profis wissen genau, welche Wirkung das Anregen von Tsubo-Punkten auf Körpersysteme wie den Blutkreislauf oder das Nervensystem hat.

Weil sie systematisch vorgeht, hat die Behandlung folgende heilsame Wirkungen:



	Kräftigt die Haut.

	Macht die Muskeln flexibel.

	Lässt die Körperflüssigkeiten zirkulieren.

	Koordiniert das Nervensystem mit anderen Körpersystemen.

	Reguliert die Funktion der Hormondrüsen.

	Bringt das Skelettsystem ins Gleichgewicht.

	Beruhigt das Verdaungssystem.54


Warum wird im Shiatsu der Daumen – der den Körper »liest«, um die Diagnose zu stellen und Heilung zu bringen – so betont? Der Daumen ist ausgestattet mit Meissner-Korpuskeln (Rezeptoren für leichte Berührung), Pacini-Körperchen (Rezeptoren für tiefen Druck), Krause-und Ruffini-Endkolben (Rezeptoren für grobe Berührung) und Thermorezeptoren, die Wärme und Kälte unterscheiden können. Es ist ein hochsensitives Organ und ein Endpunkt für bestimmte Meridiane (ebenso wie Gehirnrezeptoren).55

Die Hände selbst sind effektive Diagnose- und Heilinstrumente, weil die Handflächen eine hohe Konzentration von negativen Ionen enthalten, die sich mit den positiven Ionen des Blutes zusammentun. Das am höchsten positiv geladene Element im Blut ist Kalzium. Die negativen Ionen aus den Händen des Anwenders erhöhen den Kalziumspiegel im Blut und reduzieren den Anteil an krank machenden Komponenten.56

Shiatsu gilt auch als eine effektive Schmerzlinderungsmethode, deren Wirkung von der »Steuerungstheorie« erklärt wird, die wie folgt illustriert werden kann:



	Ein Bereich ist verletzt.

	Botschaften über diese Verletzung werden von den »dünnen Nerven« an ein »Schmerzzentrum« im zentralen Nervensystem übermittelt. Dieses Schmerzzentrum liegt an der Wirbelsäule, die von dünnen und dicken Nervenfasern gespeist wird und als »Tor« zum Gehirn fungiert.

	Die dünnen Nervenfasern öffnen das Tor und teilen dem Gehirn mit, dass eine Verletzung vorhanden ist. Wenn das Gehirn das »hört«, produziert es den entsprechenden Schmerz.

	Die dicken Nervenfasern schließen das Tor, sodass das Gehirn nichts von der Verletzung mitbekommt und demnach auch nicht mit Botschaften reagiert, die Schmerzen hervorrufen.

	Shiatsu, gezielt durchgeführt, regt die dicken Nervenfasern an, schließt das Tor und lindert so den Schmerz.


Die schmerzlindernde Wirkung von Shiatsu kommt auch dadurch zustande, dass es die Hormondrüsen zur Ausschüttung von Endorphinen veranlasst.



THAI-MASSAGE57

Thai-Massage ist eine sehr alte Technik, die sowohl auf Energielinien als auch auf den Chakras basiert. Die Kanäle, die hier eine Rolle spielen, unterscheiden sich von ihrer Lage her etwas von denen, auf die sich Shiatsu- und traditionell chinesische Therapeuten stützen, obwohl man davon ausgehen kann, dass sie auf der energetischen und physischen Ebene weitgehend gleich funktionieren.

Die meisten Thai-Massage-Experten sind sich darin einig, dass es zehn Hauptlinien – Sen genannt – gibt, aber über ihre Lage besteht keine Einigkeit. Es gibt drei Hauptarten von Linien: Hauptlinie, Erweiterung und Zweig. Mit den Nadis des indischen Systems und den Meridianen lassen sie sich wie folgt vergleichen:


Sen Sumana: Identisch mit dem indischen Sushumna-Nadi und einer Kombination aus Ren Mai und Du Mai der chinesischen Tradition.

 



Sen Ittha und Sen Pingkhala: Verwandt mit den indischen Ida- und Pingala-Nadis sowie mit dem Blasen-Meridian des chinesischen Systems.

 



Sen Sahatsarangsi und Sen Thawari: Bilden in Kombination den chinesischen Magen-Meridian.


Die Sen lassen sich mit Energieflüssen vergleichen und die Chakras mit Strudeln in diesen Flüssen. Die sieben Hauptchakras liegen entlang der Mittellinie Sen Sumana, und etliche Nebenchakras sind über den ganzen Körper verteilt.

In der Thai-Massage werden Druckpunkte stimuliert, die keine formelle Bezeichnung tragen, sondern sich eher auf die Bereiche beziehen, die sie beeinflussen, und auf die Störungen, die sie ansprechen.



MERIDIAN-ZAHNHEILKUNDE

Mittlerweile gibt es viele Zahnärzte, in deren Praxis auch die Meridian-Theorie Eingang gefunden hat. Abbildung 6.13 verdeutlicht die Beziehungen zwischen Zähnen und Meridianen. 58

Meridian-Zahnheilkunde wird oft als Teil einer neuen Art von Medizin aufgefasst, der biologischen Medizin. Sie basiert auf einer ganzheitlichen Sicht des menschlichen Körpers. Statt ihn auf einzelne Systeme zu reduzieren, beurteilt sie die Funktion jedes Systems im Rahmen des Ganzen. Tests können also die Analyse von Blut, Urin und Speichel, die Untersuchung der Zähne und der Haut, Hör- und Sehtests, Herz-Kreislauf-Testes, eine kinästhetische Abklärung und mehr einschließen. Ein biologisch orientierter Zahnarzt versteht, dass der Mund und die Zähne über das Meridiansystem in entscheidender Verbindung mit anderen Teilen des Körpers stehen. Auf der anderen Seite trennen konventionelle Ärzte und Zahnärzte die Zahnmedizin in der Regel streng vom Rest des Medizinsystems.

Über das Meridiansystem ist jeder Zahn mit einem Organ oder Körpersystem verbunden. Ein kranker Zahn kann daher zu einer organischen Störung beitragen. Umgekehrt kann ein Problem in einem anderen Teil des Körpers Probleme mit den Zähnen verursachen.

Wegen der negativen Auswirkungen, die Quecksilber auf den Körper hat, empfehlen die meisten biologischen Zahnärzte, Quecksilber-Amalgamfüllungen zu entfernen. Quecksilber ist ein Gift, das chronische Müdigkeit, Depression, Gliederschmerzen und andere Krankheiten verursachen kann. Wurzelkanäle sind ebenfalls suspekt, denn hier können sich geringfügige Infektionen bilden, welche die entsprechenden Meridian-Organe schwächen. Von den vielen Brustkrebs-Patientinnen, die von dem biologischen Arzt Dr. Thomas Rau an der Paracelsus Klinik in der Schweiz behandelt wurden, hatten fast alle einen wurzelbehandelten vorderen oder hinteren Backenzahn. Diese Zähne liegen auf demselben Meridian wie die


ABBILDUNG 6.13

MERIDIAN-ZAHNHEILKUNDE
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ABBILDUNG 6.14

DAS THAI-ENERGIESYSTEM

Dies sind die zehn Hauptlinien, die nach dem System, das von den Autoren von The Art of Traditional Thai Massage Energy Line Charts entwickelt wurde, in der Thai-Massage bearbeitet werden. Diese Abbildung zeigt die Hauptlinien und die Chakras und listet einige der Erkrankungen auf, die mit jeder Sen-Linie in Verbindung gebracht werden.


[image: e9783641071998_i0151.jpg]



[image: e9783641071998_i0152.jpg]


ABBILDUNG 6.15

BUDDHISTISCHE MUDRAS
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Brüste. Es wird nicht angenommen, dass der Krebs in den Zähnen beginnt, sondern eher, dass die krebserzeugenden Mikroben von den Brüsten aus wandern, um sich in den Zähnen zu verstecken und die Frau dauerhaft zu infizieren.59

Biologische Ärzte und Heilpraktiker können an einem übergreifenden Patientengesundheitsprogramm teilnehmen oder, unabhängig und basierend auf Meridiantests, oral einzunehmende Ergänzungsmittel, Homöopathie und andere Heilmittel verordnen.


MUDRAS – GESTEN ALS ENERGIESYMBOLE

Kulturen auf der ganzen Welt haben Bewegungen oder Haltungen bestimmte Bedeutungen zugeordnet. Mudras gehören zu den grundlegenden Bewegungen, die in der indischen Spiritualität für das Verteilen von Energie eingesetzt werden.

Eine Mudra ist eine esoterische Handgeste, die bestimmte Kräfte oder Energien aktiviert. Diese symbolischen Gesten, deren Name von dem Sanskrit-Wort für »Siegel« kommt, sind in vielen Ländern und Kulturen ein entscheidender Bestandteil der kultischen Verehrung, des Tanzes und des Yoga. Je nach Kultur oder Praxis wurden sie mit vielen verschiedenen Bedeutungen belegt. Für manche Anwender sind Mudras magische Formeln, mit denen man Kräfte wie Furchtlosigkeit, Lehrtätigkeit, Schutz und Heilung anrufen kann. Für andere stellen sie eine Verbindung zu einer besonderen Gottheit oder zum Göttlichen allgemein dar. Wieder andere Individuen nutzen die Mudras, um ganz bestimmte übersinnliche Fähigkeiten zu aktivieren beziehungsweise die Kanäle zu aktivieren, in denen Qi oder Prana zwischen Körper und Geist transportiert wird.

Mudras sind immer bestimmte Bewegungen der Hände und Finger (Handgesten), obwohl manche auch die Ellbogen und Schultern einbeziehen. Jedes Muster steht für eine andere Energie und wird oft in Übereinstimmung mit einem Mantra (Sprechgesang), Asanas (Körperhaltungen), einer Liturgie oder einer Visualisierung eingesetzt.

Kulturübergreifend gibt es über fünfhundert verschiedene Mudras mit den entsprechenden Bedeutungen. Sie basieren jedoch alle auf vier grundlegenden Handpositionen: der offenen Handfläche, der hohlen Handfläche, der geschlossenen Faust und der Hand mit zusammengelegten Fingerspitzen.

DIE BUDDHISTISCHEN MUDRAS

Im buddhistischen System dienen die meisten Gesten der Anrufung einer bestimmten Kraft oder der Förderung einer spirituellen Eigenschaft. Auf dieser und der nächsten Seite sind zehn wichtige buddhistische Mudras abgebildet.60


EIN TIBETISCHES MUDRA-SYSTEM – DIE FÜNF FINGER

In bestimmten tibetischen Sekten steht jeder der fünf Finger für eines der fünf Hauptelemente und die ganze Hand für eine Synthese aller fünf Elemente.61 Jede Mudra stellt also eine einzigartige Kombination aus Elementen dar, welche die Bedingungen für die Präsenz einer bestimmten Gottheit schafft.


DIE FÜNF BUDDHAFAMILIEN

Die »fünf Buddhafamilien« ist ein buddhistischer Pfad für die Arbeit mit dem Geist, der auch zum Zweck der Heilung beschritten werden kann.62 Dieses klassischbuddhistische Verständnis der universalen Energien wurde in den 1970er-Jahren von Chögyam Trungpa Rinpoche in eine moderne psychologische Sprache übersetzt. Es bezieht sich auf fünf Methoden, die Persönlichkeit und das spirituelle Wesen eines Menschen zu kategorisieren. Jeder der fünf Familien sind Aspekte zugeordnet, die in positiver oder negativer Weise ausagiert werden können. Seine eigene Veranlagung zu kennen bedeutet also, seinen ganz persönlichen Weg zur Erleuchtung oder aber seine Neurosen zu kennen. Dieses Wissen führt auch zu besonders hilfreichen Arten zu meditieren, soziale Kontakte zu knüpfen, sich psychisch besser zu fühlen und den richtigen Ansatz für die eigene Gesundheitspflege zu finden.

Der Schlüssel zur Einschätzung anderer Menschen und der eigenen Person besteht in einer Lebenshaltung, die von Maitri (liebende Güte) geprägt ist. Sie ermöglicht eine produktive Bewertung des Benehmens, des Intellekts und des Temperaments der betreffenden Person.

Die fünf Familien werden typischerweise als Mandala der Tathagatas oder Buddhas dargestellt. Jede repräsentiert einen anderen Aspekt der Erleuchtung, aber auch eine andere Neurose, einen anderen Buddha, eine andere Himmelsrichtung im Mandala, ein anderes Element, eine andere Jahreszeit und eine andere Farbe, wie es in der Tabelle unten dargestellt ist.

ABBILDUNG 6.16

DIE FÜNF BUDDHAFAMILIEN
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MUDRAS UND DIE SPIN-THEORIE

Die Physik bietet eine mögliche Erklärung für die – oder einen Zugang zur – Wirksamkeit der Mudras. Die Spin-Theorie wird mit der Drehbewegung eines Teilchens oder Körpers um eine Achse in Verbindung gebracht. In der Quantenphysik betrachten wir diesen Spin in Relation zum Drehmoment und zu den Welle-Teilchen und nicht etwa nur als Drehung und Teilchen. Der Spin, der von den winzigsten – subatomaren – Teilchen getragen wird, kann grafisch als geometrische Form dargestellt werden oder als Linien, die sich von einem Punkt zum anderen ziehen. Man könnte sich sogar vorstellen, dass einige dieser Punkte – die Räume, die von Auf- und Abwärts-, Seitwärts- oder anderen Bewegungen durchdrungen werden – Verbindungen zu den feinstofflichen Energiefeldern und sogar zu anderen Dimensionen herstellen.


ABBILDUNG 6.15
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Ist es möglich, dass ein zielstrebiger Anwender, ein Meister der Mudras, tatsächlich Verbindungen zwischen unterschiedlichen Energiefeldern, Welten und Ebenen der Existenz herstellen kann? Wenn ja, kann er oder sie die Mudra so einsetzen, wie ein Physiker Linien zwischen verschiedenen Universen ziehen würde. Jede Mudra bildet eine andere Form und hat daher Zugriff auf Energien für jeweils einen anderen Anlass. Was könnten wir mit diesem absichtsvollen Gebrauch des Spin wohl in unser Leben wirbeln – oder aus ihm hinaus?



NUMEROLOGIE ODER DIE EIGENSCHAFTEN DER HARMONIE

Die größten Gelehrten unter den Alten glaubten, dass Zahlen das wesentliche Prinzip des Universums darstellen und dass sie die einzig wahre Erklärung für die Rätsel der Wirklichkeit bieten. Heute stützen sich viele Wissenschaftler auf Mathematik, Schwingungslehre, Geometrie und andere auf Zahlen basierende Ansätze, um Heilung zu erklären, neue therapeutische Methoden zu entwickeln und die Rätsel der Medizin zu lösen.

Dieses Konzept ist Teil einer esoterischen und mystischen Überlieferung namens Numerologie, das Studium der Zahlen zur praktischen Anwendung. Zu allen Zeiten und in nahezu allen Kulturen auf der ganzen Welt wurde die Wirklichkeit auf numerische Gleichungen reduziert. Noch heute leiten Anwender numerische Formeln aus den Geburtsdaten, astrologischen Konstellationen, den Buchstaben des Namens und anderen Informationen ab, um die Persönlichkeit, die Lebenslektionen, den Seelenauftrag, gesundheitliche Probleme und deren Lösung und das Potenzial für Beziehungen und Partnerschaft zu erklären sowie künftige Ereignisse vorherzusagen.

Zahlen sind die Basis des alten sumerischen Denkens sowie der Heilmethoden vieler indischer, vedischer, ägyptischer, tibetischer, Maya-, sibirischer, chinesischer, jüdisch-kabbalistischer, christlicher und interkultureller Religionsgemeinschaften. Bestimmte Kabbalisten analysierten beispielsweise Ezechiel, Enoch und IV Esra (das vierte Buch Esra, ein Teil der Aprokryphen) und spekulierten über die verborgene Bedeutung von Zahlen und Buchstaben. 63 In den indischen Schriften werden Zahlen oft mit astrologischen Konstellationen und ihren vermeintlichen Eigenschaften in Verbindung gebracht.

Im Ayurveda, dem indischen Medizinsystem, stützt man sich oft auf die Zahl einer Person, die sich aus den Geburtsdaten und einer auf dem Namen basierenden Formel ergibt, um Krankheiten zu diagnostizieren und Lösungen zu finden. Diese können im Fasten bestehen oder in der Einnahme beziehungsweise im gezielten Einsatz von Schwingungsmedizin, etwa von pulverisierten Edelsteinen, die für die elektrochemische Heilung verwendet werden. Die Festlegung der Tage, an denen gefastet wird, basiert oft ebenso auf Numerologie wie die Auswahl der Edelsteine.64


Pythagoras gilt als historischer Vater der Numerologie in der westlichen Welt, obwohl seine Kenntnis der Mysterien auf anderen alten Traditionen basiert (siehe Kapitel 26, »Heilige Geometrie – Felder des Lebens«). Er glaubte, das Universum sei geordnet und in ständiger Entwicklung und unterliege fortlaufenden Zyklen, die mit den Zahlen eins bis neun erfasst werden können. Pythagoras unterschied zwischen Zahlenwerten und den Zahlen selbst. Die Null galt nicht als Zahl, hatte daher auch keinen Zahlenwert und war in der westlichen Welt bis vor ein paar hundert Jahren überhaupt noch nicht eingeführt. Im Osten hingegen war die Null – auch Shunya oder »die Leere« genannt – seit »Anbeginn der Zivilisation« bekannt und ist ein Eckstein des Buddhismus.

Was wir hier über die Bedeutung der Zahlen erfahren, basiert auf der ägyptischen, der chaldäischen und der pythagoräischen Philosophie.65

HILFREICHE UND SCHÄDLICHE NUMEROLOGISCHE SYMBOLE

Zahlen können auf übersinnliche Weise in verschiedenen Teilen des Energiefelds und der Chakras wahrgenommen werden. Wenn es intuitiv ganz oder normal erscheint, ist das Feld oder das betreffende Chakra vermutlich gesund. Wenn die Form verändert aussieht, könnte der Energiekörper Versorgungsprobleme haben. Ein Therapeut kann die verunstaltete Zahl dann energetisch oder intuitiv wieder in die ihr angemessene Form bringen und so Heilung herbeiführen.

ABBILDUNG 6.17

DIE FÜNF FINGER UND DIE TIBETISCHEN ELEMENTE
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Manche Heilsysteme bringen verschiedene Krankheiten oder Probleme mit Zahlen in Verbindung, die sie heilen können. In einem Prozess namens Energy Healing and Wellness of Numbers werden beispielsweise ganz bestimmte Zahlen für unterschiedliche Themen verordnet. Man gibt eine Anweisung, indem man die heilende Zahl verwendet und sich vorstellt, wie ein entsprechendes Symbol die Heilung bewirkt.66

In der folgenden Tabelle werden sowohl die positiven Auswirkungen der Zahlen von eins bis zwölf aufgelistet als auch die negativen Einflüsse, welche diese Zahlen ausüben, wenn sie in einem Feld oder Chakra »verändert« erscheinen – also gebrochen oder verunstaltet, was auf ein Problem hinweist.


ABBILDUNG 6.18

HILFREICHE UND SCHÄDLICHE NUMEROLOGISCHE SYMBOLE
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POLARITY-THERAPIE67

Polarity-Therapie ist ein auf Berührung basierender therapeutischer Prozess, der den Fluss der Energie im menschlichen Körper ins Gleichgewicht bringt. Ausgehend von der Vermutung, dass das menschliche Selbst wie die Natur von Energiefeldern und Energieströmen durchzogen ist, bietet sie Prinzipien und Methoden zum Lösen von Energieblockaden.

Polarity-Therapeuten glauben, dass sich Blockaden zunächst in den feinstofflichen Bereichen manifestieren und erst dann in der physischen Wirklichkeit. Das Lösen dieser Blockaden
versetzt eine Person in ihren natürlichen Zustand zurück. Diese Heilung wird durch das Arbeiten mit dem menschlichen Energiefeld und den elektromagnetischen Mustern erreicht, die mental, emotional und physisch sind.

Die Polarity-Therapie geht von folgenden drei Arten von Energiefeldern im menschlichen Körper aus:



	Längsströme, die von Norden nach Süden verlaufen.

	Querströme, die von Osten nach Westen wandern.

	Spiralströme, die vom Nabel ausgehen und sich nach außen verbreiten.


Wie die ayurvedische Tradition arbeitet auch dieses System mit fünf Chakras und drei Hauptprinzipien des Heilens. Es stützt sich auch auf die traditionellen chinesischen Modelle von Expansion/Kontraktion oder Yin/Yang.


QIGONG – BEWEGUNG MIT DEN MERIDIANEN

Qigong, auch Chi Kung, Qi Gong, Chi Gung oder Quigong geschrieben, bietet Zugang zu den feinstofflichen Energien im Körper und sorgt so für physisches, emotionales und mentales Wohlergehen. Qi bedeutet »Lebensenergie« und Gong heißt »Vorteile durch beharrliches Bemühen«. Diese beiden Begriffe passen perfekt zur Kunst und Praxis des Qigong. Veränderungen werden durch eine Reihe von Übungen bewirkt, die das Qi durch den ganzen Körper bewegen. Qigong ist zwar eine Form der Körperarbeit, aber die Betonung liegt auf dem Geist. Die Übungen helfen Ihnen, Ihren Geist durch die Blockaden und Stauungen in Ihrem Körper zu bewegen.

Es hat sich gezeigt, dass Qigong eine positive Wirkung auf die Aktivität des Nervensystems hat und das Stresshormon-Niveau senkt. Eine schwedische Studie, die mit Frauen in den Vierzigern und einem anstrengenden Computer-Job durchgeführt wurde, hat gezeigt, dass Qigong ihnen half, Puls und Blutdruck während ihres Arbeitstages zu senken.68 Eine an der Polytechnischen Universität von Hong Kong durchgeführte Studie ergab, dass Qigong wirksamer gegen Depressionen half als alle Drogen. Teilnehmer berichteten von einem siebzigprozentigen Rückgang der Depressionssymptome nach nur zwei Monaten regelmäßigen Übens. Es hat sich auch gezeigt, dass Qigong die Immunabwehr stärkt, den Schlaf vertieft und Kopfschmerzen lindert.69

Von einer anderen faszinierenden Studie wurde 1991 im American Journal of Chinese Medicine berichtet. Die Forscher benutzten Infrarot-Detektoren, um die Ausstrahlung zu messen, die von den Handflächen fortgeschrittener Qigong-Praktizierender ausging. Sie kamen zu dem Ergebnis, dass zumindest ein Teil der abgegebenen Energie oder des ausgestrahlten Qi im Infrarot-Bereich des elektromagnetischen Spektrums lag. Sie entdeckten auch messbare und positive Veränderungen auf menschliche Fibroblasten (Bindegewebszellen) als Reaktion auf diese Energie. Die ausströmende Energie steigerte die DNA- und Proteinsynthese und das Zellwachstum bei allen menschlichen Zellen.70


Noch spezifischer gemessen wurde diese Energie in einem von Dr. Akira Seto geleiteten Versuch. Hier fand man, ausgehend von den Handflächen dreier Individuen, die Qi abstrahlten, ein extrem großes Magnetfeld (ein Tausendstel Gauß). Das ist tausendmal stärker als das natürliche menschliche Biomagnetfeld (ein Millionstel Gauß). Das ausgestrahlte Qi bewirkte signifikante Veränderungen bei Infraschall, Elektromagnetismus, statischer Elektrizität, Infrarotstrahlung, Gammastrahlung, im Welle- und Teilchen- sowie im organischen Ionenfluss und beim Licht.71

Qigong, vor etwa viertausend Jahren in China entstanden, ist gegenwärtig ein nationales chinesisches Phänomen. Mindestens sechzig Millionen Menschen praktizieren diese Kunst allein in China.72 Hinzu kommen diejenigen, die sie auf der ganzen Welt ausüben. Qigong bezieht die Meridiane, die Chakras und die Aurafelder ein. Es stützt sich auch auf viele Elemente der traditionellen chinesischen Medizin. Zum Beispiel berücksichtigen manche Qigong-Schulen für ihre Empfehlung bestimmter Übungen den Zyklus des Qi. Qigong hat Ähnlichkeiten sowohl mit Tai-Chi als auch mit Yoga, außer dass es beim Tai-Chi vor allem auf das Identifizieren des Qi im eigenen Körper ankommt und beim Yoga auf das Halten bestimmter Posen. Im Qigong geht es um das mentale Erzeugen und Lenken von Qi durch Körperbewegungen, die oft die natürlichen Bewegungen von Tieren nachahmen, etwa des Kranichs, des Rehs oder des Affen. Diese Übungen werden von bestimmten Atemtechniken begleitet.

Es gibt zwei Hauptarten von Qigong:


Wai Dan (auch Wei Dan genannt): Wai Dan gilt als Yang oder männlich, weil es sich körperlicher Übungen bedient, um Yang-Qi zu erzeugen. Anfänger beginnen oft mit Wai Dan, weil es den Fluss des Qi schnell in Gang bringt. Es gibt zwei Arten von Wai Dan.


	[image: e9783641071998_i0158.jpg] Stilles Wai Dan (auch Zhan Zhuang genannt) zielt auf die Verbesserung der körperlichen Gesundheit ab. Dazu gehört es, in bestimmten Positionen »einzufrieren«, während sich die Muskeln entspannen.

	[image: e9783641071998_i0159.jpg] Wai Dan in Bewegung schließt das Anspannen und Entspannen verschiedener Muskelgruppen ein, während die Position verändert wird.


Nei Dan: Nei Dan ist eher Yin, weil es sich mentaler Übungen bedient, um Yin-Qi zu bilden. Oft werden mentale Konzentration und Aktivität, Vorstellung und Atemtechnik kombiniert, um das Qi durch die Kanäle und Organe des Körpers zirkulieren zu lassen.


Es gibt verschiedene Qigong-Stile. Manche setzen Methoden aus dem Taoismus oder Buddhismus ein, um spirituelle Wirkungen zu erzielen, während andere rein körperlicher Natur sind. Grundsätzlich gibt es diese Hauptstile:


Mentales Qigong: Hier geht es vor allem um das Kontrollieren und Lenken des Geistes mit dem Ziel, Stress zu reduzieren. Da angenommen wird, dass 80 Prozent aller Krankheiten stressbezogen sind, macht Gedankenkontrolle sicherlich einen entscheidenden
Unterschied für das körperliche Wohlbefinden.73 Mentales Qigong erfordert die Regulierung des denkenden Geistes und der Emotionen und verhilft dem Therapeuten zu mehr Kontrolle über seine Gedanken und Gefühle.

 



Medizinisches Qigong: Wird sowohl zur Selbstheilung als auch zur Heilung anderer eingesetzt. Hat sich bei Beschwerden wie Arthritis, Asthma, Angststörungen, Nackenschmerzen, Wochenbettdepressionen, Stressfolgen und Darmproblemen bewährt.74

 



Martialisches Qigong: Hier geht es vor allem darum zu lernen, wie man kämpft und sich selbst verteidigt.

 



Spirituelles Qigong: Zielt auf das Kontrollieren der Emotionen und die Erhöhung der Spiritualität ab. Dies war in China jahrhundertelang eine beliebte Disziplin für die taoistischen Mönche, die sich auch darin übten, um übersinnliche Fähigkeiten zu entwickeln.



RADIONIK – HEILEN DURCH DAS FELD

Radionik ist eine diagnostische Hilfsmethode, die auf das Energiefeld außerhalb des Körpers reagiert. Als Heilmethode basiert sie auf der Überzeugung, dass jeder lebende Organismus sein eigenes elektromagnetisches Feld hat und außerdem vom Feld der Erde umgeben ist. Außerdem hat jedes Organ, jede Krankheit und jedes Heilmittel eigene spezifische Schwingungen, die als Zahlenwerte zugänglich sind. Diese Werte werden entweder als »Raten« oder in Form eines geometrischen Musters ausgedrückt. Indem er sie erkennt, oft intuitiv, bekommt ein Therapeut Zugang zu einem Problem und kann ein Mittel dagegen finden, das auch über große Entfernungen als Schwingung gesendet werden kann.

Arthur Abrams entwickelte die Radionik Anfang des 20. Jahrhunderts. Er fand heraus, dass das menschliche Nervensystem unter bestimmten Bedingungen auf das Energiefeld von etwas reagiert, das sich außerhalb des Körpers befindet. Durch Beobachten dieser körperlichen Reaktionen konnte er Krankheiten nicht nur diagnostizieren, sondern auch deren Behandlung indizieren.75 Mittlerweile weist die Wissenschaft darauf hin, dass wir in höheren Dimensionen des Universums alle miteinander verbunden sind. Die meisten Wissenschaftler vermuten, dass es zehn solcher Dimensionen gibt – genau wie es die Kabbala lehrt. Weil davon ausgegangen wird, dass Veränderungen zunächst interdimensional stattfinden und sich erst dann im physischen Körper manifestieren, werden bei einer Radionik-Behandlung sämtliche Dimensionen angesprochen. Heilung kann sich also nur einstellen, wenn jemand in allen Dimensionen gesund gemacht wird, nicht nur in einer einzigen.76

Radioniker benutzen Hilfsmittel wie das Pendel oder die L-Rute, um Signale des Körpers radiästhetisch zu verstärken. Viele dieser Geräte und Prozeduren sind sehr komplex und liefern Details über einen Patienten. Typischerweise liefert die radionische Auswertung Informationen über den spirituellen Charakter eines Patienten, seine Persönlichkeit, seine ererbte und genetische Veranlagung sowie Umwelteinflüsse und körperliche Symptome.


RADIÄSTHESIE

Radiästhesie ist das Prinzip hinter dem sogenannten Rutengehen – dem Gebrauch eines Pendels, einer Wünschelrute oder ähnlicher Hilfsmittel zum Aufspüren und Auswerten elektromagnetischer Felder im Körper oder in der Erde. Dies schließt auch die Fähigkeit ein, Veränderungen in dem jeweiligen Instrument sowie im eigenen intuitiven Selbst wahrzunehmen und daraus Informationen abzuleiten, Antworten auf Fragen zu bekommen, Diagnosen für sich selbst und andere zu stellen und zu entdecken, was unter der Erde liegt – etwa bei der Suche nach Wasseradern oder nach den Quellen für geopathischen Stress. Ruten oder andere Instrumente können auch eingesetzt werden, um die Ausdehnung eines persönlichen Feldes zu bestimmen.

Die praktische Anwendung der Radiästhesie hat eine lange Geschichte. Von Königin Kleopatra weiß man beispielsweise, dass sie Rutengänger beauftragte, Informationen zu sammeln, und manche Experten glauben, dass die Ursprünge des Rutengehens siebentausend Jahre zurückliegen.

Die Grundannahme hinter der Radiästhesie ist, dass alles Energie oder Strahlung abgibt. Ein Pendel dient als Medium, das den Anwender mit einer Energiequelle, etwa dem Land, oder aber mit dem Unterbewusstsein eines anderen Menschen verbindet. Das Pendel oder die Rute empfängt Informationen aus dem Feld, das von Personen oder Orten ausgeht, die dann vom Radiästheten entsprechend interpretiert werden.

Außer Pendeln und L-Ruten werden oft auch Y-förmige Ruten aus Haselnuss-, Birken- und Erlenholz oder Kupfer eingesetzt. Ein interessanter Aspekt bei der Vorbereitung eines radiästhetischen Instruments auf seinen Einsatz ist die verbale Instruktion, mit welcher der Anwender ihm »sagt«, welche Ausschlagsrichtung ein »Ja« und welche ein »Nein« anzeigen soll.


REFLEXZONENTHERAPIE UND AKUPUNKTUR – ARBEIT AM KÖRPER ÜBER SEINE TEILE

Reflexzonentherapie ist eine altehrwürdige Heilmethode, die mittlerweile auch klinisch fundiert ist. Dabei werden bestimmte Punkte und Zonen an den Füßen, an den Händen, auf der Kopfhaut oder an den Ohren unter anderem mit Nadel-Akupunktur, Akupressur, Farbpunktur oder Elektroakupunktur bearbeitet, um Einfluss auf die Organe, Drüsen und Systeme des Körpers auszuüben sowie um Diagnosen zu stellen und die Zähne zu behandeln.

Die Ursprünge der Reflexzonentherapie liegen in den frühen chinesischen, japanischen, russischen, ostindischen und ägyptischen Kulturen und basieren auf der Vorstellung, dass der ganze Körper von Energiezonen durchzogen ist und dass man über die Füße, die Hände und die Kopfhaut am leichtesten Zugang zu ihnen bekommt.77 Im Jahr 1917 teilte der Arzt Dr. William Fitzgerald den Körper vom Kopf bis zu den Zehen in zehn Längszonen ein. Diese Zonen bilden die Grundlage für die Reflexzonentherapie. Zusätzlich stellte er die Theorie über drei Querlinien auf, welche die Längszonen kreuzen.

Das Arbeiten über die Haut basiert auf den frühen Forschungen des britischen Neurologen Sir Henry Head, der Anfang des 20. Jahrhunderts lebte. Er beschrieb Hautzonen (oder Head-Zonen), die jeweils bestimmte Organe vertreten. Eine auf einer organischen Störung basierende Krankheit kann bewirken, dass die entsprechende Hautzone empfindlicher als sonst oder gar schmerzhaft reagiert. Indem Sie diese Hautstelle bearbeiten, können Sie die Beschwerden lindern.


ABBILDUNG 6.19

LÄNGS- UND QUERZONEN

Die Reflexzonenmassage ist eine Heilmethode, die auf der Vorstellung basiert, dass der ganze Körper von Energiezonen durchzogen ist. Hier sehen Sie die Hauptzonen.
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Die Haut ist reichlich mit Blutgefäßen und Nerven ausgestattet. Sie verbinden die Muskeln und Organe mit allen Teilen des Körpers. Daher können Sie, indem Sie die richtige Hautstelle bearbeiten, den entsprechenden Bereich im Körper unterstützen.

Fußreflexzonentherapie und Akupunktur

In den 1930er-Jahren kam eine Physiotherapeutin namens Eunice Ingham zu dem Schluss, dass die Füße höchstempfindliche Zugangspunkte zu den Meridianen sind. Ihr »Genesis-System« ist das am breitesten akzeptierte, das auf der ganzen Welt mit allenfalls geringen Änderungen angewandt wird.78


Handreflexzonentherapie und Akupunktur

Unsere Hände sind einzigartige Werkzeuge, die uns befähigen, Objekte zu greifen, zu bearbeiten und zu bedienen. Es sind außerdem höchst empfindliche Organe mit Tausenden von Kapillaren und Nervenenden, die es uns ermöglichen, unsere Welt zu spüren und zu berühren.

Handreflexzonentherapie bedeutet, mit den Handreflexzonen zu arbeiten und den Grundzustand der Hände zu erfassen. Gut gepflegte Hände weisen auf die Fähigkeit hin, für sich selbst zu sorgen. Raue, schwielige Hände offenbaren einen hart arbeitenden Menschen. Abgebissene Nägel schreien »Nervosität«. In gewisser Weise ist jemand, der die Handreflexzonen bearbeitet, ein »Handtherapeut«.79


Kopfreflexzonentherapie und Akupunktur

Die Kopfreflexzonentherapie hat sich aus der Kopfhautakupunktur entwickelt und gilt als wirksame Methode zur Behandlung von Schmerzen und funktionalen Beeinträchtigungen, besonders wenn diese etwas mit Stress zu tun haben oder mit Störungen des Nervensystems einhergehen.80 Kopfreflexzonentherapie kann den Einsatz von Akupunkturnadel und Massage beinhalten.

OHRAKUPUNKTUR MIT LICHT

Die Russen waren die Ersten, die Ohrakupunkturpunkte mit Laser bestrahlten. Sie konnten bestätigen, dass die Punkte auf den Ohrmuscheln mit den Organen im Körper in Wechselbeziehung stehen, und entdeckten, wie man die Stoffwechselprozesse der Organe durch Messung des elektrischen Widerstands an diesen Punkten auswerten kann.81 Gemessen wurde vor allem die galvanischen Hautreaktion (GHR) beziehungsweise der elektrische Hautwiderstand. Ein unter normal liegender Messwert an einem Ohrpunkt wurde als Hinweis auf ein Problem mit dem betreffenden Meridian gewertet. Nachdem der Ohrpunkt einige Minuten lang mit einer Lichtemitterdiode (LED) stimuliert worden war, normalisierten sich die Werte.



Dr. Toshikatsu Yamamoto, der in Japan, Deutschland und den USA Medizin studiert hatte, entwickelte die bekannteste zeitgenössische Form der Kopfhautakupunktur, welche die Basis für die Kopfmassage bildet. Systematisch entdeckte er einen Kopfhaut-Energiepunkt nach dem anderen und fand heraus, dass sie ein Mikrosystem bilden – eine Art unabhängigen Körper. Yamamoto bezeichnete die meisten seiner Kopfzonen mit den Buchstaben des Alphabets, wie in Abbildung 6.24 illustriert.


Ohrreflexzonentherapie und Akupunktur

Ohrmassage und Ohrakupunktur spielen eine wichtige Rolle für diverse östliche – und nun auch westliche – Heilpraktiken. Beschrieben wurde der Prozess bereits in dem klassischen chinesischen Text Huangdi Nei Jing (»Das Buch des Gelben Kaisers zur Inneren Medizin« von etwa 2698 v. Chr.), und man weiß, dass er um 400 n. Chr. von den Schülern des griechischen Arztes Hippokrates eingesetzt wurde. Während der Tang-Dynastie zwischen 618 und 907 beschreiben die Chinesen zwanzig therapeutische Punkte an der Ohrmuschel.

Unser modernes System verdanken wir dem französischen Arzt Paul Nogier. Er entdeckte in den 1950er-Jahren kleine Brandzonen an den Ohren seiner Patienten, die wegen Rückenschmerzen beim Volksheiler gewesen waren, einem der Leiden, die typischerweise mit Ohrreflexzonentherapie behandelt werden. Nogier experimentierte so lange, bis er schließlich eine Karte der Reflexpunkte am Ohr erstellen konnte, die er mit einem auf dem Kopf stehenden Embryo verglich. Sein System ist das in letzter Zeit am meisten akzeptierte. Es wird häufig bei chronischen Schmerzen, Legasthenie und einer Vielzahl von Suchtkrankheiten eingesetzt.82




REIKI – KANALISIEREN UNIVERSALER LEBENSENERGIE83

Reiki ist eine Energiepraxis, bei der es um das Kanalisieren und Übermitteln von universeller Lebensenergie geht, einer lebendigen Energie, die überall in und um uns zu finden ist. Der Begriff Reiki bedeutet wörtlich »spirituell geleitete Lebensenergie«.

Reiki hat viele Formen und Gründer. Einer der Haupturheber ist Dr. Mikao Usui, der die Praxis zu Beginn des zwanzigsten Jahrhunderts in Japan entwickelte. Andere führende Reiki-Meister sind Dr. Hayashi und Frau Hawayo Takata. Gegenwärtig besteht die Reiki-Ausbildung aus drei oder vier Phasen, die jeweils erfolgreich abgeschlossen werden müssen. Anerkannte Reiki-Meister werden im Westen oft als Energietherapeuten in Krankenhäusern und Kliniken beschäftigt.

Das Reiki-System greift auf das Wissen über die Chakras sowie auf spezifische Symbole zurück. Ein Reiki-Schüler wird in den Gebrauch dieser als heilig geltenden Symbole eingeweiht. Sie sind die Schlüssel, welche die Türen zum höheren Geist öffnen und eine Absicht oder Überzeugung auslösen, die zu bestimmten Resultaten führt. Indem er diese Symbole in einem Prozess namens Einstimmung verwendet, kann ein Reiki-Meister durch Handauflegen oder sogar aus der Ferne heilen.

ABBILDUNG 6.20

DIE DREI WICHTIGSTEN REIKI-SYMBOLE84
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ABBILDUNG 6.21

FUSSREFLEXZONEN – OBER- UND UNTERSEITE DES FUSSES
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ABBILDUNG 6.22

FUSSREFLEXZONEN – INNEN- UND AUSSENSEITE DES FUSSES
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ABBILDUNG 6.23

HANDREFLEXZONEN
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ABBILDUNG 6.24

REFLEXZONEN AM KOPF
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ABBILDUNG 6.25

OHRREFLEXZONEN
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KLANGHEILUNG

Heben Sie Ihre Hand. Obwohl Sie es mit Ihren gewöhnlichen Sinnen nicht wahrnehmen können, lässt die unsichtbare Energie dieser Bewegung einen Ton erklingen.85 Bestimmte Töne können sogar schädlich sein. Sehr niedrige Infraschallfrequenzen können innere Organe kollabieren lassen; Ultraschall-Energie kann Knochen entkalken und erweichen.86 Aber Klang kann auch heilen. In den 1970er-Jahren ließ der Forscher Fabien Maman eine Stimmgabel auf einer Krebszelle erklingen. Die Zelle löste sich auf.87

Klangheilung bedient sich des Schalls, um das Gleichgewicht im Körper wiederherzustellen und Heilung zu bewirken. Als Energiemedizin ist sie eine Schwingungstherapie, die alle Ebenen des menschlichen Selbst beeinflusst – und auch die aller anderen lebenden Organismen. Weil Wasser den Schall viermal schneller leitet als Luft, kann es ein nützliches Hilfsmittel für die Phasenkopplung (das Verbinden von Schwingungen) sein – besonders für unsere Körper, die ja zu 70 Prozent aus Wasser bestehen. Klang übermittelt Heilschwingungen deutlich schneller als viele andere Methoden. Er wird häufig in der Chakra- und Aurafeld-Therapie eingesetzt, wurde aber auch schon von allopathischen Ärzten gegen Autismus, Schlaflosigkeit und andere Beschwerden angewandt und hält nun Einzug in einige Varianten der Akupunktur.

Dies ist der wissenschaftliche Hintergrund der Klangtherapie: Jedes Atom besteht aus Elektronen, Protonen, Neutronen und subatomaren Teilchen und ist von Elektronen umgeben, die sich mit einer Geschwindigkeit von etwa 970 Kilometern pro Sekunde bewegen. Bewegung erzeugt Frequenz, welche wiederum Schwingung hervorbringt, die ihrerseits Klang erzeugt (hörbar oder auch nicht). Schwingung ist die eine Hälfte unseres Energiequotienten und daher Information. Wie wir jedoch in »Kymatile – Klang sehen, die Felder des Lebens«, Seite 163, und »Geometrie und Klang in der Heilung«, Seite 389, gesehen haben, bilden Klanginformationen bestimmte Muster aus der Materie. Also muss der Klang die Informationen enthalten, die zur Bildung dieser Muster nötig sind.

Klang bewegt sich in Wellen und erzeugt seinerseits Felder. Bestimmte Klänge gelangen mithilfe von Molekülen in den Körper hinein, aus ihm heraus und durch ihn hindurch, wobei die Moleküle als Übertragungspunkte für Informationen fungieren. Ein Molekül kann die Schwingung eines anfänglichen Impulses buchstäblich annehmen und an seine Nachbarn weitergeben. Daher kann Klang den Körper und seine Felder formen und verändern. Wassermoleküle, aus Kristallen geformt, können tatsächlich je nach Schwingung eines Klangs oder der Information, die darin verschlüsselt ist, geformt und umgeformt werden  – zum Besseren oder zum Schlechteren. Wie wir in Teil 3, Kapitel »Wechselwirkungen des magnetischen Felds mit Wasser – Geometrische Formationen«, gesehen haben, bringen negative Gedanken hässliche und schädliche Formen hervor, während positive Gedanken schöne und stärkende Formen erzeugen.

Eines der wichtigsten Themen in Zusammenhang mit Klang ist das der Resonanz, die auftritt, wenn ein Objekt, das in seiner einzigartigen Frequenz schwingt, in der gleichen Frequenz zu schwingen beginnt wie ein anderes Objekt. Wenn multiple Systeme gemeinsam schwingen oder harmonisieren, wird das Resultat als Phasenkopplung bezeichnet. Untersuchungen haben
gezeigt, dass sich der allgemeine Gesundheitszustand verbessert, wenn sich der Körper von positiven Gedanken wie Glaube, Hoffnung und Liebe mitreißen lässt. Wenn der Körper mit negativen Gedanken in Resonanz geht, könnten sich Teile des Systems entweder von dieser Negativität mitreißen lassen (was zu Unwohlsein oder einem führen würde) oder einen Zwiespalt verursachen, der ebenfalls einen Mangel an Wohlsein oder Leichtigkeit zur Folge hätte (siehe Register unter den Stichworten Herz, Phasenkopplung und einem verwandten Begriff: Kohärenz).

Allerdings kann sich nicht jedes Objekt auf eine sich präsentierende Schwingung einschwingen. Wenn eine Stimmgabel mit 100 Hz schwingt, wird eine gewöhnliche Tafelgabel in Resonanz damit gehen. Wenn Sie jedoch eine mit 440 Hz schwingende Stimmgabel anschlagen, wird die mit 100 Hz schwingende Stimmgabel nicht reagieren, geschweige denn die daneben liegende Tafelgabel. Gewebe, Holz und Knochen – Materie aller Art geht nur in Resonanz mit einer Schwingung aus ihrem eigenen Frequenzbereich.

Dies ist eine wichtige Information für Heiler. Jeder einzelne Mensch erzeugt seine ganz persönliche Harmonische beziehungsweise einen Schwingungsbereich, der nur ihm eigen ist. Lebende Wesen reagieren auf Menschen, Ideen oder sogar Medikamente und »eignen sie sich an«, wenn sie in ihrem persönlichen Bereich schwingen. Auf der anderen Seite lehnen sie ab, was nicht ihre Schwingung hat. Wenn eine stärkere Schwingung, etwa die eines Krankheitserregers oder einer negativen Meinung von jemand anderem, unsere persönliche »überwältigt«, können wir krank werden.

Eine sympathische Schwingung ist eine, die zu dem betreffenden Lebewesen passt, die in seinem Schwingungsbereich liegt. Ihre Wirkung beruht nicht auf Intensität, etwa auf der Lautstärke, sondern auf der Tonhöhe. Das unhörbare Summen einer Leuchtstoffröhre oder die Gedanken eines Menschen, der neben ihm sitzt – oder sogar tausend Kilometer entfernt, aber durch das Quantenfeld verbunden – kann die Schwingungsraten und damit auch die individuellen Energiefelder eines lebenden Wesens empfindlich stören. Das ist einer der Gründe, warum künstliche elektromagnetische Felder und andere Formen von geopathischem Stress so gefährlich sind. Die davon ausgehenden Energien können tatsächlich Dissonanzen in lebenden Wesen erzeugen.

Geeignete Musik oder passende Klänge können dazu beitragen, die natürlichen Schwingungen eines lebenden Wesens und damit seine Gesundheit wiederherzustellen, solange diese Schwingungen mit der natürlichen Schwingung dieses Lebewesens in Resonanz gehen. Klassische Musik mit sechzig bis neunzig Schlägen pro Minute beruhigt beispielsweise das Herz und wirkt durch Phasenkopplung besänftigend auf den ganzen Körper. Informationen über Klangheilung sind in jedem Teil dieses Buches enthalten.

Es gibt Dutzende von energetisch fundierten Klangtherapien. Die folgende Liste von Jonathan Goldman, einem anerkannten Klangtherapeuten und Autor, nennt einige davon:88



	Musik als Begleitung bei Fantasiereisen

	Musiktherapie

	Kymatische Therapie


	Tonbänder mit speziell konzipierten Frequenzen

	Das elektronische Ohr (spezielle Musik, durch Kopfhörer gefiltert, zur Behandlung einer Vielzahl von Beschwerden)

	Töne und Obertöne singen

	Harmonische Resonanz

	Bioakustik (Fehlende Frequenzen in der Stimme eines Klienten werden ausfindig gemacht und über synthetisierte Klänge zurückgespielt.)

	Hemi-Sync (gleicht die Gehirnhälften aus und induziert veränderte Bewusstseinszustände)

	Mantrasingen

	Stimmgabeln (werden direkt oder indirekt an den physischen Körper gehalten)

	Vibro-akustische Klangliegen, Stühle etc. (speziell entworfene Geräte, die Musik unmittelbar in den Körper des Klienten projizieren).


Alles auf der Welt arbeitet mit einer optimalen Frequenz oder hat seinen eigenen Klang – selbst ein Virus. Wenn eine Person ganz gesund ist, sind ihre »Töne« harmonisch aufeinander und auf die Außenwelt abgestimmt. Jeder Stresszustand – jede starke Emotion, jede negative Überzeugung, jedes Ereignis, jeder Krankheitserreger – kann als »angreifender Klang« oder als Frequenz bezeichnet werden, welche die natürlichen Frequenzen oder Schwingungen des Körpers möglicherweise stört. Wenn der Körper oder Teile des Körpers (einschließlich der energetischen Strukturen) nicht mehr in der Lage sind, die »unstimmigen« Frequenzen an die persönliche Frequenz anzupassen, »übernimmt« die eindringende Frequenz, was letztendlich in die Krankheit führt.

Klangtherapeuten arbeiten auf verschiedene Weise, aber letztlich müssen sie die eindringende Frequenz diagnostizieren beziehungsweise bestimmen. Sie müssen auch festlegen, welche Frequenzen die eindringende Kraft verdrängen wird. Dann müssen sie die natürlichen Frequenzen der betreffenden Person stärken oder die beiden Kräfte (die eindringende und die dem Individuum eigene Frequenz) zwingen, auf gesunde Weise zusammenzuarbeiten.

Ein Klangtherapeut achtet aber nicht nur auf Tonhöhe und Harmonik, sondern beschäftigt sich auch mit dem Tempo beziehungsweise dem Rhythmus, der in (betonten) Schlägen pro Minute (beats per minute oder bpm) gemessen wird. Ganz allgemein wirkt ein Tempo von 40 bis 60 bpm beruhigend, ein Tempo von 80 bis 120 bpm hingegen stimulierend.89

Musik und Klang beeinflussen den Körper vor allem durch Änderung des Gehirnwellenmusters. Wie in Kapitel 7 bereits besprochen gibt es vier Hauptbereiche der Gehirnwellenmuster: Beta (13 Hz und darüber; normales Wachbewusstsein), Alpha (8–13 Hz; Tagtraum und leichte Meditation), Theta (4–8 Hz; nach innen gerichtete Aufmerksamkeit und Übergänge) und Delta (0,5–4 Hz; Tiefschlaf).

Das Gehirn ist besonders empfänglich für bestimmte Klänge, wobei die Empfänglichkeit unter anderem von der Tonhöhe und vom Tempo abhängt. Unterschiedliche Klangfrequenzen erzeugen unterschiedliche Gehirnwellenmuster. Beispielsweise bewirkt das Trommeln, das häufig von Schamanen während einer Heilsitzung eingesetzt wird – normalerweise mit 240 bis
270 bpm – eine Verlagerung der Gehirnwellenaktivität von Beta nach Theta.90 Zu Beginn der 1970er-Jahre entdeckte Gerald Oster einen binauralen Beat oder Rhythmus. Wenn jedes Ohr über Stereo-Kopfhörer mit unterschiedlichen Klangfrequenzen beschallt wird, etwa 100 Hz auf das eine und 109 Hz auf das andere Ohr, nimmt das Gehirn eine Frequenz von 9 Hz wahr, die neben anderen Vorteilen Schmerzlinderung, Stressminderung und mehr Weitblick bietet.91

KLANG UND CHAKRA-HEILUNG

Klang wird häufig mit Chakra-Arbeit kombiniert, um wohltuende Resultate zu erzielen. Hier sind zwei Theorien über Klang und Chakras.

Tonale Chakra-Arbeit – Das Zwölf-Chakra-System92

Jede Note hat eine eigene Schwingung und erbringt einzigartige Resultate. Es gibt viele Theorien, die bestimmte Töne spezifischen Chakras zuordnen. Diese sind von Kultur zu Kultur verschieden, weil unterschiedliche Kulturen jeweils andere Chakras betonen. Außerdem arbeitet jede Kultur mit eigenen Tonleitern – chromatische, tonale, atonale, auf der Oktave basierende, auf der Quinte basierende und so weiter.

Nach dem Zwölf-Chakra-System ist der menschliche Körper auf den Kammerton A gestimmt. Jedes Chakra hat eine innere und eine äußere Sphäre. Die innere Sphäre spiegelt das spirituelle Selbst eines Menschen wider, die äußere seine Persönlichkeit. Der Ton A stimmt die innere Sphäre eines jeden Chakras auf jede innere Sphäre der anderen Chakras ein und bringt so das ganze System auf natürliche Weise ins Gleichgewicht. Diese Veränderung in der inneren Sphäre bringt auch die äußere Sphäre ins Gleichgewicht. Die äußere Sphäre eines jeden Chakras hat wiederum ihren eigenen einzigartigen Ton. Eine andere Möglichkeit zum Einstimmen der Chakras besteht darin, die äußeren Sphären mit ihrem eigenen Ton aufeinander abzustimmen und so das ganze System von außen nach innen auszubalancieren. Töne können sowohl heilen als auch schaden. Off-Töne – Töne, die nicht zur Frequenz Ihres Körpers, eines Chakras oder eines Organs passen – führen zu Dissonanz und Unwohlsein. Wohltuende Töne vertragen sich mit der harmonischen Schwingung Ihres inneren Kerns und machen Sie stark. Töne können sowohl in der Diagnostik als auch im Rahmen des Heilprozesses eingesetzt werden.

Es folgen die Bedeutungen der grundlegenden tonalen Schwingungen, die im Westen gebräuchlich sind und auf der Oktave basieren.


ABBILDUNG 6.26 DIE GANZEN NOTEN UND IHRE FUNKTION
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Halbtöne und ihre Vorzeichen

Kreuze erhöhen den Ton bringen etwas von der spirituellen in die materielle Wirklichkeit. Beispielsweise aktiviert ein Fis (F#) den Teil Ihrer Seele, der Sie mit genau der Kraft verbindet, die Sie zu der Zeit brauchen. Das erniedrigende Vorzeichen b erlaubt ein Loslassen. Zum Beispiel drückt ein Ges (Gb) – es entspricht einem Fis (F#) – alle negativen oder bösen Kräfte weg, die verhindern, dass Sie Ihre spirituelle Bestimmung leben. Der entscheidende Unterschied zwischen dem Arbeiten mit einem Kreuz, also dem Erhöhen eines Tons, und einem b, also dem Senken eines Tons, besteht in Ihrer Absicht. Wenn Sie etwas loswerden wollen, denken Sie sich ein b zu Ihrem Ton, wenn Sie etwas anziehen wollen, ein Kreuz (#).


Kerntöne

Viele esoterische Gruppen arbeiten mit C-Tonleitern. Innerhalb des Zwölf-Chakra-Systems ist dies die Theorie, die von den meisten zeitgenössischen Heilpraktikern akzeptiert wird. Ein System, das mit dem Ton C beginnt, beschreibt den physischen Körper und den Gesundheitszustand seiner Chakras. Eine zweite Tonleiter, die ebenfalls zur Zwölf-Chakra-Theorie passt, beginnt mit dem Ton A und hat etwas mit den feinstofflichen Energiesystemen und Alchemie zu tun.


ABBILDUNG 6.27

KERNTÖNE UND DIE CHAKRAS
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Akustische Wellen und Meditation – der Kundalini-Heilprozess

Die Wirbelsäule ist ein Resonanzkörper und die Wirbel (mit den Chakras) klingen je nach innerer und äußerer Melodie, Harmonie und Modulation mit.93 Auch das Gehirn, der andere entscheidende Teil des zentralen Nervensystems, ist sehr reaktionsfreudig, wenn es um Schallwellen geht, vor allem, weil ein Teil von ihm tatsächlich akustisch arbeitet.

Itzhak Bentov, langjähriger Meditierender und Forscher, fand heraus, dass sich Herz- und Gehirnaktivitäten in tiefer Meditation signifikant verändern. Bentov folgte der Spur dieser Entdeckung und stellte eine Theorie auf, die er das Physio-Kundalini-Modell nennt und die viele Aspekte der Energietheorie umfasst.94 In meinen eigenen Worten wiedergegeben lautet Dr. Richard Gerbers Erklärung von Bentovs Arbeit, dass das Herz akustische Schwingungen in den tiefen Einbuchtungen (Recessus) des Gehirns stimuliert, die mechanische und elektrische Reaktionen im Nervengewebe erzeugen. Ein solcher Schwingungszyklus beginnt im sensorischen Kortex, der elektrische Impulse in Wellen von den Zehen aufwärts durch den ganzen Körper schickt. Bei Meditierenden beginnt dieser Zyklus auf der linken Körperseite und beeinflusst die rechte Gehirnhälfte mehr als die linke. Zusammen mit einem anderen Forscher, Dr. Lee Sanella, brachte Bentov diese Symptome mit dem Aufsteigen der Kundalini in Verbindung. In tiefer Meditation wiederholt sich dieser Zyklus immer wieder und beseitigt Chakra-Blockaden mehrmals hintereinander, was wiederum zur mehrmaligen Klärung von Lebensthemen führt. Wenn der Strom mit der Zeit immer stärker wird, werden die Zentren der Glückseligkeit immer öfter angeregt und die Gehirnwellen pendeln sich zunehmend auf den höheren Ebenen ein.95




KLANG UND FARBE

In seinem Buch Mind, Body, and Electromagnetism hat John Evans die Korrespondenzen zwischen Tönen und Farben, einschließlich ihrer Beziehungen zu Yin und Yang in einem zusammenhängenden Ganzen als Tabelle dargestellt. In diesem System ist D die stärkste Yang-Note und As der intensivste Yin-Ton. Der Ton H repräsentiert den Übergang zwischen Yin und Yang und das F, immer noch eine Yang-Note, beginnt in Yin überzugehen. Die dazugehörigen Farben folgen derselben Argumentation. Evans betont, dass die chinesische Vorstellung von Yin und Yang genau das Gegenteil dessen ist, was diese Tabelle vorschlägt, und argumentiert, dass sein System eher den westlichen als den östlichen Geist widerspiegelt.96 Ich habe die Chakras hinzugefügt, die für gewöhnlich mit der jeweiligen Farbe in Verbindung gebracht werden.

ABBILDUNG 6.28

KLANG UND FARBE
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TRADITIONELLE CHINESISCHE DIAGNOSEMETHODEN

Um korrekte Diagnosen zu stellen und eine passende Behandlung auszuwählen, werden in der traditionellen chinesischen Medizin vier Methoden (Szu Chen) verwendet: Beobachten, Hören/Riechen, Befragen und Abtasten.

Mit jeder dieser Methoden kann man Informationen über die fünf Phasen sammeln sowie über die entsprechenden Organsysteme und die zusätzlichen Prozesse, die in der Fünf-Phasen- (Elemente)-Theorie eine Rolle spielen. Ein Anwender könnte so beispielsweise den Zustand der Zang- und Fu-Organe, des Qi, der Körperflüssigkeiten oder des Blutes einschätzen beziehungsweise Verursacher wie Wind-Hitze, Kälte-Übel oder Wärme-Wind ausmachen. Ist das Problem inneren Ursprungs? Wurde es beispielsweise durch eine Emotion hervorgerufen? Oder ist es von außen, etwa durch einen eindringenden Krankheitserreger, verursacht worden? Ist das Problem aufgrund eines Überschusses oder eines Mangels entstanden? Um Antworten auf diese Fragen zu bekommen und zu einer schlüssigen Lösung des Problems
zu gelangen, bedient sich der Anwender der vier Methoden und untersucht damit alles von Faktoren, die mit den Meridianen zu tun haben, über Fragen des Lebensstils wie Ernährung, Schlaf-, Arbeits- und Bewegungsgewohnheiten bis hin zum allgemeinen Energieniveau, der emotionalen Zufriedenheit, der sexuellen Aktivität und der geistigen Wachheit. Jedes noch so kleine Stück Information trägt seinen Teil zum Ganzen bei und macht es dem Anwender schließlich möglich, ein vollständiges Muster der Disharmonie (Bian Zheng) zu erkennen.

Heilung ist eine hochkomplexe Angelegenheit. Diese Methoden zu kennen ermöglicht es dem Praktizierenden, nicht nur die richtige Heilmethode zu bestimmen, sondern auch den richtigen Zeitpunkt für deren Anwendung. Ein System ist dann besonders empfänglich, wenn es sich auf dem Höhepunkt seines Zyklus befindet. Das Qi wandert in vierundzwanzig Stunden einmal durch den ganzen Körper, wobei jedes Organ zwei Stunden lang im Mittelpunkt steht. Idealerweise arbeitet man mit einem Organ, während es sich in seinem Primärstadium befindet. Außerdem hat jeder Meridian seinen Gegenpol beziehungsweise ein genaues Gegenstück. Diese beiden Meridiane gleichen sich gegenseitig aus und beeinflussen einander, woraus sich jeweils auch Verweise auf einen zweiten Behandlungsort und -prozess ergeben (siehe auch: »Die Zyklen des Qi – die Körperuhr« auf Seite 250).

DIE FÜNF GRUNDKONSTITUTIONSTYPEN

In der traditionellen chinesischen Medizin gibt es fünf Grundkonstitutionen. Die Grundkonstitution eines Klienten zu bestimmen ist eine der wichtigsten Aufgaben, wenn es um das Diagnostizieren und Behandeln von Symptomen geht. Der Konstitutionstyp bestimmt darüber, welche Elemente, Nahrungsmittel, Übungen und Meridianpunkte zum Einsatz kommen.97

ABBILDUNG 6.29

DIE FÜNF GRUNDKONSTITUTIONSTYPEN
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Ein Heilpraktiker kann einen Klienten und sein Problem auch aufgrund seiner Konstitution identifizieren. Es gibt fünf Grundkonstitutionstypen, von denen jeder anders behandelt werden muss (siehe »Die fünf Grundkonstitutionstypen« auf Seite 434).

DIE VIER HAUPTMETHODEN

Die vier Hauptmethoden der traditionellen chinesischen Diagnostik sind:

Beobachten

Hier ist die Rede von der visuellen Analyse eines Patienten, die sowohl sein spirituelles Selbst als auch seinen physischen Körper einschließt. Die visuelle Einschätzung liefert praktische Anhaltspunkte. Beispielsweise kann fahle und blasse Haut auf ein Yin- oder Fu-Syndrom hinweisen. Ein heißes und gerötetes Gesicht verweist auf eine vollkommen andere Reihe von Problemen und kann dem Praktizierenden ebenfalls helfen, sich auf das anstehende Problem einzustellen. Manche schließen aus dem Teint auf die Grundkonstitution eines Menschen, bevor sie mit der genaueren Diagnose beginnen. Therapeuten wissen auch, dass die allgemeine Erscheinung eines Klienten sowie seine Kleidung, seine Stimme und seine Augen etwas über seine geistig-seelische Verfassung aussagen. Eine positive seelische Verfassung ist der Schlüssel zu einer positiven Prognose.

Die Zungendiagnose ist der Schlüssel zur physischen Inspektion und gilt als Tor zum Körper. Die verschiedenen Bereiche der Zunge stehen in Verbindung mit den fünf Phasen und den Organsystemen. Das folgende Beispiel zeigt, wie ein Therapeut die grundlegenden körperlichen Beobachtungen und die Zungendiagnose mit den vier Ebenen, einem Aspekt der Fünf-Phasen-Theorie, kombinieren kann:


Wei-Ebene: Äußere Abwehr. Weil die Lungen die Haut kontrollieren, haben Symptome auf dieser Ebene oft etwas mit dem Lungen-Meridian zu tun. Dazu gehören Fieber, Kopfschmerzen, Husten, Halsschmerzen und mangelndes Durstgefühl. Die Zunge kann rot sein mit einem dünnen weißen oder gelben Belag. Der Puls ist fließend und schnell. Die Behandlung beinhaltet das Freisetzen der ungünstigen Atmosphären mit äußeren Mitteln (etwa durch Nadeln).

 



Qi-Ebene: Innere Abwehr. Symptome entstehen basierend auf den daran beteiligten Organsystemen. Die am häufigsten betroffenen Organe sind Lunge, Dickdarm, Gallenblase, Milz und Magen; zu den häufigsten Symptomen gehören demnach hohes Fieber, Schwitzen, übermäßiger Durst nach kalten Getränken, produktiver Husten, Unterleibsbeschwerden, Magenprobleme und Atmbeschwerden (wenn das Lungen-Qi mangelhaft ist). Schüttelfrost tritt an diesem Punkt normalerweise nicht auf. Die
Zunge kann rot sein mit einem trockenen gelben Belag und der Puls ist schnell. Hilfe für die Qi-Ebene kommt durch das Vertreiben von Hitze und die Beschleunigung von Körperflüssigkeiten.

 



Ying-Ebene: Innerlich nährend. Weil sich die Ying-Ebene auf Shen oder den Geist bezieht, können die Symptome Seelenqualen, Getriebenheit, innere Unruhe und wirres Sprechen einschließen, außerdem ein sich nachts verschlimmerndes hohes Fieber, Schlaflosigkeit, mangelnden Durst und mögliche Hautausschläge. Die Zunge ist oft tiefrot mit einem sich abschälenden gelben Belag. Die Ying-Ebene wird dadurch behandelt, dass man das Feuer kühlt und das Yin stärkt.

 



Xue-Ebene: Ebene des Blutes. Typische Symptome sind Blutungen, übermäßige Hitze und Yin-Mangel sowie neben Krämpfen, Zittern und Blutungen auch alle Anzeichen der Ying-Ebene. Die Zunge ist tiefrot oder purpurfarben und der Puls ist drahtig und kaum zu spüren. Die Blut-Ebene wird dadurch behandelt, dass man das Yin und das Qi stärkt und die Blutung stoppt.98



Hören und Riechen

Welche Eigenschaften hat die Stimme eines Menschen? Welche Art von Worten benutzt er in der Kommunikation? Wie riecht sein Atem? Welche Gerüche gehen vom Körper aus? Geräusche geben Hinweise auf die fünf Phasen und die Organe, und der Atem gibt Auskunft über den Zustand der Organe. Verschiedene Phasen und Organsysteme, einschließlich der Gefühle, werden mit unterschiedlichen Organen zusammengebracht (siehe Kapitel 35).

Die Quelle von Gerüchen kann einem Menschen mit Spürsinn helfen, aus dem Gleichgewicht geratene Organe ausfindig zu machen, und ein starker Geruch kann auf ein krankes Organ oder einen ungesunden Körperteil hinweisen. Wenn die Stimme eines Patienten beispielsweise weinerlich klingt und ein »verdorbener« oder »fischiger« Geruch von seinem Atem ausgeht, weisen sowohl der Klang als auch der Geruch auf ein Ungleichgewicht im Element Metall hin (siehe auch Tabelle unten). Der korrelierende Meridian ist der Lungen-Meridian. Der Therapeut hat nun seine ersten Hinweise gesammelt.

Es handelt sich um die Geräusche und Gerüche, die mit den verschiedenen Elementen in Verbindung gebracht werden. Diese Verbindungen sind in der Tabelle »Die fünf chinesischen Elemente« auf den Seiten 238 und 239 vollständig aufgeführt.






	Element
	Klang der Stimme
	Geruch bei Krankheit


	Holz
	schreiend, laut
	ranzig


	Feuer
	lachend, kichernd
	versengt


	Erde
	singend, melodisch
	süßlich


	Metall
	weinerlich
	verdorben, fischig


	Wasser
	stöhnend, tief seufzend
	faulig





Befragung

Zur Befragung gehört die ausführliche Analyse dessen, was der Patient erzählt, also seiner körperlichen, emotionalen, mentalen, spirituellen, beziehungsmäßigen und psychologischen Geschichte. Auch viele andere Faktoren können mit dem Patienten besprochen werden, von seinem Schlafmuster bis zu seinem Sexualleben.


Palpation

Palpation schließt das Ertasten, Erforschen und Messen des Pulses ein. Durch dieses Ertasten und Erforschen werden Stellen offenbar, an denen der Puls schwach, entzündet und ungesund ist. Anwender verwenden den Begriff »den Puls fühlen« oft im Plural, sagen also »die Pulse fühlen«, weil es viele Arten von Puls gibt, was im folgenden Abschnitt »Pulsfühlen« noch näher ausgeführt wird. Es ist eine Kunst, zu deren Meisterung oft Jahre benötigt werden.



PULSFÜHLEN

Der Puls kann entscheidende Informationen sowohl über den allgemeinen Gesundheitszustand als auch über spezifische Gesundheitsprobleme liefern. Der Therapeut stellt sich auf verschiedene Geschwindigkeiten, Muster und Intensitäten des Pulses ein, den er mit unterschiedlich starkem Druck an verschiedenen Stellen des Handgelenks ertastet. Er oder sie fühlt den Puls, um die Qualität des Qi und des Blutflusses an verschiedenen Stellen des Körpers zu erspüren und Aussagen über den Gesamtzustand eines Patienten machen zu können.99

Pulsfühlen heißt Qiemai und ist technisch ein Teil der allgemeinen Palpation des Körpers. Der klassische Text über dieses Thema ist das Mai Jing (The Pulse Classic), im dritten Jahrhundert verfasst von Wang Shuhe. Er stellt mehr als ein Dutzend Pulsarten vor, von denen manche noch einmal in zwei unterteilt werden, doch alle konzentrieren sich auf ein paar wichtige Pulspunkte. Der zeitgenössische Experte Xie Zhufan stellt sechsundzwanzig grundlegende Pulskategorien vor, von denen jeder auf einen potenziellen Krankheitszustand hinweist. Beispielsweise ist ein zerstreuter Puls ein Hinweis auf erschöpftes Qi und eine ernste Krankheit, während ein schneller Puls eine hohe Temperatur kennzeichnet und eine Notfallversorgung erforderlich macht.100

Pulspositionen

In der klassischen chinesischen Medizin wird der Puls gefühlt, indem man drei Finger auf die Speichenarterie am Handgelenk legt und einen Arm nach dem anderen testet. Die meisten Praktizierenden testen drei verschiedene Pulsstellen:



	die Cun- oder Herz-Position

	die Guan- oder Leber-Position

	die Chi- oder Nieren-Position.



ABBILDUNG 6.30

STELLEN, AN DENEN DER PULS GEFÜHLT WIRD
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Der Anwender fühlt den Puls nicht nur an drei Pulsstellen, sondern auch auf drei Druckebenen beziehungsweise in drei Tiefen, sodass er schließlich neun Pulswerte hat. Die Druckebenen oder Pulstiefen sind:



	Oberflächlicher Puls (fast kein Druck)

	Mittlerer Puls (leichter Druck)

	Tiefer Puls (etwas heftigerer Druck).


Mithilfe des unterschiedlich starken Drucks wird jeweils ermittelt, wie gut sich der Puls bis unter die Hautoberfläche bewegt, formt und aus den körperlichen Beschränkungen löst. Der Vergleich dieser Pulswerte ermöglicht es dem erfahrenen Anwender, Aussagen darüber zu machen, was tatsächlich im Innern des Körpers vor sich geht und mit welchen Meridianen gearbeitet werden muss.



AURIKULARES TESTEN

Eines der gängigsten östlichen Testverfahren besteht darin, die Pulse am Ohr zu fühlen und dabei schwache oder starke Positionen zu ermitteln. Weil er weiß, welche Punkte am Ohr mit welchen Organen oder Körperzonen in Verbindung stehen, kann ein Praktizierender aufgrund dieser Messungen eine Diagnose stellen und die betreffenden Bereiche dann mit Nadeln, Massage oder einer anderen Form des Heilens stimulieren. Es gibt mehrere Theorien darüber, wie diese Prozesse ablaufen. Dr. William Tiller erläutert diese Konzepte in seinem Buch Science and Human Transformation.101

Wie Tiller ausführt, bestand eines von Paul Nogiers wichtigen Verdiensten in der Entdeckung des vaskulären autonomen Signals (VAS). Es sagt etwas über das System aus, welches die glatte Muskulatur etwa der Arterien und der Eingeweide kontrolliert. Nogier dokumentierte Veränderungen in den sympathischen und parasympathischen Zuständen des autonomen Nervensystems, indem er Veränderungen des am Handgelenk gefühlten Pulses verfolgte. Er bezeichnete dies als auriculo-cardialen Reflex (ACR). Später nutzte der Forscher Julian Kenyon den ACR, um festzustellen, welche Nahrungsmittel und Chemikalien eine Person verträgt und welche nicht.102 Der Test ist einfach. Man hält eine Substanz neben das Ohr des Patienten, während man dessen Puls an der Speichenarterie fühlt. Eine positive Reaktion, die deutlich macht, dass der Patient die Substanz verträgt, besteht in einem kurzen Anstieg des Pulses. Eine negative Reaktion zeigt an, dass die Substanz schädlich ist, und besteht darin, dass der Pulsschlag schwächer wird.


ABBILDUNG 6.31

DIE REGIONEN DER ZUNGE

Die Zunge ist in vier Hauptbereiche eingeteilt. Sie spiegeln die folgenden Organe und Grundthemen wider:
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Tiller ist der Ansicht, dass das Ohr die betreffende Substanz über das den Körper umgebende Aurafeld spüren kann und sie als »Signal« wahrnimmt. Dieses Signal wird als elektromagnetische Reaktion an das vaskuläre autonome System übermittelt, einen der vielen biochemischen Rezeptoren, die Neurohormone enthalten, welche wiederum für elektromagnetische Signale empfänglich sind. Das Signal des Nahrungsmittels, des Materials oder der Flüssigkeit verändert nun die geometrische Anordnung der Neurohormon-Moleküle und darauf reagiert der Körper mit einer chemischen Veränderung.

Ein weiterer Forscher, Dr. Joseph Navach, stellte die Theorie auf, dass die Veränderung aufseiten des Empfängers sowohl in der Messenger-RNA stattfindet als auch in den benachbarten Hormonen und Neurotransmittern. Dr. Navach ist der Ansicht, dass diese erste
Reaktion über in Resonanz gehende Neurohormon-Cluster weitergegeben wird, die ihrerseits mit benachbarten und schließlich auch weit entfernten Clustern kommunizieren und die Nachricht so immer weiter verbreiten, ähnlich wie die neuesten Nachrichten innerhalb einer Familie, deren Mitglieder in verschiedenen Städten leben, über das Telefon verbreitet werden.103

ZUNGENDIAGNOSE

Die Zunge gilt als wichtiges Beurteilungsorgan, denn sie ist reich an Gefäßen beziehungsweise Flüssigkeitszulieferern, enthält Geschmacksrezeptoren und wird sowohl vom Nerven- als auch vom Herz-Kreislauf-System versorgt. Außerdem produziert sie Speichel, der Wasser, Elektrolyte, Schleim und Enzyme enthält. Die Speichelchemikalien können das Erscheinungsbild der Zunge im Hinblick auf organische Ungleichgewichte verändern. Insgesamt tragen ihre einzigartigen Eigenschaften dazu bei, dass ein erfahrener Therapeut allein über die Zunge zu einer Diagnose gelangen kann.104

Bei einer Zungenuntersuchung achtet er zunächst auf Faktoren wie Belag, Form und Farbe der Zunge, bevor er bestimmte Bereiche genauer unter die Lupe nimmt. Wenn er eine Anomalie in einem bestimmten Bereich feststellt, richtet der Therapeut sein besonderes Augenmerk auf das damit in Verbindung stehende Organsystem.

 



Farbe der Zunge

Die Farbe der Zunge sagt etwas über die Stabilität der inneren Organe und des Blutkreislaufs aus und gibt Hinweise auf den Gesundheitszustand eines Patienten. Eine normale Zungenfarbe ist ein schwaches oder ins Rosa gehendes Rot mit einem leichten Schimmer. Oft steht die Farbe in Verbindung mit der Funktionsfähigkeit der inneren Organe und der Gesundheit des Blutes sowie mit der Immunabwehr.

Ein Therapeut ist oft auf der Suche nach blassen, roten oder violetten Schattierungen. Jede hat ihre besondere Bedeutung, vor allem in Zusammenhang mit dem jeweiligen Belag. Eine blasse Zunge offenbart beispielsweise übermäßige Kälte, wenn sie gemeinsam mit einem dicken weißen Belag auftritt. Das könnte ein Zeichen für Anämie oder einen geschwächten Körper sein. Eine rote Zunge könnte auf einen Yin-Mangel hinweisen, wenn der Belang dünn bis nicht vorhanden ist oder sich schält.

 



Form der Zunge

Eine normale Zunge ist glatt und ohne Risse, nicht zu dick und nicht zu dünn. Wenn ein Therapeut die Form der Zunge beurteilen will, kann er unter anderem deren Größe im Vergleich zum geöffneten Mund untersuchen und außerdem nach Zahnspuren sowie Geschwüren und Entzündungen Ausschau halten. Letztere können sowohl auf Ödeme oder Schwellungen im Körper hinweisen als auch auf Nervosität. Die Form lässt oft Rückschlüsse auf die Gesundheit der Körperflüssigkeiten und des Qi-Flusses zu. Eine geschwollene oder aufgedunsene Zunge weist beispielsweise auf einen Mangel an Milz-Qi und feuchte Hitze hin, während eine in die Länge gezogene Zunge ein Hinweis auf Hitze in der Herzgegend sein kann.

 



Belag auf der Zunge

Ein gesunder Zungenbelag ist dünn und klar, manchmal auch blassgelb mit einem etwas dickeren Belag auf dem hinteren Teil der Zunge. Ein dicker Belag weist normalerweise auf Probleme mit dem Verdauungssystem hin. Unterschiedliche Beläge informieren den Therapeuten über mögliche Beschwerden. Zum Beispiel verweist ein dicker gelber oder glänzender Belag auf feuchte Hitze, die in Zusammenhang mit einer Candida- oder Hefepilz-Infektion beziehungsweise einem geschwächten Immunsystem auftritt. Ein sich abschälender oder nicht vorhandener Belag weist auf einen Yin-Mangel und geschädigte Körpersysteme hin.




WEITERE ENERGIE-HEILMETHODEN

Außer den Methoden, die bereits erwähnt wurden, gibt es hunderte weitere auf Energie basierende Therapien sowie Körpertherapien, die oft Energiearbeit einschließen oder begleiten. Das Folgende ist eine repräsentative Auswahl mit kurzen Beschreibungen zu Ihrer Orientierung. Ebenfalls aufgelistet sind Definitionen verschiedener Arten von Medizin, etwa die »Bioenvironmental Medicine«, die einige der anderen Therapien einschließt.

Viele dieser Energietherapien wurden in diesem Buch bereits behandelt. Bitte beachten Sie die entsprechenden Verweise im Register.

Acutonics: Ein transformierendes Heilsystem, das mit Klang und Schwingung arbeitet, um das menschliche Energiefeld auf optimale Gesundheit einzustimmen. Dieses System schließt das Applizieren spezieller Stimmgabeln auf die Akupunktur-Meridiane ein.

 



Akupressur: Dies ist eine Technik, bei der Druck auf die Akupunkturpunkte ausgeübt wird, und zwar mit den Fingern, mit der ganzen Hand, mit dem Ellbogen oder mit einem entsprechenden Gerät.

 



Amma: Amma ist die elementare Form der orientalischen Körperarbeit. Es ist eine therapeutische Praxis, die sich bis 2697 vor Christus zurückdatieren lässt und ihre Wurzeln in der traditionellen chinesischen Medizin hat.105

 



Anthroposophie: Das anthroposophische Medizinsystem basiert auf dem Menschenbild von Rudolf Steiner und behandelt die ganze Person. Nicht nur die physische, sondern auch die astrale und die spirituelle Ebene des menschlichen Wesens werden harmonisiert.

 



Anwendung ätherischer Öle: Verschiedene ätherische Öle, die jeweils auf einer bestimmten Schwingungsebene arbeiten, können je nach Problem oder im Rahmen der Aromatherapie eingesetzt werden, um eine bestimmte Reaktion hervorzurufen.

 



Aromatherapie: Der Einsatz von Aromen oder Duftstoffen basiert auf der Theorie, dass jeder Geruch eine einzigartige Frequenz hat. Verschiedene Aromen beeinflussen den Körper auf unterschiedliche Weise und wirken beispielsweise beruhigend, heilend, energetisierend und so weiter.

 



Atemarbeit: Atemübungen und -techniken, die Heilung herbeiführen.

 



Augenbewegungsdesensibilisierung: Diese Methode (engl: EMDR) bedient sich einer Reihe von Techniken, unter anderem Blickverlaufstherapien, um Themen aus der Vergangenheit zu untersuchen und zu lösen.


 



Baubiologie: Hier geht es um die Wirkung, die Gebäude und Baumaterialien auf die Gesundheit haben. Die Baubiologie befürwortet Gebäude, die der seelischen, geistigen und körperlichen Gesundheit ihrer Bewohner förderlich sind und gleichzeitig die Umwelt möglich wenig belasten. Daher setzt sie sich dafür ein, mit natürlichen und erneuerbaren Rohstoffen zu bauen, die Gebäude möglichst keinen Schadstoffen, Chemikalien und Schimmelpilzen auszusetzen, optimale Wärme- und Feuchtigkeitsbedingungen zu schaffen und dafür zu sorgen, dass die Häuser möglichst wenig Kontakt zu künstlichen elektromagnetischen Feldern und entsprechender Strahlung haben.

 



Be Set Free Fast (BSFF): Gezielte Energietherapie zur Beseitigung negativer Emotionen und selbstbeschränkender Glaubenssysteme, die im Unterbewusstsein verwurzelt sind.

 



Bioenergetische Synchronisationstechnik (B.E.S.T): Eine ganzheitliche Behandlungsmethode, die mit allen Systemen des Körpers, einschließlich der feinstofflichen, arbeitet. Praktizierende (in der Regel Chiropraktoren) spüren mit den Händen elektromagnetische Ungleichgewichte auf. Diese Unregelmäßigkeiten können mechanischer Natur sein, aber auch die emotionale, die mentale oder die spirituelle Ebene betreffen. Die Gesundheit wird durch Anwendung von Impuls-Techniken wiederhergestellt.

 



Bioenvironmental Medicine: Bei dieser Art von Medizin geht es darum, das Milieu im Körper zu verändern, um das ganze System zu modifizieren – zum Beispiel durch Probiotika, also Lebensmittel oder Nahrungsergänzungsmittel, die vorteilhafte Bakterien oder Hefepilze enthalten.

 



Biofeedback: Beim Biofeedback werden hochtechnologische Geräte eingesetzt, welche die Gehirnwellen ebenso aufzeichnen wie Atmung, Hauttemperatur, Blutdruck, Puls, Muskelaktivität und Schweiß, um Stress zu messen, sich die im Körper ablaufenden Vorgänge bewusst zu machen und angemessene Antworten darauf zu finden.

 



Biogeometrie: Biogeometrie nutzt Design-Prinzipien aus der heiligen Geometrie sowie Klänge und Farben zum Heilen und zur Schaffung eines gesunden Umfelds. Dieses System, das von dem ägyptischen Architekten und Wissenschaftler Dr. Ibrahim Karim nach mehr als dreißig Jahren Forschung begründet wurde, basiert auf einer einzigartigen Energie, die in den Energiezentren aller lebenden Wesen zu finden ist. Es arbeitet mit geheimen Formen, um die Energie in Lebensmitteln, Wasser, der Umwelt und im menschlichen Körper so zu verändern, dass sie mehr Gesundheit und Wohlbefinden hervorbringt.106


Biomechanisches Modell: Veränderungen werden dadurch erreicht, dass man mit der Mechanik des Körpers arbeitet.

 


 



Biomedizinisches Modell: Konzentriert sich ausschließlich auf biologische Faktoren (blendet psychologische oder soziale Faktoren aus), um eine Krankheit zu verstehen.

 



Biopsychosoziales Modell: Nach diesem Modell sind Gesundheit und Heilung das Ergebnis des Zusammenwirkens von biologischen, psychologischen und sozialen Faktoren.

 



Blütentherapie oder Heilen mit Blütenessenzen: Blütenessenzen sind speziell zubereitete Tinkturen aus Blüten und anderem Pflanzenmaterial. Sie wirken über ihre Schwingungen, gleichen Emotionen aus und lindern daher sowohl körperliche als auch mentale Beschwerden. Die Therapie mit Blütenessenzen geht auf Dr. Edward Bach zurück, der zu Beginn des 20. Jahrhunderts den Grundstein dafür legte. Die Bach-Blütentherapie ist nach wie vor sehr beliebt, aber es gibt auch viele andere Blütenessenzen, die zu Heilzwecken eingesetzt werden.

 



Bowen-Methode: Sanftes Berühren von Schlüsselpunkten mit dem Ziel, den Energiefluss durch die Faszien zu stimulieren und dem Körper so bei der Selbstheilung zu helfen.

 



Chiropraktik: Chiropraktoren arbeiten mit den Händen und manchmal mit Instrumenten, um mechanische Störungen der Wirbelsäule zu behandeln und so das Muskelskelettsystem und das Nervensystem zu beeinflussen und die Gesundheit zu verbessern. Die zugrunde liegende Theorie besagt, dass Subluxationen gesundheitliche Störungen hervorrufen und dass diese durch eine entsprechende Korrektur der Wirbelsäule geheilt werden können.

 



Craniosacrale Therapie: Beinhaltet die Manipulation der Schädelknochen und des Kreuzbeins, um Schmerzen zu lindern, das Immunsystem zu stärken und Störungen zu korrigieren. Schwingt den Körper auf einen Rhythmus ein, der im Uterus nach Schließung der Duralschläuche begann. Dieser Rhythmus fließt in sechs bis zwölf Phasen pro Minute.

 



Edelsteintherapie: Edelsteine werden schon seit Tausenden von Jahren zu medizinischen Zwecken genutzt. Kristalle und andere Steine haben jeweils eine einzigartige Molekularstruktur, über die ein Praktizierender Energie zum Zwecke der Heilung und zur Erlangung von Informationen programmieren oder entsprechend intentionalisierte Energie kanalisieren kann. Edelsteinheilung wird oft in Verbindung mit den
Chakras eingesetzt oder um bestimmte Wirkungen im Aurafeld oder anderen Biofeldern hervorzurufen.

 



Elektrobiologie: Die Elektrobiologie beschäftigt sich mit den Auswirkungen elektromagnetischer Energien aus elektrischen Systemen. Sie befürwortet die Reduzierung aller negativen elektromagnetischen Strahlen, etwa aus Hochspannungsleitungen, Handys und Computern (eine Unterabteilung der Baubiologie).

 



Elektromagnetische Therapie: Beeinflussung der elektrischen, magnetischen oder kombinierten Felder im Körper.

 



Energiemedizin: Einsatz physisch- oder feinstofflich-energetischer Behandlungsmethoden zur Veränderung der energetischen Eigenschaften des Körpers, im Körper und um den Körper, um so eine positive Veränderung des Gesundheitszustands zu erreichen.

 



Energietherapien: Energietherapien beeinflussen den Energiekörper, die Energiekanäle und die Energiefelder des Menschen mit dem Ziel, eine Veränderung zum Guten zu bewirken.

 



Familienstellen: Die Familienaufstellungsarbeit, entwickelt von Bert Hellinger, geht davon aus, dass Familien unsichtbare Kräfte entwickeln, die eine Generation nach der anderen in negativen Mustern gefangen halten. Diese generationenübergreifenden Muster müssen geheilt werden, wenn man jene Unabhängigkeit erreichen will, ohne die uns der Zugang zu unserem wahren Selbst versperrt bleibt.

 



Feldenkrais-Methode: Eine Reihe von Bewegungen, die Menschen helfen, ihre natürlichen Fähigkeiten, sich zu bewegen, zu denken und zu fühlen, wiederzugewinnen.

 



Feng-Shui: Hier geht es um die Wirkung, welche die Landschaft und unsere unmittelbare Umgebung auf uns hat. Dazu gehören die Formen ebenso wie die Geschichte unserer Umgebung und ihre Farben, die Lage des Hauses oder Grundstücks und die Himmelsrichtungen. Diese ursprünglich chinesische Methode schließt das Wissen über Klimakomponenten, Astronomie und Geomagnetismus ein und wird eingesetzt, um eine positive Wirkung für Wohlstand, Gesundheit und Beziehungen zu erzielen. Sie geht von der Existenz des Qi, einer universalen Energie, ebenso aus wie von der Polarität beziehungsweise den beiden Gegenpolen Yin und Yang, die ins Gleichgewicht gebracht werden müssen. Eine Rolle spielen weiterhin der magnetische Nordpol sowie der Luopan-Kompass und der Einsatz des Bagua beziehungsweise der acht Symbole (Trigramme), die auf den vier Himmelsrichtungen basieren.


Geistheilung: Vertrauen auf eine äußere oder »höhere Macht« als Quelle der heilenden Energie.

 


 



Geobiologie: Beschäftigt sich mit den Auswirkungen verschiedener Arten von natürlicher und künstlicher Strahlung.

 



Hakomi: Kombiniert westliche Psychologie, Systemtheorie und körperorientierte Techniken mit Achtsamkeit und Gewaltlosigkeit.

 



Healing Dimensions (Holographic Memory Resolution): Löst Traumen in Körper, Geist und Seele.

 



Healing Touch: Ein gut dokumentierte Methode des Handauflegens, die sich auf die Chakras und die Aurafelder bezieht, sowie bestimmte Techniken, die bei der Heilung helfen.

 



Hellerwork: Bringt durch die Verbindung von Bewegung und Körperhaltung den Körper wieder in sein natürliches Gleichgewicht.

 



Holographic Repatterning: Basiert auf der holografischen Theorie und lädt positive Veränderungen dorthin ein, wo wir Einschränken erwarten. (Wird neuerdings auch als Resonance Repatterning bezeichnet.)

 



Holotropes Atmen: Anwendung von Atemtechniken in der Arbeit mit dem »Hologramm« aus Geist, Körper und Seele mit dem Ziel, zeitübergreifende Themen zu klären.

 



Hyaluronsäure: Die Arzneimittelzulassungsbehörde der USA hat Hyaluronsäure-Injektionen zur Behandlung von Osteoarthritis des Kniegelenks offiziell genehmigt. Manche Praktizierenden erwägen, Hyaluronsäure in die Akupunkturpunkte zu injizieren. Ergänzungsmittel mit Hyaluronsäure werden als »Jungbrunnen« gepriesen.

 



Hypnotherapie: Befreiung von einem Symptom, einer Krankheit oder einer Sucht, indem man den Klienten hilft, einen veränderten Bewusstseinszustand zu erreichen, in dem ihm verschiedene Ebenen des Geistes offenstehen.

 



Irisdiagnose: Analyse der Iris im Auge zur Einschätzung des Gesundheitszustands.

 



Jin Shin Jyutsu: Eine uralte japanische Technik der Energieheilung, die tiefes Atmen und das Auflegen der Hände auf bestimmte Körperzonen einschließt. Letztere werden als Energie-Sicherheitsschlösser bezeichnet.


Johrei: Eine aus Japan kommende Methode des Heilens durch Handauflegen.

 


 



Katsugen Undo: Einsatz bestimmter Bewegungen mit dem Ziel, die bewusste Kontrolle über den Körper aufzugeben und ihn sich selbst heilen zu lassen.

 



Körperarbeit – Bodywork: Anwendung von Massagen zu Heilzwecken.

 



Kräuterkunde: Die Verwendung von Kräutern in ihrem natürlichen oder aufbereiteten Zustand zum Zwecke der Heilung.

 



Luft-Biologie: Die Luft-Biologie beschäftigt sich mit den Auswirkungen der Luftqualität auf unsere Gesundheit. Sie untersucht die unmittelbare Umgebung auf Schimmelpilze und Allergene und beschäftigt sich mit Belüftung und thermischem Komfort.

 



Makrobiotik: Makrobiotik ist eine Ernährungsweise, die Gesundheit und ein langes Leben bewirken soll und angeblich zur Zeit des Hippokrates entstanden ist. Sie setzt auf einfache, unbearbeitete Nahrungsmittel, die passend zur Jahreszeit konsumiert werden sollen, sowie auf Vollkorngetreide und bedient sich östlicher Konzepte wie dem vom nötigen Gleichgewicht zwischen Yin und Yang.

 



Massagetherapie: Das manuelle Bearbeiten von Muskeln, Haut und Weichgewebe, das zur Wiederherstellung und verstärkten Anregung des Körpers beiträgt. Forschungen von Komplementärmedizinern haben ergeben, dass es mindestens fünfundsiebzig »Massagemarken«, also Massagearten mit eigenem Namen, gibt.

 



Matrix Energetics: Heilende Energiearbeit mithilfe von Quanten-Frequenzen.

 



Matrix Repatterning: Stützt sich auf ein wissenschaftlich bewiesenes Modell der organischen Struktur – die Tensegrity-Matrix –, die viele der beobachteten Phänomene in Zusammenhang mit komplexen Bewegungen, struktureller Ganzheit und der Reaktion von Gewebe auf Traumen erklärt. Reorganisiert die Matrix und befreit Kräfte, die Körper, Geist und Emotionen ins Gleichgewicht bringen.

 



Matrix Work: Transpersonale Energie-Psychotherapie, mit der schwierige Themen behandelt werden können.

 



Meditation: Ziel der Meditation ist es, durch Unterbrechen des Gedankenflusses oder bewusste Konzentration einen Zustand zu erreichen, in dem der Verstand stillsteht. Meditation eignet sich erwiesenermaßen zum Stressabbau. Sie hebt die Stimmung und verändert die Stressmuster des Körpers.


Myofasziale Therapie: Manuelle Technik, bei der mit anhaltendem Druck gearbeitet wird, um myofasziale Einschränkungen zu beseitigen.

 


 



Naturheilkunde: auch Naturopathie genannt, eine medizinische Richtung mit dem Ziel, die körpereigenen Fähigkeiten, sich selbst von Krankheit und Verletzungen zu erholen, zu stärken. Sie kombiniert Methoden, die sich auf verschiedene Modalitäten stützen, darunter die ayurvedische und die ganzheitliche Medizin. Dazu gehören Kräutertherapien, Hydrotherapie, Akupunktur, psychologische Beratung, manuelle Therapie, Umweltmedizin, Aromatherapie sowie der Einsatz von Tinkturen und ganzheitlichen Medikamenten zur Förderung von Gesundheit und Wohlbefinden.

 



Neurolinguistisches Programmieren (NLP): Bietet Zugang zum Gehirn und zu den neuralen Netzwerken, um ein lebensförderndes Programm gegen ein destruktives auszutauschen.

 



Osteopathie: Behandlung des Muskel-Skelett-Systems durch Ärzte, die oft sowohl eine traditionelle medizinische Ausbildung haben als auch ein fundiertes Wissen über den Körper als Funktionseinheit.

 



Panchakarma: Das Reinigungssystem des Ayurveda.

 



Pilates: Stretching und achtsame Bewegungen, die den Körper neu ausrichten und seine Mitte stärken.

 



Pranaheilung: Hier geht es darum, Prana über die Hände und die Chakras durch das Chakra-System zirkulieren zu lassen. Reinigt und energetisiert den ätherischen Körper des Patienten.

 



Quantum-Touch: Ein Heilsystem, das mit Handauflegen arbeitet und Zugang zu mehr Qi ermöglicht, mit dem man sich selbst und anderen bei der Heilung physischer und emotionaler Beschwerden helfen kann.

 



Rolfing: Restrukturieren des Körpers durch tiefe Massage und Manipulation der Faszien; führt oft zur Lösung von Leib-Seele-Problemen.

 



Seichim: Einsatz einer »Elternenergie«, die durch Handauflegen übermittelt wird. Manche sind der Ansicht, dass diese Methode ursprünglich aus Ägypten stammt.

 



Seitai: Traditionelle japanische Methode der Manipulationstherapie, bei der die Akupunktur-Theorie mit dem Einrichten von Knochen verbunden wird.


Schamanismus: Schamanen sind Priester-Heiler, die sich auf verschiedene Ebenen der Existenz begeben, um Heilung zu bewirken oder Weissagungen zu machen.

 


 



Schwingungsmedizin: Ein System, in dem davon ausgegangen wird, dass der menschliche Körper aus ineinandergreifenen Energiefeldern besteht. Krankheit tritt auf, wenn eines oder mehrere dieser Felder nicht mehr ausgeglichen sind. Das erneute Ausbalancieren dieser Energien bringt das Wohlbefinden zurück.

 



Sonopunktur: Behandlung der Akupunkturpunkte mit Klangsignalen.

 



Specific Human Energy Network (SHEN): Eine Behandlung, bei der Healing Touch mit Polarity-Therapie kombiniert wird. Dieses System lindert emotionalen Stress über die bioenergetischen Felder.

 



Taijichuan (meist Tai-Chi genannt): Eine der beliebtesten »weichen« Kampfkünste, die körperliche Gesundheit und ein langes Leben fördert. Die Praktizierenden verwenden eine Vielzahl von Haltungen und Bewegungen, die den Fluss des Qi anregen.

Die Tai-Chi-Positionen basieren auf den Meridianen und sind einerseits Körperübungen und andererseits Teil eines therapeutischen Heilprozesses. Tai-Chi gilt als »innere Kampfkunst«, die nur geübt wird, um das eigene innere Selbst physisch und spirituell vollkommener zu machen.

 



Tapas-Akupressur-Technik (TAT): Basiert auf der traditionellen chinesischen Medizintheorie. Macht es möglich, dass Informationen und Energie vom Körper-Geist-System verarbeitet werden.

 



Thought energy synchronization therapies: Bedienen sich der magnetischen Polarität des Körpers und der Meridiane, durch welche die feinstoffliche Bioenergie fließt, um mit unseren Gedanken und den entsprechenden Emotionen in Wechselwirkung zu treten.

 



Touch and breathe (TAB) oder Thought Field Therapy (TFT – Gedankenfeldtherapie): Während er selbst oder der Therapeut einen Akupunkturpunkt berührt, nimmt der Patient einen kompletten Atemzug: einatmen – Pause – ausatmen. Dieses System ist der Vorläufer der Emotional Freedom Technique (EFT).

 



Triggerpunkttherapie: Das Drücken besonders empfindlicher Punkte in der Skelettmuskulatur, die mit schmerzenden Verhärtungen in Verbindung gebracht werden.

 



Tuina: Dieser Begriff wird mit Betonung auf dem i ausgesprochen. Es handelt sich dabei um eine Massage-Technik, die sich an den Akupunkturpunkten orientiert. Wörtlich
übersetzt bedeutet Tuina »drücken und ziehen«, weil das Qi dabei aus dem Körper und um den Körper gedrückt und gezogen wird. Praktizierende setzen eine Vielzahl von Handtechniken sowie passives und aktives Stretching ein, um das Muskel-SkelettSystem zu korrigieren, anormale neuromuskuläre Muster wieder in Ordnung zu bringen und biochemische Irritanzien aus dem Körper auszuleiten.

 



Visualisieren: Die Arbeit mit inneren Bildern, um Stresssymptome zu mindern und sich mit bestimmten Energien zu verbinden.

 



Yoga: Eine Kombination aus Atemübungen, Körperhaltungen und Meditation, die Geist, Körper und Seele ins Gleichgewicht bringt. Es gibt viele Yoga-Arten. Die meisten arbeiten mit den Chakras.

 



Yuen-Methode: Die Yuen-Methode ist eine energetische Heiltechnik, welche die traditionelle cinesische Energiemedizin mit westlichen Vorstellungen verbindet. Sie versteht den Körper als eine Art Computer und Schmerzen als ein Zeichen der Unausgewogenheit. Mithilfe verschiedener Techniken kann ein Praktizierender die eigentliche Ursache des Ungleichgewichts – die chemischer, energetischer oder emotionaler Natur sein kann – ebenso ausfindig machen wie den Zeitrahmen, in dem es begonnen hat.

 



Zero Balancing: Zero Balancing ist eine manuelle Form der Körperarbeit, die den Energiekörper des Patienten mit seiner physischen Struktur koordiniert. Dies geschieht über eine bestimmte Art von Berührung, die als Interface bekannt ist und mit der diese beiden Körper verbunden werden.









SCHLUSSWORT

Wir haben uns in diesem Buch mit Energiekarten des Körpers sowohl aus der ganzen Welt als auch aus allen Zeiten beschäftigt. Wir haben heilige Traditionen aus Indien ebenso erforscht wie die Medizin des Ostens, Felder jenseits des elektromagnetischen Spektrums und Konzepte, die derzeit noch in den Physiklaboren »vor sich hinköcheln«. Wir haben sowohl die enormen planetaren Kräfte untersucht als auch die mikroskopische Aktivität subatomarer Teilchen. Wir haben uns die Wirklichkeit der Energie angeschaut – die feinstofflichen Energien, die dem ganzen Universum zugrunde liegen.

Die feinstofflichen Energien, die für die Zusammensetzung der ganzen sichtbaren und greifbaren Welt verantwortlich sind, erschaffen auch den menschlichen Körper. Tatsächlich instruiert die in drei Hauptsystemen – Felder, Kanäle und Körper – organisierte feinstoffliche Materie die physische Materie, wie sie arbeiten soll. Man könnte also eher sagen, dass wir feinstoffliche Wesen sind, die in diesem physischen Universum leben, als anders herum.

Die Kenntnis dieser feinstofflichen Energiestrukturen ist für jeden, der in einem heilenden Beruf arbeitet, unerlässlich. Indem er die Kräfte versteht, die innerhalb und außerhalb seines Körpers am Werk sind, kann der engagierte Heiler Krankheiten und Beschwerden am besten diagnostizieren und zum Verschwinden bringen. Ein für das Feinstoffliche empfänglicher Heiler kann die wirksamsten Behandlungsmethoden festlegen und ganzheitlich mit allen, statt nur einigen Systemen des Körpers arbeiten. Und er oder sie kann auf ein sich ständig weiterentwickelndes Instrumentarium zurückgreifen, das sowohl östliche als auch westliche Behandlungsmethoden bereichert.

Manches aus diesem Instrumentarium ist geradezu legendär und wurde uns von unseren Ahnen überliefert. Heiler haben die feinstofflichen Energien zu allen Zeiten intuitiv wahrgenommen und ihre Existenz durch erfolgreiche Anwendung bewiesen. Diese Energien spielen eine Rolle in Systemen wie Aura-Heilung, Meridian-Therapien und Chakra-Balancing. Moderne Heilkundige können viel gewinnen, wenn sie sich mit diesen Methoden beschäftigen und sie in ihrer Praxis zum Einsatz bringen. Sie haben früher funktioniert, ob sie nun messbar waren oder nicht, und sie funktionieren noch heute.


Diese uralten Methoden ergänzen wir mit neuesten Forschungsergebnissen und moderen Heilmethoden. In diesem Buch haben wir uns mit dem wissenschaftlichen Hintergrund vieler im Moment gängiger energetischer Heilmethoden und deren praktischer Anwendung beschäftigt. Wir haben den Einsatz medizinischer Geräte, auf Licht basierende Therapien, ergänzende Behandlungen und mehr behandelt. Alle diese Behandlungsformen, die mittlerweile wissenschaftlich verifiziert sind, basieren auf Energie-Theorien. Es gab auch eine Zeit, in der wir nicht in der Lage waren, Radiowellen, elektromagnetische Strahlung oder Röntgenstrahlen zu messen, doch mittlerweile nehmen diese ehemals feinstofflichen Energien in der moderen Gesundheitspflege einen sehr großen und bedeutenden Raum ein.

Ein wirklich großer Heiler – einer, der es wagt, seinen Horizont um der besseren Ergebnisse willen immer weiter auszudehnen – tut gut daran, sich auch mit den Techniken und Vorstellungen zu beschäftigen, die bis jetzt noch nicht verifiziert wurden, und auch feinstoffliche Methoden in sein Repertoire aufzunehmen, die sich noch nicht in einem Forschungslabor bewährt haben –, wobei er sich selbstverständlich stets an den ethischen Richtlinien orientieren sollte, die in diesem Buch erwähnt wurden.

Die unsichtbaren Energiefelder dieser Erde haben einen Einfluss auf unsere Gesundheit und unser Wohlergehen. Wir haben eine Aura, die auf speziellen Fotografien als farbenreicher Strahlenkranz zu sehen ist. Veränderungen, die wir in diesem mit bloßem Auge nicht sichtbaren Feld vornehmen, bewirken eine Veränderung unseres sichtbaren Selbsts. Die Meridiane durchziehen unser Bindegewebe. Dies wurde von Forschern in weißen Kitteln mit stichhaltigen Versuchen bewiesen. Wieder andere Wissenschaftler haben verblüffende Hinweise auf die Existenz der Chakras und Nadis geliefert – genügend Nachweise, um in uns den Wunsch nach mehr Forschung und Analyse wach werden zu lassen. Ich hoffe, dass die Informationen aus diesem Buch zu weiteren Nachforschungen seitens seiner Leser, aber auch innerhalb der wissenschaftlichen Gemeinde führen werden.

Das eigentliche Ziel dieses Buches besteht jedoch in einer Erweiterung der Grenzen in der Gesundheitspflege für alle, die damit zu tun haben: Praktizierende, Schüler, Studenten und Lehrer sowie Patienten und ihre Angehörigen. Könnte es sein, dass Ihre Kenntnisse der Zungendiagnose, der Shiatsu-Punkte oder der Farbtherapie eines Tages Ihr Leben oder das eines anderen retten? Könnte ein Verständnis für die feinstoffliche oder subtile Wirklichkeit hinter dem materiellen Universum eines Tages vielleicht eine noch bessere Wirklichkeit für uns alle erschaffen?

Subtil oder feinstofflich ist nicht gleichbedeutend mit »schwach«. Und wenn das Feinstoffliche dieser materiellen Wirklichkeit zugrunde liegt, ist es nur logisch, dass wir diese Wirklichkeit neu gestalten können, indem wir mit den feinstofflichen Energien arbeiten. Doch obwohl wir schon seit Tausenden von Jahren von diesem Prozess des Erwerbens und Anwendens von Wissen über feinstoffliche Energien fasziniert sind, stehen wir immer noch ganz am Anfang – an dem Punkt, von dem aus wir springen müssen. Werden wir uns das alte Wissen und die von der Wissenschaft neu entdeckten Ideen zu eigen machen oder uns
in die Sicherheit des Unwissens flüchten? Werden wir endlich aufhören, uns nur zu fragen: »Was wissen wir?«, sondern uns auch fragen: »Was wissen wir noch nicht?« Durch unvoreingenommenes Studium und entsprechende Praxis hat jeder von uns die Möglichkeit, sein persönliches Verständnis der feinstofflichen Prinzipien voranzutreiben, die Krankheit und Gesundheit zugrunde liegen. Und jeder von uns kann zu dem Fundus an Wissen beitragen, aus dem die feinstofflichen Heiltechniken von morgen hervorgehen.
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formgebendes Feld

Fortpflanzungssystem

Frequenz

Anordnung im Körper

Definition von

von Photonen


Frequenzbereich

fruchtbare Phase bei Frauen

Frühgeborene

fünf Buddhafamilien

fünf Elemente (chinesisch)

Fünf-Elemente-Lehre. Siehe Fünf-Phasen-Lehre

Fünf-Elemente-Punkte

fünf Finger (tibetische Mudras)

Fünf-Phasen-Lehre

Siehe auch Akupunkturpunkte; chinesische Medizin;

Meridiane

destruktive Wechselwirkungen

Diagnose und

Elemente und Organe in der

fünf Transportpunkte

produktive Wechselwirkungen


Furlong, David

Fußchakras

Fußreflexzonen und Akupunktur

Future Science (White and Krippner)


G

Galle

Gallenblasen-Meridian

galvanische Hautreaktion (GHR)

Gammawellen/-strahlen

Belastung/Stress durch

Minderung durch alternative Heilmethoden


Ganzheitlichkeit

Gariaev, Peter

Gasentladungsbilder

gastrointestinales (Verdauungs-)System

Gebärmutterhals

Gebet


Geburah

Gedanken, Einfluss auf die Materie

Gedankenfelder. Siehe T-Felder

Gedankenübertragung

Gegensätze, Anziehung der

Gehirn

Akupunktur und das

Bewusstseinszustände

-Chirurgie

Emotionen und

Funktionen des

Gliazellen

Kortex

neuronales Netzwerk

Teile des

Verdauung und das

-Wellen

Zirbeldrüse und Hirnanhangsdrüse


Geiger-Müller-Zählrohr

Geist/Spirit

Geist, denkender, im Zwölf-Chakra-System

Geistchirurgie

Geistheilung

Gelb (Farbe)

Gene

Geobiologie

Geofelder

geologische Störungen

geomagnetische Felder, Belastung und

geomagnetische Wellen

Ungleichgewicht der


Geometrie

Bedeutungen

Biogeometrie

Callahan und

Chakras und

Formen in der

Gitter, Farben und

grundlegende Theorien

Heilen und

Klang und

Kymatik

Paramagnetismus und Formen und

Symbole, hilfreich und schädlich

Wasser, magnetische Feld-Wechselwirkung mit


geopathische Felder

geopathischer Stress

elektromagnetisches Spektrum der Belastung

häusliche Umgebung (Wohnung) und

natürliche feinstoffliche Felder und

natürliche physikalische Felder und

Theorie zur gegenwärtigen Situation


Gerber, Richard

Gershon, Michael

Geschwindigkeit

Definition von

des Lichts

des Schalls


gestreifte (Skelett-)Muskeln

Ghadiali, Dinshah

Ghrelin

Gichtel, Johann Georg

Ginsberg, Abraham J.

Ginseng

glatte Muskulatur

Glaube, Kraft des

Gleichgewichtssinn

Gleichstrom

-Magnetfelder

-System im Körper


Gliazellen

Magnetfelder und


Gluon

göttliche Proportion

göttliche Teilung

goldene Mitte

goldene Teilung

goldene Zahl

goldener Schnitt

Goldman, Jonathan

Goldtopas

Goodheart, George

Granthi (Knoten)

grauer Körper (Zwölf-Chakra-System)

Gravitation

Gravitationskraft

Graviton

Grimmdarm, Kolon

grobstoffliche Energie

grobstoffliche Nadis

grobstofflicher Körper (Sthulasarira)

großer Blutkreislauf

Großhirn

Großhirnrinde

Grün (Farbe)

grüner Tee

Gunas, drei


H

Haare

Hado

Hager, Dr.

Hahnemann, Samuel

Haimov, Iris

Hakomi

Halbleiter

Hals / Kehlkopf-Chakra

im indischen System

im okkulten christlichen System


Halszentrum (Tsalagi/Cherokee-System)

Hämatit

Hämoglobin

Handauflegen

Handbücher für Verordnungen oder »Repertorien«

Handchakras

Hände, im Shiatsu

Handreflexzonen und Akupunktur

Hands of Light (Brennan)

Handys


Harmonien. Siehe auch Klang

harmonische Resonanz

Harnstoff

Harnsystem

Harris, Dave

Hartmann, Ernst

Hartmann-Gitter/Linien

Hau, Lene Vestergaard

Haut

als Ausscheidungsorgan

elektrische Leitfähigkeit der

Farbe

-Zonen


Hawking, Stephen

Hayashi, Dr.

He

Head, Henry

Healing Dimensions (Holographic Memory Resolution)

Healing Touch

HeartMath Research Center/Institute

Hebräer, alte. Siehe jüdisches Kabbala-System

hebräisch

Heilen. Siehe auch Energieheiler;

Energiepraktiken

Energiebalance und

Energiefelder und

»Heilkraft des Herzens«

Kurieren vs.

Praktiken. Siehe Energiepraktiken


heilige Geometrie. Siehe Geometrie

Heiliger Geist

Heisenbergsche Unschärferelation

Hellerwork

Hellfühlen

Hellhören

Hellinger, Bert

Hellsehen

Helmont, Jan Baptist van

Hemi-Sync

Herkimer Diamant

hermetische Alchemie

Hertel, Hans

Hertz (Hz)

Herz

elektromagnetisches Feld des

als elektromagnetisches Organ

Feld, Messung des

»Heilkraft des Herzens«

-Kammern

Licht aus dem

-Muskeln

-Schlag

-Taktgeber (Sinusknoten)

als Zentrum der Intuition


Herz-Chakra

im indischen System

im okkulten christlichen System


Herz-Kreislauf-System

Blut

Herz

Großer Blutkreislauf und Lungenkreislauf


Herz-Meridian

Herzmuskel

herzzentrierte Energieheiler

Herzzentrum (Tsalagi/Cherokee-System)

Hexaeder/Würfel

Higgs-Feld

Higgs-Mechanismus

Hiki, Kato

Himalaja-Bonpo-Chakramodell

himmlisches Feld

Hippokrates

hippokratischer Eid

Hirnanhangsdrüse (Hypophyse)

Chakras und

Gonadotropine und

Stoffwechsel und


Hirnstamm

His, Wilhelm

His-Bündel

Ho Shou Wu

Hod

Hoden

Chakras und


Hohlräume, in der Akupunktur, der Akupressur und im Qigong

Holographic Memory Resolution

Holographic Repatterning

Holotropes Atmen

Holz im Zwölf-Chakra-System

Homöopathie

Hooke, Robert

Hören

Hören (chinesische Diagnosemethode)

Hormone

Gonadotropine

Herzrhythmus und

Lichttherapien und

Neurohormone


Horowitz, Leonard

Hua Tuo Jiaji

Huangdi Nei Jing (»Buch des Gelben Kaisers zur Inneren Medizin«)

Hui – Kreuzungspunkt

humorales Immunsystem

Hunt, Valerie

Hyaluronsäure

Hypnotherapie

Hypothalamus

Akupunktur und

Emotionen und

Licht und

Stoffwechsel und



I

Ida Nadi

Ikenaga, Kiyoshi

Ikosaeder

Immunantwort

Immunsystem


Indisches Energiesystem. Siehe auch Chakras;

Kundalini; Nadis

Chakras im

Chakra-Typen (Persönlichkeit)

Energiekörper/Koshas

grobstoffliche vs. feinstoffliche Energie

Kundalini

männlich und weiblich im

Nadis

Pranayama


infrarotes Licht

Belastung/Stress durch

Chakras und

Lichttherapien und


Ingwer

Inka-Energiemodell

Bänder der Kraft

Chakra-Anatomie

Das große Geheimnis

Pukios (Chakras) im

rios de luz (Flüsse aus Licht)


Inkarnation, drei Körper der (Sariras)

innere Leitbahnen, System der

Insulin, Osteokalzin/Knochen und

integrative Medizin

Interface

Interferenz von Wellen

intra-externe Leitbahnen, System der

Intuition

Diagnose und

bei Energieheilern

Informationsübermittlung und


Ionen

elektrische Ladung von

elektrischer Fluss im Körper und

Heilung und

positive und negative


Ionisierung

Irisdiagnose

Isaacson, Michael

Ishizaka Rhy


J

Jacka, Judy

Jahreszeiten, im Ayurveda

japanische Akupunktur

Jenny, Hans

Jernigan, David A.

Jetlag

Jin Shin Jyutsu

Jing

Jing-Luo

Johannes, der Evangelist

Johari, Harish

Johrei

Joseph, Samantha

Jüdisches Kabbala-System

Baum des Lebens

Vier Wege und

Wurzeln des

zehn Sephiroth

Zusammenhänge zwischen Sephiroth und Chakras


Judith, Anodea

Jueyin (absolutes Yin)


K

Ka

Kabbala. Siehe Jüdisches Kabbala-System

Kalzium-Ionen, Magnetfelder und

Kameshvara-Chakra

Kanäle, feinstofflicher Energie

Ähnlichkeiten zwischen

Akupunkturpunkte

Fünf (Wandlungs-)Phasen und verwandte Theorien

Meridiane

Nadis

Qi

sieben Emotionen und entsprechende Organe


Kapha-Dosha

Kapha-Typ

Karagulla, Shafica

Karim, Ibrahim

Karneol

Katabolismus

Katsugen Undo

Kausaldynamische Triangulation (KDT)

Kausalfeld

Kausalkörper

im indischen System

im Zwölf-Chakra-System


Kaznachejew, Professor

Keiketsu-Shiatsu-Punkte (KSP)

Kents Repertorium

Kenyon, Julian

Keratin

Keratinozyten

Kernkraft, schwache

Kernkraft, starke

Kernspintomographie

Gehirnaktivität bei Stimulation der Akupunkturpunkte

potenzielle Gefahren der


Kerntöne

Kether

Kholodov, Y. A.

Khronis, Yury

Khufu, Pharao

Killerzellen

Kilner, Walter

Kinesiologie

kinetische Energie

Kirlian, Semyon und Valentina

Kirlian-Fotografie

Klang. Siehe auch Kymatik

akustische Wellen und Meditation

Chakra-Heilung und

Farbe und

Felder

Geometrie und
Geschwindigkeit von

Halbtöne

Heilung/Therapien

Kerntöne

Klangpfade im Körper

Tonleitern

im Tsalagi-(Cherokee-)Energiesystem

als Ursprung von allem

Wellen


Kleinhirn

Kleopatra

Klimek, Scott

Klitoris

Knoblauch

Knochen

Knochenmark

Knorpelgewebe, Knochenbildung aus

Kohärenz

Kollagen

Kollagenfaser-Matrix

Komplementärfarben

Komplementärmedizin

Konstitutionsmittel, Verordnung von

Konstitutionstypen (chinesische Medizin)

konstruktive Interferenz von Wellen

konstruktive Resonanz

Konverter

Konzeptionsgefäß (Ren Mai)

Kopfreflexzonen und Akupunktur

Körper

ätherischer. Siehe ätherischer Körper

feinstofflicher

grobstofflicher

physischer. Siehe physischer Körper

Quadranten des

Wachstum des


Körper, platonische

Körperarbeit

Körperuhr

Kortex

Koshas

Kräfte, vier grundlegende

Kräuterkunde

Kranialnerven, Sinnesinformation und die

Krankheit

energetisches Ungleichgewicht und

innere und äußere Ursachen der

Prädisposition für

Schwingungsungleichgewicht und


Krause-Endkolben

Krebs

Elektrizität und

elektromagnetische Strahlung und

Klang und

Magnete/Magnetfelder und

als Miasma

Röntgenstrahlen und

Zähne und


Kreis

Kreuz

Krippner, Stanley

kristalline Matrix des Bindegewebes

Licht und


kristallines Bindegewebe

Kronenchakra

im indischen System

im okkulten christlichen System


Kronenzentrum (Tsalagi/Cherokee-System)

Kubota, Naoki

Kubota-Zonen-Akupunktur-System

kühlende Nahrungsmittel

Kukulkan

Kundalini

Aktivierung besonderer Kräfte (Siddhis) und

Atemlenkung und

Aufsteigen und Transformation der

Caduceus

goldene

-Heilprozess

Licht aus dem Herzen und

Physio-Kundalini-Model

-Prozess

-Shakti

strahlende K.

Zirbeldrüse und

Zwölf-Chakra-System und


Kunz, Dora

Kymaglyphe

der menschlichen Stimme

der Uranus-Ringe


Kymatik


L

L-Felder

Calligaris-System und

Definition von

Elektrizität und


Ladung (atomar/elektrisch)

Lady of the Lotus-Born

Lakhosvky, Georges

Land, Energiekörper im

Längs- und Querzonen

Lansdowne, Zachary

Lapislazuli

Larson, Erik

Laser-Licht

Lavie, Peretz

Layayoga-Methode

Leadbeater, C. W.

Lebensstränge

Leber

Leber-Meridian

Leitbahnen-Theorie (der Meridiane)

Lenkergefäß (Du Mai)

SQUID und


Leptin

Leptonen

Lewis, Thomas

Ley-Linien

Li


Liberman, Jacob

Liboff, Abraham

Licht. Siehe auch Farben

Biophotonen

DNA als

Elektromagnetismus und

Flüsse des (rios de luz)

-Geschwindigkeit

-Geschwindingkeit, für gepulstes Licht

-Geschwindigkeit, Null

Herz/herzzentrierte Meditation und

Infrarot-

-körper (Zwölf-Chakra-System)

kristalline Matrix im Körper und

Meridiane und

»-Räder«. Siehe Chakras

sichtbares

sichtbares, Belastung/Stress durch

ultraviolettes. Siehe ultraviolettes Licht

universales Feld und

Wellenlänge/Energie des

im Zwölf-Chakra-System


»Lichträder«. Siehe Chakras

Liganden

Limbisches System

Lingum

Liu YK, Dr.

Lloyd, Seth

Lokas

Lotos, Chakras und

Lotz, K. E.

Ludwig, Wolfgang

Luciani, R. J.

Luetisches Miasma

Luft, im Zwölf-Chakra-System

Luft-Biologie

Luftröhre

Lun, Shang Han

Lunge

als Ausscheidungsorgan


Lungenkreislauf

Lungen-Meridian

Luo – Verbindungspunkte

Lymphknoten

Lymphozyten

Lymphsystem


M

männliche Geschlechtsorgane

männliche und weibliche Energien

Magnete

Krebs und

Meridian-Therapie und


Magnetfelder

Belastung/Stress und

-Defizit-Syndrom (MFDS)

Heilen mit

Krebs und

des menschlichen Körpers

Meridiane und

positive und negative Wirkungen von

Wechselwirkung mit Wasser


The Magnetic Effect (Davis und Rawls)

Magnetism and Its Effects on the Living System (Davis und Rawls)

Magnetismus. Siehe auch Einträge,

die mit »elektromagnetisch« beginnen

von Elektrizität erzeugt

Formen des

Forschungen über

Halbleiter

Kraft des

Magnetfelder

magnetische Energie

menschlicher Körper und

Paramagnetismus

positive und negative Wirkungen


Magnetit, in der Hirnanhangsdrüse

Magnetobiologie

Magnetoenzephalographie (MEG)

Magnetresonanzanalysegerät (MRA)

Magnetstein

Maha Bindu

Mahanirvana Tantra

Mai Jing (The Pulse Classic)

Maitri

Makrobiotik

Makrophagen

Malachit

Malkuth

Maman, Fabien

Mana

Mandalas

Mandel, Peter

Mandeln

Manipura (drittes/Solarplexus-Chakra)

Edelsteine und

Manipura-Persönlichkeit


Manomayi Kosha

Mantras

martialisches Qigong

Massey, Wayne

Materia Medica

Matrix Energetics

Matrix Repatterning

Matrix Work

Maxwell, James Clerk

Maya

Maya-Energiesystem

Chakras und

Windkanäle im


McCraty, Rollin

McTaggart, Lynne

Meany, Michael

medizinisches Qigong

Medizin

chinesische

Energie-

historischer Einsatz von Strahlung

integrative (nicht lokal)

Meridian-Heilung in der


Meditation und

östliche und westliche Traditionen


Medulla (Tsalagi/Cherokee-System)

Meersman, Ludger

Meissner-Korpuskeln

Meisterpunkte

Melanin

Melatonin

Men, Hunbatz

menschliche Energiefelder. Siehe auch

Energiefelder

ätherische Felder

Aura/Aurafelder

besondere Felder

Messung der

morphogenetische Felder

Sammlungspunkt

Sieben Strahlen


menschliche Zelle

mentaler Aspekt der Krankheit (Ayurveda)

mentales Qigong

Mentalfeld

Mentalkörper (Zwölf-Chakra-System)

5-MeO-DMT

Meridiane. Siehe auch Akupunktur; Meridiane und Gefäße, spezifisch; Qi acht Nebenmeridiane / Gefäße

Akupunkturpunkte und

Alarmpunkte und Leitungspunkte

Bindegewebe und

Bindegewebstheorie

als Bindeglied zwischen ätherischem Feld und physischem Körper

biochemische Sicht der

bioelektromagnetische Theorie

biomechanische Theorie

Definition/Bedeutung der

elektromagnetische Natur der

Elemente, assoziiert mit

Energiefelder und

exzitatorisch und inhibitorisch

Farbe und

»fehlender« Meridian

Fünf-Phasen-Lehre

Geschichte der Meridian-Therapie

Geschichte der Meridian-Wissenschaft

geschlechtsspezifische Unterschiede bei

Hauptleitbahnen

Haupt- und Nebenmeridiane

»Verbindung von feinstofflichen Energien und Materie« in

Hyaluronsäure und

kutane Meridianverläufe

als L-Felder

Leitbahnen-Theorie

Licht und

Magnete und

Meridian-Therapien

Mikroströme und

morphologische Natur der

Nummerierung und Abkürzungen

Organsysteme, Beziehung zu den

paarig/polar gegensätzlich

Qi und

Theorien über

Überblick über

wissenschaftliche Bestätigung der

Yin-und-Yang-Gruppen von


Meridiane und Gefäße, spezifisch

Blasen-Meridian

Dickdarm-Meridian

Dreifach-Erwärmer-Meridian

Dünndarm-Meridian

Elemente, in Verbindung mit

Gallenblasen-Meridian

Herz-Meridian

Konzeptionsgefäß (Ren Mai)

Leber-Meridian

Lenkergefäß (Du Mai)

Lungen-Meridian

Magen-Meridian

Meridianverläufe am Kopf

Milz-Pankreas-Meridian

Nieren-Meridian

Perikard-Meridian

Yang-Meridiane

Yin-Meridiane


Meridian-Punkte. Siehe Akupunkturpunkte

Meridian-Shiatsu

Meridian-Stress-Analyse (MSA)

Meridian-Therapie

Meridianverläufe am Kopf

Meridian-Zahnheilkunde

Merkaba

Mesmer, Franz

The Messages from Water (Emoto)

messbare Felder. Siehe Messung veritabler Felder

von Chakras

von Energie und Feldern

von Qi

von Schwingung

Wirkung des Beobachters auf


Metabolismus

Anabolismus und Katabolismus

basale metabolische Rate (BMR) (Grundumsatz)

Sauerstoff (Atmung)

Schilddrüse und

Skelett als Regulator des


Metall im Zwölf-Chakra-System

Metatrons Würfel

Miasmen

Mikrochimärismus

Mikrostrom

Mikrostromkreise

Mikrowellen

Milinowski, Arthur

Miller, Richard


Milz-Pankreas-Meridian

Mind, Body, and Electromagnetism (Evans)

Mitochondrien

ATP und

feinstoffliche Energien/elektromagnetische Aktivität und

Licht und

Mikroströme und


mitochondrische DNA

Molecules of Emotion (Pert)

molekulare Strahlung

Mondstein

Morbus Crohn

Morgareidge, Kenneth

morphische Resonanz

morphisches Feld

morphogenetische Felder

morphologische Felder

Motoyama, Hiroshi

Moxibustion

Mu – vordere Alarmpunkte

Mudras

buddhistische

Spin-Theorie und

tibetische


Muladhara (erstes/Wurzel-Chakra)

Edelsteine und

Muladhara-Persönlichkeit


Müllerzellen

Multi-Wellen-Oszillator

Muskeln

Arten von

Bestandteile der

Faszikel/Bindegewebe und

flüssigkristallähnliche Natur der

Reparatur der


Muskeltest

Musik. Siehe auch Klang

Funktion der ganzen Noten

Geometrie und

Halbtöne und ihre Vorzeichen

Kerntöne

Therapien mit

Tonleitern


Muster der Disharmonie

Mutterzellen

Myofasziale Therapie

Myss, Caroline


N

Nada

Nadis

A-KA-THA-Dreieck und

Ähnlichkeiten mit anderen Energiekanälen

Alambusha

Anzahl der

Brahma

Chakras und

Definition

Energiefelder und

Gandhari

Hastajihva

Ida

Kuhu

Kundalini-Caduceus und

Nebennadis

Payasvini

Pingala

Pranavahi/Pranavahini

Pusha

Sarasvati

Shankhini

Sushumna

im tantrischen Yoga

Varuni

Vishvodara

Yashavini

Yoga


Nagahama, Yoshio

Nägel

Nakagawa, Kyoichi

Nakatani, Yoshio

Namikoshi, Tokujiro

Nanjing (»Klassiker der schwierigen Themen«)

Narayana-System

Nase

Naturheilkunde/Naturopathie

natürliche Felder

Belastung durch

Benker-Kubensystem

Blacklines

Curry-Gitter

feinstoffliche

geomagnetische Wellen

geopathische

Hartmann-Gitter/Linien

Ley-Linen

Schallwellen

Schumann-Resonanz/Wellen

schwer zu klassifizierende Wellen

Skalarwellen

Solarwellen

stehende Wellen

veritable

Vivaxis


Navach, Joseph

Nebenhoden (Epididymis)

Nebennieren

Chakras und die


Nebenschilddrüse

Chakras und die


negative Gefühle

negative Ionen

Nei Dan

Nei Jing

Nelson, J. Lee

Nerv

Nervensystem

Chakras und

Gefühle und


Gehirn und

Ionenbalance des

Schichten des

somatisches und autonomes

sympathisches und parasympathisches

zentrales und peripheres

Zirbeldrüse und Hirnanhangsdrüse


Netzach

Netzhaut (Retina)

Neues Testament

neurale Leitbahnen, System der

Neuraltherapie

Neurohormone

Neurolinguistisches Programmieren (NLP)

neuronales Netzwerk

Neuronen

Neuropeptide, und Gefühle

Neurotransmitter

neutrale Nahrungsmittel

Neutronen

New Chakra Healing

nicht lokale Medizin

nicht lokale Realität

Nidanas, zwölf

Nieper, Hans

Nieren

Nieren-Meridian

Niyama

Nocebo-Effekt

Nogier, Paul

Nordenström, Björn

Nucleolus (Kernkörperchen)

Nucleus (Zellkern)

Null, Gary

Null (Zahl)

Nullpunkt

Nullpunkt-Energie

Nullpunkt-Feld

Numerologie

hilfreiche und schädliche numerische Symbole

Tsalagi-(Cherokee-)Volk und



O

oberflächliche Leitbahnen, System der

Obertöne singen

Odkraft/Odfeld

Ohr

aurikulares Testen

Reflexzonen und Akupunktur

Sinnesmechanismen des


okkultes christliches Energiesystem

Oktaeder

Orange (Farbe)

The Orb Project

Orbital-Spin

Organe

Elemente und (Fünf-Phasen-Lehre)

feinstoffliche Energie der. Siehe Energiekörper

sieben Emotionen und


Orgon

Oschman, James

Osteoblasten

Osteokalzin

Osteopathie

Oster, Gerald

östliche Medizin

Oszillation

von Atomen

Frequenz

Harmonie und

Heilen und

Wellen und


Oszillator, Multi-Wellen-


P

Pacini-Körperchen

Padmasambhava, Guru

Pakaka-Pancaka

Palpation (chinesische Diagnose)

Panchakarma

Pankratov, A. L.

Paracelsus

»Paralleluniversen-Theorie«

Parallelwelten

Paramagnetismus

parasympathisches Nervensystem

Chakras und das


Paré, Ambroise

Patanjali

Pawluk, William

Pembrey, Marcus

Pendel

zur Chakra-Auswertung

für Radiästhesie/Pendeln


Penis

Pentachoron

Peptide (Neuropeptide)

Perikard-Meridian

Periosteum

peripheres Nervensystem

perkutane elektrische Nervenstimulation (PENS)

persönliche Harmonische

Pert, Candace

phasengekoppelte Systeme

Phasenkopplung

Phi (goldener Schnitt)

Photonen

Biophotonen

elektromagnetische Kraft und

Energiefelder von

aus dem Herzen

Welle und Teilchen, Natur der


physikalische/physische Felder

Belastung durch


Physio-Kundalini-Modell

physisch, Definition von

physisch ätherischer Körper (Zwölf-Chakra-System)

physische Energie


physischer Körper

in ägyptischen und afrikanischen Systemen

im indischen System

im Zwölf-Chakra-System


Pilates

Pingala Nadi

Pinolin

Pitta-Dosha

Pitta-Typ

Placebo-Effekt

Plato

Platonische Körper

Plazenta, endokrine Funktion der

Plejaden

Polaritäten

von Wasser


Polaritätsprinzip

Polarity-Therapie

Pomeranz, Bruce

Popo

Poponin, Vladimir

Popow, A. S.

Popp, Fritz-Albert

Zhang-Popp-Theorie


positive Gefühle/positiver Glaube

positive Ionen

Positronen

Positronenemissionstomographie (PET)

potenzielle Energie

Potenzierung

A Practical Guide to Vibrational Medicine (Gerber)

Prädisposition für Krankheit

Präkognition

Prakopa

Prana. Siehe auch Pranayama

Energiefelder und

fünf Arten von

Nadis und


Pranaheilung

Pranamayi Kosha

Pranayama

pranische Zentren

Prasava

Pratyahara

Primäre Wirkung, in der chinesischen Medizin

Privatsphäre von Klienten

Progesteron (Gelbkörperhormon)

Programming the Universe (Lloyd)

Projektion

Prophetie

Prostata

Protonen

Psora (psorisches Miasma)

Psychoenergetic Systems (Krippner)

psychosomatische Erkrankungen

psychotisches Verhalten

Pubertät

Pukios

Pulsfühlen

Punck, Thomas

putative (feinstoffliche) Energiefelder

Puthoff, Hal

Pythagoras


Q

Qi. Siehe auch Meridiane;

Yin-Yang-Theorie

andere Namen für

Blut, Körperflüssigkeiten und

Definition von

Dreifach-Erwärmer-Meridian und

Ebenen/Arten des

Ebenen, Diagnose und

als einer der drei Schätze

Energiefelder und

feinstoffliches

Fünf-Phasen-Lehre und

funktionales Qi

Grundlagen des

Harmonisieren des

himmlisches Qi

Hohlräume und

Hyaluronsäure und

Inversion von (Sha)

irdisches Qi

als Kontinuum der Energie

Konzeptions- und Lenkergefäß und

menschliches Qi

materielles Qi

mechanisches Qi

Meridiane und

Messung des

nährendes Qi

neueste Theorie über

physikalisches Qi

Qigong und

sauberes Qi

schützendes Qi

Tai Chi/Taijichuan

verbrauchtes Qi

Yin und Yang

Zustände (chinesische Medizin)

Zyklen des (Körperuhr)


Qigong

Arten des

martialisches

medizinisches

mentales

Nei Dan

spirituelles

Stile des

Wai Dan (Wei Dan)


Qiemai

Qollahuaya-Energiesystem

Quadrat

Quantendiamant

Quantenmechanik

Quantenphysik

Quantenschaum

Quantentheorie


Quantenverschränkung

Quantenwelt

Gesetze der Thermodynamik

Quant, Definition von

Quanten

Quantenmechanik


Qantum-Touch

Quarks

Quarz

Bergkristall

Rauchquarz

Rosenquarz

Rutilquarz


Quarz-Mikroskop

Que, Bien

Quecksilber-Amalgame

Quetzalcoatl

Quispe, Don Manuel


R

Radiästhesie

Radio- oder Funkfrequenzen

Radionik

Radiowellen

Diapuls-Geräte und

mögliche Belastung durch


Radon (Gas)

Rae, Malcolm

Raiport, Gregory

Raphaell, Katrina

Rasas

Rau, Thomas

Ravitz, Leonard, Jr.

Rawls, Walter C., Jr.

Rechteck

Reflexzonen

Fuß-

Hand-

Kopf-

Längs- und Querzonen

Ohr-


Reich, Wilhelm

Reichenbach, Wilhelm von

Reid, John

Reiki

Reizdarmsyndrom (RDS)

REM-Schlaf

Repatterning

Repertorien

Resonanz

harmonische

konstruktive

morphische


Retrokognition

The Revelation of Saint John

Rezeptoren/Rezeptorzellen

Chemorezeptoren


Rhine, J. B.

Riechen

in der chinesischen Diagnose


Rife, Royal Raymond

Rife-Mikroskop

rios de luz (Flüsse aus Licht)

Rishis, sieben

Ritu-charya

Rolfing

Roney-Dougal, Serena M.

Rongliang, Zheng

Röntgenstrahlen

Rosenquarz

Rosenthal, Norman

Ross, Steven A.

Rot (Farbe) in der Farbpunktur

Rotation

Rote Blutkörperchen

rotes Licht

Ruffini-Endkolben

Rutengehen

Ryodoraku-Punkte

Ryodoraku-System


S

Sahasrara (siebtes/Kronen-Chakra)

Edelsteine und

Sahasrara-Persönlichkeit


Sakral-Chakra

Samadhi

Samana

Samenflüssigkeit

Sammlungspunkt

San Jiao-(Dreifach-Erwärmer-)System

Sanella, Lee

Sanskrit

Saptak

Sariras

Sat-Chakra-Nirupana

Satyaloka

Sauerstoffkreislauf (Atmung)

Schamanen

schamanische Arbeit

schamanische Sympathie

Schamanismus

Schamlippen

Schatten-Chroniken

Schichten, drei (Zwölf-Chakra-System)

Schilddrüse

Chakras und

Stoffwechsel und


Schilddrüsenhormon

Schimmel, als Vorläufer der Antibiotika

schizophrenes Verhalten

Schlaf,

Zirbeldrüse und


Schlag, elektrischer

Schmecken

in der chinesischen Medizin

Geschmacksknospen

Geschmacksporen


Schmerzkörper (Zwölf-Chakra-System)

Schmerzlinderung

Akupunktur und


Magnete und

Shiatsu und


Schröpfen

Schumann, W. O.

Schumann-Resonanz

Schumann-Wellen

Schwarze Löcher

Schweißdrüsen

Schweizer, Hubert M.

Schwingung

Definition von

als Definition von Energie

Formel für

Frequenz der

Gesundheit und

Messung der

Resonanz und

sympathische


Schwingungsmedizin

Schwingungsungleichgewicht

Science and Human Transformation (Tiller)

The Science of Homeopathy

Seasonal Affective Disorder (SAD)

sechs atmosphärische Zustände

sechs Stadien (Kanäle; in der chinesischen Medizin)

Le Secret de la Vie (Lakhosvky)

The Secret Teachings of Plants (Buhner)

Secrets of Mayan Science / Religion (Men)

Seele

ätherischer Körper (Zwölf-Chakra-System)

ätherisches Feld und

Chakras und

Herz und

Kundalini und

Merkaba und

morphisches Feld und

Rückholung der

Shen und

Torsionsfelder und


Sehnen

Sehnen und Bänder

Sehnenscheiden

Sehnerv

Sehsinn

Seichim

Seitai

sekundäres elektrisches System

Sekundärshiatsu

Sen-Linien

sensorische Nervenfasern

Sephiroth, zehn

Zusammenhänge zwischen Sephiroth und Chakras


Serotonin

Akupunktur und


The Serpent Power (Avalon)

Seto, Akira

Sex (Fortpflanzungssystem)

Shad-vritta

Shakti

Shaman, Healer, Sage (Villoldo)

Shaoyang (kleines Yang)

Shaoyin (kleines Yin)

Shealy, Norman

Sheldrake, Rupert

Shen

Shennong Ben Cao Jing (»Kräuterlexikon des göttlichen Landmannes«)

Shi, Ye Tian

Shiatsu

Funktion des (wie Shiatsu funktioniert)

Geschichte des

Praxis des

Punkte

Punkte, Basis (BSP)

Punkte, Keiketsu (KSP)


Shiva

Shu

Shu – Rückenpunkte

Shuhe, Wang

Shunya

sibirischer Ginseng

sichtbares Licht und elektromagnetisches Spektrum

Siddhis

Sieben-Chakra-System. Siehe Chakras

Sieben Emotionen und entsprechende Organe

Sieben Strahlen

Silberkörper (Zwölf-Chakra-System)

Silberschnur (Zwölf-Chakra-System)

Simpson, Liz

Single-Photon-Emissionscomputertomographie (SPECT)

Sinne

Sinusknoten

Sinuswelle

Skalarwellen

Skelett

Skelettmuskeln

Smith-Sonneborn, Joan

Soal, S. G.

Sodalith

Sohar

Solarplexus-Chakra

im indischen System

im okkulten christlichen System


Solarplexus-Zentrum (Tsalagi/Cherokee-System)

Solarstress

Solarwellen

Solfeggio

Solomon ibn Gabirol

Soma

Soma-Chakra

somatisches Nervensystem

Sonnenflackern (Sonnenflecken)

Sonnenflecken

Sonnenstein

Sonopunktur

Specific Human Energy Network (SHEN)


SPECT (Single-Photon-Emissionscomputertomografie)

Spectro-Chrome

Spermien

Sphäre/Kugel

Spin

Geometrie und

Mudras und

Orbital-


Spino-Ponto-Amygdaloid-Leitbahn

Spirale

»spirituelle Drüse« (Zirbeldrüse)

spirituelle Punkte (Zwölf-Chakra-System)

»spirituelles Molekül« (DMT)

spirituelles Qigong

Spitler, Harry Riley

SQUID (superconducting quantum interference device)

Stäbchen

statisch elektrische Felder

Stehende-Welle-Theorie

stehende Wellen

stehende Wellen, Feld aus (Aura-Feld)

Stehwellenmuster

Stein im Zwölf-Chakra-System

Steiner, Rudolf

Stern

Hexagramm

Pentagramm

im Zwölf-Chakra-System


Steroide

Sthana-sanskriya

Stimme, Kymaglyphe der

Stimmgabel

Stone, Randolph

Strahlung/strahlende Energie

Strassman, Rick

String-Theorie

A Study of Structural Neuromuscular, Energy Field, and Emotional Approaches (Hunt)

subatomare Teilchen

Süchte, Chakras und

Sufis

superconducting quantum interference device. Siehe SQUID

Sushumna Nadi

Svadhisthana (zweites Chakra)

Edelsteine und

Svadhisthana-Persönlichkeit


Sykose (sykotisches Miasma)

Sympathische Schwingung

sympathisches Nervensystem

Chakras und


Sympathie, Arten der

Synapsen

The Syntonic Principle (Spitler)

Eine systematische Identifizierung der Wärme-Erkrankungen (Tong)

Szent-Györgyi, Albert

Szu Chen


T

T-Felder

Calligaris System und

Definition von

Magnetismus und

Thought Field Therapy (TFT)


T-Killerzellen

T-Lymphozyten. Siehe T-Zellen

T-Strahlen

T-Zellen

Tabula Smaragdina

Tachyon

tägliche (circadiane) Rhythmen

Tai-Chi/Taijichuan

Taiyang (großes Yang)

Taiyin (großes Yin)

Takata, Mrs. Hawayo

Taktgeber

des Herzens (Sinusknoten)

implantiert


taktiles Empfinden

Talgdrüsen

Tang Kuei (Dong Quai)

Tantras

Mahanirvana Tantra


tantrische Praxis

tantrisches Chakra-Modell und

Tantra-Yoga und

Yeshe Tsogyal und


Tao-Shiatsu

Tapas-Akupressur-Technik (TAT)

Tasten/Berühren

Heilen durch


Tee, grüner

Teerkörper (Zwölf-Chakra-System)

Teilchen, virtuelle

Teilchentheorie

Telephathie

Tensegrity Matrix

Terahertz-Strahlung

Tesla, Nikola

Testosteron

Tetraeder

Thai-Massage

Thalamusstrukturen

Theorie vom vereinigten Feld

Theosophia Practica (Gichtel)

Therapeutic Touch

Therapie

Thermische Energie

Thermodynamik, Gesetze der

Erster Hauptsatz: Erhaltung der Energie

Zweiter Hauptsatz: Zunahme der Entropie

Dritter Hauptsatz: absoluter Nullpunkt und Entropie / Chaos


Theta-Wellen

Thora

Thought energy synchronization therapies

Thought Field Therapy (TFT)

Thymus, Thymusdrüse

Chakras und



tibetische Mudras

tibetisches Energiesystem

Tigerauge (Halbedelstein)

Tiller, William

Tiphareth

Tomatis, Alfred

Tonale Chakra-Arbeit

Töne singen

Tong, Wu Ju

Tonhöhe

Tonleitern (Klang)

Topas, Gold-

Torsionsfelder

Torus

Touch and Breathe (TAB)

Touch for Health (TFH)

Träumen, Pinolin und

Traumpfade

Triggerpunkttherapie

Troponin

Troposin

Trungpa Rinpoche, Chögyam

Tryptophan

Tsalagi-(Cherokee-)Energiesystem,

Bioresonanz im

Numerologie in

Windschilde


Tsubo-Punkte

tuberkulinisches Miasma

Tuina

Tumore, Magnete/Magnetfelder und. Siehe auch Krebs

Türkis

Turmalin


U

Überlagerung von Wellen

übersinnlich, Definition von

übersinnliche Kräfte der Chakras

Udana

Uhr

circadiane (tägliche)

Körper-


ultraviolettes Licht

Belastung/Stress von

Chakras und

Mikroben und


Umlaufbahn der Elektronen

Universal Microscope

Universales Lichtfeld

Unordnung, thermodynamische Gesetze und

Uranus-Ringe, Kymaglyphe der

Usui, Mikao

Uterus (Gebärmutter)


V

Vagina (Scheide)

Valenz

Valmiki

vaskuläres autonomes Signal (VAS)

Vasiliev, L. L.

Vata

Vayu

Vayu-Dosha

Vayu-Typ


Vazquez, Steven

Vedanta-Philosophie

vedisches System

Verdauung

Krankheit und (Ayurveda)

Licht-Therapie und


Verdauungssystem

Vererbung

DNA und

epigenetische Faktoren und

von Miasmen

morphogenetische Felder und


veritable Felder

Belastung durch

natürliche Felder


»verlorene« Daten/Information, Wiedergewinnung von

Verschränkung

vibro-akustische Klangliegen/Stühle

vier Ebenen (in der chinesischen Medizin)

vier Wege

Vijnanamayi Kosha

Villoldo, Alberto

Vinup, Carolyn

Violett (Farbe)

violetter Fluorit

virtuelle Teilchen

Virus

Gebrauch von elektrischer Ladung durch

hochintensives Licht und

»Killerzellen«-Angriff


Vishuddha (fünftes / Kehlkopf-Chakra)

Edelsteine und

Vishuddha-Persönlichkeit


Visualisieren

Vivaxis

The Vivaxis Connection (Jacka)

Voices of Our Ancestors (Ywahoo)

Voll, Reinhold

Vulva

Vyana


W

W-Boson

Wachstum, morphogenetische Felder und

Waidika-System

Wall, Vicky

Wangyal Rinpoche, Tenzin

Warme Krankheiten

wärmende Nahrungsmittel

warmer Wind

warmes Übel

Wasser


Molekularstruktur, Klang und

Wechselwirkungen des magnetischen Felds mit

im Zwölf-Chakra-System


Wassermelonenturmalin

Watari, N.

Der Weg des Wagens (Akiva)

Wei Dan

Wei-Ebene

Weiße Blutkörperchen

Wellen. Siehe auch Energiefelder;

Schwingung

Gehirnwellen

destruktive Interferenz von

duale Natur der

Frequenz

schwer zu klassifizierende

konstruktive Interferenz /Verstärkung von

Interferenz von

in natürlichen Feldern

stehend/skalar/stationär

Wellenlänge

Wellentheorie


westliche Medizin

White, John

Wilson, Ralph

Windkanäle

Windschilde

Wiracocha

Wolf, Laibl

Working with Earth Energies (Furlong)

World Research Foundation

Wort, am Anfang. Siehe auch Klang

Wu-hsing

Wundströme


X

Xi – Spaltenpunkte

Xue

Xue-Ebene


Y

Yama

Yamamoto, Toshikatsu

Yangming (strahlendes Yang)

Yantras

Yeshe Tsogyal

Yesod

Yin-Yang-Theorie

Beschreibung

Definitionen von Yin und Yang

Elemente in der Fünf-Phasen-Theorie

Ernährung und

Farben und

geopathischer Stress und

Gleichgewicht in der

Klang und Farbe und

Meridiangruppen

polare Energien in

Qi und

sechs Stadien und


Ying

Ying-Ebene

Yoga

Patanjalis Acht-Stufen-Methode des

tantrisch


Yoga Nadis

Yoga Sutras (Patanjali)

Yuan – Quellpunkte

Yuen-Methode

Ywahoo, Dhyani

Ywahoo, Nellie


Z

Zang-Fu-Theorie

Zapfen

Zellen

elektromagnetische

menschliche

Mikroströme in

Mutter-

Stoffwechsel der

Substrukturen in

Wachstum der


Zellstrahlung

zellvermitteltes Immunsystem

Zen-Shiatsu

Zentrales Nervensystem (ZNS)

Zero Balancing

Zhang, Chang-Lin

Zhang-Popp-Theorie

Zheng Qi

Zhongjing, Zhang

Zhufan, Xie

Zirbeldrüse

Chakras und

Gliazellen und

Melatonin und


Zölestin

Zulus

Zunge

Diagnose

Regionen der


Zwerchfell

Zwillinge

Zwischenhirn

Zwölf-Chakra-System. Siehe Chakras

Zygote (befruchtetes Ei)

zyklische Ordnung des Lebens
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Komrspondersen | Schanat Konsle Angs o | agetn,
darschat, Sabsver, Verrauthot
e
ortsen |Brsscke, Hoden | Nabomvioren[Pankaeos Thymes
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dusion Edng Vergebong
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CHAKRA: HALS/KEHLKOPF

Ursilbe: A
Gegenmittel: Friedon
Loka-Keimsilbe: Su

Lokt Reich der aifersichtigen Gatt
Negative Emotion: Stolz

Eloment-Keimsibe: Drum
Elomont: ale finf Elemente

CHAKRA: NABEL

Ursibe: A
Goganmittol: Waisheit

Loka-Keimsilbe: Tri
Loka: Tierroich
Negative Emotion: Unwissenhait

Eloment Mam

Elomont: Wassar

5
3
g
Qq
3
&

‘CHAKRA: LINKER FUSS

Ursilbe: A
Gogenmittel: Liobe.

Loka-Keimsibe: Du
Loka: Reich dor Hollo
Negative Emotion: Hass
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Lage des feinstoffiichen [ Element [Form Sibe  [Gottheit [Vorteil
Korpers |

Zwischen Fien Ede |gelbesQuadrat |Lam  |Brahma [Sieg Uber den idischen Tod

und Knien

2wischen Knien Wasser | weiBle Mondsichel | Vam | Vishnu | kein Risko, durch Wasser gettet
und Anus 2u werden

avischon Anus Fouer |rotesDroieck |Ram |Rudra | kein Risiko, durch Fouer getdtot
und Horz 2u werden

zuischen Herz Lt |schwarzes Sechs. |Yam |lshvara | die Macht, sch wie der Wind

und Augenbrauen eck durch den Luftraum 2u bavegen
zwischon Augenbraven |Ather | blauerKreis |Ham [Shiva | die Macht, durch den kosmischen

und Scheitel

Roum zu reisen
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Chakra
Erstes

Zwites

Drittes.

Viertes

Fiinftes

Sechstes

Siebtes

Achtes

Neuntes

Zehntes

Elftes
Zuwslftes

Abhangigkeit von Substanzen und Suchtverhalten
Harte Drogen, Alkohol, Arbeit, Sex, Flucht in die Krankheit, Unfalle, Sport, Rit-
zen der Haut, sadistsches oder masochistisches Verhalten, Geld ausgeben,
Schulden machen, Milch, Fett und Fieisch

Gluten, Weizen, starkehaltige Kohlehydrate, Kombranntwein, Schokolade,
bestimmte oder alle Emotionen (Gefuhlsbetontheit)

Arbeit, Perfektionismus, Marihuana, Koffein, Getrénke mit Kohlensaure,
Alkohol auf Maisbasis, Bier und Industriezucker

Ecstasy (die Droge), Liebe (etwa sténdig verlebi sein zu missen), bestimmte
Bezichungen (Menschen, die man nicht sloslassenc kan), Rauchen, Wein,
Zucker, SiBigkeiten und Sistoffe wie Saccharin

Zwanghaftes Sprechen oder Lesen, zwanghafte Uberemshrung, Rauchen oder
Tabakkauen

Selbsthass (schlechtes Korperbild), Wahren des duBeren Scheins (zwanghate
Sorgen und Angste), Schokolade und alle die Stimmung verdndernden Subs-
tanzen sowie Verhaltensweisen wie standiges Handewaschen, iberkiitsches.
Verhalten und so weiter

Aufputsch- oder Beruhigungsmitte, fanatisch religios, Gebet und Meditation
als Flucht vor der Wirklichkeit, Depression oder Angstlichkeit

Substanzen, die auch bei der Heilung eingesetzt werden kénnen, wie Tabak,
Nikotin, Kaffee und Alkohol; die schamanische Persénlichkeit bedient sich
dieser Substanzen, um die Probleme anderer zu verarbeiten, die sie aufge-
saugt hat.

Armut, Mangel, Gutes fir andere tun — bis zu dem Punkt, wo man sich selbst
verletat. Die Neuntes-Chakra-Persbrnlichkeit st ein Idealist und schadt sich
manchmal selbst, um der Welt zu heffen.

Pilocybin-Pilze; Sport im Freien als Realitatsflucht (Wandern); Konzentration
auf Tiere oder die Natur, um Menschen aus dem Weg z gehen; Wurzelge-
miise, Nisse, Chemikalien

Negatiitat, Macht (alles unter Kontrolle haben missen)

Unreifes Benehmen und unreife Beziehungen aller Art
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Chakra [Riickseite [Verderseite innere Sphire uBere Sphire
Drittes Chaka | Inre unbewusston | bre Fihigkelt,in der | Dis Frequenz wird ba- | Wahwt lhve Grenzan der
Uberacugungan hin- | Welterolgrech zu | simmt von hren innaren | W gegenber Wenn
sichtich Macht und | sein. Uberaeugungen hinsich. Sie davon dberzeut
Erfolg und der Frage, lch hves Platzes in dor | sind, dass he Work un-
ob Sie beides Welt Glauben Se, dass  tar gatlicher Fibrung
verdient haben. das Gattichocine | steht, werden Sie alles
besondore Aufgabe fir | gut machen und sich
Sie hatund dass Sie | Respekt verschaffen.
cintigartige Gaben
haben? Wenn das der
Falst, fblon Sia sich
gesund und m
Glichgewicht. Wenn
nicht,wirken Sie
angestrengt und sind
glechzaitig stindig
Von sich selbst ent.
uscht.

Viertes Chara | lhe unbowssten | Ihre engen und weni. | Di inneren Bezichun- | Gleichgewicht: Bie-
Uberaeugungen, | ger engen Beziehun- |gen: das Selbst mit ich | hungen zwischen dem
was Boziehungon | gen hve Fahigkeit,  solbst; das Gatiiche mit | Selbst it al sainen
angehi;hatSe |zugebenundzu | dem Selos; Sebstund | Aspekten und der Wt
inVerbindung empfangen | Géttiches mit llen
mit Manschen, | Aspekn des Selbst.
die Sie icht vr-

Heten dirfen.

Finftes Chakra | Die Artvon Filtrng, | Legt fet, welche Ton- Was Sio sagen odr | Reagiertauf re
die anzunshmen Sie | binder oder Bot. | nicht sagen, auscicken | Absicht,
berat sind. Sie kann | schaften thro Kommu- | oder nickt auscicken.
von niedrigeren odar | nikaion stouern - die | wollen. Wio andere hve
haheren Ebenen ko gesunden oder de, | Kommuniktion wahr-
men. dieesnichtsind. | nehman. Wen die

Frequen hier u schnall
ist,horon Sie nicht auf
die gotliche Stimme
Istsie zu langsam,
horen Sie aher aut
Wesen nederer
Ordnung,
Sechstos Chakra | Die magiiche Zukunit. Der gewshite Wog. | Ortdos Bides, das hr | Projazert Ihr Slbstbid,

Alle Wahima Wenn Sie entspre-
Koiton fieBen lhnen | chend geschut sind,
durch die Ricksel- | kénnen Sie von
to dieses Chakras z0. | diesem Purktaus.
Ihre Fahigkeit, siezu | in die Zukunft
rkennen, hangt von | schauen und sehen,
hrem Selbstbid ab. | welche Wahimdg-
lichkeiten Sie
haben.

| haheres Selbst von hnen
und fhrem Leben hat.

das anderen sagt, wie
s auf Sie reagieren
solln.
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Chakra
Siabtes Chakra

Achtes Chakra

Neuntes Chakra

Zohntes Chakra

Elftos Chakra

Zwalftes Chakra

Riickseite Vorderseite [innere Sphare
Die Stmmungen und | Wie Sie I 6 des | Wen sie gesund sind,
spituellen Ubsrasu- | Gitlichen und lres | passan Ihre spiriuellen
gungen,die I Glou- | spitellen Slostin | Uberzeugungen
benssystem program. | die Wolt projzeren; | und Ubungen zu hrar
mieren. Manchmal | o Roligon, der Se | Bestimmung und 2u

| sind Sie dor Gefan- | angehéren, und die | dem, was das Gttiche

gone dieser Uberzau- | Werte, die Sie vertre | fi Sic winscht, Wenn.
gungen. ten, | nicht, kommt es 20
Konflkten.

Muster oder Teile Ih- | Wie Sie diese Muster | Spiegelt die Fahigkeit wi-
ror Vergangenhait, |in lhren Lebensent. | der,sich selbst alle Feh-

die lhre Entscheidun- | schlissen 2um Aus- | ler 2u vergeben, die man
gen beinflussen. | drick bringen ~in | in dor Vergangenhett ge-

| dor Wah eines macht ha. S kénnen

Karma loslassen und lhre
innere Sphre rein halten,
Berufs, im Gebrauch | wenn Sia n der Lage sind

hver spirtuellen | 2u vergeben.
| Gaben und s0
| weiter.
Glaubenssitze iber | Moglchkeitan, wie | Kann as Portal fir spiiu.
universelle Lisbe, | Sie sichiim Alltag um | elle Wahrheiten dienen,

globale Bedurinisse | andere kimmern kon-| die, wenn sie Eingang
und Firsorge fir | nen. |in s igene Leben -
andere, die n der don, dazu beitragen, das

cigenen Seele und | Geisuspirit un Korper
in der Secle eine Einheit werden.
anderer bevahrt

werden.

Die Aspekte aus der |Wie Sie mitder | Ortin der Natu, der die
Welt der Natur, auf | Natur und den Saat Ihves Geistes/Spirits

die Sio sich stizen | natirlichen Dingen | enthalten kann, wenn Sie
oder die Sie n lh Le- |in Wechselwirkung | sich erlauben, in der phy.
ben bringen sind, Zeigtsogar, | sischen Realitat verwur-
ob Kriuter- oder | zelt 2u sen.
Naturheilkunde be
| thnen virksamis,

Uberzeugungen, die | Wie Sie die | Ort dos Kontaktes, an
thre Fhigkert, Ener. | physischen und | dom sich e GeisySpirt
gie 20 verandar und | enargetschen Welten auf energatische Krafto
mauwandeln, erdern um sich horum | sitzen kann.

oder beeintrachtigen. | beeinflussen; welche
Energie- und Gost-
wesen Sie in sich
hineinzichen —als
Helfer oderals
Gegner

Dieses Chakra hat keine Vorder- oder Ricksei

24 tun. Die duBere Sph

menschiichen Existenz widerspiegelt.

[suBere Sphire
Spiegel vider, vie Sie
e spiiuellen Ober-
zeugungen indie Tat
umsetzen

Wenn S sich selbst
und anderen nicht ver-
geben kénnen, vird jo-
dor Aspekt Ihres Lebens
friere Entscheidungen
widerspiegeln

Zoigt, wie Sie spiitual-
Ie Wahvheiten in i Tat
umgesetzt haben.

‘Spiegelt wider,wie gut
Sie als physisches We-
son laben, als Produkt
der Natur, der Welt und
Ihrer Ahnen - icht nur
des Gelichen.

Spiogelt den einvand-
freien beziehungaweise.
missbrauchichen Un-

gang mit Gbematis
chen Kriften vider.

Die innere Sphire hat mit hrer Gottichkeit
macht deutich, wie gut sich diese Gattlichkeit i Iher altigic
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NEUNTES CHAKRA
Zuerchfol, Zibeldrise; Corpus allosum und andero Zentro fr

" hhores Wissan/Lornen, inschiBlich Korto und Neokertex
Autgabe: Seelanprogramm und Seelenpline

ACHTES CHAKRA
Thymus (Immunsystom), Ernnerungsfurionen, Aspekto dos

IR LN e

‘Aufgabe: Karma und uiversale Anbindungan

L SIEBTES CHAKRA
o Zibadse,TodedesHypothalamus, Gairsysteme i hoheres WisenLornen
und ogritve Fnkionen, Tae dos mmunystoms

Aufgabe: Bastmmng und Spalts

SECHSTES CHAKRA
Hirmanhangsdriso, Tolo dos Hypothalamus, visuolls und offaktorischo Systome,
Speicharung von Erinnerungn, manche Oh. und Snusproblome, inkes Augo
Aufgabe: Vion und Srstegie

FONFTES CHAKRA
‘Schiddrise, Kehlkopf, Mun und auditives System, Lymphsystom, Brustirbel
Autgabe: Kommunikation und Fihrung

VIERTES CHAKRA
Horz und Lunge, Keislau und Oxigeniarungssysteme, Brsto, Lenden- und Brustirbel
Aufgabe: Boriohungon und Hoiling

DRITTES CHAKRA
Parkrass. Systom; amticho Verdauungsorgano im Bersich dos Magrs: Labar, Wiz, Gallanblsse,
Magen, Baichspoichaldise (Ponkross und Toa dos Nioron-Systems; Lonlonwirbel

Aufgabe: Mantaltat und Sruktur

ZWEITES CHAKRA
Beinflusst inen Tel des Adrenalsystars, die Eingewside, Tl der Nierenfunktion, man-
cha Aspokta dos Fortpfanzungssystems, dio Kreuzbsinwirbelund dio Nourotransmitor,
o Gor dia emotionsen Anwortan uf uBare Reze bestimmen.

Actgabe: Gefinlo und Kreativitst

ERSTES CHAKRA
Goschlachtsorgane und Nabonnien, SaiBbein; besinfusst sinige Nieren-,
Blason-und Ausschoidungsfuncionon; Hout

Aufgaber Schorhei und Uberaben

ELFTES CHAKRA
Tl do Haut, doc Muskoin und dos Bindegenobios
Aufgabe: Umwandiong von Krifton und Enorgio

i e cuaces
e
T e
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Chakra
Erstes Chakra

Zwaites Chakra

Ricksaite
unbewusste Sicher-
heitsthemen; wie Sie
von den Sicherhets-
themen anderer be-
cinflusst werden.

die Gefhle, die Sio
unbewusst mitsich
herumiragen; Ihe.
unbewusste Antwort
auf die Gefihle Ihrer
Mitmenschen; Ent-
scheidungen iber die
Gefihlo anderer Men-
schens: Welche wollen
Sic aufnehmen, mit
welchen wollen Sie
sich beschaftigen und
it welchen nicht?

Vorderseite

Verbindung zum

Altagslaben; lre
Haltung der Welt
gegeniber

wie Si lhre Gefih-
o der Welt gegen-
Gber zum Ausdruck
bringen; lhe Fihig-
Kkeit, Gefihle in kea-
tive Prozesse zu iber-
setzen

[innere Sphre
wird von der Beziehung
Ihrer Sele zum Gotii-

| chen gestevert

Glauben Sie, dass das
Gliche Gefihle hat?
Ihre Antwort auf diese
Frage gibt den Rhythmus.
dioses Rades vor. Wen
Sie e Spirtalit clor
Gefihle missachten, sind
Sie anderen gegentbor
urtalend, verschiossen
und gefihllos. Wenn o5
hnen nicht gelingt, d
spirtuele Botschaft i
tor den Gofihlen zu Gber.
setzen, sind Sie emotio-
nal, dberempfindlich und
co-sbhangig.

[uBere Sphire

Thre Bewagung n der
Wt Uperturkion
bevirkt gehatztes und
yperakives Verhalien.
Unterunkion foht 2
Faulhet und Traghet.
Logt fost,wie Sie sich
s fuhlende Person n

hen Menschen an, die
genau diese Gefihle.
Ihnen gegentiber zum
Ausdruck bringen oder
Sie sogar krank machen.
Wenn Sie Gefihle ha-
ben, die gar nicht e
sind, halten Siesich ir
verrickt oder glauben,
sich nicht mehr unter
Kontrolle 2u haben.
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DES MENSCHEN

Handbuch der feinstofflichen Anatomie

Aus dem Englischen tbersetzt
von Juliane Molitor

Lotos
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Punkt

Bereich der Wirbelsiule [ Wirbel

Punkt 13: Yin
Punkt 14: Yang

Punkt 15: Gleichgewicht der Polariiten
Punkt 16: Gloichgewicht der Gemeinsamkeiten
Punkt 17: Harmonie

Punkt 18: Freler Wille und Freiheit

Punkt 19: Kundalini

Punkt 20: Meisterschaft

Punkt 21: Fille

Punkt 22: Klarheit
Punkt 23: Wissen um Gut und Bése
Punkt 24: Schopfung

Punkt 25: Manifestation

Punkt 26: Ausrichtung

Punkt 27: Friede

Punkt 28: Weisheit

Punkt 29: Freude

Punkt 30: Vergebung
Punkt 31: Glaube

Punkt 32: Gnade und ein Bewusstsein, das aus der
géttlichen Quelle stammt
ip der Libe

Pri

Lendenvirbelsaule

Brustwirbelsaule

Halswirbelssule

Zweiter
arster
2wsifter
dlfter
zehnter
neunter
achter
sicbter
sechster
fanfter
vierter
ditter
2weiter
erster
sicbter
sechster
funfter
vierter
ditter
2weiter

erster
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Name [Lage Fluss Farbe Himmelskarper | Symbolik
ida finks |Ganges [ Gelb Mond weiblich
Pinga rechts Yomuna ot Somne mannlich
Sushumna | Mitte Sarasvati | Diamant | Feuer transzendent
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Nadi[Beschreibung des [Erscheinungsform [erzeugter Klang | Merkmal Gottesform
|Bowusstsoins | des Bewusstseins
Vama  [Wissen Unana) | Wissen subierKiang, | Schpfung Brahmi
Pashyanti
Jyeshtha (Wollen lccha) | Fuhlen intermediarer | Erhaltung Vaishnavi
| Kiang, Madbyama
Raudri | Handeln (Krva) | Handeln artikliertor Klang, |Auflasung Maheshvari

Vaikhari
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Sushumna st der zentrale Nadi
Er besteht aus drei einzelnen Nadis,
die Brahma-Nadi umschiieBien, den
Bach der Reinheit. Verschiedene
philosophische Schulen stellen
Sushumna unterschiedii

dar, meist rot, durchsichig oder gelb.
Diese Abbildng orientiert sich an
der Sichtuwise von Harish Johar.

Brahma-Nadi ————————

Crvatiadi ——— ==
y

Vajrni-Nadi ———A—= 5

&4

Sushumna ——4
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Heilender Geschmack | Geférdertes Organ _|Verstarkte Emotion

saer Leber und Wt
Gallenblase

bitter. | Herz und Diinndarm | Freude.

i Miz-Pankscas und  Denken
Magen

scharf | Lunge und Dickdarm | Sorge und Trauer

salig Nieren und Blase | Angst und Schreck

Verminderte Emotion
Denken

| Trauer und Sorge
Angst und Schrack

vt
Freude
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Emotion
Freude

Wt

Sorge und
Trauer

Denken

Angst und
Schreck

Schaden, der am entsprechenden Organ entsteht
Exzessive Freude verbraucht Herzenergie und it zu einem Mangel an
Herzenerge. Sie entspannt das Herz so seh, dass es nicht mehr effektiv
funktionieren kann.

Obertriebene Wit verbraticht Leberenergie und fihrt zu einem Mangel an
Leberenergie. Sie stelgt auferdem 2 Kopf und verursacht Kopfschmerzen,
| hohen Blutdruck und moglicherweise Schlaganfalle.

Sorge und Traver im Uberma verbrennen Lungenenergie und fihren zu
cinem Mangel an Lungenenergie. Sie verursachen auch Schmerzen und
Schwellungen im Unterleib.
| Exzessives Denken verbrauicht Milzenergie, fhrt zu einem Mangel an
| Milzenergie und verursacht Stauungen in der Milz.

Zu viel Angst und groBer Schreck oder Schock verbrauchen Nierenenergie
und fihren zu einem Mangel an Nierenenergie. AuBerdem zwingt Angst die
Nierenenergie nach unten und verursacht Unterleibs- und Nierenprobleme.
Schreck oder Schock verursacht Chaos in den Nieren und beeintrachigt ihre
Leistungsfahigkeit.
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Wt
Freude

Denken

Sorge und Trauer
Angstund Schreck

lasst
last
lasst
lassen

lassen

Freude

Denken

Sorge und Traver
Angst und Schreck
Wat

entstehen.
entstehen.
entstehen.
entstehen.
entstehen.
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Handbuch der feinstofflichen Anatomie
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von Juliane Molitor
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Chakra: Hals
‘Schilddriise/Nebenschilddriise

Chakra: Solarplexus
Nebennieren/Bauchspeicheldrise

Chakra: Milz
Milz/Lober
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Bereich D. Hinterer Teil der Zunge
Nieren. Hir auftretende Anzeichen

kénnen auf Probleme mit

dom Urogenital- und dom
Ausscheidungssystem sowie mit
‘don Nebennieren und dem
Riickon hinwaisen.

Bersich A Seftiche.
Boreiche dor Zungo rechts
und lnks - Lober und Ent-
giftungasystem. Verinde-

hohe Toxizitt sein. Eine Ver-
dunkelung kann Schmerzen
und Unwohisein offenbaren.

Bereich B. Zungenspitze - Herz und
Funktionan dos Nerven- und Immun-
systems, Hier ksnnen Anzeichen fir

Erkaitungen, Grippe, Schiafproblame.
und mentale Probleme deutlich werden.

Bersich C. Mitte der Zungs - ik
Hir aufiretande Verinderungen
Knnen ein Hinveis auf Verdauungs-
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PC-3 Ho/Maer: Wasser

PC:S JinglFluss: Motall

PC.9 Jing/Brunnen: Holz
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Lunge Milz Niero

Cun Guan Chi

Rechte Hand

Linke Hand

Cun Guan Chi

Herz Leber Niere
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Note _Audio (Hz) _Licht(10 Hz) _Farbe Chakra Yin/Yang

Foem 751 Violett sechstes
E es 709 Purpur sechstes

B 609 669 Indigo finfes und sechstes

o w5 632 Blau finftes Yong
Des 542 59 Blau-Griin viertes und finftes
() 563 Grin viertes

H o a8 531 GelbGrin  dittes und viertes

B ass 502 Gelb diittes

A e 73 Orange Zweites

As a0 447 Orange-Rot erstes und zweites  Yin
[ 422 Rot erstes

Ges 362 398 Rubinrot erstes
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H-3 Ho/Moer: Wasser
Het Jing/Fluss: Motall.
H:5 LuoNVerbindung

H-9 Jing/Brunnen: Holz
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Typ und Beschreibung | Klinische Anzeichen

Dunkler und obstruktiver | dunkel gefarbte Haut, Lippen und Bereiche um die Augen; aufgeblasener Brustkorb;

Ty Energiestau und Blut. | geschwollener Bauch; tieer, retardiorter und entspanter Puls; Zunge von violet-

gerinnung) | schwarzer Farbung

Wasser. und Sputum-Typ | Ubergewicht; geschwollener Oberbauch; siBlichar Geschmack im Mund; Gefihl der

(feuchter Sputum-Typ) | Schuwere im Konper; weicher Stuhl; Durst ohne ds Bediirfis u tinken; leitender
Puls; schmierger Belag auf der Zunge

Tockener und heifer Typ | Untergawicht; trockener Mund und trockens Kehle; Verstopfungs innere Hitze; Ab-

(in-Mangel) | gang kurzer Strome gelblichen Urins; Verdauungsstsrungen; mag kalte Getranke:
|Kiingelnin den Ohren; Taubheit Durst; Schialosigeit;crahtiger und schneller Pus;
|ote Zunge mit geringem oder keinem Belang

Kalterundi langsamer Typ | Ubergevicht; schlechte Gesichtsfarbe; Angst vor Klte; blasse Lippens kale Gliedma.

(angMangel) B ibermabiges Schuitzen; weicher Stuhl; haufiges Uriieren mit Absonderung lan-
ger Strome waiBlichen Urins; Hasrausfal: Kingeln in dien Ohren; Taubhit; mag heiBe
Getrinke; teferund schviacher Puls; leich gefirbte Zungs mit Zahnspuren; ampfind-
lich Zunge.

Schlapper und defsits-  Blasse Gesichtfarbe; Kurzatmigket; Erschdpfung; Schwindel; Harlopfen; Vergess-

ter Typ (Energie- und Blut- lichkeit Vorfall von Anus und Uterus; GbermiBiges Schwizan; dirfige Menstruation;

Mangel) | gfihlose Hande; schwacher und foiner Pus;loicht gefarbte Zunge
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DI Jing/Fluss: Fouer
Di-2 Ying/Bach: Wassor
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Note | beherrscht | Funktion

A Geist,Seele | Stimmt die menschliche auf die géttliche Natur ein und das mensch-
liche auf das spirtuelle Selbst.
H | denkender | Stimmt den niedrigen und den mittleren auf den héheren denkenden
Geist, Verstand | Geist ein
C  Gefihle Stimmt menschliche auf spiituelle Gefhle ein
D Kerper Stimmt den physischen Kérper, dessen Zustand und materielle Be-

diirfnisse auf den spirituellen Kérper, seine Gaben und seine Fahig-
keit, Dinge zu manifestieren, in.

E Liebe Stimmt, was immer nicht in der Liebe ist, auf die bedingungslose
géttliche Liebe ein.
F Wunder Stimmt jeden Aspekt des eigenen Wesens auf die spirtuellen Krafte

ein, die 2u dieser Zeit gebraucht werden. Durchbruch durch die Dua-
lititin das Wunderbare

G Gnade Bringt Gnade - gattiche Liebe und Macht - in eine gegebene Situa-
tion.
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Chakra

Erstes
Zweites
Drittes.
Viertes
Fiinftes
Sechstes
Siobtes
Achtes

Neuntes

Zohntes
Elftes
Zwslites

Farbe

Rot
Orange
Gelb
Griin
Blau
Violett
Wei
Schwarz

Gold

Erdfarben
Rosa

Bedeutung der Farbe

Leidenschaft
Gefihle, Kreatiitat
Weisheit, Macht

Heilung

Kommunikation, Fihrung
Vision

Spiritualitat

Karma/Auswirkungen von
Vergangenem

Seelenaufgabe und Einssein
mit anderen

Beziehung zur Umwelt
Umwandlung

Durchsichtig  Verbindung zum Gottichen

Ton nach der
ssoterischen
Theorie

c

aTrammo

°

o

Ton nach der
Zwlf-Chakra:
Theerie

A
H
Cis(CH)
D

3

Fis (FH),
Gis (G#)
A

H
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Knio (ranzssisches System)
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. Dickdarm
Lebsy Omega 1
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Schaarglonk % machon
Lungengeflecht ®———— Nebennieren
or -
2 e
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Anti-Depression

Traurigkeit/Glick

e
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Das Herz
Dic Leber
Die Lunge
Die Milz
Die Nieren

lasst Freude
lasst Wt

lasst Sorge und Trauer
lasst Denken

lassen Angst und Schreck

entstehen.
entstehen.
entstehen.
entstehen.
entstehen.
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Lenkergefdd

Blasen-Meridian

Gallenblasen-Meridian

Dreifach-Erwarmer-Meridian

Diinndarm-Meridian

Magen-Meridian
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SCHLOSSEL
Speicherorgan
Hohlorgan
Eloment

Emotionale Aktivtat
Jahreszeit

Wotter

Klang, Gerausch
Farbe

Geschmack
Himmelsrichtung
Tageszeit

Geruch

Nioren
Harnblase

Wasser

Ohr

Knochen

Angst

Winter

Kalte

Stohnen oder tiefes Seufzen
Schwarz

salzig

Norden

15.00 bis 19.00 Uhr

faulig

Leber
Gallenblase

Holz

Auge

Flechse

Wat

Friihing

Wind

Schreien oder Rufen
Griin

Osten

23,00 bis 3.00 Uhr

ranzig

Lunge
Dickdarm

Metall

Nase

Haut und Haare
Trauer/Kummer
Herbst

Trockenheit

Weinen oder Heulen
WeiB

/

. scharf

Westen
3,00 bis 7.00 Uhr
verrottet, faulig

\

Herz
Diinndarm
Fouer
Zunge
Blutgefafie
Froude.
Sommer
Hitze
Lachen

. Rot
| bitter

. Siden

. 11.00 bis 15,00 Uhr
. verbrannt

Witz
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Erde

Mund

Muskeln

Sorge

Spatsommer
Nasse, Fouchtigheit
Singen

Gelb.

| sib

Mitte
7,00 bis 11.00 Uhr
duftend
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KG-17 Meisterpunket:
Brust, Zontrum dor Atemwoge.

KG-17 Alarmpunk:
KG-15 LuoNerbindung

Parikard Meridian
KG-14 Meistarpunkt:
‘Oberbauch, Yang-Organe
KG-6 Meis
Unterbauch,
Geschlechtsorgane

KG-14 Alarmpunit:

Herz-Meridian
KG-12 Alarmpunke

MagenMaridian

rpunkt:

KG-5 Meisterpunkt:
andokrinas System

KG-5 Alarmpunk:
Dreffach-Erwirmer.Moridian
KG-4 Alarmpunkt:
Diinncarm Meridian

KG-3 Alarmpunkt:
Blason Meridian
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Der Lotos bildet sich mit groBflichigen
Frequenzverhiltnissen.

Blitenblatter tauchen mit der Drehung in
andere Richtung au, und zwar in einem Fre-
quenzverhltnis, das der Einheit sehr nahe
kommt.

Wirbel (oder Spiralen) entstehen durch ahnli-
che Drehungen, bei denen das Frequenzver-
haltnis der Einheit nah st.

3
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Zahl
1

7

10

"

12

Positiver Einfluss
Anfénge. Représentiert die héchste Form, der
Schopfer

Paarbildung und Dualitat. Spiegel der Tatsache,
dass alles im Universum aus Gegensatzen be-
steht, die eigentlich dasselbe sind

Die Zahl der Schopfung, die zwischen Anfang
und Ende liegt und aus inen hervorgeht
Fundoment und Stabiltat. Die Zahl des vollkom-
menen Gleichgewichts

Weichenstellung, Raurm fir Entscheidungsfin-
dung. Reprasentiert die Menschengestalt und
die Fahigkeit, wilentich in jede belisbige Rich-
tung zu gehen.

Wahimbglichkeiten. Die Anwesenheit von Licht
und Dunkelheit, Gut und Bose und das Vorhan-
densein der Gaben der Liebe, die frevillig ge-
schenkt werden.

Spirituelle Prnzipien. Das Gétiliche. Die Zah!
der Liebe und des Handelns, das Gnade nach
sich zieht. Schlisselzah der dritten Dimension.
Unendlichkeit. Wiederkehrende Muster und
Karma. Wiederverwertung von Mustern. Wis-
Veranderung. Ausléschen dessen, was wa.
Ende der Zyklen der Acht. Die hochste einstel-
ge Zahl, sie kann Boses tigen.

Neues Leben. Loslassen des Alten und Anneh-
men des Neuen. Die Zah! der physischen Ma-
terie. Kann helfen, den Himmel auf Erden zu
schaffen

Annchmen dessen, was war und sein wird. Los-
lassen der perséniichen Mythologie. Offnen fir
die gattlichen Krdfte.

| Meistern des menschiichen Dramas. Mysterium
des Menschen als gottliches Wesen.

Negativer Einfluss

Verhindert, dass etwas zu Ende
gefihrt vird.

Erawingt ungesunde Liebschaften,
halt die Opfer in einem Gefh der
Machtlosigkeit.

Verursacht Chaos.

SchieBt ein oder verursacht
Verricktheit.

Bringt Batrug oder Tauschung
hervor,

Verursacht Verwirmung und
Unordnung; bring das Opfer
dazu, das Bose 2u wahlen;

die Zah der Lige.

Baut Zweifel an der Existenz des.
Schopfers auf

Erstickt das Lemen und sorgt dafir,
dass schadiiche Muster immer wieder
Verwendet werden.

FloBt Angst und Schrecken vor der
Verinderung ein; halt Opfer in ihren
Mustern fest.

Verhindert Nevanfange.

Loscht die Selbstachtung aus und
versucht, die Opfer dazu zu bringen,
ihre Menschlichkeit aufzugeben.

Leugnet Vergebung und wirft
Schatten dber die Tugend.
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eQoL)

Tetraeder
Vier Seiten
Eloment: Feuer

Hexaeder/Wiirfel
Sachs Seiten
Element: Erde

Oktaeder
Acht Saiten
Element: Luft

Ikosaeder
Zuwanzig Seiten
Eloment: Wasser

Dodekaeder
Zwalf Seiten
Element: Ather
(Himmel, Kosmos)
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Varada Mudra
(Geste dor
Wanscherfillung)

Uttarabodhi Mudra
(Geste dor
hachsten
Erlouchtung)

Mudra dor
hachsten Weisheit

Anjali Mudra
(Geste des
GruBes und der
Ehverbietung)

\ajrapradama
Mudra (Gesto dos.
wnerschiitorlichon
Vertravens}t
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Feuer
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Dl

Dhyani Mudra
(Meditationsgeste)

b

Vitarka Mudra
(Lehrgeste)

R

Dharmachakra Mu-
dra (Geste, mit der
das Rad der Loh-
ro in Gang gesetzt
wird)

Bhumisparsha
Mudra (Geste
dos Bordhrons.
dor Erde)

Abhaya Mudra
(Geste der
Furchtlosigkeit
und des Schutzes)
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Familie _|Attribute [Neurose  [Buddha Saison __[Farbe

Vara |spiegelgleiche | Aggression | Akshobya Winter Blau
Weishe;Katit

Ratna Gelassenheit; |stolz Ratnasam- | Siden | Erde Herbst Gelb
Reichnam Shava

Padma |unterscheidendes | packende. Amitabha  |Westen |Feuer  |Friling  |Rot
Cavmaciai  [[damehat
CGarach

Kama |Ausivung; |Sfesucht | Amogasidehi | Norden | Winduft |Sommer | Grin
i

Buddha | allumfassender Unkenntnis Vairochana |Mitte | Weltraum | keine. WeiB
Raur; soiten | it
Geraumigkeit Existenz keit.
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Sen olthar

Sen Lawusang

Son Kalathri

Son Sahotsorangsi

Son Sahatsarangsi

Son Pingkhala-

\

-Son Sumana. \
Son Kalathari

Son Sahatsarangsi:

Senltha
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BZonen: Kopf und Halswirbel

B:Zonen: Halswirbel, Nacken und Schutern

©Zonen: Schulter, Ober- und Unterarme, Hinde
{B:Zonen: Lendenwirbelséule, Backen und Unterkérper

EZonon: Brustkorb, Brustwirbolsaule und Magen
FZonen: Ischiasnery )
GePunkte: Kniegelenk GikiZe

Mund-Zonen

Ohr-Zone.

EZone

Augen-Zonen

CZono

Ohr-Zone.
Nasen-Zonen

EZone
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Gehirn-Zonen
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Yin-Yang-Meridiane
Lunge (Arm-Yin) und Dickdlarm (Arm-Yang)

Magen (Bein-Yang) und Milz-Pankreas (Bein-Yin)

Herz (Arm-Yin) und Diinndarm (Arm-Yang)

Blase (Bein-Yang) und Nieren (Bein-Yin)

Perikard (Arm-Yin) und Dreifach-Erwérmer (Arm-Yang)
Gallenblase (Bein-Yang) und Leber (Bein-Yin)

Element
Metall
|Ede
Feuer

| Wasser
Fever
|Holz
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INNENSEITE DES FUSSES: LINKS.

AUSSENSEITE DES FUSSES: LINKS
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INNENSEITE DES FUSSES: RECHTS

AUSSENSEITE DES FUSSES: RECHTS
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Das Kraftsymbol
(Choku Re)ver.
stirkt dio Reiki

Enrgie und kann
2um Schutz oinge-
sotzt werden,

Das mentale/emo-

tionale Symbol (Sei

Ho Ki) integriert

Kérper und Geist
und hilft, dio mn-
talen und emotio-
nalen Ursachen
eines Problms los-
2ulassen,

2

Das Fornwir-
kungssymbol (Hon
Sha Ze Sho Ner)
st dio Energien
Gber weito Entor.
nungen flBen.
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 Posity geladen (Zellwand)
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intuitive:

Chakra [ bersinnliche: positiv negativ
Faigkeit Ghersinnlch bersinnlich | Fabigkei

‘Achtes | Schamanische Sympa- | Wandert vischen Wel- | Anfsllig fur Wesenheitn| Schamanische Empathie
thie (spiel ine Roli bei ten und Dimensionen; | und Themen aus ande- | Kann sich mit anderen
Seeleneisen, Fermuahr. st icht an die Zeit— | ren Welten, Menschen | Welten und Dimensio-
nehmung, Retrckogni- | Vergangenheit, Gegen- |und die eigenen fihe- | nen verbinden und die-
ion, Prikognition, Pro- | wartoder Zukunft - ge. | ren Leben se bereisen, um nfor
Jktion, beim Excrzismus| bunden mationen oder heilende
(oder bei der Beschws. | Energie 2u sthlten oder
ung von Geistern und in| Energien und Enttiten
dor Atbat it Beschrin | g
kunger)

Neuntes | Seelensympathie Kann sagen, was in den | Macht die seelischen | Seelenempathie: Spiirt
Seclen anderer vor sich | Probleme anderer oder | die seelischen Note an-
geht global Probleme 2 | dorer odor das Elend aut

seine eigenen | dser Weltund stll
| fes,wie das Gleichge-
| wicht wiederhergesteli
(e ka
Zehntes | Nawrsympathie Verbindet sich mit den | Wird zum Opfer der | Naturempathie
(spitcine Rolle beim notirichen Elementen,  natirichen Elemente, | Empingt Informationen
Hellen aufnatiricher | Wesen und Energien | Wesen und Energien | un heilende Energien
Basis aus der Natur und konn
e weitergoben

Bifes | Kisfesympathie Kanal r natiiche und | Geltet von sueren | Krifteempathie: Kann
energetische Krifto wie.|Kidften; des fGhrtzu welche K.
Wind oder spirtuelle | extremer Negatitit | te er/sie sich nuzbar
Wosen oder Macht, i auber | machen will und die-

Kontrollegorat |se dann n eine positive
| Rehtung lenken

Zudltes | Perssniiche Begabungen st von Person zu Per It von Person zu Person 1t von Persan z Person

(besondere und einzigar-| son unterschiediich, f
tige Fahigkeiten, die mit | dert aber den geziehten
dor eigenen spirituellen | Gebrauch des Ubersinn-
Bestimmung 2u tun ha- | lichen fir einen hahe-
ben — shnlich den Sicd- | ren Zweck (Beispiel: Ein
bis, die in Teil  bohan- | Lohrer kennte beschiie-
delt werden) Ben, den Stoff fur eine:
Unterrichtestunde auf

Gbersinnlichem Wege 2u
»empfangenc. Der inti-
tive Prozess ertaubt eine
Prifung des Empfange-
nen hinsichilich seiner
Eignung ir cin Them,
der bersinniiche Pro-

| zess miche)

unterschiedlich, hilf an-
oren abor immer, ihr

unterschiediich,
aber eine Enveiterung
der Persanlichketszii | spirtuslies Ziel zu errei-
e (Beispicl: Als Lehrer | chen. (Beispiel: Ein Leh-
ein gutes Gedichtns 2u | rer »empfangte nur die
haben, kennte mit der _| Informationen, die den
Gbersinniichen Fahigkeit | héchsten Ziclen seiner
einhergehen, alle még- | Schiler dienen,)

lichen Informationen zu

einam Thema zu »h-

rene. Dieser ungefiterte

Prozess kann den Lehrer

auch ungenauen oder

sinnlosen Informationen

aussetzen)
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Kérpersystem

Sephira, Chakra oder Pfad

Organ oder Kérperteil

Zentrales Nervensystem.

Kether
Chokmah

Binsh

sechstes und siebtes Chakra
Phad1-2

Lebensenergie und Bewwsstsein
Linke Gehimblfte

Rechte Gehimhalfte

Kopf und Ricken

linkes Auge, Ohr, Hiranhangsdriise

Plad 1-3 rechtes Auge, Ohr, Zitbeldrise
Pfad 2-3 Nase, Mund
Plad 1-6 Rickenmark
Plad 6-9 Riickenmark, Solarplexus
HerzKreislauf- und Atem- | Tiphareth Herz, Thymus
Sysheny viertes Chakra Herz, Brustkorb
Plad 2-6 Avterien, sauerstoffreiches Blut
Plad 3-6 Venen, sauerstoffarmes Blut
Plad 4-5 Miiz, Lymphe
Plad 4-6 linker Lungenfliigel
Plad 5-6 rechter Lungenfligel






OEBPS/e9783641071998_i0011.jpg
[Gbersinnliche

positiv negativ intuitive.
iborsinnlich iborsinnlich Fahigkeit
Spiirt die korperlichen | Absorbiert die Krankhel-
(spielt eine Rolle in der | Probleme andirer eben- ten und korperlchen Zu- Registiert den kérper-
Psychometre, beim Ru- |0 i die Grinde dafir | stande anderer und wird lichen Zustand anderer,
tengehen, in dor Gei sic anschiieBond nicht  kann das Gefihl aber
chirurgie, der Kinesiolo- mehlos auch wiederloslassen;
gie, der Telekinese und Kann zur Heilung ande-
beim Handauflegen) rer beitragen
Zweites | Gefahissympathie | Empfindet die Gefih- | Absorbiertdie Gefihle | Gefihisempathic
le anderer und kann sie | anderer und hilt sieim | Deutet die Gefihle an-
entschldsseln cigenen Korper fost | derer und kann zu hver
Heilung baitragen
Drittes | Mentale Sympathie | Weif, was andere den- | Denkt,die Gaubensitze | Mentole Empathie:
(o auch Helfhligkeit | ken oder glauben | oder Gedanken anderer | Erkennt das Glaubens-
genann) seien die eigenen | system hinter den
Problemen anderer
und sorgt fur Klarheit
Viertes | Bezichungssympathie | Spirt die Winsch und | Ubernimmt die Verant. | Beziehungsempathie
(spiel eine Rolle beim | Bediirisse anderer und | wortung fr die Bediif- | Erkennt e Bectirnisse
Handauflegen) Kann Heilungsenergie an| nisse, e unbefriedigten anderer und kann Unter-
sie weitergeben Sehnsichte und die Hei- stitzung anbieten, bittet
lung anderer aber auch um gattichen
Beistand fi den Rest
Finftes | Verbale Sympathie | Kann sowohl Botschaf- | Kann eigene Gedan- | Verbale Empathie:
(auch Channeling, | ten von einem anderen | ken nicht von Gedanken | Kann sich Botschaften
Medioltat, Telepathic | Manschen oder einem | auerhalb des eigenen | gegeniber sffnen und
und Hellhéren genannt) | Geist empfangen als | Selbst unterscheiden; | verschieBen
auch Tone, Musik und | kann von Geistern b
Gerausche setzt werden
Sechstos |Visuelle Sympathie | Sieht Visionen, Bilder | Hat keine Kontrolle iber Visuelle Empathie:
(auch als Heliichtig- _|und Farben vorden | den Flussund die Art | Empfangt Offenbarun-
Kkeit, Zukunftssehen, Pra- physischen oder der Bilder; seht oft vor | gen, wenn sie ge-
Kognition, das szweite | inneren Augen allem Negatives; kann | braucht wercien, und
Gesichte, Femuahmeh- nicht mehr unterschai-  kann sio deuten; kann
mung und Aurasehen den, was real ist andere mithife von
bekanni Visionen heilen
Siobtes | Spirtuelle Sympathie | Hat ein Gespii fir die | Anfallig i spirituelle | Spirtuelle Empathie:
(ouch ols Prophetic be- | Bewusstseinsentwick- | Angife; iberaus stark | Hat Zugang zu den

kannt, spiete eine Rolle
fir die Intentionalitt, im
Gebet und in der Medi-
tation)

lung, das Lebensziel,
das Schicksal oder die
geistige Fihrung an-
derer

tangiert von Bésem oder
von Negatitat; Gefih!
dor Machtlosigkeit

Helfern haherer Ebenen,
die sowohl ihm/ihr selbst
als auch anderen hlfen;
nutzt Gebet, Meditation

und Intention,

um zu holen
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Korpersystem Sephira, Chakra oder Pfad | Organ oder Korperteil
Verdauungs- und Ausschei- | Netzach linke Niere.
cingezystem Hod rechte Niere

drities Chakra Solarploxus/Bauch

Prad 4-7 Dickdarm (absteigend), Rektum

Prad 67 Magen

Prad 5.8 Dickdarm (absteigend und quer)

Plad 6.8 Leber, Gallenblase, Parkroas

Plod 7-8 Dinndarm

Prad 9-10 Blase, Haut
Forpflanzungssystem Jesod Geschiechtsorgane

zweites Chokra innere und duBere Geschiechtsorgane.

Prad 7-9 mannlich: inker Samenbehalter, Samenleiter

weiblich: linker Eiliter, Eierstocke
Plad 89 mannlich: rchter Samenbehalter, Sameneiter
weiblich: recher Eleite, Eerstécke

Lokomotorisches Systom | Malkuth Kérper als Ganzes, File

erstes Chakra Beine, File, Skeltt, Muskeln

Prad 7-10 Skelett (inks), Knochen, Muskeln

Plad8-10 Skelett(rechts), Knochen, Muskeln
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Kether

o

Zugang haben. ndem wir uns auf die weiundzwanzig
Plado zwischen den Sephiroth konzentrieren,
durchlaufen wir einen Prozess, der »Erweckung

des gtlichen Funkens« genannt wird.

Sophiroth sind von dualstischer Natur. Jode.

prasentiert sowohi cine andere Ebene des

Bewusstseins als auch ein Manifestationsstadium

des gdttlichen Funkens. In jedem liagt eine Heraus-

fordarung, abar auch die Weishit

gebraucht werden, um don

Sephira voranzutreiben. Der ganze Prozess vird als

dr Weg des Flammenschwerts« bezeichnet.

und Energie, di
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In seinem Buch A Practical Guide to Vibrational Medicine skizziert Dr. Richard Gerber viele
Formen des Magnetismus.® Hier st eine Kurzbeschreibung jeder Form mit einem Beispiel ih-

rer Auswirkung.

Magnetismus

Ferromagnetismus Alltagsmagnetismuse,
Anzichungskraft zwischen Magnet und ferro-
magnetischem Material, z.B. Eiser)
Elektromagnetismus (von Elektronenfiuss
produzier)

Biomagnetismus (von lonenstrémen und
Zellakiviat erzeugt)

Tierischer Magnetismus (von Qi und Prana)

Feinstofficher Magnetismus (von den Cha-
kras, der Aura und feinstoffichen Felder)
Paramagnetismus (Anziehung, die von starken
Feldem ausgeht)

Diamagnetismus (Abstofiung durch ein star-
Kkes Feld)

Geomagnetismus (Erdmagnetismus)

Solarmagnetismus (Sonnenmagnetismus,
feinstoffich und solar)

Kosmischer und stellarer Magnetismus (e
stoffliche magnetische Stréme aus dem Kos-
mos)

Auswirkungen
Kann Nordpol-Effekte verstarken.

Positive und negative Auswirkungen
Kann Krankheitsmuster offenlegen.

Lebenskaft st subtil magnetisch; offenbart
atherische Aktivitat.

Steuert Gedankenformen (T-Felder).
Férdert das Wachstum von Planzen.
Unbekannt

Lebensnotwendig; kann geopathischen Stress
verursachen.

Becinflusst das Magnetfeld der Erde; st

fur vermehrte Herzattacken verantiortich;
lebensnotwendig.

Beeinflusst den Astralkérper und die Chakras.
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Symbol
Kreis

Quadrat

Rechteck

Dreleck

Spirale

Pentagramm

Hexagramm

Kreuz

o
m
-
A
@
*
™~
B

ganz
Ganzheit

Grundlage

Produktion

Erhaltung und Unsterblichkeit

Schopfung und Zyklen

Alchemie und Bewegung

Auferstehung

Verbindung von Mensch-
lichem und Gotlichem und
spiitueller Schutz

veréindert
Verursacht Verletzungen,
Schaden, Zerstérung oder
Trennung

Wird vervendet, um Systeme
2u stirzen oder ins Wanken zu
bringen.

Spert ein oder setzt einer
Gefahr aus.

Erzeugt Krankheit, Leiden,
Ungleichgewicht und Tod

Erawingt ein abruptes Ende;
Beendigung eines Zyklus
oder Rhythmus

Unterdriickt, engt ein, erstickt,
senkt die Schwingungen.

Verursacht Festgefehrenhelt,
Verzweiflung und Depression

Betont das Ego oder
verursacht extreme.
Niedergeschlagenheit

AuBerdem steht ein »Xe fir die Anwesenheit des Basen oder des Antibewusstseins.
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A

Schumann-Schwingung

Alpha-Zustand im Gehirn

o
1 Sekunde
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Farbe
Rot
Orange
Gelb
Griin
Pink/Rosa.
Blau
Violett
Wi
Schwarz
Gold
Silber
Braun

Bedeutung der Energie
Lebensenergie

Kreativitst und Gefihle

Intellekt

Heilung

Licbe

Kommunikation

Vision, Kiarung von Wahiméglichkeiten und Ergebisse von Entscheidungen
gttlicher Wille, spirituelle Bestimmung

Energie fir Bewegung, Kraft hinter der Verinderung

Harmonie

Ubertragung von Energie von einem Ort zum anderen

Sachlichkeit und Erdung
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Zustand

Zu viele oder verfalschte.
Rot-Téne

2u viele oder verfalschte
Orange-Téne.

Zu viele oder verfalschte
Gelb-Tone

Zu viele oder verfalschte
Griin-Téne.

Zu viele oder verfalschte
Rosa-Tone

Zu viele oder verfalschte.
Blau-Tone.

Zu viele oder verfalschte
Violett-Tne

Zu viele oder verfalschte
WeiB-Tene

Zu viele oder verfalschte
Schwarz-Téne

Zu viele oder verfalschte
Gold-Tene.

Zu viele oder verfalschte
Silber-Tene

Zu viele oder verfalschte
Braun-Tone

Zu viele oder verfalschte
Grau-Tone

Neutralisierend

Uberlagerung durch eine
andere Farbe

Verunstaltend

Problom
Uberstimulation von Leidenschalt, Wut, Ego oder
Uberlabensangsten

Erzeugen Gefihisbstontheit oder Hyperaktivitat

Oberbetonung bestimmter Gedanken oder Uberzeugungen,
die Unwahrheiten oder Vorurtele erzeugen

Oberstimulation des Wunschs nach Beziehungen,
Co-Abhangigkeit und die vermeintiche Notwendigkeit

20 heilen, was der Heilung Gberhaupt nicht bedarf

Kennen ein Gefihl der Liebe ezeugen, wo nichts

dergleichen existert

Bewirken das vermeintliche Bediirnis nach immer mehr
Anleitung und Fiihrung von auen oder den Wunsch,

sich standig zu erkaren.

Bewirken awanghaftes Planen oder erschweren das Erkennen
und Ergreifen von Wahimglichkeiten.

Oberstimlieren den Sinn fir alles Spirtuelle und démpfen
das Bedrfnis nach Macht und Einfluss.

Bringen spirituelle Energien durch eine Betonung von

Macht aus dem Gleichgewicht; kénnen Machtlosigkeit,
Gefihlsbetontheit oder Gier verursachen

Verursachen exzessiven Idealismus und daraus resultierende
Hoffnungslosigkeit

Erzeugen eine Empfanglichkeit fr Informationen aus
bernatirlichen Quellen.

Trilben die geistigen Gewasser und sorgen fir Verwirung,
bermaige Sachiichkeit und stumpfsinnige Obsessionen.
Oberschatten oder verschieiern ein Thema und verursachen
cinen Mangel an Klarheit,

Das Ausléschen von Farbintensitat fihrt zu Leere und Machtlo-
sigkeit. Im Voodoo und bei der Gedankenmanipulation wird mit
solchen Methoden gearbeitet.

Man kann Kontrolle iber eine andere Person bekommen, in-
dem man ihver jeweligen Chakra-Farbe eine andere aufzuingt
Hier spricht man auch vom Erzeugen einer »Uberlagerunge.
Sorgt fur Widerspriichlichkeit, macht es einem Opfer schwer,
sich auf sich selbst zu verassen.
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Fiinftes Chakra - Vishuddha

Tarkis Strebt ehvlche und ausfilrliche Kom-
munikation an. Hift beim Artkulieren
von Gefiilen und Bediiissen,
Bosaiigt Blockaden, die den Selbst-
ausdruck oder einfihisames Zuharen
verhindern,

Sodalith Fordert Objektiitat und stellt eine.

Verbindung zwischen dem Unbawuss.
ten und dom bewussten Verstand her.
Erdfinet neue Perspektiven. Macht
das Herz leicht.

Starkt den Selbstausdruck und e
leichtert den Zugang 2u dn sMusene,
2u kreativen Gaben und dom entspre-
chenden inneren Anrieb, Firdert die
Klare Kommunikation mit anderen.

Lapislozuli

Zolestin Hilft beim Empfangen, Entwickeln
und Interpretieren von anspruchsvol-
len Idoen und spiriuelen Prnzipicn.
Ermglcht Zugang 2 anderen
Dimensionen.

Aquamarin Reduziort Sress und férdort Gelas-

senheit. Hift i der Prasentation von
Idoen, besonders vor ainem graferen
Publikum. Hilft beim Gewinnen von
Selbsterkennts.

Sechstes Chakra~ Aina

CalcitKalkspat Stark die Fahigkeiten des driten
Auges, 2u denen auch intutiver

Weitbiick gehar.

Wird »Stein der Einsichte genannt,
integriertlinke und rechte Gehim-
hilfte. Basaitigt Verunreinigungen
und rtimer.

Violetter
Fluorit

Azuit Weckt Gbernatiriche Sinne und
unterstitat Aktionen, die sich aus
intutiven Offenbarungen ergeben

Stimuliert das dritte Auge.

Amethyst Férderlich fur die Meditation. Wehrt
Negativitat ab und aktiviert die inne-

e Sich.
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Siobtos Chakra - Sahasrara

Berghistall

Amethyst

| Verbindung zu anderen Bereichen.

Kiart und kann so programmiert wer-
den, dass er amplifzert und Kiart
Wandelt Energie um. Bringt allesins
Glichgewicht. In der Meditation bietet
er einen Konzentrationspukt und eine

Hilft bei der Meditation. Bringt den
physischen Kérper mit dem Emotio-
nal- und Mentalkérper ins Gleich-

| gewicht.

Herkimer
Diamant

Diamant

Sorgt fir globale Harmonia innerhalb
und auBerhalb des Selbst. Fordert
uns auf,2u wseine und nicht nur zu

»tune. Lindert Depression und Angst
Der Name komm von dem griechi-
schen Wort diamas, »unbezvingbare.
Aktivert das spiituelle Bewusstsein
und entsprechende Verbindungen.
Treibt uns der Verwirklchung unseres
hachsten Potenzials entgegen.
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Erstes Chakra - Muladhara

Mildert Angste und Beklemmungen
Emeuert. Hilft bei der Entscheidungs-
findung und bei der Entgiftung

Rauchquarz

Erdend. Hilf, sich auf den Moment zu
konzentrieren. Lést negative Energien
und emotionale Blockaden.

Feuerachat

Steigert Energie und Selbstbewusst-
sein und hilft bei der Klarung von
Fragen der Sicherheit

Tigerauge

Konzentrert die Energie auf eine be-
stimmte Herausforderung. Férdart
eine postive Einstellung,

Hamatit i

Erdender Krisal, hilf bei der Beseti-
gung mentaler Einschrankungen.
Unterstitzt neue Unternehmungen.

Zwites Chakra — Svadhisthana
Citin

Férdert die emotionalen Aspekte von
Beziehungen sowie die emotiona-
le Reife.

Vertreibt Langeweile, Apathie und
Passivitat. Gibt Energie, um in emo-
tional schwierigen Situationen aktiv
2u werden, Vertreibt auch Kummer.
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Fordert das Weibliche, mildert Uber-
ompfindichkeit und besanftigt cie
Gefhle.

Stimuliert die ersten drei Chakras,
Gibt Klarhaitfr neve Vorhaben,
dert Gelassenheit und erzeugt eine
geistige Leichtigkeit. Revitasiert.

Glinstig fir Medation, Hellung

und die Steigerung dos spiituellen
Bowwsstseins und dor Achtsamkeit.
Vertreibt Negativtat. Stabilsiert
Beziehungen.

Drittos Chakra - Manipura

Gelber Citrin

Verschaf Zugang zur pasénlichen
Macht und arhat das Selbsbounist-
sin, Hif, e Abhingigkeit von ba-
Simmten Substanzen 2 Gbarvinden,
und st nitalic ber Verdauungspro-
blamen.

Somanstein ‘

“CalctKakspot

Bringt Glick und 165t Spannungen.

Lost Blockadon und starkt die natari
che Energi. Hilt bei Problemen mit
dom Pankreas, den Nieren und der
Wi

| Verbindet den Solarplexus mit dem
Herz.Chakra. Hifft beim Traumen.

Viertes Chakra - Anahata

Al sLiebeskrisall bekannt; heilt
as Horz sovie Beziehungs. und B
dungsthemen. Féxdert die Selbstie-
bo und die Hailung von Thamen, e
mit dem innoren Kind 20 tun haben,
beziehungsweise Probleme aus dor
Kingheit.

Wassermelonen-
Turmalin

Rosenquarz -
a

Ativiert das Herz-Chakra und erleich-
tort die Verbindung zum hoheren
Solbst. Midert emotionalo Dysfunk-
tionen und fordert die Fihigkit,sich
mit anderen 2u verbinden.






